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Einleitung. 

a)  Zweck  und  einteilung  der  arbeit. 

Die  Zusammenfassung  der  ae.  präpositionen  mid  und 
und  zum  gegenständ  einer  abhandlung  hat  ihre  begründung 
darin,  daß  diese,  ihrer  urfunktion  nach  so  grundver¬ 
schiedenen  Wörter  im  laufe  des  bedeutungswandeis  stufen 
der  begriffsverschiebung  aufweisen,  welche  sich  so  weit 
nähern,  daß  die  beiden  präpositionen  in  gewissen  Ver¬ 
bindungen  beliebig  miteinander  abwechseln  können.  Die 
folgen  dieser  Übereinstimmung  sind  weitgreifender  natur. 

Zunächst  ist  aber  daran  festzuhalten,  daß  der  erste 
anstoß  zu  einer  derartigen  erscheinung  keineswegs  von  den 
präpositionon  selber  ausgegangen  ist.  Die  präpositionen 
waren  ja  an  sich  ursprünglich  nur  adverbia,  welche  die 
bestimmung  trugen,  ein  verbum  näher  zu  erläutern.  Dem¬ 
nach  hängt  die  Verwendung  dieser  oder  jener  präposition 
eigentlich  von  dem  im  verbum  liegenden  begriff  ab, 
welcher  seinerseits  oft  von  verschiedenen  gesichtspunkten 
aufgefaßt  werden  konnte.  Diese  erläuternde  kraft  des 
adverbs  (bezw.  der  späteren  präposition)  zeigt  sich  nirgends 
deutlicher,  als  bei  dem  verb  mengan,  das  im  ae.  sowohl 
mit  und  als  auch  mit  mid  konstruiert  wird.  Die  Ver¬ 
wendung  der  richtungspräposition  wid  beruhte  in  diesem 
falle  auf  der  anschauung  des  thatsächlichen  zusammen - 
bringens  der  zu  mengenden  ingredienzen.  Dachte  man 
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hingegen  an  das  resultat  des  zusammenbringens,  das  ge¬ 
rn  i  sch  ts  ein,  so  lag  es  nahe,  sich  des  ausgesprochen 
soziativen  mid  zu  bedienen.  Doch  haben  wir  grund 
anzunehinen,  daß  die  Verbindung  mit  iviä  die  ältere  ist. 
Vielleicht  wurde  mid  ursprünglich  bloß  mit  dem  participium 
perf.  und  den  perfekten  passiven  Zeitformen  verbunden, 
welche  das  gemischtsein  ausdrücken. 

Es  beginnen  also  verbalbegriffe,  welche  anfangs  bloß 
die  konstruktion  mit  der  einen  präposition  zuließen,  beide 
zu  sich  zu  nehmen ;  dabei  geht  allmählich  das  gefühl  für 
die  ursprüngliche  Verschiedenheit  der  damit  verbundenen 
anschauung  verloren.  Ein  zustand  wird  erreicht,  in  dem 
die  spräche,  «allein  luxus  abhold»,  nicht  gerne  verweilt, 
und  der  prozeß  der  absorption  tritt  ein.  Den  ausschlag 
giebt  teilweise  das  verb,  teilweise  das  höhere  alter  der 
einen  oder  der  andern  präpositionalen  Verbindung.  So, 
zum  beispiel,  damit  mengan  wid  und  mengan  mid  einander 
gleichwertig  erscheinen,  muß  die  Zunahme  der  soziativen 
anschauung  bei  mengan  so  weit  auf  wid  eingewirkt  haben, 
daß  das  bloß  reziproke  richtuugs Verhältnis  in  ihm  vor  dem 
allgemein  soziativen  verblaßte. 

Die  spätere  Verallgemeinerung  des  wid  zum  ausdruck 
einer  soziativen  beziehung  überhaupt  geschieht  dann  viel¬ 
fach  lediglich  auf  dem  wege  der  analogie,  d.  h.  die 
logische  Übertragung,  welche  durch  Verschiebung  der 
bedeutung  ermöglicht  wurde,  ist  zur  rein  formalen, 
grammatischen  geworden. 

Um  zu  zeigen,  wie  sich  dieser  Vorgang  hat  vollziehen 
können,  habe  ich  eine  ausführliche  darstellung  der  beiden 
Präpositionen  unternommen,  wodurch  deren  gegenseitige 
beziehungen  deutlicher  hervortreten  sollen.  Darauf  folgt 
eine  kurze  Zusammenfassung  der  punkte,  worin  sie  sich 
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ähneln,  mit  dem  versuche,  den  verschiedenen  stufen  der 
ersetzung  des  mid  durch  wid  nachzugeheu  und  so  zu 
dem  ausgangspunkt  und  zu  der  Ursache  der  Verdrängung 
zu  gelangen. 

b)  Allgemeines  über  die  präpositionen. 

Ohne  auf  die  entstehung  der  alten  indogermanischen 
präpositionen  einzugehen,  nehmen  wir  mit  Delbrück1  an, 
daß  sie  ursprünglich  adverbia  gewesen  siud,  die  dazu  ge¬ 
dient  haben,  einen  thätigkeitsbegriff  näher  zu  bestimmen. 
Es  standen  daneben  zur  weiteren  erläuterung  des  verbums 
oft  auch  substantiva,  die  durch  den  einfachen  casus,  ohne 
präpositionale  modifizierung,  imstande  waren,  den  begriff¬ 
lichen  Zusammenhang  des  satzes  herzustelleu. 

Als  diese  casus  nun  schon  in  alter  zeit  durch¬ 
greifenden  formalen  ausgleichungen  unterlagen  und  mit 
den  spezifischen  endungen  auch  einen  guten  teil  ihrer 
sonderbedeutung  einbüßten,  genügten  sie  in  vielen  fällen 
nicht  mehr  zum  alleinigen  ausdruek  der  beziehung  zwischen 
verbum  und  substantiv.  Die  Verdeutlichung  dieser  be¬ 
ziehung  fiel  nunmehr  dem  adverb  zu,  ein  umstand, 
welcher  dann  einen  engeren  Zusammenhang  zwischen  dem 
adverb  und  dem  daneben  stehenden  nomen  mit  sich 
brachte,  als  vorher  bestanden  hatte.  Das  resultat  dieser 
Verschiebung  war,  daß  das  vollwertige  adverb  auf  eine 
untergeordnete  Stellung  im  syntaktischen  gefüge  angewiesen 
wurde  und  zur  prä-  oder  postposition  herabsank. 

In  manchen  fällen  kann  man  noch  in  historischer 
zeit  den  allmählichen  Übergang  von  adverb  zur  präposition 
verfolgen;  vgl.  die  entstehung  der  präp.  nach  aus  dem 
alten  lokaladverb. 


1  Syntax,  Kap.  XV. 
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Wie  weit  die  abblassung  der  eigentlichen  casus- 
bedeutung  und,  damit  zusammenhängend,  der  bedeutungs- 
zuwachs  der  präposition  als  easus-exponenten  gehen  kann, 
sieht  man  am  ne.,  das  die  Verbindung  des  verbs  mit 
bloßem  substantiv  nur  noch  in  verhältnismäßig  wenigen 
resten  kennt. 
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I.  Teil:  mid. 

Etymologisch  entspricht  das  ae.  mid  dem  griech.  |j.std, 
got.  miß,  as.  mid,  an.  meä,  ahd.  mit,  etc. 

Die  zweifache  gestaltung  des  auslauts  findet  sich 
innerhalb  des  ae.  selbst  wieder,  indem  sich  das  nördliche 
mid  dem  mid  der  übrigen  dialekte  gegenüberstellt.1 

Was  die  grundbedeutung  dieser  präposition  an¬ 
belangt,  so  läßt  der  etymologische  Zusammenhang  sowohl, 
als  die  partielle  Übereinstimmung  im  gebrauch  mit  dem 
griech.  [ista  die  Vermutung  aufkommen,  daß  sie,  wie  bei 
diesem,  eine  lokale  gewesen  sei.  Man  vergleiche  das 
homerische:  fierd  yva[i.7i rjjai  y^voaatv2,  wo  [ista  rein  lokal 
in  der  bedeutung  «zwischen»  gebraucht  ist.  Häufig  ist 
diese  Verwendung  jedoch  nicht. 

Das  got.  weist  nur  einen  beleg  für  den  rein  lokalen 
gebrauch  auf:  Mc.  7,  31  (ed.  Heyne)  qam  at  marem  Ga- 
leüaie  miß  hveihnaim  markom  Daikapaidaios ,  wo  miß  in  der 
mitte  von,  mitten  zwischen’  bedeutet. 

Für  das  ae.  läßt  sich  der  rein  lokale  gebrauch  nur 
als  Vorstufe  vermuten. 

Schon  bei  Homer  wird  die  präposition  [ista  über¬ 
wiegend  mit  persönlichen  Objekten  verbunden  und  zwar 

1  Nach  Kluge  (Pauls  Grdr.2  p.  396)  durch  grammatischen  Wechsel 
zu  erklären. 

2  Hierzu  die  Zusammenstellung  bei  Mommsen,  Beitr.  z.  Lehre 
v.  d.  griech.  Präp.  S.  43. 
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am  häufigsten  mit  dem  plural.  In  den  germanischen 
sprachen  ist  diese  Verbindung  die  regel.  Ygl.  got.  miß 
sis  (izivis)  missö;  anord.  liesta  beztr  üylckir  kann  med  Hreid- 
gotum1;  as.  mid  them  liudüm  leng  libbien  mosti,  etc. 

Ae.  ist  die  konstruktion  des  mid  mit  pluralischen  per- 
sonenbezeichnungen  sehr  ausgebildet.  Präposition  mit 
substantiv  bildet  oft  eigentlich  bloß  die  Umschreibung  einer 
Ortsangabe,  und  mid  läßt  sich  ungefähr  durch  'mitten  unter, 
unter,  bei’  wiedergeben.  Demnach  tritt  es  in  diesem  sinne 
vornehmlich  zu  intralokalen  verben. 

Von  allen  Verwendungen  des  mid,  welche  sich  in 
historischer  zeit  nach  weisen  lassen,  steht  diese  der  ange¬ 
nommenen  rein  lokalen  Urbedeutung  der  präposition  am 
nächsten.  Daher  habe  ich  sie  schlechtweg  lokal  genannt, 
bestimmt  auch  durch  die  praktische  notwendigkeit,  sie  von 
fällen  anderer  natur  zu  unterscheiden. 

Anm.  Mit  dieser  bedeutung  des  mid  ist  das  noch  stärker  ört¬ 
lich  ausgeprägte  gemong  zu  vergleichen:  Wulfst.  29211  he  hcefde  her 
gewunad  onmang  mannum.  Or.  6434  Romana  wif  mid  heora  cildum 
iernende  wceron  gemong  Ücem  gefeohtum.  Im  gegensatz  zu  mid  konnte 
diese,  aus  einer  präp.  mit  casus  (on  gemonge)  neu  entstandene  präp. 
zur  angabe  einer  Ortsbestimmung  sowohl  mit  translokalen  als  mit 
intralokalen  verben  verknüpft  werden.  Dieser  umstand  mußte  die 
Verdrängung  des  auf  ruhe verba  beschränkten  mid  in  ähnlicher  an- 
wendung  begünstigen.  Daß  dies  der  fall  gewesen  ist,  bezeugt  das 
stete  ne.  among  bei  plur.  personenbezeiehnungen.  Aber  gerade  diese 
möglichkeit,  das  mid  durch  gemong  zu  ersetzen,  spricht  für  die  ur¬ 
sprünglich  lokale  bedeutung  des  mid. 

Casusverbindung  des  mid. 

Am  häufigsten  erscheint  mid  in  Verbindung  mit  dem 
dativ  und  dem  instrumental.  Der  ursprünglich  auf 
anglischem  gebiet  gebrauchte  akkusativ  ist  nur  in 
wenigen  resten  vorhanden,  hauptsächlich  im  mercischen 


1  Gebhardt,  Altwestnord.  Präpositionen,  p.  96. 
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dialekt,  für  welchen  das  auftreten  des  mid  mit  dem  akk. 
für  eines  der  hauptmerkmale  gilt. 

Der  ausftihi'lichen  Untersuchung  von  Miller  in  seiner 
ausgabe  der  ae.  Version  des  Beda  haben  wir  nichts 
wesentliches  hinzuzufügen.  Wie  dort  erwähnt,  wird  mid 
am  häufigsten  mit  dem  akk.  von  personenbezeichnungen 
verbunden.  Der  bedeutung  nach  sind  diese  bezeichnungen 
auffällig  nahe  verwandt.  Mir  sind  darunter  in  der  poesie 
nur:  cyning ,  hlaford,  einen,  dryhten,  frea,  waldend,  aldor, 
iveard,  gold-gyfa,  god,  fader,  gedryht  ebgegnet;  d.  h.  mit 
einziger  ausnahme  von  gedryht  «schar»  lauter  be- 
nennungen  eines  dem  Subjekt  übergeordneten  wesens. 
Fast  alle  diese  worte  sind  zweisilbig,  viele  sind  rein 
formelhaft  gebraucht.  Die  sächlichen  angaben  sind  meist 
liond  und  miht.  In  den  grenzbestimmungen  der  merc.  ur¬ 
kunden  erscheinen  verschiedene  andere,  wie  draf,  graf, 
heorh ,  welche  mit  dem  artikel  (tone  auftreten.  In  der  festen 
formel  mid  stream  haben  wir  eher  den  endungslosen  dativ 
(vgl.  to  dceg,  cet  harn)  als  den  akk.,  wofür  das  auftreten  des 
flektierten  dativs  in  dieser  Verbindung  auch  sprechen  dürfte. 
Ygl.  C.  S.  1002:  mid  streame  on  stan  ford ,  ford  mid  streame 
wid  utan  cytanigge ;  ib.  907,  919,  620. 

A.  Lokal. 

1.  Bei  pluralischen  personenbezeichnungen. 
(mid  =  «unter,  bei».) 

Vgl.  bei  JElfric  Gram.,  p.  267,  die  Wiedergabe  des 
latein.  apud,  penes  durch  mid:  apud  homines  sum  =  mid 
tnannum  ic  eom ;  penes  vos  est  =  mid  eow  he  is.  Prä¬ 
position  mit  nomen  hat  den  wert  einer  Ortsbestimmung. 
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I.  Teil:  mid. 


a)  Zur  näheren  bestimrnung  von  ausdrücken  des 
weilens,  sich  aufhaltens,  wohnens,  etc. 

Verba. 

wesan :  Wids.  57  ic  wces  mid  Human  and  mid  Hreö- 
Gotum  .  .  .  and  mid  Burgundtim,  itoer  ic  beug  gedah.  Es 
wird  hier  deutlich  durchgefühlt,  daß  'unter  den  Bur¬ 
gundern  sein5  bedeutet  'im  lande  der  Burgunder  sein’, 
wie  das  lokale  dcer  'wo!  erkennen  läßt.  Chr.  H.  26 
imton  da  tce  mid  englum  uppe  tcceron.  Or.  27418  oder 
(von  zwei  kaisern)  wces  binnan  Romebyrig  .  .  .  oder  icces 
mid  Emilüum  dcem  foice,  wo  die  pluralische  personen- 
bezeichnung  der  Ortsbestimmung  binnan  Romebyrig  völlig 
gleichgestellt  wird.  C.  P.  1015  öonne  ic  wces  mid  Judeuni 
ic  icces  suelc  hie.  Beow.  2193  nces  mid  Geatum  da  sinc- 
maddum  selra  on  sweordes  had.  Ib.  2612  gomei  swyrd 
geteah,  dcet  waes  mid  eldum  Banmundes  laf. 

seomian:  Andr.  184  dcer  ic  seomian  wat  dinne  sige- 
brodor  mid  dcem  burgivarum  bendum  fcestne. 

liefern:  Or.  2021  donne  dcer  biä  man  dead,  .  .  he 
bid  inne  unforbcerned  mid  his  magum  and  freondum  monad. 

gebidan:  Chr.  p.  5  da  he  forlct  his  here  gebidan  mid 
Scottum. 

drohtian :  S.  S.  446  ac  to  hwan  drohtad  heo  (d.  h.  teyrd) 
mid  us. 

wreteian:  Bd.  15213  Eanfrid  JEdelfrides  siain  mid 
micelre  cedelinga  geogede  ge  mid  Scottum  ge  mid  Petitum 
wracodon. 

ivunian:  M.  Gern.  18  hicyic  cescstede  inne  in  rcecede 
mid  nrerum  tvunige. 

Nomina. 

eard:  Ps.  7760  wces  his  agen  hus,  dcer  he  eard  genant 
cer  mid  mannum.  El.  622. 
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stadol:  Cri.  661  he  us  seal de  .  .  uppe  mid  englum  ece 
stadelas. 

bold\  Rats.  169  dcer  ic  wie  huge  bohl  mid  bearnum. 

b)  Zur  näheren  bestimmung  von  ausdrücken  anderer 
art,  mit  ausnahme  von  verben  der  bewegung. 

Pliön.  23  ne  stanclifu  lieah  hlifiad  siva  her  mid  us; 
man  merke  hier  die  Verbindung  mit  einem  ortsadverb  zur 
deutlicheren  Hervorhebung  des  lokalen.  Beow.  2624  geaf 
hin)  da  mid  Geatum  gnd-geweeda  ceghicces  unrim.  Or.  14418 
geurcecen  da  teonan  de  hie  (er  mid  liirn  gedoledon.  Jul.  221 
he  ne  finded  dcer  dugude  mid  deoflum.  Cri.  594  geceosan  .  . 
stca  mid  dryhten  clream  swa  mid  deoflum  hream.  Hier 
wechseln  dativ  und  akkusativ  nach  mid  ohne  irgend  welchen 
bedeutungsunterschied.  Andr.  12  icces  hira  (i.  e.  der 
apostel)  Matheus  sum  se  mid  Judeum  ongan  godspell  cerest 
icordum  icritan  icundorcrcefte.  Beow.  1146  dees  tcceron  mid 
Eutenum  eege  ende..  Andr.  758  is  seo  wyrd  mid  eow  open. 
S.  S.  366  ac  hu  geganged  deet  gode  odde  yfle?  .  .  .  oder  bid 
unlcede  on  cordan  oder  bid  eaclig  sicide  leoftmle  mid  leoda 
dugudum.  Or.  18 12  da  (i.  e.  pferde)  beod  sivyde  dyre  mid 
Finmim .  Gen.  1348  du  cart  freodo  wyrde,  ara  mid  eaforum. 
C.  S.  636  (a.  922)  fxet  min  gernynd  for  Gode  mid  him  dy 
feestlicor  sio. 

uresan ,  beon  in  verschiedenen  Verbindungen:  Or.  1008 
deet  is  mid  Crecum  deaw  deet  .  .  (imter  Grecos  haberi  solet). 
Ib.  25427  mon  ne  scede  him  ceror  stca  Mt  mid  him  getvuna 
icces.  Ib.  138 19  deet  hit  na  ncere  on  deem  dagum  mid 
Romanum  buton  gewinne.  Cock.  III  166  mied  costung  byd 
deades  mid  mannum.  Dipl.  351  Godes  bletsung  si  mid 
us  eallon  a  on  eenysse.  Ib.  340  JElfstanes  ab.  rced  icces 
mid  deem  mannum  de  hit  of  yp§s  cyrc.  ut  gerceddon.  Cri.  411 
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sie  de  in  heannessum  ece  heelo  and  in  eordan  lof,  beorht 
mid  beornum. 

w eordan:  Or.  18016  wearä  ungemetlic  fyrbryne  mid 
Romanum.  Ib.  3225  mid  Egyptum  weard  syfan  gear  se 
ungemetlic a  eoräwela. 

hatan :  Gen.  2286  deet  se  magorinc  scecd  mid  yldum 
wesan  Ismahel  hüten.  Leid.  Rats.  12  hatan  mith  helidum 
hyhtlic  giucede. 

dom  etc.  habban,  agan:  Dan.  164  da  heefde  Daniel 
dom  micelne  blced  in  Rabilonia  mid  bocerum.  Wald.  11 
lange  dom,  agan  mid  eldam.  Boet.  I58  ivces  on  Creacas  hold, 
gemunde  dara  ara  and  ealdrihta,  de  his  eldran  mid  Mm 
ahton  longe.  Gen.  1608  he  ivces  selfa  til,  heold  a  rice  edel- 
dreamas,  blced  mid  bearnum,  od  deet  .  .  . 

Anm.  mid  yldum  dient  in  der  poesie  vielfach  nur  als  flick- 
wort  ohne  spezifisch  lokale  bedeutung,  z.  b. :  Beow.  2612  gomel  rnyrd 
geteah,  deet  icees  mid  eldum  Eanmundes  laf;  ib.  77  him  on  fyrste  gelomp 
eedre  mid  yldum  deet  hit  weard  eal  gearo.  Gen.  2286  deet  se  mago¬ 
rinc  sceal  mid  yldum  wesan  Ismahel  haten.  Wald.  11  lange  dom  agan 
mid  eldum.  Räts.  VI6  oft  ic  wig  seo,  frecne  feohtan ,  frofre  ne  wene, 
deet  me  geoc  cyme  gudgeivinnes,  eer  ic  mid  celdum  eal  fonvurde.  — 
Ähnlich  mid  mannum  u.  a. 

2.  Beim  Dual,  (mid  =  «zwischen».) 

Die  fälle  sind  vereinzelt.  Einmal  steht  es,  um  die  par- 
teien  anzugeben,  zwischen  denen  gerichtet  wird :  Gen.  2253 
sie  celmihtig . . .  drihten  dema  mid  unc  tivih,  mit  dem  alter¬ 
tümlichen  distributiv.  Oder  Subjekt  und  objekt  sind 
identisch:  Gutfl.  1232  na  is  for  lufan  dinre  and  geferscype, 
deet  wit  fyrn  mid  unc  longe  leestan  .  .  . 

3.  Bei  kollektiven  singulären. 

Dieser  erste  schritt  zur  Übertragung  des  mid  auf  den 
singulär  wird  wohl  seinen  ausgangspunkt  in  der  pluralischen 
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bedeutuug  haben,  die  die  kollektiva  mit  singularischer  form 
verbinden.  Eine  mögliche  übergangsstufe  zeigt  ein  beispiel 
wie:  Or.  27418  oder  (i.  e.  kaiser)  wces  mid  Emilitum  dcem 
folce,  wo  dem  kollektiven  singulär  ein  appositioneller  plural 
vorausgeschickt  wird.  Andere  beispiele:  Rats.  169  ic  biäe 
drer  mid  geogmt  cnosle,  hwonne  gcest  cume;  40 2  gewritu 
secgad  drei  seo  tviht  sy  mid  moncynne  micluni  tidum  sweotol 
and  gesyne.  L.  I.  p.  79  dces  cyninges  ivergyld  sie  mid  Engla 
cynne  on  fölcriht  10000  drimsa.  Dipl.  390  swa  lange  swa 
God  toylle  dcet  Cristen  geleafa  mid  Angelcynne  untosceacan 
wurde.  Bots.  G.  36  he  genoh  liafad  fcettan  goldes  .  .  and 
mid  eldeode  edel  healded.  Guffl.  169. 

4.  Bei  eigentlichen  singulären. 

Ist  uusere  Voraussetzung,  daß  die  grundbedeutung  von 
mid  «zwischen,  inmitten,  among  (intra)»  war,  richtig,  so 
konnte  erst  eine  völlige  abblassung  des  ursprünglichen 
sinnes  die  Verbindung  mit  eigentlichen  singularischen  an- 
gaben  ermöglichen.  Die  bedeutuug  «intra»  verengt  sich 
zu  «penes».  Daneben  wird  der  soziative  begriff,  welcher 
schon  im  lokalen  «unter»  steckt,  mehr  und  mehr  wach¬ 
gerufen.  Den  ausgangspunkt  werden  wohl  verba  des 
wohnens,  bleibens,  ruhens  und  dergl.  gebildet  haben,  bei 
denen  die  beziehung  auf  das  lokale  noch  ziemlich  deutlich 
bewahrt  wird. 


a)  Personen  bei  personen. 

wesan :  Wids.  70  swylce  ic  wces  on  Eotule  mid  Mlf- 
ivine.  Dipl.  S.  339  da  wces  L.  b  [ bisceop ]  mid  dam 
kinc-ge  and  Dancred  munuc  mid  him,  d.  h.  der  bischof,  mit 
(soz.)  dem  mönch,  war  bei  (lok.)  dem  könig.  Or.  7833 
da  ivces  mid  him  (Xerxes,  d.  h.  bei  ihm,  in  seinem  reiche) 
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an  wrceccea  of  Lcecedamania.  Chron.  1036  seo  saul  is  mid 
Criste. 

lifian :  Tr.  Krz.  134  nah  ic  ricra  feala  freonda  on 
foldan  ac  hie  ford  heonon  gewiton  —  lifiad  nu  on  heofenum 
mid  heahfcedere.  J.  Ger.  89  se  de  teile  lifgan  mid  gode, 
brucan  dces  holdes  .  .  . 

wunian :  C.  S.  1318  dcer  mid  deofle  wunige.  Kr.  121 
ac  durh  da  rode  sceal  rice  gesecan  of  eordtcege  ceghwylc  satcl 
seode  mid  tvealdende  wunian  denced.  Beow.  1129  Mengest 
da  gyt  wcel-fagne  winter  wunode  mtd  Finne.  Metr.  26 68 
ac  he  (Aulixes)  mid  dcem  wife  (Circe)  wunode.  Bd.  18831 
Acca  .  .  getcunode  oft  secgan  da  he  to  Rome  wces  ferende 
(and)  mid  Wilbrord  done  halgan  biscop  Fresena  teces 
wuniende,  dcet ....  Cri.  102.  Phon.  610. 

sittan:  Chr.  Höllenf.  225  dcer  we  moton  seolfe  sittan 
mid  drihtne. 


b)  Abstrakta  bei  personell. 

Gucfl.  410  was  liis  blced  mid  god.  iElfr.  I  358  dcet 
word  teces  mid  Gode.  Heil.  Kal.  147  hcefd  nu  lif  ivid  dan 
mid  wuldorfcedcr  iveorca  to  leane.  Phon.  483  eadig  eorl  ecan 
dreames  heofona  hames  mid  heahcyning  earnad. 

c)  Sachen  bei  personen. 

Dipl.  p.  321  (a.  1023)  nu  syndon  tiva  gcivrita  oder  mid 

dam  arceb.  on  Wigerceastre  (and)  oder  micl  FEdelstane  b  on 

\ 

Herforda;  p.  559  ctcere  byrnan  de  mid  Morkcere  is. 

d)  Sachen  bei  Sachen. 

Dipl.  p.  326  de  dridde  (schrift)  is  inne  mid  dces  kynges 
haligdome;  3722!>  an  is  mid  dces  kynges  haligdome,  oder  is 
mid  Leofrice.  Haligdom  bedeutet  hier  nicht  mehr  «reliquien», 
sondern  eher  «schätz»,  wird  dann  in  übertragenem  sinne 
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auf  den  ort  bezogen,  wo  der  schätz  auf  bewahrt  wird. 
Man  vergleiche  damit  den  kirchlichen  gebrauch  des  ur¬ 
sprünglich  adjektivischen  sanctissimum ,  welches,  zunächst 
die  hostie  bezeichnend,  dann  auch  für  den  abgeschlossenen 
raum,  wo  dieselbe  sich  befindet,  auftritt.  Die  Verbindung 
mit  mid  zum  ausdruck  dieses  örtlichen  Verhältnisses  erklärt 
sich  wohl  als  analogische  anpassung  an  die  unter  b) 
zitierten  fälle.  Möglicherweise  hat  die  Urkundensprache 
hier  eine  gewisse  gleichmäßigkeit  des  ausdrucks  angestrebt 
und  bei  solchen  parallelen  Satzgliedern,  wie  sie  in  372 29 
auftreten,  dasselbe  Satzgefüge  gern  wiederholt. 

e)  Eigenschaften  an  personen. 

Gu(?l.  501.  geofu  ivces  mid  Guälac  in  godcundum  mcegne 
gemeted.  L.  I.  Cnut  29  dcet  he  him  nan  facn  mid  nyste. 
Wulfst.  103 16.  Ps.  1294  ys  seo  mildheortnes  mid  de.  Der 
ne.  vorwiegende  gebrauch  der  präposition  in  bei  solchen 
fallen  (wie  z.  b.  there  is  no  truth  in  him,  oder,  Book  of 
Com.  Prayer,  there  is  no  good  in  ns),  zeigt,  wie  hier  mid 
endlich  verdrängt  worden  ist.  Piers  PI.  noch  mid:  C  17 168 
al  de  mygte  myd  hym  is  in  makyng  of  dynges. 

f)  Besondere  fälle. 

Präposition  mit  personenbezeichnung,  als  äquivalent 
einer  Ortsbestimmung,  kann  auch  bildlich  zur  angabe  des 
Schauplatzes  dienen.  In  Chr.  Höllenf.  8  dcet  he  loolde  on 
heofonum  hehseld  wyrcan  uppe  mid  dam  ecan  ist  tippe  mid 
dam  ecan  einfach  die  übliche,  den  poetischen  stil  kenn¬ 
zeichnende  Wiederholung  des  einmal  gegebenen  on  heofonum. 
Ohne  Ortsangabe  ist:  El.  1233  sie  .  .  hira  diel  scired  mid 
Marian.  Walf.  88  dcet  we  mid  siva  leofne  (i.  e.  bei  Gott 
im  Himmel)  in  lofe  motan  to  widan  feore  ivuldres  neotan. 
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Epist.  Alex.  15  ic  wolde  dcet  du  mine  dcede  ongeate  .  .  and 
da  ding  de  ungesewene  mid  de  siond  da  ic  in  Indie  geseah 
.  .  .  da  ic  de  ivrite  and  cyde.  Mid  de  =  in  deinem  lande 
im  gegensatz  zu  Indien. 

Mid  bezeichnet  die  person,  bei  der  etwas  stattfindet: 
C.  P.  8524  suide  sint  geweordode  mid  me  dine  friend. 
Mensch.  Gern.  77  ne  beod  da  lean  gelic  mid  wuldor  cyning. 
C.  P.  308 8  odde  rvene  ge  dcet  cegder  sie  mid  me  ge  gise  ge 
nese.  AElfr.  I  200  du  gemetst  gife  and  lean  mid  Gode. 

Für  mid  —  'apud5  zeugen  direkte  Übersetzungen :  WW. 
voc.  9919  apud  te  =  mid  de;  100 18  apud  aratorem  = 
mid  dam  yrdlinge.  Ps.  72 18  ic  rom  anlic  mid  de  anum  neate 
für  ut  jumentum  factus  sum  apud  te. 

Anm.  Interessant  ist  der  Wechsel  zwischen  mid  und  cet  in 
lokaler  bedeutung.  Diese  tliatsache  dürfte  vielleicht  für  die  auffassung 
des  mid  als  ursprünglichen  ortsadverbs  mitsprechen.  Vgl.  i£lf. 
Legg.  427  (E):  gif  lie  gemeted  oderne  cet  his  cewum  icife  betynedum 
durum  mit  der  lesart  der  hs.  H.:  mid  his  cewum  icife.  Auffälliger¬ 
weise  noch  hei  Wyclif:  Mt.  2815  at  the  Jewis,  und  Joh.  1  the  werde 
was  at  God. 


Anhang.  Mid  mit  dem  alten  lokativ  dy. 

Bemerkenswert  sind  die  fälle,  wo  mid  bei  zweifellos 
rein  lokaler  bedeutung  mit  dem  sogen,  instrumental 
dy  des  artikels  verbunden  wird. 

Bd.  458 24  he  dcer  done  winter  mid  dy  niivan  folce  .  .  . 
gescelilice  und  nel  ivunade.  El.  891  dcer  wces  lof  hcefcn 
f reger  mid  dy  folce.  Andr.  1643  da  wces  mid  dy  folce  ful- 
iviht  hce.fen.  Gen.  2560  call  dcet  god  spilde  freu  mid  dy  folce. 

Bechtel  (ZfdA.  29,  366)  hat  nachgewiesen,  daß  di  und 
hm  alte  lokative  sind  (=  griech.  ist  und  ttsi).  Es  ist 
möglich,  daß  wir  in  dieser  Verwendung  noch  reste  des 
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alten  lokativen  gebrauchs  haben.1  Freilich  wäre  es 
auch  denkbar,  daß  einfach  eine  Beeinflussung  durch  den 
instrumentalen  gebrauch  von  mid  vorliegt. 

Übergang  zum  soziativen  gebrauch. 

In  der  Verbindung  des  mid  mit  pluralischeu  personen- 
bezeichnungen  zum  ausdruck  einer  Ortsbestimmung  ist  der 
begriff  der  gemeinschaft,  des  Zusammenseins  schon  ge¬ 
geben:  «unter  einer  schar  sein»  heißt  so  viel  als  «mit 
andern  zusammen  eine  schar  bilden». 

Das  deutlichste  beispiel  wäre  etwa:  Or.  1813  he  teces 
mid  da>m  fyrstum  mannum  on  dcem  lande ,  nee f de  he  deah 
ma  donne  tieentig  hrydera  =  er  war  einer  unter  den  ersten 
männern,  einer  von  ihnen,  mit  ihnen  zusammen.  Hom. 
Skt.  5,  412  ic  heefde  de  mid  dam  fyrmestan  de  minum 
hyrede  folgodon  —  ich  rechnete  dich  als  einen  der  ersten. 
Andr.  615  na  hie  lang  re  sceolon  teerige  mid  teerig  ton  urcece 
drowian.  Beow.  1643  to  s eie  comon  .  .  .  fcoxrer-tyne  Gcata 
gongan;  gum-dryhten  mid  modig  on  gemonge  meodo-tcongas 
treed,  wo  das  adverbiale  mid  —  darunter,  d.  h.  als  einer 
der  vierzehn. 

Auf  einer  zweiten  stufe  ständen  dann  solche  beispiele 
wie:  Beow.  1925  Higelac  Hredling  deer  cet  harn  tnxnad, 
sclfa  mid  gesidum  scewealle  neah,  —  Higelac,  als  einer  unter 
der  genossen schaft,  lebt  zugleich  mit  den  andern  zu¬ 
sammen.  El.  821  leet  mec,  mihta  god ,  on  rimtale  rices  dines 
mid  haligra  lilyte  icimigan  in  deere  beorhtan  byrig,  erklärt 
sich  ähnlich.  In  beiden  fällen  wiegt  das  soziative  stark 


1  Nach  der  ausführlichen  begründunj;  von  Sievers,  PßB.  VIII  324, 
ist  jeder  ae.  instr.  so  wie  so  formell  als  lokativ  anzusehen.  Foiee 
ist  also  nur  die  abgeschwächte  form  eines  alten  folci,  welches  sich 
als  foley  einige  male  in  der  ae.  poesie  belegen  läßt. 
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vor.  Vgl.  liier  das  me.  mid  zum  ausdruck  des  mitin- 
begriffenseins  in  mal  de  beste  des  King  Horn  und  La^amon; 
auch  häufig  sonst. 

B.  Rein  soziativ. 

Die  lokale  grundbedeutung  des  mid  ist  beim  rein 
soziativen  gebrauch  gänzlich  nebensächlich  geworden,  in¬ 
dem  der  begriff  des  Zusammenseins,  nebeneinander- 
bestehens  der  verbundenen  Vorstellungen  in  den  Vorder¬ 
grund  tritt. 

Ursprünglich  ist  wohl  einfach  das  Zusammensein  an 
einem  orte  der  zugrundeliegende  gedanke  gewesen,  ohne 
daß  die  beiden  Vorstellungen  in  irgend  einer  sonstigen 
beziehung  gestanden  hätten.  Aber  der  ansatz  zu  einer 
Verinnerlichung  der  beziehung  wird  nicht  lange  ausge¬ 
blieben  sein. 

Vorangegangen  in  dieser  entwicklung  sind  jedenfalls 
begriffe  der  ruhe,  von  welchen  aus  die  ausdehnung  auf 
begriffe  der  wirklichen  beteiligung  an  einer  sache  auf 
dem  wege  der  analogie  leicht  erfolgte. 

I.  Soziatives  Verhältnis  im  zustand  der  ruhe. 

1.  Verbindung  koordinierter  begriffe. 

( mid  —  «togetber  with,  zusammen  mit,  simul  cum».) 

Zunächst  dient  mid  zur  Verbindung  solcher  personell, 
gegenstände  oder  abstrakta,  die  einander  koordiniert  sind 
und  sich  im  raume  beisammen  befinden.  Frühe  glossen 
bieten  cum  =  mid:  WW.  voc.  1034  in  dormitorio  cum 
fratribus  =  on  slcepem  mid  gebrodrum. 

a)  Personen  mit  personen. 

ivesan :  iEffest.  Legg.  26  §  7  on  dam  [synode]  wces  se 
(P.rcebisceop  Wulf  heim  mid  ecdlum  dcem  cedclum  mannuni 


B.  Rein  soziativ. 
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(and)  wiotcm  de  JEdelstan  cyning  gegadrian  [ inihfe ]. 
Chron.  1013  da  he  to  dcere  hyrig  com,  da  nolde  seo  hurhivaru 
abugan,  ac  heoldan  mid  fullan  ivige  ongean,  fordan  dcer  wces 
inne  se  cyning  JEdelred  and  Dureil  mid  Mm.  Chad.  95  sc 
ilca  Owine  mid  done  biscop  in  dere  foresegdan  eardung 
stowe  .  .  u'es. 

w  uni  an:  Chad  78  Ceadda  wunade  in  dere  foresegdan 
stowe  mid  avum  breder.  Gen.  1811  dser  rsesbora  drage 
siddan  wicum  wunode  .  .  .  beorn  mid  bryde. 

restan:  Chron.  Interpol.  XII  sc.  dar  he  rested  mid 
maneguni  halgum;  iElfr.  I  126. 

belifan :  Chron.  p.  136  (note)  fordi  belifan  da  clericas 
mid  dan  munecan. 

onbidan :  Or.  24  023  dser  his  Pompeius  on  anre  dune 
onbad  mid  XXX gum  cyningum. 

sittan:  Chron.  1053  he  sset  mid  dam  cyninge  set  ge- 
reorde. 

libban:  iElfr.  L.  S.  I  241  crist  se  de  mid  his  ecan 
fieder  and  mid  dam  halgan  gaste  a  on  ecnysse  leofad. 

drohlnod  habban:  Wulfst.  1 87 1 7  dar  donne  mid 
deoflum  drohtnod  habban  in  mordre  and  on  mane.  —  droh- 
tigan:  Andr.  681  secgad ,  äset  mid  suna  meotudes  drohtigen 
d&ghwsemMce.  —  standan:  /Edelst.  Legg.  V1  se  de  mid 
deofe  stände  and  mid  feohte,  liege  hine  man  mid  dam  deofe\ 
L.  I.  778. 

b)  Sachen  mit  Sachen. 

tvesan:  C.  P.  12919  (wmron)  eac  sio  gierd  mid  dam 
bredum  (seil,  in  der  arche). 

liegean :  Or.  105  ic  nnlle  nu  .  .  dara  dreora  landrica 
gemeere  gereccan  hu  hie  mid  hiera  wsetrum  licgead. 

standan:  C.  S.  486  (J.  855)  stände  (i.  e.  sei)  simle 
mid  ewide  seo  boc  on  dies  hiredes  handa. 

Hittle,  Altengl.  Präpositionen. 
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c)  Abstracta  mit  abstractis. 

iElfr.  I  184  kieset  mikte  seo  godnys  ana  buton  dser  icsere 
vniht  mid  dsere  godnysse ?  Or.  8432  hwelc  moncivealm  .  .  wies 
mid  monigfealdum  deadum.  Ib.  15817  siva  wses  dser  seo 
monigfealdeste  icol  mid  monewealme. 

2.  Verbindung  eines  begriffs  mit  einem  ihm  unter- 
geordneten:  mid  =  «mit». 

Nicht  ganz  koordinierend  ist  mid,  wenn  es  zwei  Vor¬ 
stellungen  verbindet,  die  zwar  räumlich  beisammen  sind, 
aber  innerlich  im  Verhältnis  der  Subordination  zu  einander 
stehen.  Dies  gilt  von  der  Verbindung  von  führern  mit 
ihren  heerscharen,  von  königen  mit  ihrem  volke  und  von 
wesen ,  die  in  bestimmten  verwantschaftlichen  Verhält¬ 
nissen  zu  einander  stehen,  von  der  henne  mit  küken,  u.  ä. 
Die  beziehung  bleibt  dabei  im  allgemeinen  rein  soziativ. 
Doch  führen  manche  fälle  dieser  art  zum  modalen 
gebrauch  hinüber. 

a)  Führer  mit  heerschar,  Oberhaupt  mit  untergebenen  u.  s.  w. 

Or.  98 13  da  burgteare  sendon  da  sefter  Jesidause  de  mid 
Jieora  Tiere  wses  in  Asiam.  Chron.  1001  wses  Kola  mid 
dsere  fyrde,  und  1013;  C.  P.  197 16.  —  Chron.  1085  wies 
se  cyng  on  Gleaweceastre  mid  his  witan.  Andr.  249. 

Chron.  1036  AElfgifu  .  .  ssete  on  Winceastre  mid  dies 
cynges  kuscarlum  hyra  suna.  Chr.  Höllenf.  105  gesset  da 
mid  dsere  fyrde  frumbearn  godes.  Chron.  1014  säet  Cnut 
mid  his  Tiere;  901.  JEdelwald  (sedeling)  siet  biiinan  dsem  kam 
mid  dsem  monnum,  de  kirn  to  gebugon. 

Byrht.  51  dset  Tier  stynt  unforcud  eorl  mid  his  werode. 
Ib.  101  dser  ongean  grammn  gearowe  stodon  B.  mid  beornum. 

Or.  7  620  dser  dses  cyninges  modor  mid  dsem  twsem 
dselim  dies  folces  w  uni  ende  wses. 


B.  Rein  soziativ. 
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Manchmal  steht  die  Vorgesetzte  person  an  zweiter 
stelle:  Or.  64°  mid . . .  unryhtum  Babylonic  . . .  mid  hcora  cyninge 
Imton  wlcre  hreowe  lib Lende  w  seren.  Ib.  9612;  1 22 1 9 ;  24021. 

b)  Eltern  mit  kindern,  henne  mit  küken,  etc. 

iElfr.  I  112  siva  hi  on  gesselde  wunodon  mid  eallum 
hcora  ofsprmge.  —  Dan.  702  gosset  da  to  synible  sidestan 
dsege  Caldea  cyning  mit  cneomagum.  Räts.  47  1  wer  sset 
set  wine  mid  his  wifam  twam  and  his  twegen  suno.  —  Chron. 
1016  lic  lid  mid  his  ealdanfseder  Eadgare.  —  Cock  III 
430  rested  sce  Eormenhüd  on  elig  byrig  mid  hyre  meder 
and  mid  hyre  modrian.  —  Chart.  Merc.  iEcfelr.  887  noman 
dsera  manna  de  gewritene  earon  .  .  mid  heora  tcame  (and) 
mid  dy  tudre  de  from  him  cume.  C.  S.  594  to  eastran  tivo 
eive  mid  twam  lamban.  Ine  5,  5  ewe  bid  mid  hire  giunge 
sceape  seid,  weord.  Cock.  III  204  henne  mid  cicenum  gesihd. 
Dipl.  p.  528  VI  oxsan  (and)  IIII  cy  mid  feower  cealfon 
dient  als  gutes  beispiel  für  den  unterschied  zwischen  der 
conjunction  und  dem  soz.  mid. 

Daß  soziatives  mid  nicht  das  einzige,  auch  wohl  nicht  das 
älteste  mittel  ist,  verwantschaftszugehörigkeit  auszudrücken, 
zeigen  die  dvandva-composita  ags.  suhtorgefsedran ,  alts. 
gisunfader,  Hild.  Id.  sunufatarungo  und  die  pluralia-tantum 
gebrodar,  gesweoster.  Der  rest  dieser  gebrauchsweise  ist 
aber  in  historischer  zeit  verschwindend  klein  und  macht 
endlich  der  sonst  üblichen  Verknüpfung  zweier  begriffe 
durch  mid  u.  dergl.  platz. 

3.  Übertragener  gebrauch. 

Vielleicht  kommt  das  rein  soziative,  von  jeglicher 
lokalen  beimischung  freie  nirgends  so  deutlich  zum  aus- 
druck  als  in  Verbindungen  wie:  JElfr.  I  32  he  us  forgifd 

dset  uw  mid  him  beon  yrfenuman  and  efenldyttan  his  wuldres. 

2* 
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M\i.  L.  S.  I12  he  (Christus)  is  ordfruma  and  angin  ealra 
dinga  mid  his  heofonlican  fseder  and  mid  dam  halgan 
gaste.  Bd.  7017  se  -de  gedyrstigad  omvreon  da  sceondlienesse 
his  steopmeder  seo  an  lichoma  mid  his  fseder  wses.  Bd.  358 29 
wses  dses  ilcan  mynstres  ubbodesse  in  da  tid  seo  cynelice  fsemne 
JElfleed  setgsedere  mid  Eavflsede  hire  nieder ;  ib.  13231.  —  Bei 
dem  adjektiv  gemsene :  vElfr.  I  302  h im  is  gemsene  mid 
stanum  dset  he  beo  wunigende  .  .  .  mid  treowum  dset  he  lybbe, 
mid  mytenum  .  .  .  Vgl.  mhd.  etwas  mit  einem  gemeine  htm. 

Bei  ausdrücken  des  übereinstimmens:  Chron.  (Tib.  B. 
IV)  1052  wurdan  da  ealle  siva  anreede  mid  dam  cynge. 
/Elfr.  I  316  da  wseron  ealle  on  annysse  mid  dam  apostolum. 
Diese  Verbindung  ist  sehr  vereinzelt  und  kann  bei  dem 
überwiegenden  gebrauch  des  und  in  diesem  sinne,  kaum 
auf  Ursprünglichkeit  anspruch  erheben.  Die  beispiele  fallen 
auch  dazu  in  eine  zeit,  wo  die  annäherung  der  beiden 
Präpositionen  schon  angefangen  hat. 

Die  Verbindung  des  mid  mit  dem  verbum  substan- 
tivum  in  der  prägnanten  bedeutung  «auf  der  seite  von 
jemand  sein»  läßt  sich  am  häufigsten  in  der  bibelüber- 
setzung  belegen  und  scheint  überhaupt  eine  späte  ent- 
wicklung  zu  sein.  Demnach  ist  sie  wohl  als  nachhildung 
einer  fremden  Spracheigentümlichkeit  aufzufassen.  Luc.  11, 
23  se  de  nys  mifl  me,  se  ys  ongen  me.  Vergleiche  auch 
Epist.  Alex.  44  Ic  dses  doncunge  do  Greca  herige  .  for 
don  on  iedum  dingum  hie  me  mid  wseron  and  on  dsem  ear- 
fedum  no  fram  bugon.  Ave  maria  (XIII  jahrh.)  Hail 
Marie  God  is  mit  the ,  wofür  Wyclif  wid  aufweist. 

Bei  habban:  Or.  29426  Theodosius  hsefde  done  wind 
m  id  him. 


B.  Rein  soziativ. 
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II.  Soziatives  Verhältnis  bei  tätigkeit  einfacher  art. 

Ob  mid  zur  bezeichnung  eines  soziativen  Verhältnisses 
bei  ausdrücken  der  bewegung  und  tätigkeit  ebenso  früh 
angewant  wurde,  wie  bei  ausdrücken  der  ruhe,  wird  sich 
kaum  mit  Sicherheit  entscheiden  lassen,  ist  auch  von  keiner 
prinzipiellen  bedeutung.  Dagegen  ist  es  für  unsere  Unter¬ 
suchung  wichtig,  die  ausdrücke  der  tätigkeit  zu  scheiden 
in  solche,  die  eine  tätigkeit  gegenseitiger,  reziproker  art 
ausdrücken,  wie  verkehren,  fechten,  mischen,  sich 
unterhalten  und  dergleichen,  und  solche,  bei  denen  dies 
nicht  der  fall  ist.  Bei  ausdrücken  der  ersten  art  ist  näm¬ 
lich,  wie  wir  später  sehen  werden,  am  frühsten  die  Ver¬ 
mischung  mit  ivid  eingetreten. 

Zur  betonung  des  soziativen  Verhältnisses  wird  mid 
nicht  selten  noch  durch  samod  verstärkt. 

1.  Gemeinsame  Bewegung. 

a)  Von  gleichartigen  wesen, 
a)  Menschen,  bezw.  lebende  wesen  überhaupt. 

Bei  intransitiven  verben. 

gangan:  Beow.  1314  eode  eorla  sum  .  .  seif  mid 
gesidum  dser  se  snotera  bad.  Ib.  2035  he  mid  feemnan  on 
flett  gsed.  CP.  167 25  gif  hwa  gonge  bilwittice  mid  his  friend 
to  wuda  heoiv  to  ceorfanne.  Chron.  1093  da  da  seo  gode 
ewen  dis  gehyrde  .  .  heo  .  .  .  mid  hire  prestan  to  cyrcean 
code.  iElf.  Legg.  Einl.  gif  he  ivif  seif  hiebbe,  gange  hio  ut 
mid  him.  L.  I.  188  ga  his  mete-cu  mid  hlafordes  cu. 

getvitan :  Beow.  2950  geveat  him  da  se  goda  mid  his 
gxdelingum.  geivendan :  Chron.  1013  hlxfdige  gewende  ofer 
sse  and  JElf.  mid  hire. 
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faran :  Cbron.  C.  664  C.  mid  his  geferum  for  to  his 
cydde.  Jngst.  T.  64  se  sceada  ...  in  gefor  da  aenlican 
geatu  neorxnaivonges  mid  nerigende. 

cum  an'.  Or.  204 30  com  Scipia  sc  consul  mid  Glafrione 
odrum  consule.  Andr.  1220  com  werod  unmiete  lyswe  iar- 
smeodas  mid  lindgecrode,  bolgenmode  beeron.  Chr.  Höllenf.  93 
dcct  se  feda  com  up  to  earde  and  se  eca  mid  him  metod 
mancynnes.  Dipl.  302  da  com  dider  se  scyres  man  Leofric 
and  mid  him  JElfun  abbod.  Id  dieser  Verbindung  findet 
sich  auf  angliscbem  gebiete  auch  der  accusativ :  Bd.  422 13 
dara  brodra  riime,  da  de  mid  hine  .  .  .  cuomon  godcunde 
lar  to  bodienne. 

ridan:  Chart.  901 — 24  B.  rad  dider  mid  MGdehne.  Ib. 
Md.  Merc.  896  lieht  his  geneat  ridan  mid  ceastcrsetna  preoste. 
L.  I.  iEcfelst.  20  gif  hwa  .  .  nylle  ridan  mid  his  gef  er  an. 

hivyrfan :  Chron.  633  (C.  D.)  Paulinus  huyrfde  an- 
gean  mid  JEdelburge. 

Verschiedene:  Beow.  924  his  ctcen  mid  him  medo- 
stig  genicct.  Ib.  1050  leghxcylcum  eorla  drillten  dara 
de  mid  Beowulfe  brim-lade  teah,  on  deere  medu- 
bence  maddum  gesealde.  Gen.  2535  fede  ne  sparode  eorl 
mid  idesum,  ac  he  ofstum  ford  lasfJas  legde.  Mit  dem  accu¬ 
sativ:  El.  998  hu  gesundnc  sid  ofer  swonrade  secgas  mid 
sigeciven  aseted  luefdon  on  Creca  land.  Chr.  Höllenf.  11 
da  he  to  helle  hnigan  sceolde  and  his  hired  mid  hine  in  to 
geglidan  nergendes  nid.  Das  erscheinen  des  mid  mit  dem 
acc.  in  der  poesie  ist  auf  anglischen  einfluß  zurückzuführen. 

Auch  bei  verben,  die  eher  die  erstreckung  einer  hand- 
lung  im  raume,  als  ein  sich  bewegen  von  einem  punkt 
zum  andern  bedeuten,  wie  feallan :  iElfr.  I  62  Graton  sa- 
mod  mid  dam  cnihtum  feoll  to  Johannes  fotum.  Gen.  306 
se  feond  mid  his  geferum  eallum  feollon  da  upon  of  heofnum. 
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Ps.  87*  wenad  deet  ic  on  tcradne  scad  rnid  fyrenwyrhtum 
fcdllan  seeolde.  —  arisan:  iE lfr.  I  68  aras  samod  mid  dam 
gebrodrum. 

Sccean  «aufsuchen»  gehört  auch  zu  den  verben  der  be- 
wegung  und  wird  wohl  in  der  ae.  zeit  noch  als  sinnlich  auf¬ 
zufassen  sein  (vgl.  PBB.  XII  194).  Beispiele:  Wids.  5  he 
mid  Ealhhilde  .  .  .  forman  sidc  Hredcyninges  ham  gesohte. 
Gen.  2698  ic  fela  siddan  folca  gesohte  ivina  uncudra  and 
dis  wif  mid  me.  Andr.  379  deet  he  lifgende  land  heget  e. 
dara  de  mid  Andreas  on  eagorstream  ceol  gesohte.  Gen.  1732 
snotor  mid  gesihhum  sccean  wolde  Cananea  land. 

Bei  kausativen  verben. 

onsendan:  Bd.  16 31  Deodorus  wies  mid  Adriane  to 
Breotone  onsended. 

Bei  substantiven. 

feer:  iE  1fr.  I  152  dada  he  gehyrde  dies  folces  feer  mid 
dam  Hielende ,  da  aesode  he  hiva  dier  ferde.  —  fleam : 
Chron.  1016  da  .  .  Eadric  caldorman  .  .  .  astealde  done 
fleam  wrest  mid  Magesieton  and  swa  aswac  Ins  cyne  hlaforde. 

Der  instrumental  ist  mir  in  dieser  Verbindung  nicht 
begegnet. 

ß)  Sachen. 

Starcr.  10,  374  (Cockayne)  gseä  se  wieta  ut  wt  dam  odrum 
ende  mit  dam  smice.  Epist.  Alex.  325  donne  hieededon  donneeode 
h  im  ofdy  müde  mid  dy  orode  suylce  hymende  decelle.  C.  P.  2592 
aflewd  deet  sar  of  deere  wunde  mid  dy  wormse.  Metr.  29 15 
ealle  stiorran  sigad  eefter  sunnan  samod  mid  rodere  under 
eordan  grund.  Bd.  48  15  monige  weallas  mid  seofon  (mul) 
fiftigum  torrun  gehruron  ond  gefeollan.  Ib.  40 10  da  eagan 
of  his  (henkers)  heafde  ascuton  and  setgxdere  mid  dies  mar- 
tyres  heafde  on  eordan  feollan.  /El  fr.  I  282  hie  tu  de  mid 
dam  leoman  cymd  to  us.  Cock.  III  172  mid  hroce  him  cymd 
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gestreon.  Die  Verstärkung  der  beziehung  in  den  beiden 
fällen  durch  samod  und  xtgxdere  scheint  gewissermaßen 
die  gleich zeitigkeit  der  handlungen  betonen  zu  wollen. 

Bei  onscndan :  Wald.  II  6  onsendon  eac  sine  micel ( 
madma  mid  di  mece. 

b)  Von  ungleichartigen  wesen. 

Phon.  584  xfter  deade  .  .  samod  sidiad  ßawla  mid  lice 
u.  523.  Rats.  74 3  ic  ivses  fxmne  geong  .  .  .  fleoh  mid  fug- 
lum.  Dan.  650  sidfxt .  .  wide  ivade,  de  he  (Nebucha dneza r) 
mid  wilddeorum  ateah.  Metr.  29 15  hwxder  ge  nu  willen 
iv  xd  an  mid  hundum  on  sealtne  sx,  donne  eow  secan  ly  st 
heorotas  and  hinda.  Geb.  III56  Ixt  me  (einen  menschen) 
mid  englum  up  sidian,  sittan  on  smegle.  Or.  10230  Curtius 
mid  horse  (and)  mid  wxpnum  dxroninnan  besceat.  Or.  1 1 81 
da  his  here  geseah  dxt  he  mid  dy  horse  afeoll,  hie  da  ealle 
fliigon. 

c)  Heerführer  mit  heeren,  eitern  mit  kindern,  etc. 

Besondere  berücksich tigung  verdienen  die  fälle,  wo 
mid  ein  soziatives  Verhältnis  zwischen  Oberhaupt  und  volk, 
kriegsschar  oder  untergebenen  bei  verben  der  bewegung 
bezeichnet.  Diese  konstruktion  entspricht  demablativus 
comitativus  des  lateinischen.  Wenn  die  begleitende 
schar  als  aus  selbständigen  wesen  bestehend  gedacht 
wird  (z.  b.  er  fuhr  mit  hundert  mannen),  gebraucht  man 
die  präp.  cum.  Wird  sie  aber  durch  ein  adjektivisches 
attribut  näher  bestimmt,  so  kann  cum  zwar  eintreten, 
bleibt  aber  in  der  großen  mehrzahl  der  fälle  aus.  In  den 
fällen,  wo  der  abl.  ohne  cum  erscheint,  ist  er  als  abl. 
modi  aufzufassen.  Es  ist  kein  zufall,  daß  dies  fälle  sind, 
wo  der  heeresteil  mit  einem  adjektiv-attribut  versehen  ist: 
das  modale  Verhältnis  wird  dadurch  eben  schärfer  betont. 
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Ähnlich  liegt  die  Sache  im  ae.,  doch  kann  liier  das 
comitative  Verhältnis  durch  den  einfachen  dat.  bezw. 
instr.  ohne  mid  auch  da  ausgedrückt  werden,  wo  der 
name  des  heeresteils  etc.  ohne  atttribut  erscheint.  Z.  1>. 
Beow.  2347  dH  he  done  wid-flogan  wcorode  gesohte,  sidan 
herge.  1b.  2916  syddan  Higelac  cwom  faran  floiherge  on 
Fresna  lond.  Kreuz  151  da  he  (Christas)  mid  manigco  com 
gasta  wcorode  on  godes  rice. 

a)  Führer  mit  heerscharen. 

Wir  führen  zunächst  die  fälle  an,  wo  mid  mit  dem 
instrumental  steht.  Exod.  56  mwghurh  heora  oferfor  he 
mid  dy  folce  .  .  od  dset  hie  on  gudmyrce  gearwe  bseron.  Jngst. 
Ger.  17  dH  hi  mid  dy  heape  helle  secad.  Bd.  3089  da  Cead- 
walla  se  cyning  mid  dy  hcre  m  äset  ealond  for.  Epist.  Alex.  139 
hie  het  dH  hie  hie  mid  heora  ivzepmum  gereden  and  mid 
dy  herige  ford  ferdon.  Anglische  und  poetische  texte 
liefern  die  belege. 

Dativ:  Beow.  1318  gong  da  ssfter  flore  fyrdwyrde 
man  mid  his  hand-scale;  924  geivat  Mm  da  se  hearda 
mid  his  handscale  seewong  tredan.  Or.  22  Eneas  ge  for  mid 
ßerde  on  Italie.  Chron.  1097  ferde  Eadgar  xdeling  mid 
fyrde.  Chron.  877  se  cyning  mid  ßerde  rad.  Chron.  1091 
cyng  W.  mid  his  fyrde  g  en  eahlehte.  Alfr.  I  20  ga  inn 
syddan  mid  dinum  hiwum.  Chron.  1119  twegcn  cyngas  .  . 
mid  heoran  folcan  com  an  togsedere.  Or.  11235;  1288  und, 
wo  die  bewegung  nur  implicite  angegeben  wird:  Chr. 
Hüllenf.  60  dH  ic  up  heonon  meege  and  mote  mid  minre 
msegde.  Chron.  894  xvaes  cyng  on  feere  mid  dsere  scire  de 
mid  him  fierdedon.  Chron.  1076  (Bodl.)  R.  wolde  ford- 
gan  mid  his  folce.  El.  377  eodan  da  mid  menqo  modcwaniye 
collenferhde.  Gen.  1345  geicit  du  nu  mid  hiwum  on  dH 
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liof  gang  an.  C.  P.  307 16  he  cymd  mid  Ins  mxgendrymme 
Io  demanne.  Or.  3822  lirxdlice  se  cyningc  da  mid  his  folcc 
him  wies  sefter  fylgende.  Or.  1708  se  cyng  mid  Cerrne  his 
folce  liiene  cac  gesellte.  Ib.  4415  sona  done  cyning  ge- 
fliemdon  mid  his  folce.  lb.  341C  dset  Egypti  adrifen 
Moyses  nt  mid  hys  leodum.  Chron.  (Tib.  B.  II)  1052  Cr. 
s  a  li  him  sefre  toiverd  Lundenes  mid  his  lide.  Ib.  se  kining 
sende  E.  mid  grnge. 

Accusatfv:  Cri.  942  wile  xlmiliiig  mid  his  engla  ge- 
dryht  on  gcmot  cuman.  Chron.  (B.  I)  1066  da  com  Harald 
Engla  chingc  ofer  dere  hrigge  and  his  fierde  ford  mid  hine, 
(aber  sicher  später  und  verderbt).  El.  275  cwomon  in  da 
ceastre  cordra  mseste  .  .  mid  da  xdelan  cwcn.  Beow.  663  da 
him  Hrodgar  gewat  mid  his  hseleda  gcdryld  .  .  nt  of  healle. 
Cri.  519  we  .  .  .  icillad  hlaford  f erg  an  to  dierc  heorhtan 
hyrg  mid  das  hlidan  gedryt.  Beow.  634  da  ic  on  hohn 
gestah,  sxbat  g esset  mid  minra  secga  gedrillt.  Jul.  681 
dser  XXX  ivees  and  feoivere  eac  feores  onsohtc  durh  lcseges 
wylm  wigena  cynnes,  hcane  mid  hlaford.  El.  998  hu  gesund  ne 
sid  ofer  srvonrade  secgas  mid  sigecicen  asetcd  htefdon  on 
Creca  lond  (auch  möglicherweise  einfach  koordiniert). 

Anm  1.  Hierher  auch  die  auestatiung  von  führern  mit  schiffen, 
wobei  nicht  nur  an  das  falirzeug  seihet  gedacht  wird,  sondern  an  die 
mannschaft,  die  mitführt.  Chron.  1063  (B.  IV)  for  Harold  mid  sci- 
pum;  1052  (Tib.  B.  1)  him  lncemdon  da  mid  dam  scipwn.  Dom.  1051 
ferde  G.  ut  mid  his  scipan.  Ib.  1004  com  Sivegen  mid  his  flotan ; 
1014  gewende  him  aweig  mid  his  flotan;  und  so  oft,  besonders  in 
der  Chronik. 

ß)  Eltern  mit  kindern,  etc. 

Chron.  1023  com  Imma  mid  hire  cynclican  bcarne 
Heardecnutc.  Exod.  363  niwe  flodas  Noe  oferlad  .  .  mid 
his  drim  sunum.  Or.  6431  Bomana  wif  mid  lieora  cildam 
iernende  waron  gemong  dtem  gefeohtum.  Gen.  2897  gestah 
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da  stidhydig  steape  dune  up  mid  Ins  eaforan;  ib.  1369. 
Chron.  1096  ferde  unarnnedlice  folc  mid  ivifan  (and)  cildan. 
Or.  242 u  he  seif  .  .  odfieah  mid  his  wife  (and)  mid  liis 
heamum. 

Bei  Kausativen:  Gen.  2537  od  dxt  he  gelwdde  hryd 
mid  heamum  under  burhlocan.  Chron.  1092  mycele  msenige 
ryrlisces  folces  mid  ivifan  and  mid  orfe  dyder  s wilde. 

Übertragen:  ^Ecfelb.  Legg.  79  gif  [ewen]  mid  heamum 
hugan  («ausscheiden»)  wille,  heaifne  scat  age. 

Anm.  2.  Für  das  ae.  gan  mid  cilde,  belegt  Angl.  X  135S4: 
seo  modor  donne  heo  mid  cilde  gad ,  lassen  sich  parallelen  aus  anderen 
germanischen  sprachen  anführen.  Vgl.  anord.  ganga  med  barni, 
mhd.  mit  einem  linde  gen ,  auch  noch  im  nhd.  Vgl.  deutsches 
Wörterbuch  unter  gehen  II  7  c. 

Ob  dies  das  ursprüngliche  ist,  oder  ob  die  Verbindung  mit 
wesan  eher  ein  recht  darauf  beanspruchen  darf,  läßt  sich  kaum  hier 
entscheiden.  Letztere  hat  sich  auch  in  der  neueren  spräche  er¬ 
halten.  Zaub.  sg.  7,  7  donne  deet  wif  seo  mid  bearne.  .'El fr.  I  24 
weard  mid  cilde;  ib.  196;  Cock.  III  174;  ne.  to  be  with  child.  Vgl. 
altfries.  enre  froua  ther  mith  berne  is.  Schon  ae.  kommt  mid  cilde 
vor  als  stehende  forrnel  ohne  verbum  und  tritt  zu  dem  zu  be 
stimmenden  substantiv  mit  dem  wert  eines  attributiven  ad¬ 
jektive.  Z.  b.  gif  mon  wif  mid  cilde  ofslea,  donne  deet  cild  in  hire 
sie.  Wif  mid  cilde  =  mulier  gravida,  doch  scheint  der  zusatz  donne 
etc.  eine  der  deutlichkeit  halber  notwendige  ergänzung  gebildet 
zu  haben.  Nur  einmal  mit  attribut  in  dieser  Verbindung.  Zbseg.  7, 
10  up  ic  gonge ,  ofer  de  steeppe,  mid  cwican  cilde,  nalces  mid  cwellen • 
dum,  mid  fxdborenum  nalces  mid  foegan,  —  als  soz. -modal  aufzu¬ 
fassen. 

Obgleich  die  soziative  bedeutung  des  mid  die  grund- 
lage  dieser  ausdrücke  bildet,  ist  die  anschauung  nicht 
mehr  rein  soziativ.  Sie  neigt  mehr  nach  der  Seite  des 
modalen  hin,  was  noch  deutlicher  hervortritt,  wenn  der 
untergeordneten  große  ein  bestimmendes  beiwort  mitge¬ 
geben  wird.  Vgl.  Soziativ-modal. 


28 


I.  Teil:  mid. 


Anm.  3.  Schon  idg.  ist  ein  anderer  ausdruck  für  die  beglei- 
tung  vorhanden  gewesen,  neben  dem  miß,  ined,  mid,  etc.  der  späteren 
sprachstufen.  Der  stamm  desselben  ist  im  got.  sama,  ahd.  samet, 
ae.  samod  erhalten,  wohl  auch  im  griech.  &ya,  welches  als  präpo- 
sitionales  adverb  einen  ausgedehnten  gebrauch  bei  verben  der  be- 
wegung  behauptet.  Ae.  erscheint  samod  sowohl  adverbiell  wie 
präpositioneil  gebraucht,  im  letzten  fall  meist  in  Verbindung  mit 
Zeitangaben,  um  die  gleichzeitigkeit  zweier  Vorgänge  hervorzuheben. 
Mit  mid  verbunden  wird  es  verwendet  zur  Wiedergabe  des  lat. 
simul  .  .  cum,  vgl.  Ps.  du  samod  mid  me  swete  gripe  metas,  eine  skla¬ 
vische  Übersetzung  von  simul  mecum  dulces  capiebas  cibos. 

Im  ae.  herrscht  mit  wenig  ausnahmen  die  Verbindung  mit  trans¬ 
lokalen  verben:  Phön.  584  cefter  deade  .  .  samod  sidiad  sawla  mid 
lice.  yElfr.  I  80  dcet  cild  mid  dcere  meder  samod  to  Egyptalande  fe- 
rede;  ib.  62;  68. 

Kausativ:  Cock.  2  1  2  38  he  gesette  done  monan  fulne  on  cefnunge  on 
eastdcele  mid  scinendum  steorrum  samod.  Übertragend:  iElfr.  1  78 
weard  micclum  astyred  and  eal  seo  burhwaru  samod  mid  him,  und 
durchaus  ohne  den  begriff  der  bewegung:  ^Elfr.  I  294  samod  mid  him 
reordigende. 

Anm.  4.  Mid  stream.  Aus  der  lokalen  anschauung  heraus 
hat  sich  die  Verbindung  des  mid  mit  stream  in  der  eigentlichen  be- 
deutung  «den  ström  entlang»  entwickelt.  So  entsteht  eine  art  ge- 
meinschaft  der  bewegung  zwischen  dem  Subjekt  und  dem  ström. 
Zunächst  wird  mid  dann  gebraucht  wmrden  sein,  wenn  die  wirkliche 
richtung  des  flusses  vorgestellt  wurde,  später  (ne.)  wird  nicht  mehr 
berücksichtigt,  ob  das  Subjekt  sich  stromauf-  oder  abwärts  bewegt; 
auch  scheint  nach  dem  aussterben  der  präposition  mid  in  der  auf- 
fassung  des  ausdrucks  mid  stream  eine  konfusion  mit  mid  'mitte’ 
eingetreten  zu  sein. 

C.  S.  1115  adune  mid  stream  ödes  bissopes  imare  ut  sceodad; 
1007  in  done  oderne  corna  broc  (and)  siva  mid  stream  in  dcere  ea  nen; 
959  of  dam  dyllcc  on  axan  mid  stream  swa  andlang  streames  eft  on 
well  dyll. 

2.  Gemeinsame  tätigkeit  anderer  art. 

Verschiedenartige  tätigkeitsbegriffe,  meist 
rein  sinnlicher  natur. 

Cri.  240  du  eart  seo  snyttro  de  das  sidan  gesceaft  mid 
di  waldende  icorhtes  ealle.  Gen.  1556  da  Noe  ongan  ni- 
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wan  stefne  mid  hleomagum  bam  stadelian.  Gen.  1057 
siddcm  ongan  (Enos)  mid  cneomagum  ceastre  timhrian. 
Ps.  103 16  on  dam  swylce  nu  mid  heora  spedum  spearwan 
nystlad.  Chron.  800  da  mette  bine  Weoxstan  aldorman 
mid  Wilssetum. 

Kausativa :  Or.  14025  III1 M gefangen  mid  dsem  cyninge. 
V.  U.  III  88  beod  da  gcbrosnodon  eft  ban  mid  dam  flsesee. 
Chron.  603  man  ofsloh  Theodbald  mid  eallan  bis  werode. 
Or.  24025  biene  ofslog  mid  eallum  bis  folce.  Ib.  4431  ivif 
ge  dara  oderra  monna  de  mid  bim  of sisegene  wseron.  P. 
Did.  13  lesete  da  sealfan  inne  ane  panne  mid  wulle  and  mid 
eil.  Ib.  50  wlece  danne  äset  win  mid  dan  duste.  —  Mit 
dem  instr.  Lacn.  37  genim  alomalt  mid  dy  lotetere. 

Fechten,  kämpfen:  mid  =  «auf  der  seile  von». 

Im  gegensatz  zu  der  Verbindung  dieser  verba  mit 
wid  =  gegen,  wird  die  grundanschauung  hier  nicht  eine 
lokale,  sondern  von  vornherein  eine  soziative  gewesen  sein. 
Aus  dem  zunächst  wohl  rein  äußerlichen  nebeneinander¬ 
kämpfen  ist  dann  der  begriff  der  Parteinahme  erwachsen. 
Diese  stufe  der  bedeutungsentwicklung  tritt  uns  in  den 
frühsten  belegen  entgegen,  häufig  neben  dem  zur  angabe 
des  objekts  der  feindseligen  handlung  gebrauchten  wid. 
Vgl.  fälle  wie:  Or.  14028  se  consul  mid  Romannm  gefeaht 
ivid  Sabinan;  Chron.  860  wid  done  bere  gefuhton  Osric  al¬ 
dorman  mid  Hamtunscire,  bei  welchen  das  parallel-sozia- 
tive  mid  sich  dem  reziprok-soziativen  wid  gegenüber 
klar  hervorhebt.  So  auch  bei  iElf.  Legg.  42  §  6  mon  mot 
feobtan  mid  bis  geborene  nuege ,  gif  bine  mon  on  wob  on- 
feobtad  .  .  .  buton  wid  bis  blaforde.  Ib.  §  5  dset  mon 
mote  mid  bis  blaforde  f eobt an  orwige,  gif  mon  on  done  bla- 
ford  fiobte ;  sica  mot  se  blaford  mid  dy  men  feobtan  (für 
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<ly  hat  Hs.  H.  dam).  —  Or.  1123t  on  hie  gelec  äset  hie 
mid  him  on  Athene  ivunnon.  Horn.  (Skeat)  i.  ii.  144  se 
winterlica  wind  wan  mid  dam  forste.  —  Or.  118 19  ac 
oftrsedlice  he  waes  mid  hlodum  on  hie  bergende. 

Bei  substantiven:  Or.  26810  gefter  dsem  him  becam  on 
dxt  Deniscse  gewinn  mid  eallum  Germanium,  d.  h.  die 
Dänen  zusammen  mit  allen  Germauen  fochten  gegen  sie. 
Gen.  2116  ac  hie  god  flymde  se  de  set  feolitan  mid  frum- 
garum  wid  ofermiegnes  egsan  sceolde  handuni  sinum. 

Essen,  trinken:  Chron.  1022  daer  gefter  mid  dam  sylfan 
papan  arwurdlice  gereordade.  iElfric  294.  Ib.  74  tima 
is  dget  du  mid  dinum  gebrodrum  wist  füllige  on  minum  gc- 
beorscipe.  C.  P.  121 13  drincd  mid  dam  druncenwillum 
monnum.  Ib.  237.  Dipl.  p.  612  gif  gigilda  myd  dann  ete 
odde  drince  de  his  gcgildan  stlog.  Ps.  C.  5  oferhydigum 
sagum  unseedre  heortan  nolde  ic  mid  dsem  men  minne  mete 
dicgean.  Bd.  3988  hehte  hiene  sittan  mid  him  to  swaesen- 
dum.  Kausativ:  Or.  2287  hiene  fedan  het  .  .  .  mid  his 
twam  sunmn. 

Der  begriff  des  Verkehrs,  den  diese  verba  enthalten, 
entbehrt  jeglicher  gegenseitigkeit,  daher  die  Verbindung 
mit  mid.  Nur  in  geringem  maße  werden  sie  also  eine 
anziehungskraft  auf  die  präposition  wid  ausgeübt  haben, 
doch  ließe  sich  denken,  daß  wid  hier  eher  einen  platz  ge¬ 
funden  hätte,  als  bei  verben,  denen  jeder  anflug  einer 
Vorstellung  des  Verkehrs  abgeht. 

Hieran  reihen  wir  einige  beispiele,  in  denen  mid  zur 
Verknüpfung  zweier  gegessener  oder  getrunkener  Sachen 
dient.  Leb.  I  18  seile  drincan  odde  merces  sied  mid  wine 
odde  eced.  Lacn.  73  syle  et  an  nedic  mid  sealte.  iE  lfr.  I 
216  f orsuylcd  done  angel  ford  mid  dam  lese.  Lacn.  62  ge- 
nvengce  ivid  hweet  meöla  (and)  gesylte  dyge  mid  dy  drxnce. 
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Diese  ausdrücke  führen  zum  teil  zu  der  konstruktion  der 
verba  des  mengens  und  mischens  hinüber. 

Sinnliche  Wahrnehmung:  Beow.  1592  sona  dset 
gesawon  snottre  ceorlas  da  de  mid  Hrodgare  on  liolm  wliton. 

Bei  verben  weder  rein  sinnlicher,  noch  rein 
geistiger  bedeutung:  Cock.  III  Hist.  Fr.  deaiu  .  .  de  da 
apostolas  mid  heora  geferrsedene  on  dsem  anginne  .  .  . 
heohlon.  Beow.  1408  Mago-degna  bser  done  selestan  dara 
de  mid  Hrodgare  kam  eahtodc.  Gen.  2057  da  brodor  dry 
.  .  Abrahame  treowa  sealdon,  dset  hie  Ins  torn  mid  him  gc- 
ivrsecon  on  icradum.  Or.  164 1  done  de  donegylt  mid  hiere 
geworlite.  iE lfr.  I  384  for  sodfseste  lare  toses  .  .  .  his 
martyrdom  samod  mid  dam  eadigan  Petre  gefremmed. 
Jul.  312  dus  ic  ivradra  fela  mid  minum  brodrum  bealwa 
gefreniede.  Or.  56  1  deh  de  hiva  losere  mid  dwm  cyningum 
on  hiora  geicitt  yfel  donde  und  64  10  ac  Romane  mid  Mora 
cristnan  cyninge  gode  deoiciende  w seron.  Ps.  105°  we  ge- 
fyrnedan  mid  urum  faederum  aer  .  .  .  Bd.  2505  Sigliere 
mid  dy  dxle  his  folces,  de  he  heold,  forlet  da  geryne  dxs 
cristnan  geleafan. 

Passiv:  Jngst.  T.  54  hu  ne  gesceop  de  se  scada  scearp- 
lice  bysne ,  de  mid  Criste  ivses  cwylmed  on  rode.  Dipl.  235 
gif  hiva  .  .  .  dysne  freols  abrecan  iville  ...  sy  he  on  helle 
getintragod  mid  Judan.  Chart.  970  beo  dis  priuilegium 
.  .  .  mid  eallum  disum  dingum  gode  geoffrod.  Gen.  2033 
dset  his  hyldemseg  ah  red  ivurde  beorn  mid  bryde.  — 
Chron.  627  hyning  was  gefulwad  mit  his  deode. 

Bei  verben,  die  den  begriff“  des  sich  äußerns  ent¬ 
halten:  Dipl.  p.  169  da  ongan  Higa  him  specan  sona  on 
mid  odran  onspecendan  and  wolde  him  odflitan  dset  lond. 
C.  P.  333 21  dset  hie  eac  mid  us  da  odre  t seien.  L.  I. 
A Jeist.  9  begite  dare  V  dset  him  mid  swerige  dset  he  hü 
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.  .  .  totco.  Ib.  H.  u.  Eadr.  16  gekyde  damie  m  wiofode 
mid  his  (jcwytenu  anum  odde  mid  cyninges  wie  gerefan  dset .  .  . 
iElfr.  I  30  Joseph  wolde  andettan  mid  Marian  hi  re  ge- 
lyyrde.  Hl.  Kal.  186  winterfyllcd,  sica  liine  icide  cigad  ig- 
huende  .  .  .  weras  mid  wifum.  Chr.  Hlln.  82  dar  nu  Sa- 
tanus  swearte  ding  ad  earrn  mglseca  and  da  atolan  mid  him. 
Dipl.  p.  203  dset  Christus  sylf  mid  eallum  heofonlicum  m segne 
dane  awyrgde.  iElfr.  I  404  donne  w e op c  du  mid  me.  Ib.  108 
gif  he  woldon  mid  dam  tungelwitegum  ld  to  Christe  ge- 
hiddan.  Phon.  677  him  lof  singan  laude  perenne  eadge 
mid  englrnn.  W.  W.  Voc.  101  cantavi  cum  fratrihus  - 
sang  mid  gebrodrum.  —  Instr. :  Wiht.  Legg.  Introd. 
cwsed  sdc  had  ciricean  dsere  msegde  anmodlice  mid  dy  hersu- 
man  folcy. 

Sterben,  um  kommen:  iElfr.  I  88  dset  hi  mid  heoro 
arleasan  hlaforde  ealle  forwurdon.  Or.  206 5  fonveard  E. 
se  consul  mid  eallum  his  folce.  Gen.  250 a  dy  lies  du  for- 
weorde  mid  dyssum  wserlogan.  Or.  80  33  he  ne  ude  dset 
senig  ma  folca  for  his  dingum  for wurde  donne  he  sylf c  mid 
his  agenre  deode.  Bd.  456 7  he  wülnade  setgsedere  mid  him 
siccltan.  Gen.  2689  du  sweltan  scealt  mid  feo  and  mid 
fcorme. 

Genießen:  Gen.  1599  da  nyttade  Noe  siddan  mid 
sunum  sinum  sidan  rices  300  wintra  disses  lifes.  Dipl.  p.  469 
is  min  willa,  gif  me  god  bearnes  unnan  wille,  dset  hie  foe  to 
londc  sefter  me  and  his  bruce  mid  minü  gemeccan. 

Bei  verben  der  gemütsbewegung  und  geistigen 
thätigkeit.  iElfr.  I  52  Efne  nu  Paul/us  blissad  mid 
Stephane  on  heofenan  rice.  Or.  162 17  da  w  idsaieon  hie 
dsem  hlafordum  and  da  deoivas  mid  him.  Or.  164 2  da  de 
donne  gylt  mid  him  wiston  and  mid  him  had  an.  El.  854 
( Ixt  twegen  mid  him  gedroivedon.  Or.  76 8  ac  he  for  dsem 
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nölde  dy  mid  his  folce  getruwade  äset  he  hiene  beswican 
mehte.  —  Beow.  880  c tara  de  gumena  bearn  gearwe  ne 
iviston  .  .  .  buton  Fitela  mid  hine.  Martyrol.  23  donne 
hofon  da  deor  heora  fotas  upp  and  heredon  God  mid  hine. 
—  Jngst.  T.  267  ac  dser  samod  ricxad  sib  mid  spede. 
iElfr.  I  204  sede  gewylt  ealra  dinga  mid  Feeder  and  mid 
dam  halgum  gaste.  Denkspr.  II  58.  —  Chr.  627  dxr  ge- 
lifde  xrest  sum  rice  man  mid  ealre  his  dagude.  Or.  524 
he  angan  sie  ne  an  mid  dxm  folce  de  he  ofer  wxs.  — 
Passiv.  iElfr.  I  78  weard  micelum  astyred  and  eal  seo 
burhwaru  samod  mid  him. 

Substantiv:  Chron.  1140  scx  hedde  litel  blisse  mid  him. 

Übertragen. 

Zum  ausdruck  der  soziativen  beziehung  ist  mid  auch 
da  beibehalten,  wo  der  an  sich  sinnliche  verbalbegriff  auf 
geistiges  gebiet  übertragen  wird. 

L.  I.  77 8  de  mid  odre  on  geieitnesse  st  and  ad  (das 
sinnliche  der  anschauung  noch  deutlich).  Ib.  Affeist.  V1 
se  de  mid  deofe  stände  and  mid  feohte,  liege  hine  man  mid 
dam  deofe.  Cock.  III  p.  178  se  X  nihta  mona  he  ys  god 
to  standanne  mid  sedelum  monnum  and  to  sprecanne  hymb 
licora  iveorc  (vgl.  das  ne.  to  stand  in  teith  some  one ).  — 
Chron.  1016  TJhtred  ( eorl )  beah  da  for  nyde  and  ealle 
Nordhymbro  mid  him.  Ib.  (B)  1065  liyne  .  .  .  geutlagode 
and  ealle  da  mid  him  de  unlage  rserdon.  Dipl.  329  g xd 
dxt  land  ford  mid  dam  odran  into  C.  cyrican  mid  deere 
Gide  de  dar  d senne  on  sy.  Mit  dem  acc.  Cri.  355  da  du 
xrest  weere  mid  done  ecan  frean  sylf  seit  ende  das  sidan 
gcsceaft.  Kasus(?)  Dipl.  p.  582  dat  lond  .  .  folege  mid  de 
ödere  into  de  Jcirkc.  Cock.  III  172  mid  broce  him  cymd 
gestreon.  — Healdan  mid  ==  auf  der  Seite  von  jemandem 


Hittle,  Altengl.  Präpositionen 


3 


34 


I.  Teil:  mid. 


sein»:  Chron.  1  IGu  de  mid  dam  eorle  of  N.  gegyt  heoldan. 
Ib.  1124  eaile  das  eorles  heolden  mid  him.  Ib.  1140  sume 
beiden  mid  te  läng  .  .  .  mid  dcmprrice.  Noch  bei  King 
Horn  beide  mid.  —  Gen.  1738  sedelinga  bearn  eard  ge¬ 
il  am  on  weras  mid  ivifum.  —  Or.  268 2  feng  M.  A.  to 
Iiomana  omvalde  mid  bis  breder  Aureliuse ;  ib.  284 13. 

III.  Soziatives  Verhältnis  bei  tätigkeit  gegen¬ 
seitiger  art. 

Diese  abteilung  wird  etwas  ausführlicher  behandelt 
wegen  des  Zusammentreffens  mit  und.  Die  meisten  der 
hierher  gehörigen  Wörter  sind  nämlich  von  haus  aus  mit 
leid  konstruiert  worden,  dem  erst  in  jüngerer, 
meist  historischer  zeit  durch  mid  das  feld  streitig 
gemacht  wird.  Die  verba  des  Verkehrs  sind  voran¬ 
zustellen,  weil  sie  eher  die  zweifache  konstruktion  zulassen, 
als  jene,  denen  eine  mehr  sinnliche  anschauung  zu 
gründe  liegt. 

1.  Bei  begriffen  des  Verkehrs. 

Mid  hat  gar  nichts  an  sich,  was  ein  wechselseitiges 
Verhältnis  ausdrücken  könnte.  Wenn  es  trotzdem  mit 
ausdrücken  des  Verkehrs  verbunden  wurde,  so  ging  der 
anstoß  dazu  jedenfalls  nicht  von  mid  aus;  es  sind  dafür 
vielmehr  zwei  andere  momente  verantwortlich.  Einmal 
ist  in  jedem  verkehrsbegriff  ja  eo  ipso  ein  soziatives  ele- 
ment  enthalten.  Sodann  war  der  richtungsbegriff,  welcher 
dem  gewöhnlich  mit  diesen  Wörtern  verbundenen  wid  ur¬ 
sprünglich  eigen  war,  allmählich  verblaßt,  so  daß  es  seiner 
seits  nach  und  nach  eine  immer  mehr  soziative  bedeutung 
annahm.  Beide  umstände  wirkten  zusammen,  um  micl 
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die  wege  zu  einer  neuen  Verbindung  und  bedeutungsent- 
wicklung  zu  bahnen. 

Bei  Wörtern  des  Sprechens  kommt  mid  neben  wid  und 
to  vor,  die  letzteren  überwiegen  jedoch.  Die  Verbindung 
mit  midist  in  der  that  sehr  selten  und  läßt  sich  hauptsäch¬ 
lich  aus  der  Beda-übersetzung  belegen.  Beisp.Bd.  13013  se  de 
mid  hine  spraec  und  direkt  vorher  130 4  se  de  him  wid 
spraec  in  gleicher  bedeutung.  Cock.  III  172  gif  him  dince 
d  he  mid  cyninge  sprece.  Mit  dem  nomen  actionis:  Bd.  2 18 
he  wolde  mid  his  freondum  spraece  and  gedeaht  habhan. 
C.  P.  243 16  dsette  he  heebbe  .  .  .  his  simdorspraece  mid  dmn  bil- 
witum  and  mid  dmn  anfealdum.  Vgl.  Bd.  248 4  0.  and  E. 
haefdon  betweoh  him  spraece  and  gedeahte. 

Es  ist  denkbar,  daß  die  Übertragung  zunächst  bei 
solchen  ausdrücken  wie  spraece ,  gedeaht  habban  statt¬ 
gefunden  hat.  Der  begriff  der  gemeinschaft  könnte  hier, 
nach  analogie  anderer  angaben  mit  habban ,  wie  z.  B.  land, 
besitz  etc.  mit  jemandem  zusammen  haben,  ebenso  deut¬ 
lich  im  bewußtsein  des  redenden  liegen  wie  der  des  Ver¬ 
kehrs.  Erst  dann  würde  demnach  eine  Verbindung  mit 
verben  dieser  bedeutung  eingetreten  sein. 

Spellian :  Cock.  III  2025  (nags .)mid  deadum  spellian, 
gestrion  hit  getacnad.  Spellian  bedeutet  eigen tlich  «fabulare» 
und  ist  mir  in  Verbindung  mit  dem  reziproken  wid  nicht  be¬ 
gegnet.  Es  liegt  hier  aber  schon  der  begriff  des  Ver¬ 
kehrs  vor. 

Smeagan :  Für  Lc.  24 15  dum  secum  guaererent  heißt  es  ae. 
da  hi  mid  him  smeadon.  Smeagan  heißt  «investigare»,  und 
enthält  an  sich  keinen  begriff  der  gegenseitigkeit.  Mid 
him  wäre  dann  wohl  als  «unter  sich»  aufzufassen,  und 
daraus  hat  der  begriff  der  Wechselseitigkeit  hervorgehen 

3* 


36 


I.  Teil:  mid. 


können.  Vgl.  Andr.  1049  da  modigan  mid  Mm  msedel  ge- 
hedan  (berieten  unter  sich).  Ine  Legg.  (Liebermann,  Ges. 
d.  Angels.  I  88)  Ic  Ine  .  .  .  mid  eallum  minum  ealdor- 
monnum  .  .  .  wies  smeagende.  Eadm.  Legg.  (Liebermann  I 
186)  ic  smeade  mid  minra  witena  gedeahte.  Bd.  24  he  da 
wies  smeagende  mid  done  papan.  Solche  beispiele  bilden 
den  ausgangspunkt  für  die  Verbindung  des  verbums  mit 
tvid,  die  sich  dann  bei  iElfric  nachweisen  läßt.  S.  unter  wip. 

Riedan:  Dipl.  307  (Cnut)  Tcyde  eallum  mannum  yrnbe 
done  rsed  de  ic  mid  minum  rsedgyfum  geriedd  hsebbe  gegen¬ 
über  Chron.  999  riedan  wid.  Bei  nominibus:  Gen.  286 
mid  swilcum  mseg  man  ned  gedencean,  fon  mid  swilcum 
folcgesteaTlan.  Vgl.  C.  S.  1010  gersednes  habban  wid. 

Findan  bedeutet  «invenire,  disponere,  consulere» 
und  drückte  anfangs  kein  soziatives  Verhältnis  aus.  In 
den  früheren  quellen  ist  es  mit  mid  verbunden.  Die 
spätere  Verknüpfung  mit  wid  (XI.  seec.)  ist  sekundär  und 
nach  analogie  der  verba  des  beratens  (riedan)  ent¬ 
standen.  L.  I.  iEdelst.  IV  nu  hsebbe  ic  gefunden  mid 
deem  witum  .  .  .  Dipl.  p.  465  das  ivisan  dus  fundene  mid 
hire  friandum. 

Bei  ausdrücken  wie  felageship  healdan  mid  (1050)  und 
gefserxdne  geece  mid  (1053)  kann  mid  kaum  der  ursprüng¬ 
liche  exponent  des  Verhältnisses  gewesen  sein,  da  der  be¬ 
griff  der  gegenseitigkeit  schon  in  dem  hauptwort  gegeben 
ist.  Auch  das  späte  auftreten  der  belege  spricht  gegen 
die  Ursprünglichkeit,  hingegen  weist  die  häufigere  und 
viel  frühere  Verknüpfung  durch  wid,  nebst  der  möglich- 
keit  jenes  durch  mid  in  texten  des  XI.  ssec.  zu  ersetzen, 
darauf  hin,  daß  der  alte  unterschied  zwischen  wid  und 
mid  schon  damals  in  dieser  Verbindung  verwischt  worden 
ist.  Vgl.  C.  P.  geferriedenne  healdan  wid. 
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Sibbe  habban :  hier  erscheint  selten  mid  neben  dem 
häufigen  wid.  Bd.  194 4  ne  meahte  he  hwsedere  mid  done 
cyning  sibbe  habban.  Diese  Verbindung  liefert  auch  einen 
anhaltspunkt  für  die  Übertragung  des  wid  auf  rein  sozia- 
tive  Verhältnisse. 

2.  Bei  begriffen  des  geschlechtlichen  Verkehrs. 

Mid  und  wid  treten  schon  in  der  alten  periode 
neben  einander  auf.  Das  ursprüngliche  wird  sich  hier  wohl 
schwer  bestimmen  lassen.  Vielleicht  hängt  die  Verschieden¬ 
heit  der  präposition  vom  verbum  ab.  Beispiele:  iEtfelb.  85 
gif  man  mid  esnes  civynan  geliged,  gegen  das  viermalige 
und  in  denselben  gesetzen.  Demnach  wäre  die  vor¬ 
herrschende  anschauung  die  der  gegenseitigkeit.  Or.  6630 
his  suna  gedafode  dset  he  Iseg  mid  Latinus  tvife.  —  C. 
P.  415 17  he  hi  genam  niedenga  and  hire  mid  gehsemde.  — 
iElfd.  Legg.  Einl.  29  gif  hwa  fsemnan  beswice  unbeweddode 
and  hire  mid  slsepe.  Hier  ist  mid  das  ursprüngliche,  da 
nur  die  gemeinschaft  zum  eigentlichen  ausdruck  kommt. 
—  Cnut  Legg.  51  dset  sewfsest  man  mid  emtige  forUcge  and 
mycele  wyYse  wid  odres  sewe  odde  wid  gehadode,  wo  mid 
und  wid  gleichwertig  nebeneinander  bestehen.  —  Bd.  70 12 
is  godfrecnis  dset  mon  hine  menge  mid  his  steopmeder.  — 
Cock.  III  190  mieden  driste  on  lichaman  mid  manegum 
werum,  interessant  insofern,  als  die  alte  spräche  hier  wid 
verlangt,  in  dem  sinne  «vielen  männern  gegenüber», 
da  ein  verhalten  ausgedrückt  wird.  Möglicherweise  ist  die 
Verbindung  aus  kontamination  zweier  konstruktionen  her¬ 
vorgegangen,  nämlich  aus  drist  wid,  aber  Megan  mid  oder 
wid,  welche  dann  drist  mid  ergeben  könnten.  Doch  kann 
der  begriff  einfach  soziativ  sein. 
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3.  Bei  begriffen  des  mengens,  mischens 

steht  in  der  älteren  spräche  fast  ausschließlich  die 
präposition  ivid.  Mid  kommt  dieser  Verbindung  ursprüng¬ 
lich  nicht  zu  und  konnte  es  auch  nicht,  solange  der  begriff 
des  zusammenbringens,  der  richtung,  deutlich  empfunden 
wurde.  Erst  der  gedanke  an  die  vollendete  handlung,  das 
wirkliche  Zusammensein  nach  vollzogener  mischung  hat 
das  eindringen  von  mid  verursacht.  Schon  im  10.  jahrh. 
ist  dieser  gebrauch  eingetreten,  und  im  11.  läßt  er  sich 
oft  belegen.  Daneben  aber  behauptet  das  wid  immer 
seine  Stellung,  oft  wechseln  die  beiden  in  demselben  denk- 
mal.  Die  poesie  weist  fast  ohne  ausnahme  die  Ver¬ 
bindung  mit  ivid  auf;  blandan  mid  erscheint  Räts.  4159, 
dagegen  hat  Andreas  Wandern  wid. 

In  der  prosa  häufig  mid:  Blickl.  Hom.  Andr.  Mid 
di  de  se  ehdiga  Andreas  wies  togen ,  Ins  lichama  ivies  ge- 
menged  mid  dsere  eordan,  swa  dset  blöd  fleow  ofer  eordan 
swa  wseter.  .  .  .  Loccas  mincs  heafdes  mid  disse  eordan  synd 
gemengde.  Lteceb.  I  69  gern  enge  mid  hunige  and  seges 
dnet  hielte.  Did.  51  (12.  jahrh.)  liwilan  lie  blöd  hrsecß  and hwylum 
mid  blöde  gern  enge  d,  wo  das  eine  element  bloß  implicite 
erwähnt  wird.  —  Räts.  41 09  Ic  eom  on  goman  gena  swetra 
donne  du  beobread  blende  mid  hunige.  —  Leb.  I10  getri- 
fula  on  eced  mid  eie.  —  Lacn.  37  gebreoic  mid  gryt 
eumbfulne  ealad  mid  dg  wseter e.  —  P.  Did.  58  wylle 
danne  da  ivurt  mid  dan  sege.  —  Lacn.  1  wid  heafod-ivnece  be¬ 
ton  wyrtruman  cnuca  mid  hunige.  —  Zaubers.  I7  gecned 
hine  (bradnx  hlaf)  mid  meolce  and  mid  halig  wseterc.  — 
P  Did.  10  cned  hyt  mid  dam  ecede.  —  P.  Did.  2  gnid 
swide  setsomne  mid  dan  ecede.  —  Übertragen:  .El fr.  I  18235 
huilon  heo  (i.  e.  deos  woruld )  is  eac  swide  styrnlic  and  mid 
mislicum  dingum  gemenged.  Wulfst.  825  deos  woruld  is  ge- 
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mseneged  mid  manigfealdan  inane  and  mid  felafealdan 
facne. 

Die  angeführten  verba  lassen  sich  alle  mit  wid  be- 
legen,  die  folgenden  erscheinen  in  der  betreffenden  periode 
nur  mit  mid.  In  der  späteren  spräche  wird  das  wid  auch 
auf  diese  fälle  analogisch  übertragen. 

P.  Did.  58  nuecige  (dust)  mid  pan  xge.  —  P.  Did.  G3 
siving  heo  togxdere  mid  dam  wyrtum  and  mid  dan  pipore. 
—  Ib.  63  hyrste  ky  mid  eie. 

Anm.  Für  mengan  mid  bei  Verhältnissen  zwischen  personen 
siehe  p.  37. 

I.  Anhang.  Mid  bei  ausdrücken  des  feindlichen 

Verkehrs. 

Es  lassen  sich  sogar  vereinzelte  fälle  nachweisen,  in 
denen  mid  die  bedeutung  des  alten  adversativen  wüt  ein¬ 
zunehmen  scheint.  Sie  beweisen  jedoch  eher  erstens  den 
Verlust  einer  klaren  empfindung  für  die  ursprünglichen 
unterschiede  zwischen  den  beiden  präpositionen  und 
zweitens  die  ausgeprägte  soziative  färbuDg,  welche  und, 
zum  ausdruck  reziproker  Verhältnisse,  im  laufe  seiner  ent- 
wicklung  angenommen  haben  muß.  Wäre  das  letztere 
nicht  der  fall,  so  hätte  das  parallel-soziative  mid  kaum  hier 
eintreten  können. 

Cock.  III  190  ne  du  mid  freondum  na  f'lit.  Ib.  200 
wex  drige  etan,  saca  mid  ungecoplicum  getacnad.  Vgl.  auch 
sace  habban  mid. 

Bd.  400 8  dsettc  me  icsere  eac  lefnes  sald  to  terenne  and 
to  flitenne  mid  kirn  (i.  e.  mit  denen,  welche  mit  pferden 
wettliefen).  Hier  ist  die  anschauung  eine  ziemlich  kom¬ 
plizierte.  Der  eine  wollte  mit  den  andern  zusammen¬ 
laufen  und  wetteifern,  doch  wetteiferten  sie  untereinander 
sich  gegenüber.  Wüt  wwirde  hier  eher  ausdrücken,  daß 
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der  eine  den  andern  gegenüber  partei  nehmen  wollte. 
Vgl.  Beow.  3028  elenden  he  wid  wulf  wsel  reafode. 

Mid  wird  auch  mit  winnan  verbunden,  zum  ausdruck 
eines  gegenseitigen  Verhältnisses:  Cock.  III  198  fugelas  on 
swefenum  se  de  gesyhd  and  mid  him  winnand ,  saca  sume 
hit  getaenad.  Es  steht  gewöhnlich  betweonum  in  dieser  be- 
deutung:  Wulfst.  92 2  upp  rsesad  deoda  .  .  winnad  and 
sacad  heom  betweonan.  Bl.  Hom.  Mart,  swylcee  da  gesceafta 
twa  him  betweonan  gefeohtan  sceoldan.  Wulfst.  249 21  ge- 
winn  betweox  deoflum  and  englum. 

II.  Anhang. 

Eine  kleine  gruppe  für  sich  bildet  die  Verbindung 
von  mid,  im  sinne  von  «unter»  mit  ausdrücken  der 
Wechselseitigkeit.  Aus  dem  einfachen  begriff  der  ge- 
meinschaft  heraus  hat  sie  sich  kaum  entwickeln  können, 
sondern  wird  eher  auf  den  alten  lokalen  gebrauch  zurück¬ 
zuführen  sein. 

Beow.  2949  Wies  sio  swat-sivadu  Sweona  ond  Geata 
wide  gesyne,  hu  da  folc  mid  him  fsehde  towehton.  Andr.  1049 
dser  da  modigan  mid  him  mtedel  gehedan.  Vgl.  got.  miß 
sis  (oder  izivis)  misso.  Vgl.  auch  S.  36. 

Exod.  206  wlance  forsceaf  mihtig  engel,  se  da  menigeo 
beheold,  dset  dser  gelade  mid  him  leng  ne  mihton  geseon  to- 
somne  (daß  die  verfeindeten  unter  sich  einander  nicht 
sehen  konnten).  Interessant  ist  die  art  und  weise,  wie 
mid  him  hier  das  wechselseitige  hervorhebt.  Sehen  ist  an 
sich  kein  soziatives  verb,  sondern  eines  der  einfachen 
tätigkeit.  Um  die  vorliegende  Übertragung  zu  verstehen, 
muß  man  erstens  die  ursprüngliche  translokale  bedeutung 
des  verbs  berücksichtigen  (sehen  —  mit  dem  blicke  ver¬ 
folgen),  zweitens,  sich  die  wirkliche  läge  vergegenwärtigen. 
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Die  feinde  befanden  sich  in  bezug  aufeinander,  sozusagen 
untereinander,  so,  daß  die  blicke  eines  jeden  den  andern 
nicht  treffen  konnten,  daß  sie  keine  blicke  auszutauschen 
vermochten. 

IV.  Kopulativer  gebrauch  ( mid  —  «und»). 

In  vielen  fällen  verflüchtigt  sich  die  soziative  funktion 
von  mid  zu  einer  bloß  kopulativen;  mid  dient  einfach 
zur  äußeren  Verknüpfung  zweier  Vorstellungen  (=  «und»), 
ohne  die  notwendigkeit  des  wirklichen  beisammenseins. 
Diese  gebrauchsweise  entspricht  also  eher  dem  griech.  aöv 
als  dem  {isia.  Manche  der  bisher  angeführten  fälle  lassen 
sich  auch  hier  einreihen;  besonders  ausgeprägt  ist  dieser 
gebrauch  in  folgenden  beispielen : 

Cock.  III  p.  154  dreo  dagas  syndon  on  XII  monduni 
mid  drim  nihtum  on  dam  .  .  .  Dipl.  p.  429  silfren  stör- 
cylle  mid  silfrenum  storsticcan.  Ib.  p.  528  ic  geann  anes 
beddrcafes  mid  wahhryfte  (and)  mid  hoppscytan.  Ib.  p.  203 
Eadgifu  h&fde  land  mid  bocum.  Ib.  556  II  hors  mid  sadelga- 
run.  Phon.  215  donne  on  sivole  byrned  durh  fyr-es  feng 
fuget  mid  nestc.  Or.  15817  siva  wses  dser  seo  monigfealdes- 
te  wol  mid  moncwealme.  C.  S.  1160  an  hund  hida  mid 
dam  de  der  abutan  lid.  Chron.  917  begeat  da  burh  mid 
eallum  dam  de  dxrto  hyrde.  iE  lfr.  I  400  hafa  du  eac  ford 
mid  dam  sceattum  Ms  hreoflan.  Or.  3  19  hu  hi  Mm  heton 
gefeccean  to  Escolapius  done  scinlacan  mid  dsere  scinlsecan 
nsedran.  Dipl.  105  we  Mm  dis  sellad  mid  felda  (and)  mid 
wuda  (and)  mit  fenne  sua  derto  belimped;  546  ic  geann  Ms 
wife  Äldulfestreo  ealsiva  Mt  nu  stont  mid  mete  (and)  mid 
mannum  (mit  neigung  nach  dem  soz.-mod.  hin),  ßl.  H. 
207  deos  circe  mid  dys  portice  mihte  .  .  ff  hund  manna 
befon.  Bd.  4743i  he  eac  swilce  swa  Grecisc  geleornade  mid 
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Lsedene,  diet  Mm  da  sica  cuct  ivseron  swa  Ms  agene  reorde. 
Ib.  2441  äset  selcerc  ivucan  dseg  mid  nealite  setgsedre  afieste; 
ib.  16613.  Bei  einigen  dieser  Beispiele  besteht  eine  engere 
Zusammengehörigkeit  bezw.  Unterordnung  der  beiden  be¬ 
griffe,  so  daß  sie  sicdi  ebenso  wohl  in  den  vorhergehenden 
abschnitt  einreihen  ließen. 

C.  Soziativ-Modal. 

In  fällen  wie  Csesar  zog  mit  seinem  lieere  nach 
Gallien  liegt  noch  ein  mehr  oder  weniger  deutliches  so- 
ziatives.  Verhältnis  vor;  solche  fälle  sind  deshalb  im 
vorigen  abschnitt  (B.  I  2;  II  1,  c)  behandelt  worden. 

Wenn  es  dagegen  heißt:  Csesar  sog  mit  einem 
großen  hecr  nach  Gallien,  so  bleibt  zwar  dies  soziative 
Verhältnis  äußerlich  bestehen,  es  bekommt  aber  durch 
das  hinzugefügte  attribut  einen  modalen  beigeschmack. 
Ähnlich  steht  es  in  fällen  wie:  Sie  harnen  mit  geschenken,  etc. 
Solche  Wendungen  bilden  den  Übergang  von  der  sozia- 
tiven  zur  modalen  geh rauchs weise  des  mid.  Sie  stehen 
auf  der  grenze  zwischen  beiden.  Ich  fasse  sie  in  einem 
besondern  abschnitt  zusammen  und  nenne  sie  soziativ- 
modal. 

Besonders  lehrreich  ist  der  lat.  Sprachgebrauch  in  den 
obigen  Beispielen .  Während  in  dem  falle  Csesar  cum  exer- 
citti  Galliam  invasit  der  abl.  mit  und  ohne  cum  stehen 
kann,  wird  der  zweite  fall  als  ausgesprochener  ablativus 
modi  empfunden  und  meist  ohne  cum  gebraucht:  Csesar 
magno  exercitu  Galliam  invasit.  Die  gleiche  auffassung 
ist  bei  kleidungstücken,  etc.  durchweg  die  herrschende. 

Eine  so  genaue  Scheidung  der  anwendung  liegt  im 
ae.  nicht  vor.  Im  einklang  mit  dem  lat.  kann  das  ein¬ 
fache  nomen  ohne  attribut  mit  oder  ohne  mid  er- 
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scheinen;  abweichend  vom  lat.  wird  auch  das  durch  eiu 
attributiv  bestimmte  nomen  häufiger  mit  präposition  ge¬ 
braucht.  Z.  B.  ohne  mid:  Beow.  2394  folce  gestepte  ofer 
sie  side  sunu  Olderes  uiguni  ond  wmpnum.  Winkler  488 
cor  äre  ne  lytle  folc  geliedan;  od  diet  hie  hecomon  cor  dum 
midum.  Mit  mid:  for  mid  micle  here;  aras  mid  dam  mice- 
hon  werede;  for  mid  micelre  fyrde  etc.  Weitere  beispiele 
für  den  gebrauch  mit  und  ohne  mid  S.  25. 

Wie  wir  sehen,  entspricht  im  ae.  der  instrumental 
dem  lat.  ablativ.  Nach  Winkler  läge  hier  der  alte  comi- 
tative  instrumental  vor,  welcher  an  sich  ohne  präposition 
genügte,  das  soziative  des  Verhältnisses  auszudrücken. 

Die  Verbindung  mit  dem  dativ  muß  demnach  sekundär 
sein.  Sie  entsteht  teilweise  aus  formgleichheit  mit  dem 
(masc.)  instr.,  teilweise  aus  sonstiger  Übereinstimmung  in 
funktion  und  bedeutung. 

I.  Bei  heerscharen,  flotte,  volk  etc.  mit  attributiver 

bestimmung. 

1.  Verba  der  bewegung. 

Dativ.  Chron.  1073  ham  gewende  mid  ealre  his  fyrde. 
—  Ib.  875  Healfdene  for  mid  sumum  dam  here  on  Nord- 
hymhre.  Ib.  1054  (Tib.  B  I)  for  S.  eorl  mid  myclum  here. 
Or.  2369  farende  mid  ealre  his  firde  ivid  Bomeweard;  11617. 
Chron.  911  da  for  Eadweard  .  .  mid  sumum  his  fidtume 
(=  auxiliärtruppen)  on  E.  S.  —  Or.  11419  Philippus 
(könig)  to  heora  gemote  com  mid  micelre  firde.  Gurfl.  208 
hwonne  hy  mid  mengu  maran  cwome.  Or.  15423  Pirrus 
him  com  to  mid  dam  nuestan  fultume.  —  iE  lfr.  I  414  sic  carte 
gastas  .  .  mid  micclum  dreate  him  onsigon.  —  Ib.  28 
aras  of  deade  mid  dam  micclum  werede  on  dam  driddan 
dsege.  —  Ib.  312  da  tengde  se  Pharao  wfter  mid  micelre 
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fyrde.  —  Or.  170 32  Hannibal  .  .  ut  octfleah  mid  feawum 
mannum.  —  Chron.  da  Scottas  .  .  forncah  ealle  his  m&nn 
of slogan,  and  he  sylf  (der  könig)  mid  feawum  setbserst.  — 
Besittan  als  verb  der  erstreckung  einer  handlung  im  raume 
kann  auch  hier  angeführt  werden:  Chron.  1090  se  cyng 
and  se  eorl  mid  ormsetre  fyrde  besseton  done  castel  abuton. 
Chron.  894  hi  mon  eac  mid  odrum  floccum  sohte. 

Instrumental.  Chron.  894  swa  oft  swa  da  odre  hergas 
mid  ealle  herige  ut  foron ;  vgl.  subsequebatur  Omnibus  copiis. 
Ib.  875  for  Godrun  and  Oscytel  and  Anwynd  da  III  cy- 
ningas  of  Hreopedune  to  Grantebrycge  mid  micle  here. 
Or.  116  24  Philippus  .  .  mid  ealle  msegene  an  hie  for.  Ib.  192 11 
he  for  dearenge  mid  gewealdene  fultume  on  done  ende.  — 
Cri.  1009  mihtig  god  on  done  mseran  beorg  mid  dy  msestan 
msegendrymme  cymed.  Bd.  92 15  cwom  mid  unmsete  weo- 
rode  and  stronge  ivid  hine  to  gefeohte.  Or.  2309.  —  Or.  12414 
dset  he  swa  mid  lytle  fultume  done  msestan  diel  disses  mid- 
dangeardes  gegan  melde.  —  Chad  213  he  geseh  his  brodor 
saule  mid  micle  cngla  werode  nider  astigan  of  heofone. 
Epist.  Alex.  108. 

Vgl.  diesen  beispielen  gegenüber  den  einfachen  kasus 
(instrumental)  ohne  präposition  in  den  oben  S.  43  und  25 
zitierten  belegen:  od  diet  hie  becomon  corduni  miclum; 
cordre  ne  lytle  folc  gelsedan  etc. 

Kausativa.  Cri.  517  we  mid  dyslice  dreate  uillad 
hlaford  f  erg  an  to  dsere  beorhtan  byrg ,  wo  py slice  den 
wert  eines  attributive  hat.  Chron.  (C.  Dom.)  823  sende 
A.  his  b.  to  Cent  mid  mycele  werede.  Or.  146 9.  Chron.  596. 

Fahrten  mit  der  flotte.  Ebenso  wie  bei  heeres- 
zügen  hat  mid  auch  bei  flotten expeditionen  in  Verbindung 
mit  verben  der  bewegung  einen  soziativ-modalen  Charakter. 
Or.  176 25  faran  mid  III  hund  scipa  and  LXgum. 
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Chron.  1066  foran  da  hegen  mid  eallum  dam  lide  andlang 
Use;  1069  comon  eastan  of Dsenmar cum  mid  CCC  scipum ; 
904  com  .  .  mid  eallum  dmn  flotan  de  lie  begitan  mihte. 
Or.  176 11 .  Chron.  p.  5  Casere  mid  hundehtatigum  ceolum 
ge  sollte  Brytene. 

Etwas  anders  liegt  die  sache,  wenn  nicht  von  einer 
bewegung  im  allgemeinen,  sondern  von  übersetzen  die 
rede  ist.  In  diesem  fall  tritt  zu  dem  soziativ-modalen 
ein  deutlich  empfundenes  instrumentales  element  hinzu, 
das  mit  dem  begriff  des  Übersetzens  eng  verknüpft  ist. 
Es  kann  hier  bald  ein  rein  instrumentales,  bald  ein  modal¬ 
instrumentales,  bald  ein  rein  modales  Verhältnis  vorliegen ; 
vgl.  beispiele  wie:  er  setzte  mit  einem  hoot  über  den 
fluß;  Caesar  setzte  mit  hundert  schiffen  nach  Britannien 
über ,  etc.  Im  lateinischen  steht  durchweg  der  ablativ 
instr.  ohne  präposition  ( navi,  navibus  wie  pedibus). 

Noch  deutlich  modal  empfunden  sind  fälle  wie: 
Chron.  1054  (Tib.  B  I)  for  S.  eorl  mid  myclum  here  aegder 
ge  mid  scyphere  and  mid  landfyrde;  ib.  921  foron  ut 
eft  mid  staelherge  nihtes,  bei  denen  die  art  des  heeres 
angegeben  wird.  Oder  bei  Or.  120 18  ac  Somnite  eet  odran 
gefeohte  mit  mar  an  fultume  and  mid  mar  an  ivaerscipe 
to  Romana  gemetinge  coman,  donne  hie  eer  dyden. 

2.  Verba  des  kämpfens. 

Or.  1106  he  mid  eallum  his  maegene  ivid  R.  winnan 
ongan.  Or.  1 72 15  wid  hie  gefeaht  mid  sciphere.  Or.  568 
(wses  dsette)  Pelopensium  (and)  Atheniensium  Creca  deoda 
mid  eallum  hiera  emeftum  him  betweonum  winnende 
iceeron.  Chron.  1066  (Tib.  B  IV)  hytte  hi  begeondan  Eofor- 
ivic  .  .  .  mid  micclan  here  Englisces  folces.  —  Siegen,  wider¬ 
stehen:  Or.  2283  hiene  mid  lytlum  fultume  (d.  h.  truppen, 
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Soldaten)  ofercom.  Ib.  96 8  ac  him  Atheniense  mid  The- 
bana  fultume  widstodon.  Passiv:  Or.  827  Xersis  wies., 
swa  gcscend  mid  his  ormsetan  menige. 

3.  Verba  der  ruhe. 

Or.  188 5  da  he  da  on  wies  mid  diem  folce,  de  he  da 
gcgaderad  hsefde  (der  relativsatz  hat  den  wert  eines 
attributivs).  Chron.  1049  (Tib.  B  I)  dser  lieg  mid  myclan 
scyphere  ford.  Or.  140 20  he  he  leftan  geh  ad  mid  sumum 
diem  fultume.  Dipl.  341  (a.  1038)  da  geweard  se  ab  2Elf- 
stan  let  mid  micelan  fultume. 

II.  Bei  ausstattung,  bekleidung,  ausrüstung  körper¬ 
licher  oder  geistiger  art. 

Eine  weitere  stufe  der  entwicklung  nach  dem  mo¬ 
dalen  hin  bildet  die  Verbindung  von  menschen  mit  gegen¬ 
ständen,  eigenschaften  oder  abstrakten  begriffen,  welche 
sie  mit  sich  führen  oder  an  sich  haben. 

1.  Bekleidung  und  andere  gegenstände. 

Ausdrücke  der  bewegung. 

Byrht.  56  dset  ge  mid  urum  sceattum  to  scype  gan- 
gan  unbefohtene.  iE lfr.  I  150  gan  mid  dam  leohte  betwux 
godcs  husum.  Dipl.  p.  170  diet  H.  moste  gan  ford  mid 
don  bocon  and  geeagnigean  dset  lond,  diet  he  hit  hsefde.  — 
Gen.  1730.  Wihtr.  4  AEldeodige  msen  .  .  of  lande  mid  hiora 
seht  um  geleiten.  —  Chron.  885  hamweard  tuen  don  mid 
dsere  herehyde.  Al  1fr.  I  400  he  da  awende  ongean  mid  dam 
sceattum.  —  Gen.  1802  beorn  .  .  and  his  brodor  sunu 
ford  oferforan  folcmsero  land  eastan  mid  sehtum.  — 
Chron.  1051  com  R.  hider  ofer  sie  mid  pall  ium.  iE lfr.  I  220 
wif  .  .  comon  to  his  byrgene  mid  dsere  deorwyrdan  sealfe. 
Gen.  2103  se  mid  lacum  com  fyrdrinca  fruman  fsegre  gre- 
tan.  —  Gen.  1845  com  .  .  eorl  sidian  mid  sehtum  on  Egyptc. 
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Dan.  67  da  mid  dam  seht  um  eft  siäedon  to  Babüonia.  — 
Or.  194 11  de  tvifmen  urnon  mid  stanuin  wid  dam  wealla.  — 
Gen.  1919  du  will  hivyrft  don,  cyrran  mid  ceape.  —  Beow. 
1869  het  h  nn  mid  dxm  lacum  leode  suixsc  secean.  — 
Or.  102 30  Curtius  mid  lmrse  (and)  mid  ivxpnum  dxro- 
ninnan  besceat.  —  L.  I.  p.417  gif  preost  mid  wxpnum  hi¬ 
nan  cirican  cume.  —  Mensch.  Geseh.  80  sum  sceal  mid 
hearpan  xt  liis  hlafordes  fotum  sittan.  —  Ine.  69  sceap 
seeal  gongan  mid  Ins  fliese  od  midne  sumor,  wo  das  vließ 
als  beldeidung  aufgefaßt  wird.  Or.  21  4. 

Kausativa:  Chron.  889  twegen  hleaperas  A.  sende  mid 
gewritum.  Chron.  1109  sende  se  eyng  .  .  Ins  dohtor  mid 
monigfealdan  madman  ofer  sx.  Or.  46 21  hiera  lieres  done 
mxstan  dxl  ham  sendon  mid  liiora  herehyde.  iElfr.  I  124 
asendon  done  de  he  sylf  gehxdde  to  dam  sacerde  mid  xnigre 
lace.  —  Gen.  2009  kettend  Ixddon  ut  mid  xhtum  Abra- 
hames  mxg  of  Sodoma  byrig. 

2.  Eigenschaften  und  abstrakte  begriffe. 

Cnut  Legg.  6  gebugan  (and)  gebetan  odde  of  cydde  mid 
synnan  gewitan.  Wund.  Sch.  68  gewited  donne  mid  dy 
wuldre  on  westrodor.  —  L.  I.  p.  81  drixoa  mid  liis  xrendc 
gcfore  to  cinge.  Cri.  925  he  frean  gesihd  .  .  .  faran  mid 
mxg  emo  und  rum  mongum  to  dinge.  —  Or.  36 30  dxt  gnxttas 
eomon  ofer  eall  dxt  lond  .  .  mid  fyrsmeortendum  bitum , 
welches  auch  als  äusserung  des  Subjekts  angesehen  werden 
kann.  —  iElfr.  I  392  swa  he  onette  mid  dxre  bodungr 
swylce  he  eal  mennise  to  godes  vice  gebringan  wolde1).  — 

9  Sehr  vereinzelt  in  der  älteren  spräche  steht  ein  fall  wie 
CP.  93 18  gif  he  unendebynUice  onet  mid  dcere  sprccce.  Die  grundlage 
dieser  anschauung  ist  entschieden  soziativ,  doch  läßt  sie  sich  ohne 
Schwierigkeit  ins  modale  übersetzen.  Etwa:  er  spricht  mit  eile  = 
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C.  P.  29713  openlice  .  .  on  oderne  riese  mid  tselinge  (and) 
mid  drafunga.  —  iElfr.  I  2224  gif  we  mid  hlysan  godra 
iveorca  urne  Drihten  secad.  Bl.  Horn.  207  ge  Me  (i.  e. 
kirche)  mid  gebedum  secead. 

Anm.  Die  subordinierte  Vorstellung  wird  durch  adjek¬ 
tiv  a  näher  bestimmt,  infolgedessen  die  modalität  noch  mehr  her¬ 
vortritt:  Or.  176  26  siddan  mid  miclum  dingum  hamweard  föran. 
Chron.  1052  (Tib.  B  IV)  wendan  .  .  .  mid  swa  miclum  gcersumen  swa 
hi  mihton.  —  JElf.  Legg.  mid  swelce  hrcegle  he  in  eode,  mid  swelce 
gange  he  ut.  —  Gen.  2162  gewat  him  da  se  healdend  ham  sidian 
mid  äy  hereteame  de  him  se  halga  forgeaf.  Hierher  wohl  auch: 
iElfr.  I  104  mid  drimfedldum  lamm  gesohton.  —  Chron.  1109  sende 
cyng  his  dohtor  mid  monigfealdan  madman  ofer  sce. 

3.  Vereinzelte  fälle  (s.  auch  G.  Exornativ). 

Hierher  gehören  ferner  solche  ausdrücke  wie:  Chron.  921 
mon  worhte  da  barg  set  Tofeceastre  mid  stan-ivealle.  Or.  7420 
he  (d.  h.  weall)  is  mid  stsenenum  wighusum  bewarbt.  El.  1025 
heo  da  rode  hebt  golde  beiveorcean  .  .  mid  dam  sedelestum 
eorcnan  stanum.  —  iE lfr.  I  276  men  he  gesceop  mid  gaste 
and  mid  lichaman.  Cri.  1170  ge  eac  beamas  onbudon,  hwa 
hy  mid  bledum  sceop.  —  Cock.  IH  442  wel  mseg  dugan  Mt 
naht  mid  Mvylcan  gereorde  mon  sy  gestryned.  Vgl.  damit 
Bel.  47435  Mm  da  (d.  h.  griech.  u.  lat.)  swa  cud  wteron 
swa  Ms  agene  reorde,  de  he  in  acenned  wies.  iElfr.  I  200 
ealle  men  beod  .  .  .  mid  unrihtwisnysse  geeaenode  and  mid 
synnum  acennede.  gegenüber  dem  ne.  born  in  sin. 

er  eilt  sich  mit  der  spräche,  beim  sprechen.  Die  konstruktion  wird 
wohl  eine  nachbildung  soz.-mod.  fälle  sein,  wenn  sie  sich  auch  nicht 
vollständig  mit  denselben  deckt.  Ne.  begegnet  sie  häufig:  he  hurries 
u-ith  his  dinner,  with  his  prayers  etc.;  ebenso  nhd.  er  beeilt  sich  mit 
seinem  essen,  mit  seinen  gebeten  etc.  Von  etwas  schwächerer  mo¬ 
daler  färbung  ist  die  ebenso  seltene  Verbindung  mit  ruheverben: 
CP.  885 gebid  du  mid  deere  andsware.  L.  I.  Ine  71  bide  mon  mid 
deere  wite-rwdennc,  od  deet  se  wer  gegolden  sie. 
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III.  Begleitender  umstand. 

Mid  bezeichnet  die  umstände,  unter  denen  sich  die 
tätigkeit  des  Subjekts  vollzieht,  von  denen  sie  also  in 
übertragenem  sinne  begleitet  wird.  Sie  können  verschie¬ 
dener  art  sein:  erstens  eine  äußerung  des  Subjekts 
selber,  wie  he  for  mid  icope ,  d.  h.  weinend,  vgl.  lat.  Di- 
vitiacus  multis  cum  lacrimis  Ceesarem  complexus  obsecrare 
coepit;  oder  zweitens  eine  angabe,  che  von  der  tätigkeit 
des  Subjekts  vollständig  unabhängig  ist,  wie  heo 
begeat  mid  godes  fuJtume  da  burh  mt  Legraceastre. 

1.  Der  begleitende  umstand  ist  vom  Subjekt 
unabhängig. 

Wenn  der  begleitende  umstand  vom  Subjekt 
unabhängig  ist,  d.  h.  in  seiner  Umgebung,  in  der  außen¬ 
weit  hegt,  wie  z.  B.  bei  Ferde  mid  Godes  fultume ,  so 
macht  sich  naturgemäß  das  soziative  element  stärker 
geltend,  ohne  daß  der  modale  beigeschmack  ganz  schwindet. 

Der  die  tätigkeit  des  Subjekts  begleitende  äußere  um¬ 
stand  kann  sein: 

a)  Hülfe,  beistand,  Unterstützung. 

Verba  der  bewegung:  Chron.  1052  (Bod.)  ferde  mid 
Godes  fultume ;  for  mul  Fadiveard.es  eynges  fride  and  fultume. 

Verba  anderer  art:  Chron.  1089  wolde  gewinnan  dis 
Tand  mid  Bodbeardes  eorles  fultume.  —  Chron.  918  heo 
begeat  .  .  mid  godes  fultume  da  burh  eet  Legraceastre.  — 
Chron.  853  (Cot.  Tib.  B.  IV)  Burhred  .  .  kxgning  under- 
dcodde  him  Nordtvales  mid  JEdelivulfes  .  .  fultume.  —  Dipl, 
p.  289  gclsedde  hio  da  ahnunga  mid  A.  fultume,  dies  cyn- 
ingcs  modor.  Ib.  227  siva  sue  hit  mid  Godes  admihtiges  ful¬ 
tume  gesette.  —  C.  S.  631  ic  Aldred  .  .  mid  godes  fultmue 
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hit  oferglaisadv  on  englisc.  —  L.  I.  Eadm.  1  butan  he  hg 
mid  freonda  fylst  .  .  forgylde. 

b)  Segen,  gnade. 

Verba  der  bewegung:  Chron.  p.  240  N.  for  .  .  mid 
godes  bletsunge.  iElfr.  I  134  mid  godes  bletsunge  genealsecan 
hyre  gemacan.  Chron.  813  Wuldred  mid  bledsunge  dies 
papan  Leon  hwearf.  Chron.  1123  sende  him  ham  mid  his 
bletsunge.  Andr.  1674  syctdan  du  mid  tnildse  minre  ferest. 

Verba  anderer  art:  C.  S.  639  sealles  äses  haltgdomes 
de  ic  on  Angelcynn  begeat  mid  Godes  miltsse.  —  iE  lfr.  I  44 
hi  da  mid  gebedum  and  bletsungum  to  diaconum  gehadode 
wurdon.  Cock  III  p.  428  da  hyre  modor  hi  mid  dyssere 
bletsunge  hyre  ctus  onfongen  hsefde. 

c)  Erlaubnis,  rat,  wille. 

Verba  verschiedener  art:  C.  S.  1010  dset  lie  hcbbe  land 
mid  fulre  unnan  selde  and  gegcde.  —  C.  S.  1086  hid  de 
Oswald  bisceop  bocad  E.  mid  his  hlafordes  leafe  driora  manna 
dseg.  iElf.  Legg.  Einl.  49  da  tvoruld  hlafordas  moston  mid 
hiora  (i.  e.  der  bischöfe)  leafan  buton  synne  dsere  fiohbate 
onfon.  —  Chron.  887  V  kyningas  to  gehalgode  .  .  dset  ivses 
deah  mid  Eearnulfes  gedafunge.  —  Dipl.  319  (Cnut)  landboc 
wxs  gewriten  .  .  mid  dsere  gedwserunge  dissere  manne.  Ib. 
p.  446  betwyps  dissum  him  getydade  Leofric  eorl  mid 
erndunga  Godyfan  Ms  ivifes,  II  landes.  Ib.  p.  367  freols 
de  E.  gesette  mid  his  witena  rsede;  ib.  388.  —  iElfr.  I  382 
Nero,  mid  gedeahte  his  heahgerefan  Agrippan,  het  Paulum 
beheafdian.  —  Or.  202  frid  aliefed  from  Scipian  mid 
dara  senata  willan.  Metr.  24 54  ic  symle  her  softe  wille 
mid  fxder  tvillan  feeste  stondan. 

Der  einfache  Casus  ohne  präp.  daneben:  Metr.  294!l 
hi  gemenged  metodes  crsefte  eile  ivid  hseto. 
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2.  Der  begleitende  umstand  ist  eine  äußerung 
des  Subjekts. 

Eine  klare  Scheidung  zwischen  dem  soziativ-modalen 
und  dem  rein  modalen  gebrauch  ist  hier  nicht  immer 
leicht  durchzuführen.  Bisweilen  kann  die  art  der  be- 
ziehuug,  welche  mid  zwischen  seinem  substantiv  und  dem 
verbum  herstellt,  als  unterscheidungsraittel  dienen.  Z.  B. 
bei/ie  for  mid  wope  fließt  weder  die  Vorstellung  des  weinens 
notwendig  aus  der  des  fabrens  hervor,  noch  umgekehrt. 
Man  kann  gehen,  ohne  zu  weinen;  man  kann  weinen, 
ohne  den  aufenthaltsort  zu  wechseln.  Hingegen  in  einem 
falle  wie  he  bemxnde  mid  wope  steht  das  weinen  in  inner¬ 
lichem  Zusammenhang  mit  dem  beklagen,  ist  ein  natur¬ 
gemäßer  ausfluß  desselben  und  giebt  sozusagen  die  in- 
tensität,  die  art  und  weise  der  haupthandlung  an.  Es 
liegt  also  hier  ein  rein  modales,  in  ersterem  beispiel  hin¬ 
gegen  ein  soziativ-modales  Verhältnis  vor. 

Der  die  tätigkeit  des  Subjekts  begleitende  umstand 
kann  sein: 

a)  Kampf,  angriff. 

Verba  der  bewegung:  Or.  30 20  Indeas,  da  nan  man 
mid  gefeohte  ne  gefor  imton  A.  Ib.  92 12  him  Uauius  se 
consul  mid  gefeohte  ongean  com.  Ib.  7  8  23  dxt  Darius  hie 
mid  gefeohte  secan  icolde.  Gen.  1973  him  da  togeanes  mid 
guddrxce  ffe  foran  folccyningas  siveotum  sudon.  Or.  30 2  he 
eac  oftrxdlice  for  mid  mielum  gefeohtum  on  Sciddie. 

Verba  anderer  art:  Cnut  49  gif  hwa  mid  wige  god- 
cundra  gerihta  forwyrne.  Gen.  1046  dy  Ixs  hine  feond  hwilc 
mid  guddrxce  gretan  dorste. 

b)  Laute  verschiedener  art,  gemütsäußerungen  etc. 

Verba  der  bewegung:  ./Elfr.  I  68  da  comon  hi  mid 
wope  to  dam  apostole.  Ib.  218  hi  bxron  palmtivigu  mid  lof- 
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sänge  togeanes  dam  Hielende.  El.  865  xr  he  asettan  lieht 
on  done  middel  dxre  rnxran  byrig  beanias  mid  bearhtme. 
Or.  70 20  hie  hxfdon  bet  gewyrht  dxt  him  mon  mid  heofe 
ongean  come. 

Verba  anderer  art:  E.  G.  Legg.  6  §  6  beo  he  äonne 
utlah  and  his  hente  mid  hearme  xlc  dara  de  riht  iville. 
Byrbt.  68  hi  dzer  Pantan  stream  mid  prasse  bestodon. 
Cock  III  p.  280  donne  ivinnad  hi  him  betweonmn  mid  eges- 
licum  sicege.  Cock  III  428  hg  mid  teara  agotennysse  to 
drihtne  gebteA.  iElfr.  I  404  swa  sica  se  Htelend  xr  mid 
ivope  geivitegode. 

c)  Abstracta  verschiedener  art. 

iElfr.  I  82  dxt  he  wxre  mid  hospe  on  rode  hengcne  ge- 
nxglod.  Ib.  I  370  mid  sodre  dxdbate  gecyrre  to  lifes  icege. 
Chron.  1048  mid  mycclan  manslihte  dxt  land  gewann.  Or. 
132 15  deh  de  he  hie  mid  micle  forlore  dxs  folces  begeate. 
iElfr.  I  358  sede  ivxs  .  .  Crist  geteald  mid  ungeicissum  wenan. 
Beöw.  1893  no  he  mid  hearme  of  hlides  nosan  gxstas 
grette,  ac  him  togeanes  rad. 

d)  Andere  begleiterscheinungen. 

Chron.  1046  (Tib.  B.  I)  come  se  stranga  ivinter  mid 
forste  and  mid  snawe  and  mid  eallon  ungeieeredon.  Ib.  1115 
sträng  ivinter  mid  snawe  and  mid  forste.  Ib.  1117  wnrdon 
ormxtlica  wxdera  mid  dunre  and  liht'unge  and  reine  and 
hagole. 

e)  Der  begleitende  umstand  besteht  aus  einem 
ganzen  Satzteil,  eine  syntaktische  ersclieinung,  die  in 
der  alten  spräche  äußerst  selten  auftritt.  Das  soziative 
ist  hier  fast  ganz  und  gar  abstrahiert.  Dipl.  p.  201  noble 
to  ivigge  faran  mid  nanes  mannes  scette  unagifnnm. 
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Noch  einen  weiteren  schritt  nach  der  Seite  des  modalen 
hin  bildet:  Chron.  1087  milde  faran  mid  his  bosum  full 
goldes  ungedercd. 

Aber  auch  viele  andere  beispiele  in  diesem  abschnitt 
leiten  über  zu  den  fällen,  die  man  als  rein  modal  bezeich¬ 
nen  kann. 

D.  Rein  Modal. 

Allgemeines. 

Wie  schon  angedeutet  (p.  51),  läßt  sich  zwischen  den 
fällen,  wto  mid  eine  äußerung  des  Subjekts  als  begleiter- 
scheinung  einer  tätigkeit  einführt,  und  dem  rein  modalen 
gebrauch  keine  strenge  grenze  bestimmen.  Als  rein  modal 
bezeichnet  man  schlechtweg  die  fälle,  bei  denen  mid  mit 
einem  subst.  die  art  und  weise  einer  handlung  ausdrückt. 
Während  wir  unter  einem  begleitenden  umstand  oder 
einer  begleiterscheinung  eine  coexistente,  von  der  haupthand- 
lung  an  sich  unabhängige  erscheinung  verstehen,  die  als 
zusatz  zu  ihr  tritt,  steht  beim  rein  modalen  gebrauch  des 
mid  die  durch  die  präp.  eingeführte  Vorstellung  zu  der 
haupthandlung  des  Subjekts  in  so  untergeordneter  be- 
ziehung,  daß  sie  ihre  potentielle  Selbständigkeit  völlig  ver¬ 
liert  und  zur  einfachen  Charakterisierung  der  haupthand¬ 
lung  herabsinkt.  Auf  die  natur  der  handlung  kommt 
es  hier  gar  nicht  mehr  an;  wir  können  demgemäß  im 
folgenden  die  bedeutung  der  verba  außer  betracht  lassen. 

Zum  ausdruck  der  modalität  kann  auch  der  bloße 
Casus  dienen,  und  zwar  der  instrumental.  Vgl.  das  häufige 
fyrenum  =  tückisch,  drymmum  (Cri.  387)  u.  ä.  Das  ae. 
berührt  sich  hier  wieder  mit  dem  lat.,  wo  der  abl.  modi 
bei  adj. -attribut  mit  oder  ohne  cum  erscheint,  wo  aber 
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im  gegensatz  zu  dem  ae.  das  einfache  subst.  die  präp. 
verlangt. 

I.  Körperteile  mit  adjektiv-attribut. 

Diese  Verbindung  steht  der  soziativen  grundlage  am 
nächsten,  da  mid  hier  den  zustand  angibt,  unter,  bei 
oder  gleichzeitig  mit  welchem  das  handelnde  Subjekt 
die  tätigkeit  ausübt,  und  damit  einigermaßen  die  begleit- 
erscheinung  der  handlung  bezeichnet. 

Wie  bei  dem  abl.  modi  des  lat.  konnte  auch  im  ae. 
der  einfache  casus  ohne  präp.  die  modale  beziehung 
zum  ausdruck  bringen.  Vgl.  incedere  promisso  capillo  mit 
Wulfst.  210 13  Moyses  oferfor  da  readan  sx  mid  his  werode 
drygum  fotum. 

1.  Augen,  gesicht. 

Metr.  20  257  mid  openum  eagum  moten  modes  ures  durh 
dinra  mxgna  sped  xwelm  gesion  eallra  gooda.  iE lfr.  I  408 
gxd  mid  beclysedum  eagum  to  dam  witnigendlicum  fxgre. 
Ib.  68  dxt  dxt  tue  gitsigendum  eagum  agylton,  dxt  we  nu 
mid  tvependum  eagum  behreowsiad.  Metr.  31 16  man  ana 
gxd  metodes  gcsceafta  mid  his  andwUtan  up  on  gerillte. 

2.  Mund. 

C.  P.  357  20  aworpen  man  .  .  gxd  mid  wo  müde. 

3.  Arme,  hände,  finger. 

iElfr.  I  374  se  godes  apostol  da  geneahlxhte  dam  lice 
mid  adcnedum  earmum.  —  El.  805  he  mid  bxm  handum 
eadig  and  xgleaw  upweard  plegade.  iElfr.  I  102  hi 
totxron  da  hyrnedan  nxddran  mid  heora  nacedum  handum. 
Ib.  10  he  awecd  ealle  dura  mid  anre  handa.  Zbseg.  7,  23 
hl  ade  donne  mid  dxre  ylcan  hand  dxs  wxteres  mud  fulne. 
P.  Did.  63  myd  swyde  drigeon  handum  straca  geornlice 
dane  innod.  C.  P.  303  ive  hie  dacciod  and  straciad  mid 
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br cidre  handa.  Zbseg.  3,  1  nim  eoräan ,  ofenvcorp  j nid 
dinre  swidran  lianda  ander  dinum  swidran  fet.  GucTl.  274 
iio  ic  eow  sweord  ongean  mid  gebolgne  hond  odberan  dence. 
—  Lacn.  5  even  mied  sxea  du  meege  mid  dinan  scitefngre 
to  dinum  duman  befon.  Bd.  392 6  hiene  (d.  h.  arm)  monna 
nan  mid  tivam  handum  ymbspanmn  ne  meahte. 

4.  Füße. 

iElfr.  I  162  eode  se  Ihelend  up  on  dsern  ivmtere  mid 
drium  fotum.  Ib.  24  he  hi  Isedde  ofer  sse  mid  drium  fotuni. 

5.  Der  ganze  körper. 

iE lfr.  I  230  dset  se  llseiend  mid  ecwm  Uchaman  come 
in  belocemtm  durum.  Ib.  150  aras  of  deade  mid  dam  licha- 
man,  de  he  eer  on  drowode.  Der  nebensatz  hat  hier 
den  wert  eines  attributiven  adjectivs.  C.  P.  155 18  da 
creopendan  and  da  snicendan  liegead  mid  ealle  lichoman  on 
eordan.  iElfr.  I  116  hi  da  mid  astrehtum  Uchaman  hi  to 
Criste  gebsedon. 

II.  Äußerungen  und  eigenschaften  des  körpers. 

1.  Mit  lauter,  klagender  etc.  stimme  sprechen. 

iElfr.  I  402  spreec  mid  woplicre  stemne.  Ib.  202  heo 
clypode  to  Marian  mid  micelre  stemne.  Ib.  46  Judei  da, 
mid  micelre  stemne  hrymende ,  healdon  heora  earan .  Ib  330 
bsed  da  Abraham  mid  earmlicre  stemne. 

2.  Rede,  worte,  thränen. 

iElfr.  I  304  hi  sprecad  mid  niwum  yereordum.  —  C. 
P.  205 8  he  cueed  to  dsem  gelseredum  dara  aldena  boca  mid 
lidelicum  wordum.  Ib.  39512  reahte  Paulus  .  .  mid  feawum 
ivordum  on  his  serendyewrite.  iElfr.  I  70  Job.  mid  geswsesum 
ivordum  dset  folc  tilitc.  —  C.  P.  91 9  mid  idelre  olicunge 
orsorgnesse  gehated.  —  Exod.  558  wile  nu  gelsestan  dset  he 
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lange  gehet  tnid  aäsivare.  Ine  16 17  gecydan  tnid  ade  u. 
iEcfelst.  IV  8. 

iElfr.  I  414  mid  micclum  hreame  fyrstes  biddan  — 
Or.  242 19  he  wies  meenende  da  dies  tnid  micle  icope.  iE  lfr. 
I  408  sede  da  da  losigendUcan  buruhware  tnid  tearon  be¬ 
maende.  Ib.  392  he  besargode  tnid  tvope  odra  rnanna  sytma. 

Anm.  Viele  dieser  verba  erscheinen  mit  dem  einfachen  instru¬ 
mental  (bezw.  dat.)  ohne  präposition.  Vgl.  treoiva  gehatad  fcegerum 
wordum.  Wulfst.  141*  se  deofol  hludre  stefne  clgpode ;  141 40 
wependre  stefne  cwedan. 

3.  Andere  äußerungen  des  körpers. 

Or.  7  2  29  da  gebeotode  an  his  degna  deet  hie  tnid  sunde 
da  ea  oferfaran  icolde.  Vgl.  Maundeville  165 15  men  tro- 
weden  to  passen  that  ryvere  by  swymmynge .  —  iE lfr.  I  384 
tnid  fleatne  to  wuda  getengde.  iEtfelst.  Brun.  37  se 
froda  mid  fleatne  com  on  his  cydde  nord  Constantinas. 

Übertragen :  Or.  89  seo  ea  Danai  irnd  donan  sudryhte 
and  donne  ford  mid  micle  flode. 

Chron.  1097  deet  land  mid  stranglicum  gefeohte  ge¬ 
wann.  Ib.  755  K.  oft  tnid  myclutn  gefeohtutn  feaht  wid  .  . . 

4.  Eigenschaften  des  körpers,  wie  kraft,  wuchs  etc. 

C.  P.  297 6  donne  went  he  tnid  ecdle  craefte  ongen  dies 
odres  gedyld.  iE lfr.  I  84  hi  arisad  on  dam  gemsetielicum 
dorne  mid  fullum  tveestme.  iElfr.  I  308  drohtniad  on  sumum 
diglan  earde  mid  micelre  strencde  lichaman  and  sawle. 

III.  Werke,  Sitten,  beispiel. 

C.  P.  39  16  ac  donne  daet  tnennisce  tnod  godes  glaedmod- 
nesse  mid  godum  weorcum  ne  geandsivarad.  —  Ib.  195 22 
mid  godum  bisenum  hiera  agnes  lifes  hiera  hieremonnum 
bisenigan.  —  iElfr.  I  320  laerende  .  .  tnid  micclum  tac- 
num.  —  Ib.  304  ividcwyd  mid  dweorum  dcowum  daet  dm 
he  gelyfd.  C.  P.  135 u. 
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IV.  Geist,  sinn,  her z  u.  ä. 

1.  mod. 

JElfr.  I  156  mid  eallum  mode  to  Gode  gecyrran.  Ib.  120 
mid  facenfullum  mode  hine  sollte.  Ib.  236  undernimad  hi 
mid  carfullum  mode.  Ib.  240  mid  hwilcum  mode  he  gymde 
dsera  sccapa.  Ib.  368  he  gedeodde  hine  sylfne  mid  fsestum 
mode  to  Criste.  C.  S.  608  call  hi  syllad  diss  heom  mid 
müde  mode.  C.  P.  369 22  donne  hie  mid  forhwierfede  mode 
diere  sibbe  bebod  gehwierfad  to  ungedwsernesse.  C.  P.  387  21 
dylses  tve  hie  mid  ealle  mode  lufigen. 

2.  sefa. 

Credo  40  de  him  ford  ofer  dset  fylian  wolde  and  mid 
fsestum  sefan  freade  gelsestan. 

3.  heorte. 

JElfr.  I  266  forgyfan  mid  innweardre  heortan.  Dipl, 
p.  608  uton  biddan  god  almihtigne  georne  mid  inweardre 
heortan.  C.  P.  224  suelce  he  hit  hsebbe  mid  ealre  heortan 
forlsetan. 

d.  willa,  ingedonc ,  ingeliygd,  gedoht. 

Dipl.  p.  131  gif  mon  sio  dset  mid  yfle  wyllan  oht  dies 
abrecan  ivylle.  —  C.  P.  23 10  mid  eadmode  ingedonce  du 
me  ciddesd.  —  C.  P.  95 15  se  lareow  sceal  mid  geornfidlice 
ingehygde  foredencan.  —  JE  lfr.  I  412  mid  dwyrlicum  ge- 
dohtum  hogad  odrum  dara.  .  . 

V.  Geistige  eigenschaften,  gemütsbewegung  etc. 

1.  Freude,  lust. 

Rede  S.  II  133  mid  gefean  seced  lust  um  dset  lamfiet, 
dxt  hie  ser  lange  icseg.  Andr.  347  ic  eow  mid  gefean  ferian 
wille  ofer  brimstreamas.  Chron.  979  he  wses  .  .  mid  mic- 
clum  gefean  .  .  gehalgod.  —  Phön.  345  Isedad  mid  ivyn- 


58 


I.  Teil:  mid. 


num  mdelne  to  earcle.  —  iE lfr.  I  374  lieora  xgder  octerne 
mid  micelre  blisse  underfeng.  C.  S.  693  se  cyning  mid 
micelre  blysse  Gode  dxs  duncode.  —  Cock  III  436  dmhten 
is  mid  ealles  niodes  gledscype  to  herienne.  —  Dipl.  316 
(Cnut)  God  ive  on  belcuod  mid  inweordre  gelustfulnesse.  — 
iElfr.  I  86  da  da  he  mid  swidlicum  Inste  his  lifes  gewilnode. 
—  Cri.  916  to  sceawianne  done  scynan  ivlite  ivedne  mid 
willum ,  waldendes  cyme. 

2.  Glaube,  treue. 

iElfr.  I  170  genealxcad  iirum  drihtne  mid  geleafan. 
Ib.  228  noldon  gebugan  mid  geleafan  to  dam  .  .  H  sei  ende. 
Ib.  190  wc  civedad  nu  mid  fullum  geleafand  ;et  .  .  .  Jud.  79 
he  hyne  him  to  helpc  seced  mid  rillte  geleafan.  —  L.  I. 
ißdelr.  IX  41  freonda  gehwilc  mid  rilitan  getrywdan  oderne 
lufige. 

3.  Liebe,  milde. 

Rats.  3 1 8  hi  onhnigad  to  me  monige  mid  miltse. 
iElfr.  I  128  bxd  for  his  deoivan  heelde  mid  sodre  lufe.  Or.  5822 
us  mid  ryhtlicran  lufan  lufad  donne  xnig  mon.  C.  P.  367  10 
hie  mid  godcundlicre  lufan  underfod. 

4.  Haß,  frevel,  betrug,  lüge,  list. 

Or.  30 18  ac  hio  mid  wiflice  nide  ivses  feohtende  on 
dset  underrende  folc.  iElfr.  I  388  Paulus  ehte  cristenra 
manna ,  na  mid  nide  swa  swa  da  Judeiscan  dydon.  — 
Gen.  299  de  wid  his  waldend  winnan  ongynned  mid  mane  ivid 
done  .  .  drihten.  —  El.  577  gif  ge  dissum  lease  leng  ge- 
fijlgad  mid  fxene  gefice ,  de  me  forestandad.  —  iElfr.  I  82 
mid  syrewungum  and  swiedome  he  becom  to  äsere  cynelican 
gedinede.  —  Or.  82 21  hie  biddende  ivxs  dset  hie  mid  sume 
searawrence  from  Xerxe  dzem  cyninge  .  .  .  aivende.  —  Rats. 
28 4  feredon  mid  liste  under  hrofes  lileo.  Gen.  588  hedde 
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hie  swa  mid  ligenuni  and  mid  listum  speon  idese  on  äset 
unriht  und  687  legde  him  lustas  on  and  mid  listum  speon. 
JElfr.  I  192  bcpselit  mid  .  .  searo-crseftum.  Die  letzten  drei 
beispiele  könnten  als  modal-instrumental  aufgefaßt  werden. 

5.  Ehre,  Verehrung. 

iE lfr.  I  206  comon  da  de  gcleaffull  vsseron  mid  dam 
wurdmynte  .  .  mid  nanum  wurdmynte.  Chron.  855  ferde 
to  JRonie  mid  micelre  weordnesse.  Chron.  980  geferede 
hine  mid  micclum  iveordscipe;  ib.  994.  1076.  Or.  234 28 
brohton  .  .  done  triumphan  mid  micelre  weordfulnesse.  — 
El.  714  hine  mid  arum  up  gelseddon  of  carcerne.  Chron.  633, 
1043  und  1054  iveard  dser  mid  mycelre  arwurdnesse 
underfangen.  Einfacher  casus:  Beow.  296  flotan  .  .  arum 
healdan. 

6.  Demut. 

Chron.  1023  de  his  lialgan  lielioman  dser  .  .  mid  ealre 
cadmodnysse  secead.  Or.  126 14  his  mid  eadmodnessum  an- 
fengon.  Sax.  K.  Chart.  37,  6  mid  micelre  eadmodnisse 
biddad.  Dipl.  p.  561  nu  dancige  ic  nunon  fseder  mid 
ealre  eadmodnesse.  —  C.  P.  441 17  hi  leorniad  mid  fidre 
estf ulnesse  da  sodan  god. 

7.  Eifer. 

iElfr.  I  136  hine  genam  da  on  his  earmas  mid  micelre 
onbryrdnesse.  —  Ib.  354  ivurdigenne  mid  micelre  gecnyrd- 
nysse  Cristcs  gebyrd-tide. 

8.  Klugheit,  Weisheit. 

^lfr.  I  284  beheald  das  sunnan  mid  gleawnysse.  — 
C.  P.  43  3  32  hi  ongiten  mid  foredonclicre  gesceadwisnesse 
daet  .  .  Cock  III  226  gif  du  ividle  uoitan  mid  gesceade  dset 
gemsere ,  und  L.  I.  Cnut  Eccl.  gecnawan  mid  gesceade.  — 
iElfr.  I  26  Iserde  dset  folc  .  .  mid  micclum  wisdome. 
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Und  ähnlich  mit  ausdrücken  der  furcht  (Chrom),  des 
grausens  (Beow.  483),  der  Sorgfalt  (iElfric  348)  und  vielen 
andern. 

VI.  Recht,  unrecht,  frieden,  Unfrieden  und  andere 

abstrakta. 

1.  Recht,  unrecht. 

L.  I.  p.  81 3  his  onspsece  gersecan  mid  rihte.  Phon.  494 
deman  mid  ryhte.  Beow.  2052  done  maddumbyred,  done 
de  du  mid  rihte  rsedan  sceoldest.  Jul.  285.  —  Eadw.  E.  1 
§  5  for  nanum  facne  ne  dyde,  ac  mid  fulryhte.  — 
Andr.  1559  dset  we  mid  unrihte  eUdcodigne  on  carcerne 
clommum  belegdon.  Dipl.  p.  325  xd  gedoxi  mid  mycelan 
unrihte.  Chron.  823.  —  Eadg.  Leg.  II4  se  de  ödem e  mid 
tvoge  forsecgan  xville.  —  Chron.  1124  hing  heold  his  broder 
.  .  mid  wränge  on  heftunge.  Instr.  C.  P.  407  l7. 

L.  I.  Dunsetas  1.  150  dset  he  mid  folcrihte  (in  recto 
publico)  on  dset  land  sprecc.  Ib.  Reet.  Sing.  Pers.  be  hseig- 
wearde  dset  sceal  bcon  mid  folcrihte  (secundum  jus  publicum) 
nyhst  cten-lsese.  Cock  III  286  se  de  hit  ahte  mid  ftdlan 
folc-rihte.  L.  I.  Oaths  78. 

2.  Frieden,  Unfrieden. 

Byrhtn.  179  min  sawul  to  de  sidian  mote  mid  fx'ide 
ferian.  Chron.  1091  da  cyngas  da  mid  myccluxn  sehte  to 
hwurfon.  Chron.  1095  he  mid  gride  cuman  moste.  Chron.  1046 
(Bod.)  säet  dser  .  .  .  mid  his  fullan  gride.  Or.  170  14  xvses 
mid  sibbe  farende.  Chron.  926  syddan  mid  sibbe  tocyrdon. 
Or.  94,  10.  dset  hie  gemong  him  mid  sibbe  sittan  mosten. 
Chron.  p.  53  (Note)  da  de  here  life  ivilen  laeden  mid  sibbe. 
Or.  96 18  he  da  se  caldormon  geliefedlice  xnid  sibbe  dsere 
serend  anfeng.  Chron.  785  mid  sibbe  ongsen  säende. 
Rebh.  5 8  in  swa  hwylcc  tiid  swa  ge  mid  treoxve  to  me  on 
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Iryge  hiveorfad  .  .  .  siva  ic  symle  to  eoie  mid  siblufan  sona 
gecyrre. 

Chron.  1050  bted  Jiine  faran  into  Cent  mid  unfriäe. 
Clir on.  994  mefre  eft  to  Angelcynne  mid  unfriäe  cuman. 
Ib.  1101  Eorl  Rotiert  dis  Jand  mid  unfriäe  gesohte.  — 
Ib.  1106  Rotiert  mid  uns  eite  fram  pam  cynge  .  .  .  for. 
Ib.  1123  f erden  mid  unsashte  fram  kyng. 

3.  Verschiedenes. 

a)  Mid  ungern  et  e. 

Or.  286 31  da  ongean  se  cealc  mid  ungemete  stincan. 
Ib.  198 35  da  folc  iuton  on  feferadle  mid  ungemete  swulton. 
C.  P.  71 17  liio  teile  teeahsan  mid  ungemete. 

b)  mid  geivisse,  häufig  erst  ende  der  ae.  periode. 

c)  Schwer  einzureihen,  am  ehesten  modal  aufzufassen, 
sind  folgende  einzelfälle: 

iElfr.  T  10  dada  he  wolde  mid  modignysse  icon  beterd 
donne  he  gesccapen  teees.  Ib.  176  tvoldon  mid  idelum  gylpe 
ieon  beteran  donne  hi  gesceapene  teseron. 

C.  S.  652  god  hine  fordo  ge  mid  sawle  ge  mid  liehaman, 
d.  h.  seelisch  und  körperlich,  also  gänzlich.  —  Chron.  978 
ume  hit  ny  gedydon  mid  dam  life,  d.  h.  lebendig.  Wulf- 
stan  gebraucht  mit  seele  und  mit  körper  in  allerlei  verbal- 
verbindungen :  mit  tvesan  2 16,  faran  26 5,  gehealdan  8519, 
besencan  211 7. 

Sehr  häufig  umschreiben  mid  und  sein  substantiv  nur 
ein  adverb  der  art  und  weise.  Chad  90  he  hine  gegerede 
mid  anfalde  gegerelan,  d.  h.  einfach.  —  iE lfr.  I  86  his 
Jichama  barn  .  .  .  mid  langsumere  hast  an ,  d.  h.  langsam. 
—  Or.  5418  mid  ungemetlicre  pinunge  he  teees  äset  folc  cwiel- 
mende ,  d.  h.  unmäßig,  unermeßlich.  —  Pred.  Ps.  28  25  da 
leasan  men,  da  de  mid  tungan  treoiea  gehataä  fmgerum  teor- 
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dum,  facenlice  dencad,  d.  h.  äußerlich,  im  gegen  satz  zu 
dem  verborgenen  gedanken. 


E.  Modal-Instrumental. 

Als  modalinstrumental  bezeichnen  wir  solche  falle, 
wo  mid  nebst  substantiv  nicht  nur  die  art  und  weise  an¬ 
gibt,  sondern  auch  das  mittel,  wodurch  eine  handlung 
zustande  kommt. 

Es  liegen  nämlich  zwischen  dem  rein  modalen  und 
dem  später  zu  behandelnden  rein  instrumentalen  gebrauche 
(p.  66)  eine  menge  fälle  verschiedener  bedeutung,  die  sich 
weder  ganz  mit  der  einen  noch  mit  der  andern  kategorie 
identifizieren  lassen.  Beide  anschauungen  sind  bei  ihnen 
vermischt. 

Diese  mischung  wird,  wie  beim  soziativ-modalen  ge¬ 
brauch  (s.  s.  42),  vielfach  dadurch  verursacht,  daß  dem 
mittel  der  tätigkeit  ein  attribut  hinzugefügt  ist,  welches 
die  art  und  weise  der  handlung  wesentlich  modifiziert  und 
bestimmt.  In  dem  satze  Er  wer  mit  einem  mantel  bekleidet 
wird  der  ausdruck  mit  einem  mantel  von  jedem  als  in¬ 
strumentale  bestimmung  zu  bekleidet  empfunden  werden. 
Heißt  es  dagegen  Er  war  mit  einem  schönen  mantel  be¬ 
kleidet,  so  erhält  die  instrumentale  bestimmung  sofort 
einen  stark  modalen  beigeschmack. 

Aber  nicht  überall  hat  das  attribut  eine  derartige 
Wirkung:  es  kommt  auch  auf  die  bedeutung  des  ver- 
bums  an.  Manche  verba,  wie  binden ,  füllen,  verhüllen, 
nähren  etc.,  verlangen  ihrer  natur  nach  eine  nähere  be¬ 
stimmung  durch  angabe  des  mittels  oder  Werkzeugs; 
andere,  wie  schmücken ,  ausstatten,  versehen  etc.,  lassen  mehr 
eine  modale  bestimmung  erwarten. 
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Wenn  man  z.  b.  sagt:  er  band  seine  verwanten  mit 
goldenen  ketten,  so  ist  die  beziehung  eine  rein  instrumen¬ 
tale,  da  die  beschaffenheit  des  metalls  nicht  den  geringsten 
einfluß  auf  die  tätigkeit  des  bindens  ausübt,  nur  die  ge- 
samtvorstellung,  nicht  die  bandlung  bestimmt.  Heißt  es 
hingegen:  das  pferd  irar  mit  goldenem  harnisch  geschmückt, 
so  erleidet  das  instrumentale  eine  modifizierung  nach  der 
modalen  seite  hin.  Diesen  fall  nennen  wir  also  modal¬ 
instrumental. 

In  andern  fällen  liegt  der  begriff  der  modalität  in 
der  gegen  Überstellung  zweier  attribute  oder  in  der  paralleli- 
sierung  zweier  mittel  der  tätigkeit,  welche  zu  einander 
in  gegensätzlichem  Verhältnis  stehen.  Große  übel  mit 
kleinen  mittein  heilen  icollen  und  Verkünden  mit  Worten 
oder  mit  werken  sind  beispiele  dieser  gebrauchs weise. 

Eine  dritte  abteilung  des  modal-instrumentalen  ge 
brauchs  bildet  die  Verbindung  einer  tätigkeit  mit  einem 
ihr  naturgemäß  nicht  zukommenden  mittel.  In  sprechen 
mit  dem  munde  ist  mund  als  natürliches  Werkzeug  der 
tätigkeit  rein  pleonastisch.  Mit  den  fingern  sprechen  gibt 
nicht  nur  das  mittel,  sondern  auch  die  art  und  weise  der 
tätigkeit  an,  ist  also  modal-instrumental. 

1.  Bekleiden,  schmücken,  bereichern. 

iE lfr.  I  400  gewende  .  .  .  mid  snawhwitum  hrcoßan  be¬ 
st  agen.  C.  P.  955  eeppel  bid  betogen  mid  anfealdre  rinde. 
C.  P.  83 *  besuapen  mid  swide  ivlitige  oferbrsedelse.  Räts.  292 
bid  foldan  diel  faegrt  gegierwed  mid  dy  heardestan  and  mid 
dy  sccarpcstan  and  mid  dy  grymmestan  gumena  gestreona. 
—  iElfr.  I  210  to  laedan  modigne  stedan  mid  gyldenum  ge- 
rsedum  gcfrietivo  dnc.  C.  P.  1319  geweordode  mid  gsest- 
licmn  giefum.  S.  K.  Chart.  37 13  beega  das  geuueordise  .  . 
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mid  godcundum  godum.  iElfr.  96  we  sceolon  (tone  arwurd- 
fidlan  naman  mid  sedelum  deawum  g  egt  eng  an. 

2.  Sich  äußern,  zeigen,  offenbaren. 

iElf.  I  382  Ine  wses  da  bi dd ende  .  .  micl  disum  ivor- 
dum.  Or.  1008  mid  dsem  worde  (i.  e.  einem  besonderen) 
lut  gecyded  hivseder  healf  hsefd  done  sige.  iElfr.  I  410 
andetton  done  halgan  geleafan  mid  disum  wordum  .  .  Ib. 
234  mül  dam  cwyde  sind  da  ealle  getacnode  de  Crist  on 
lichaman  ne  gesawon;  C.  P.  3098.  C.  P.  2225  (Cott.)  he  set- 
eaivde  mid  dsem  wordum  dsette  .  .  . 

Dazu  wohl  auch  nebban,  eigentlich  «das  gesicht  zu¬ 
wenden,  to  face»,  oft  gebraucht  im  sinne  «sich  trotzig 
äußern»,  vgl.  to  beard.  iElfr.  I  256  Paulus  hine  nebbad 
mid  disum  tvordun:  'ne  brohte  ice  .  .  i  Natürlich  hat  das 
demonstrativ  in  diesen  fällen  den  wert  einer  attributiven 
bestimmung. 

3.  Sich  vergehen. 

L.  I.  Cnut  §43  gif  gehadod  man  hine  forwyrce  mid 
dsedscylde.  Ib.  p.  416  bat  an  hine  Inwa  mid  heafod-gyltr  for¬ 
wyrce.  Cri.  921  dsem  dser  mid  firenum  (frevel)  cumad  ford 
forworhte.  —  Wulfst.  1539  da  men  de  mid  openan  hea- 
fod  yyltan  hy  sylfe  forgyltad  und  dergleichen  mehr. 

4.  Verschiedenes. 

a)  Die  modalität  liegt  begründet  in  der  gegeniiber- 
stellung  zweier  attribute. 

C.  P.  1832  hearda  wimda  beod  mid  lidum  bcdcngum 
.  .  gehselcde.  iEdelst.  Leg.  Intr.  dset  we  da  lieofoulica 
dinga  mid  dam  eordlicum  .  .  geearniad.  iElfr.  I  340  hi 
willad  geinnian  da  seftran  hinde  mid  dsem  ufercn  gestreo- 
nnm.  Or.  384  god  da  msestan  ofcrmetto  genidrode  mid  dsere 
b i s merlicestan  ivrace. 
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Hierher  auch  C.  P.  95 7  nnrim  folces  befehd  mid  an- 
fealde  gcleafan. 

b)  Die  modalität  ergiebt  sich  aus  der  gegensätz¬ 
lichen  Verbindung  von  zwei  instrumentalen 
fällen. 

Dies  tritt  bei  tätigkeit  verschiedener  art  auf.  Wir 
führen  nur  einige  charakteristische  beispiele  au. 

ofstingan :  C.  P.  297 10  neofstong  he  Mene  ne  miä  ctg 
speres  erde,  ac  miä  hindeweardun  dam  seeafte. 

gehselan :  C.  P.  42513  gehselan  da  wunde  urra  scyldci 
mid  stranglicwm  hecedome,  gif  he  ne  mseg  mid  liduni. 

lacnian :  C.  P.  269 29  da  de  mon  oft  [ne  mseg]  gelac- 
nian  mid  dann  drencium  strangra  ivyrta  getnanges,  da  fxd 
oft  bead  mid  wJacum  watre  gelacnode. 

b  cgi  et  an:  Jngst.  T  61  he  mid  lyt  tvordum  ae  ge- 
leaffullum  Ms  hsele  begeat. 

befon:  /El fr.  I  162  nolde  Ms  heafod  befon  mid  gyl- 
denum  cynehehne  ac  mid  dyrnenum. 

syngian:  C.  P.  427u  heoftswidor  gesyngiad  mid  eisern 
wordum,  donnc  hi  don  mid  dsem  dsedum. 

setywan :  JElfr.  I  224  dset  an  lif  he  seteaiede  mid  his 
deade,  dset  oder  mid  his  seriste. 

c getan:  C.  P.  157 20  ser  he  Mt  mid  wordum  oäele  mid 
weorcum  cycte. 

hodian:  Cock.  III  p.  436  no  mid  wordum  ac  mid  die- 
dum  bodede  and  das  civsede. 

scyrdan,  scyndan:  iEctelr.  Y1I  27  he  hrsedlice  sul- 
dan  scyrde  odde  scynde  mid  ivorcle  oetde  wccrce. 

leegean  lad  on:  C.  P.  2938  dses  Indes  etc  Mm  (i.  e. 
ungedyldegum)  on  legd  mid  wordum  odde  mid  dsedum. 

herian:  G.  P.  3477  se  bered  dryhten  mid  timpanum  and 
nyle  mid  choro.  Vgl.  C.  P.  17321.  2051.  22018. 

Hittle,  Altengl.  Präpositionen  s 
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Hierher  wohl  auch:  Beow.  438  ic  forhicge  eiset  ic 
siceord  bere  ödete  sidne  scyld,  geolo-rand  to  gude ;  ac  ic  mid 
grupe  sccal  fon  U'id  feondc. 

Vgl.  den  Wechsel  mit  durh  Wulfst.  3513. 

c)  Bei  körperteilen,  wenn  sie  nicht  natur¬ 
gemäßes  Werkzeug  der  tätigkeit  sind:  C.  P.  35720 
spried  mid  dsem  fingre.  lb.  47 18  mid  bis  mode  he  hit 
sccal  flcon.  Ib.  4677  dset  we  eadmodlicc  of  dune  anlut  an 
mid  iirmn  mode;  51®.  Ib.  4053  da  scandlican  lustas  disses 
middangcard  s  mid  hira  modes  willun  underhnigad. 
iElfr.  1  28G  nc  magon  fidlice  befon  mid  ure  gesihite. 
Cri.  395  mid  hyra  fidrum  frean  selmihtges  onsyne  wcar- 
dia  d. 

Dieser  gebrauch  berührt  sich  sehr  nahe  mit  dem  rein 
instrumentalen. 


F.  Rein  instrumental. 

Den  allerschwächsten  grad  der  assoziation  stellt  die 
Verbindung  zweier  Vorstellungen  dar,  von  denen  die  eine 
vollständig  zum  mittel  der  betätigung  der  andern  herab¬ 
gesunken  ist. 

In  der  darstellung  der  geschichtlichen  entwicklung 
konnte  das  instrumentale  mid  demnach  erst  hier  berück- 
sichtiguug  finden,  obgleich  kein  grund  zu  der  annahine 
vorliegt,  daß  diese  gebrauchsweise  ihrer  entstehung  nach 
beträchtlich  jünger  ist  als  etwa  die  modale.  In  historischer 
zeit  erscheint  sie  vollständig  ausgebildet. 

Die  archaisierende  poesie  hält  allerdings  noch  ziem¬ 
lich  fest  an  den  einfachen  casus  (instr.  bezw.  dat.)  zum 
ausdruck  der  instrumentalen  beziehung.  In  der  prosa 
wiegt  die  verbinduug  mit  der  präposition  vor.  Das  ae. 
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weist  in  diesem  punkte  wiederum  Ähnlichkeit  mit  dem  lat. 
auf,  wo  der  abl.  inst,  ohne  präposition  erscheint. 

Beispiele  (ohne  mid).  Jud.  99  teah  Jiive  (den  mann)  fol- 
mum  und  hyrc  wearä.  Gen.  2170  ic  de  und  weana  gehtvan 
scyldc  folmuin  minum.  Andr.  1559  elldcodignc  on  carcernc 
dominum  bdcgdon.  Wulfst.  1 36 a 2  iec  cydad  cow  deet 
god  eehmhtig  cicsed  kis  agenum  müde.  Ps.  343  heald  me 
hcrewxpnum  ivid  unhöldum;  11859  ivcgas  .  .  to  ferenne 
fotuin  minum. 

Den  Übergang  zwischen  dem  soz.  und  instr.  gebrauch 
könnten  vielleicht  fälle  bilden  wie:  dies  hit  (scip)  gclent 
m  id  dg  st r ca  me  ,  .  .  .  sceal  Jleotan  mid  dy  streame.  Das 
schiff  bewegt  sich  mit  dem  ström,  doch  vermittelst  dessen 
bewegung  kommt  es  auch  vorwärts.  Chron.  1016  flcah 
mid  Jtiora  horsuni  (Dom.  sc  herc  fleig  mid  horsan)  wäre 
ähnlich  aufzufassen. 

Bei  dem  instr.  gebrauch  habe  ich  das  verb  zur  grund- 
lage  der  rubrizierung  gemacht,  weil  die  präp.  augenschein¬ 
lich  mit  gewissen  verbalgruppen  eine  engere  Verbindung 
eingegangen  und  in  ihrer  syntaktischen  Verwendung  von 
jenen  abhängig  ist. 

1.  Verba  des  fiillens,  besetzens. 

Wenn  dem  instrumentalen  gebrauch  eine  komitative 
beziehung  zu  gründe  liegt,  werden  diese  verba  die  ersten 
gewesen  sein,  bei  denen  die  mischanschauung  hat  auf- 
kommen  können. 

Ursprünglich  wird  der  alte  komitative  instrumental 
allein  genügt  haben,  das  Verhältnis  der  beiden  substan- 
tiva  auszudrücken.  Das  lateinische  steht  noch  auf  dieser 
stufe  in  der  Verwendung  des  ablativs,  der  auf  einen  in¬ 
strumental  zurückgehen  soll,  bei  verben  des  füllens  ohne 
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präposition.  Ygl.  aggere  et  cratibus  fossas  explcnt ;  Arion 
nominis  sui  fama  omnes  terms  impleverat. 

Dieser  gebrauch  ist  noch  im  ae.  lebendig,  sogar  bei 
persönlichen  angaben:  Beow.  1019  Heorot  innan  ivses 
freondum  afyUed.  Daneben  erscheint  die  präposition  in 
überwiegender  anwendung.  Das  mittel  kann,  je  nach  dem 
Zusammenhang,  ein  lebendes  wesen,  ein  gegenständ,  oder 
geistiger  natur  sein. 

Instr. :  Peri  Did.  52  da  heorte  ge  sydu  byd  ge  fülle  de 
mid  yfele  blöde.  Zbsg.  I  34  gefyllan  das  foldan  mid 
f teste  geleafan. 

Dat.  oder  unbestimmbar:  Cock  III  252  hyre  orcerdas 
(bcod)  mid  sepplum  ufyllede.  Ib.  234  eall  swa  dicce  is 
seo  Ixeofon  mid  steorrum  afyllcd  on  dseg  siea  on  niht. 
iElfr.  I  182  gefyldon  tivelf  wilian  mid  dsere  lafe.  Gen.  230 
forman  side  fyl de  helle  mid  dam  andsacnm.  Chron.  1089 
dis  land  wces  swide  afylled  mid  munecan.  Or.  8413  dset 
him  nan  sse  widliabban  ne  melde,  dset  he  .  .  h  ine  mid  sci- 
pum  and  mid  his  fultume  afyllan  ne  melde.  Cri.  953 
fyllad  mid  feore  foldan  gesceufte.  C.  P.  2538  ic  eom  ge- 
fylled  mid  brocc  and  mid  iermdum.  Or.  256 2 3  he  ivses 
swide  ge  fylled  mid  undeawum  and  mid  firetüustum. 
Ciedo  19  halig  gast  handgyft  sealde  dsere  faemnan,  bosm 
fyl  de  mid  blisse.  iElfr.  I  190  gegaderodon  12  wilian 
fülle  mid  dam  bricum.  Chron.  1137  da  fylden  lii  mid 
dcoules  and  yuele  men.  —  Cock  III  166  byd  se  and  ealle 
seamid  fixum  ontined. —  Or.  17617  mid  dsere  her  ehy de  Romane 
of erhlsestan  heora  scipa.  Ib.  24610  scip  .  .  wseron  swa  ge- 
weorht,  dset  hie  man  ne  melde  mid  monnnm  of  erhlsestan. 
—  Chad  34  se  ives  mid  ciriclicum  deodscipwm  geseted. 
C.  P.  106  wc  ge  demad  and  gesettad  mid  andweardum 
apvstolicum.  Chron.  922  het  hie  gesetton  segder  ge  mid 
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Engliscum  mannuni  ge  mid  Deniseum.  JElfr.  I  404  sco 
burh  iveard  .  .  mid  dam  Sarasccniscum  gesett.  Gen.  363 
hafad  hit  gemearcod  mid  moncynne  to  gesettanne.  — 
JElfr.  II  506 15  dset  mynster  he  gelogode  mid  ivel-lybbcndum 
mannum.  Dipl.  p.  348  (1042)  ne  leofre  se  stede  ne  worde 
geloged  mid  odres  hades  mannum  danne  mid  munecum. 

2.  Umgeben,  umschließen. 

Mid  führt  hier  weniger  den  inhalt  an,  als  die  aus- 
s tattu ng  im  äußerlichen  sinne.  Ein  verb,  das  beides 
ausdrücken  kann,  ist  z.  b.  besettun ,  das  sich  sowohl  auf 
den  inhalt,  wie  auf  die  Umgebung  beziehen  kann. 

C.  P.  19519  hie  w seron  ymb  eal  utan  mid  cagum  besett 
Phön.  529  wyrta  wynsume,  mid  dam  se  ivilda  fuyel  his 
sylfes  nest  biscted  utan.  —  Or.  241  land  .  .  call  mid 
fleotan  utan  ymbhsefd.  —  Jul.  581  se  wses  seghivonan 
ymbb  o  ren  mid  brondum.  —  Or.  13210  bürg  ivses  mid  cludum 
ymbweaxen.  —  Räts.  41 14  ic.  mid  wealdendes  worde  ealnc 
disne  ymbhwyrft  utan  ymbclyppe.  —  C.  P.  11 18  he  bid  utane 
ymbhringed  mid  ungemetlicre  heringe.  1b.  16315  mid 
sccarplicum  costungum  .  .  behr incgde.  —  Chr.  Hllnf.  153 
de  ah  he  wsere  mid  irne  call  ymbfangcn.  Or.  7  Asia  is 
befangen  mid  Oceano  dmn  garseege  Sudan.  C.  P.  1 7 1 15  da 
saglas  is  beboden  dset  scolclon  bcon  mid  golde  befongne. 
iElfr.  I  348  he  bid  befangen  mid  his  andiverdnysse.  — 
Chron.  547  seo  wses  serost  mid  hegge  betyned  and  darsef- 
tcr  mid  wealle.  C.  P.  27 7 21  bürg  dses  niodes ,  de  mid  vanre 
suigean  ne  bid  bityned.  —  Chron.  p.  4  se  Bretenland  mid 
dice  begyr  de  de  from  se  od  se.  C.  P.  171 5  utan  begyrdd 
mid  dam  feoiver  godspellum.  —  Or.  803  hit  (i.  e.  facn )  on 
anuni  brede  awrat  and  siddan  mid  iveaxe  beworhte.  Or. 
16815  he  hit  (tafel)  oferworhte  mid  iveaxe .  Ib.  844  de  he 
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a>y  westweard  bei  da  ofermwtan  bryege  mid  staue  ofer- 
gewyrcan.  El.  1025;  Or.  74-°;  C.  P.  47 10. 

Nur  vereinzelt  läßt  sich  bei  diesen  verben  der  instr. 
erkennen:  C.  P.  277 2"  gdicost  byrig,  (teere  de  mid  nane 
viealle  ne.  bid  y  mb  worbt. 

Das  Werkzeug  sind  personen:  /Elfr.  I  402  ymbsette 
mid  Bomaniscum  herc.  Ib.  410  mid  himlcum  feondum  hco 
ymbset  bid.  Metr.  257  heahsetl  utan  ymbstandne  mid 
unrime  degna  and  eorla. 

3.  Bedecken,  verbergen,  verhüllen. 

iElfr.  I  30  mid  cild-cladmn  bewand.  1b.  336  be¬ 
wand  hine  mid  bis  ceeppan.  Or.  1585.  Gen.  420  dier 
geworbt  stondad  Adam  and  Eve  on  eordrice  mid  icelan  be¬ 
wunden.  Rats.  31  ic  com  lic  bysig,  lace  mid  winde  be¬ 
wunden  mid  wuldre;  Gen.  2337.  —  C.  P.4  93  sacerd  scolde 
bion  mid  bellum  behängen.  —  C.  P.  30315  sc  swiec  dsere 
bitterncsse  bid  bediegled  mid  dsere  swetnesse.  —  Ib.  241 19 
uncliene  mod  suide  hnedlicc  fehd  on  da  ladunga  and  mid 
dierc  bekcld  his  fet.  —  Lacn.  66  torid  mid  clade.  Gen. 
1460  ac  wseron  steap  hleodo  bewrigen  mid  wsetrum. 
Ib.  157  stod  bewrigen  feeste  folde  mid  flode.  Kreuz  53 
dystro  hsefdon  bewrigen  mid  wolcnuni  wealdendes  hrsew. 
Cri.  718  hyllas  and  cnollas  bewrid  mid  his  wuldre.  — 
Jngst.  T.  2  ic  ane  siet  innan  bearwe  mid  helme  bedeht. 
Gen.  878  din  sylf  decest  lic  mid  leafunr,  da  de  bilocen 
ivseron  bedeahte  mid  dystre ;  bid  mid  dystrum  oferdeaht. 
—  iElfr.  I  22  ofertco  heofeuas  mid  wolcnum.  —  Leb.  I  59 
mid  hnesce  ivullc  oferwride.  Leb.  II  47  bedinge  mid 
hatte  wulle  C.  P.  89 lö. 
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4.  Bekleiden,  schmücken,  bewaffnen. 

.El fr.  I  18  hi  wseron  mid  dam  fellum  g escry dde. 
Chrou.  1089  se  de  wies  gescrid  mid  golde  and  mid  gim- 
mum.  iElfr.  I  210  dine  sacerdas  sind  ymbscrydde  mid 
rihtwisnysse.  —  C.  P.  83 9  dset  se  sacerd  scolelc  Icon  feste 
bcwsefed  on  btem  sculdrum  mid  dsem  miessehr  segle.  Cock. 
III  146  bid  dset  brsegen  utan  mid  reaman  bewefen  on  dsere 
syxtan  wucan.  —  Or.  7  0  33  se  ivses  mid  siolfre  gegiered. 
Kreuz  16  geseali  ie  wuldres  treoiv  gegyred  mid  golde. 
Mensch.  G.  3  wer  and  tcif .  .  cennad  bearn  .  .  and  mid  bleom 
gyrwad.  C.  P.  93  14  sacerdas  gegierede  mid  ryhtwisnesse.  — 
Rede  S.  127  dset  he  lange  ser  iverede  mid  tosedum.  Gen.  462 
beanias  stodon  g e  w e r  e d  mid  wsestme.  —  C.  P.  83 2i  g er eno d 
mid  golde  and  mid  dam  stane  iacinta.  C.  S.  1128  an  X  boc 
mid  sylure  berenod.  —  Or.  25  2  27  sume  men  civsedon  dset 
hio  wsere  mid  gimstc.num  gefrsetwed.  —  Chron.  1075  his 
mannan  on  scynnan  mid  paelle  bet o gen.  Or.  230 24  hiera 
sreldas  wseron  betogen  mid  elpenda  hydum.  —  Lac.  58 
beswede  mid  bet  an  Icafum.  —  Andr.  989  hsefde  sigora  iveard 
on  dam  wangstede  teuere  bet  olden  leofne  leodfruman  mid 
lofe  sinmn.  —  C.  P.  87 4  gewlitegode  mid  dsere  Infan 
godes.  Metr.  258  da  [eorlas]  biod  gehyrste  mid  hcregcat- 
teum  hildetorhtum.  —  iE lfr.  I  72  he  mid  rodetacne  his 
mud  and  ealne  his  lichaman  gewsepnode.  —  Hierher 
wohl  auch:  iElfr.  I  270  Christus  iveard  ge  flies  rhamod 
mid  ure  menniscnysse. 

Der  einfache  instrumental  kann  auch  dieses  Verhältnis 
ausdrücken:  Beow.  96  gef  riet  wa  de  f old  an  sceatas  leomim 
ond  leafum. 

5.  Nähren,  tränken. 

Mid  führt  das  nahrungsmittel  an.  Dat.  u.  instr. 
liegen  vor. 
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JEdtelst.  Legg.  23  fede  hine  sylfne  mid  hlafe,  mid 
wsetere,  sealte,  wyrtum.  Denksp.  II  115  msegen  mon  sceal 
mid  mete  fedan.  Leb.  III  73  fed  hine  mid  fersce  hsenne- 
flsesc.  C.  P.  35 6  his  mod  biil  afedd  mid  dsere  smeaunga. 

—  C.  P.  33  7  27  mid  micelre  leiste  ivsere  g efeormod.  Jngst. 
T.  79  hwi  ne  f eormast  du  mid  tcara  gyte  torne  synne? 

—  Bd.  112 18  ar.  hwsedre  we  willad  mid  dy  hlafe  gereorde 
beon.  C.  P.  28312  hie  nsefre  ne  beod  gereorde  mid  godum 
weorcum..  iElfr.  I  188  ive  mid  dsera  boea  lare  beod  .  .  . 
g  er  eor  d  o  d  e.  Ps.  147 8 . 

C.  P.  449 26  sivelce  hie  hie  seife  drcncen  mid  ivine 
and  dmn  odrum  seilen  attar.  Jüd.  29  sc  inwidda  .  .  dryht- 
guman  sine  drencte  mid  wine  oddeet  hie  on  swiman  lagon. 
C.  P.  413 11  God  us  drencte  swide  gemctlice  mid  tearum. 

—  Or.  222 5  hie  hie  seife  mid  ealod  of er d rencton.  C.  P. 
369 10  he  us  of  erd  reu  cd  mid  dmrelara  dioplices  andgites. 

6.  Vermehren,  vergrößern,  bereichern,  beschenken. 

Dipl.  p.  536  hio  becivid  him  hyre  goldfagan  treounan 
cuppan  dset  he  ice  his  bcah  mid  dam  gokle.  0.  P.  313 17 
dylees  he  hit  mid  dmn  odrum  yfele  g  ei  ree.  Ib.  229 16  nimm 
him  bisene  on  hira  godan  weorcum  and  icen  hie  simle  mid 
hira  agenum.  /RI fr.  Legg.  Einl.  47  dset  he  ne  come  no  dies 
bebodu  to  brecamic  ne  to  forbeodanne ,  ac  mid  eallum  godum 
to  eacanne.  —  Ead.  u.  Gud.  Legg.  I.  dset  scolfe  (gersed- 
nis)  geniwodon  and  mid  gode  g eh i ht an.  —  C.  P.  369  15 
(Cott.)  donne  he  us  g ew  eleg ad  mid  gokle.  Or.  246 36  mid 
liiere  gestreone  he  gewelgade  Horneburg.  /El fr.  I  296  we 
beod  mid  iculdre  gewelg  ode.  Dipl.  p.  129  ge  wele- 
god  mid  sume  diele  Mercia  (instr.).  —  Dipl.  447  mynster  mid 
landum  ge  god  ade.  C.  S.  1320  JEdehre.d  and  JEdc/flied  .  . 
da  stowe  wel  ge.godedan  mid  hcora  wlmsessan.  Dipl.  240 
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ic  wille  g  e  ff  o  o  d  i  a  n  mynster  mul  agenum  freodome.  —  C. 
S.  909  he.  (Gott)  hafact  geiv  eor  da  d  mid  cynedome  Eadred 
cyning.  —  Gen.  540  he  nieeg  me  gyfi  an  mid  gada  gehwilcmn. 


7.  Werfen,  schwingen,  geißeln,  schlagen  und 
erschlagen. 

Besonders  häufig  erscheinen  diese  verba  mit  dem  ein¬ 
fachen  casus,  also  dem  reinen  instr.  ohne  mid,  wie  im 
lateinischen  der  abl.  instrumenti  ohne  präposition.  Es 
bleibt  sich  gleich,  ob  das  instrument  ein  körperteil  oder 
ein  anderes  Werkzeug  ist.  Vgl.  Beow.  1665  äset  ic  äy 
wtepne  gebrsed,  2704  wxlseaxe  gebrsed,  514  git  eagorstream 
earmum  ächten,  mtmdum  brugdon.  El  823  äeah  he  (Stepha¬ 
nus)  stangreopum  worpod  ivsere.  In  der  mischsprache  des 
Hildebrandliedes  läßt  sich  ähnliches  konstatieren:  Z.  40 
will  mih  dinu  speru  werpan,  53  nu  scal  mih  suasat  chind 
suertu  liauwan.  Daneben  ohne  erkennbaren  unterschied 
breton  mit  sinu  billiu. 

Auch  im  ae.  erscheint  neben  dem  einfachen  instr.  als 
das  gewöhnlichere  der  dat.  oder  instr.  mit  mid. 

Zunächst  absolut  gebraucht  ohne  objekt:  Gen.  2931. 
ahrsegd  äa  mid  äy  bille.  C.  P.  994  Ealswa  feor  swa  an 
man  msei  mid  anen  bille  gewnrpen  and  an  friman  mid 
ff  bcrccornen  siva  eft  engen. 

Cbr.  Hlluf.  133  ofenvurpie  äu  mid  äy  wsetre  ealle 
burgwaran.  Or.  158 32  äser  wearä  mid  ane  stane  ofivorpen. 
—  Jud.  89  forgif  äset  ic  mid  dys  sweorde  mote  geheawan 
dysne  moräres  bryttan.  Byrht.  114  he  mid  billnm  wearä, 
bis  swustersunu,  swiäe  forheaiven.  C.  P.  253  18  beheaivene 
mid  suingcllan.  —  Or.  68  11  beforun  eallnm  dann  folce  mid 
besman  swing  an.  Jul.  188  da  fsemnan  het  mid  sweopum 
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swing  an.  Ib.  617  done  heo  ser  gebond  ond  mid  ivituin 
swong.  —  Or.  68 215  C/audium  done  nenne  mid  sie  gl  uni  of- 
beotan.  — -  iEcfelb.  Legg.  572  gif  Inrci  slea  his  done  nebst  an 
mid  stane.  Or.  2  1  6  23  da  slog  he  annes  monnes  hors  mid 
sweorde.  Gen.  2507  das  folc  sie  an  cynn  an  castrum  mid 
cwealmdrea.  Beow.  574  ic  mid  sioeordc  ofsloh  niceras  nigene. 
Martyr.  24  hine  mid  sueorde  ofslean.  C.  P.  792°,  303 16; 
Or.  8832,  1148.  C.  P.  297 21  hine  mon  slea  mid  lidelicre 
andsivare.  C.  P.  261  12  he  gcäafode  dset  hine  mon  mid  fyste 
slog.  Jngst.  T.  29  diennc  ic  synfid  slea  swide  mid  fyste  brcost 
mine.  Leb.  T  38"  gif  mon  mid  treowe  gediegen  sie  odde  mid 
stane.  iElfr.  I  252  slihd  mid  dann  tivgle  to  deadc.  — 
Jngst.  T.  159  heora  sinnigan  brcost  swidlice  beatad  forhte 
mid  fyste  for  fyrcnlustum. 

Interessant  ist  die  analogische  Verbindung  von  verben 
des  schlagens,  rühren s  u.  s.  w.  mit  einem  körperzu- 
stand,  in  dem  wir,  vom  heutigen  Standpunkt  aus,  eher 
die  Wirkung  als  die  mittel  der  tätigkeit  erblicken.  Solche 
fälle  sind:  Bl.  Hom.  153  f.  gang  to  dam  de  ofslegene  syndon 
mid  blindnesse . .  .,  hie  wxron  mid  blindnessc  slegene.  Chad53 
he  da  ricene  mid  lichaman  ece  wes  gehr  inen. 

Unsere  Vorfahren  haben  krankheiten  als  die  folgen 
des  eingreifens  übernatürlicher  machte  aufgefaßt.  Diese 
anschauung  lebt  noch  heute  fort  in  der  bezeichnung  «hexen- 
schuß»  für  ein  bestimmtes  rheumatisches  leiden,  minder 
deutlich  im  «schlage,»  der  jemanden  «rührt,»  der  krank- 
heit,  die  ihn  «befällt».  Auch  ne.  stricken  with  palsy,  fever, 
ague,  smitten  with  looc,  remorse ,  u.  s.  w.  lassen  sich  auf  diesen 
gebrauch  zurückführen.  Tn  diesem  sinne  ist  also  blindness 
in  dem  obenerwähnten  beispiel  als  Werkzeug  der  tätigkeit 
anzusehen.  Auch  geht  dies  aus  dem  Zusammenhang  her¬ 
vor:  die  Juden,  die  den  leichenzug  der  Maria  stören  wollten, 
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sind  plötzlich  auf  wunderbare  weise  mit  blindheit  geschlagen. 
Blindheit  ist  hier  die  waffe  einer  höheren  macht. 

8.  Schneiden,  stechen,  durchstechen,  scheren. 

Lcb.167  slit  mid  de  fodornc  cd  deet  hie  (zähne)  bleden. 
C.  P.  367  19  mid  dy  de  hie  ofsniden  mid  dy  scaxe  hefglices  ge- 
divolan  da  unborenan  bearn.  C.  P.  3  7  7  24  deet  hihi . .  .  mid  hiera 
ivordmn  sniden.  —  Ib.  271 3  c Tone  man  mid  nane  isene  ceorfan 
ne  meeg.  Ib.  433 7  sume  da  yda  he  becerd  mid  dy  scipe, 
sinne  hit  oferstigd.  Or.  160 5  da  heafda  mid  ceorfeexsum  of 
acorfena.  C.  P.  167°  ire  dara  gyltendra  scylda  mid  ar- 
ffesddes  ingedonces  larc  amveg  aceorfad.  —  Or.  244 18 
Mene  mid  hcora  metseaesum  of sticcdon.  C.  P.  21 7 6  deet 
mod  icierd  gesticced  mid  deere  seylde  gielpes.  —  Byrht.  138 
he  mid  gare  stang  wlancne  wicing.  —  iElfr.  Legg.  1 111  durh- 
dyrlige  Ms  eure  mid  seJe.  C.  P.  1 63 17  iveall  .  .  durh- 
dyrelad  mid  dsem  scearpan  rammum.  —  Kreuz  46  durh- 
drifan  hi  me  mid  dcorcum  neeylum.  Cri.  1110  Mm  mid 
neeglum  durlidrif  an  nidhycgende.  —  C.  P.  161 6  der  send 
done  iveall  mid  rammum.  —  Cock.  III  p.  352  cor  de  hyd  mid 
dam  miuterlican  cyle  durhgan.  —  C.  P.  139 12  ne  scoldon 
liicra  lieafdu  scieran  mid  scierseaxum  .  .  cfsigean  mid 
scearum. 

9.  Schießen. 

Chron.  1083  seotedon  adunweard  mid  arewan.  Or. 
1 1 2  15  Mm  deer  weard  oder  eage  mid  anre  flau  at  uscoten- 
Ib.  134  23  deer  weard  Alex,  durhscoten  mid  anre  flau  nnder- 
neodan  oder  breost.  Byrht.  77  sunu,  de  done  forman  man 
mid  Ms  francan  ofsccat.  Chron.  1100  weard  W.  fram 
his  anan  men  mid  anre  fla  ofsceoten.  C.  P.  227  he  ne 
meahte  of sceotan  mid  deem  bismere.  Bl.  H.  199  (Gar- 
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ganus)  mid  geiettredum  striele  ongean  sceotan  wid  dies  de 
he  geseah  diet  hrydcr  sfondan. 

10.  Schieben,  treiben,  ziehen,  graben. 

Byrht.  136  sende  da  se  sserinc  suderne  gar  .  .  he  (der 
gegner)  sceaf  mid  dam  scylde,  dset  se  sceaft  tobserst.  Gudl. 
646.  —  Chrom  p.  5  da  genamon  da  Walas  and  adrifon 
sumre  ea  ford  ealne  mid  scearpum  stsengum  greatum.  Er¬ 
mahn.  45  da  man  mieg  mid  fiestenum  hconon  adrifan. 
ASlfr.  I  406  mid  swipe  da  cypan  utadreefde;  36 29. 
Cock.  III  234  todriefd  (sonne)  da  nihtlican  deostru  mid 
hyre  micclan  leohte;  252  todriefd  heo  done  winterlican  cyle 
mid  hyra  hatuni  leoman.  iElfr.  I  36  sede  todrsefde  mid 
his  tocynic  ealle  nytennysse  diere  ealdan  nihte.  —  P.  Did.  43 
tco  hym  man  blöd  nt  .  .  mid  hörne.  C.  P.  445 13  ne  mieg 
hit  ( scip )  ne  stille  gestondan  buton  .  .  odde  mon  mid  rod 
rum  ongean  tio.  Ib.  293 1  oderne  he  draf  sivide  geornfidlicc 
mid  sticcle,  odrum  he  widteah  mid  brülle.  Lac.  44  ne 
delfa  hy  nan  man  da  moran  mid  irene. 

11.  Brechen. 

Andr.  51  his  heafdes  segl  abreotan  mid  billes  eege. 
Or.  174  mid  dmn  palistas,  mid  daem  liie  w callas  briecon. 

12.  Reiben,  streicheln. 

Cock.  III  Lac.  1  ymb  da  eagan  gnid  mid  dam  wyrtum 
siva  hatum.  Lacn.  16  gnid  da  buteran  on  deem  hwetstane 
mid  copore  (d.h.  kupfernem  Werkzeug).  —  Grab  25  (12  jahrh.) 
for  sone  bid  din  hsefet  faxes  bireued  .  .  nsele  hit  nan  mit 
f Ingres  feire  stracien. 

13.  Fangen,  greifen,  berühren. 

C.  P.  401 15  dylses  ic  eow  mid  xnige  grine  gefoo. 
./Edelst.  Legg.  V  8  fo  he  syddan  to  mid  his  monunge  and 
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adrife  diet  spor  ut  of  his  scire.  —  C.  P.  187 4  dy  hit  icses 
betre  diet  he  grapude  mid  dwm  bi  spelle,  ser  donde  lie  cidde. 

—  C.  P.  271 4  gif  his  mon  onhrind  mid  buccan  blöde, 
he  hnescad  .  .  .  Bl.  Ilom.  153  sethrin  du  heora  eagan  mid 
dysum  palmtwige.  Im  passiv:  Chad.  153  he  da  rieene  mid 
lichaman  ece  ives  gehrinen.  (Siehe  aber  p.  74.)  Körper¬ 
teil:  Jul.  512  siva  du  nu  da  halig  mid  handum  hrinan 
dorste.  Gucfl.  381.  —  Beow.  1462  neefre  hit  (sweord) 
sei  bilde  ne  sieac  manna  sengum  darade  hit  mid  nvundum 
bewand. 

14.  Binden,  befestigen. 

C.  P.  1756  gebunden  .  .  .  mid  dy  rapc.  Peri  Did.  17 
binde  dset  heafod  mid  ane  clade.  iE lfr.  I  208  eal  maneyn 
wses  mid  synnum  behänden.  Or.  128 12  Dar  ins  hsefde  ge¬ 
bunden  his  agene  msegas  mid  gyldenrc  racentan.  Bd.  306 2 2. 

—  Metr.  138  utan  befangen  .  . .  gerseped  mid  his  racentan.  — 
C.  P.  1 1 1 19  bid  getieged  to  odrum  monnum  mid  onlicre 
gecynde.  Ib.  9  9  25.  —  Gen.  762  he  is  on  dsere  sweartan  helle 
lue  ft  mid  liringa  gespcnne.  G.  P.  1934  du  bist  gebunden 
mid  dsem  icordum  dines  agnes  müdes  and  gehseft  mid  dinre 
agenre  sprw.ce.  —  El.  1067  mid  dam  (nseglum)  on  rode  ivees 
rodora  wealdend  gefwstnod.  C.  P.  2295  da  bürg  hira 
modes  .  .  .  mid  wighusum  gef lesdnige.  C.  S.  49  dis  ic 
festnie  mid  xtes  tacne.  Dipl.  176  on  disum  gewrite  mid 
icordum  afeestn  ige.  Chron.  918  sume  mid  adum  g  ef  sestnod. 
Or.  5623  dset  mid  hiera  weddum  gef  sestnod  hwfdon.  iElfr.I  216 
hine  g ef w.stnodon  on  rode  mid  feower  nseglum.  P.  Did.  33 
ted  de  wie  mid  feower  wyrtrume  gef sestned  byd.  Jul.  652. 
Gen.  445  hteleähelm  .  .  .  ful  hearde  geband,  speonn  mid 
spangum.  —  iE  lfr.  I  20  ge  clmm  calle  da  seamas  micl 
tyrwan.  —  Exod.  457  beleac  wyrd  mid  wiege,  dser  ser 
wegas  lagon.  —  C.  P.  271 23  hie  on  lucad  hiera  mod  mid 
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dscm  undeawe  ofcrmetta.  —  Jul.  236  da  wxs  mid  clustre 
carccrnes  dura  beliliden. 

Körperteil:  C.  S.  570  mid  rninre  agenre  lionda  .  .  , 
gef  xstigu. 

Einfacher  casus:  Beow.  964  him  heardan  elammum 
ivridan.  Rede  S.  31  (Exon.)  du  me  dg  heardan  htmgre 
gebünde  and  gcheeftncdest  helle  loitum. 

15.  Stärken,  stützen. 

C.  P.  30  7  20  hie  hera  mod  mid  stilhiesse  and  gestwddignesse 
gestrongian.  iE  lfr.  I  154  gestrangad  mid  die  re  diglan 
larc.  —  C.  S.  1308  ic  E.  cyning  mid  tharse  halgan  rode 
tuen  this  hate  .  .  .  getrymman.  Or.  56 32  mid  dsem  scopleode 
hcora  mod  swide  getrymede.  iE  1fr.  I.  406  he  eac  mid 
wundrnm  da  lare  getrymede.  C.  S.  106.  —  Körperteil: 
Dipl.  169  ic  mid  minre  agenre  handa  getrimme. 

C.  P.  14317  bid  sc  elnboga  underled  mid  pyle  and 
se  hnecca  mid  bolstre.  C.  P.  11324  deah  hit  mid  nane  an- 
walde  ne  sie  underled.  —  C.  P.  14118  dylses  donnc  he  mid 
godum  weorcum  bid  underwreded ;  113u.  —  iE  1fr.  I  212 
eefre  hylt  his  geleafan  mid  godes  herungum. 

16.  Erheben,  legen,  setzen. 

Chr.  Hllnf.  95  hofon  hine  mid  his  handum  halige 
witigan.  Chad  52  hine  se  ercebiscop  mid  his  agene  hond 
on  horse  ahof.  C.  P.  1155  ahebbe  hine  ofer  da  scyldigan 
mid  andan  and  mid  wrxce.  iElfr.  I  408  seo  dwyre  saivul 
is  on  sibbe  wunigende  and  mid  wurdmyntum  bid  upahofe n. 
—  C.  P.  467 26  arxr  me  mid  dsere  handa  dinre  geearnunga; 
31 110.  —  C.  P.  97 23  sie  he  for  ealle  upadened  mid  dxre 
godeundan  foresceawunge  his  inngcdances.  —  Ib.  101 1  lie 
wies  on  him  seif  um  mid  dies  halgan  gxstes  msegene  upa- 
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brogdcn.  —  Dipl.  126  A.  disncfrcols  mid las  agenre  handeufan 
donc  heah  altar  alccgde.  1b.  203  mid  hirc  agenum  handum 
np  on  altare  ledc.  —  Chron.  1022  hc  mid  las  agenum  handum 
him  pattium  onasette.  Dan.  493  hine  mid  nyde  nydor 
asette  mctod  selmihtig. 

17.  Bewegen,  schütteln,  rühren. 

Wand.  4  hreran  mid  hondum  hrimccalde  sw.  C.  P.  59:’ 
sc  sinde  bid  cynssende  dset  scip  dscre  heortan  mid  dara 
gedohta  ystion.  Lacn.  29  styre  donne  mid  dy  stimm  da 
buteran.  C.  P.  181 11  du  de  eart  mid  dy  storme  and  mid 
dsere  yste  onwend  and  ofcrivorpen. 

18.  Verwandeln,  lindern,  bezeichnen. 

JE lfr.  I  58  hc  mid  las  bletsunge  dcct  icscter  to  sedelum 
uine  atcende;  68  hi  ne  mihton  mid  hcora  benum  dset  gold  .  . 
aiccndon.  Jngst.  T.  245  dset  teerige  mod  ivendad  da 
gyltas  sivide  mid  sorgum  and  mid  sargunge.  —  C.  P.  205 1 
oft  gebyred  dset  da  biod  mid  lidlicre  rare  gehwy  rfde.  — 
Ib.  269* 1  de  »tonn  mid  heardre  suingellan  gecirran  nemseg. 

Or.  22617  mon  .  .  .  hsefde  da  bürg  mid  stacum  g e- 
mearrod.  C.  S.  543  mid  Cristes  rodes  getaene  gemcarcode. 
Chron.  1006  g cmcarcod  mid  brync  and  mid  heregunge. 

19.  Bedrücken,  plagen,  schädigen,  nötigen, 
überwinden. 

C.  P.  51 24  da  de  beod  mid  ltira  agnum  byrdennum  of- 
drycte.  lb.  1 1  ü 15  sien  innan  gedryccede  mid  eadmodnessc. 
—  ßeow.  1442  Hrade  iceard  on  ydum  mid  eofor-spreotum 
hearo -hoeyhtum  licarde  geneunvod.  Gen.  920  du  sceal 
tesepnedmen  iccsan  on  geivealde ,  mid  iveres  egsan  licarde 
geneartvacl.  —  JElf.  Leg.  Einl.  47  dum  eldeodegan  .  .  . 
ne  Iset  du  no  uncudlice  teid  laue ,  ne  »ad  nanum  uuryhium 
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du  hinr  ne  drece.  Jngst.  T.  35  ac  dreorige  hleor  äreccad 

mid  tvope.  —  /Elf.  Leg.  Einl.  35  gif  du  floh  to  borge  seile 

dinum  gcferan ,  ne  g ebene  du  hine  mid  dy  eacan.  — 

Or.  23023  da  com  an  ren  and  sicide  Mauritania  wseron  mid 

dsem  gewergade.  —  C.  P.  415  nngemctlice  sien  geiesegde 

mid  deere  lireowsunga.  —  Chron.  897  gebrocede  on  dsem 

3  gearum  mid  ccapes  civilde.  C.  P.  257 7  oddset  he  gebroc ad 

wierd  mid  sumre  mettrgmnesse.  —  C.  P.  2699  se  de  sua 

bid  gedrysced  mid  deere  hefignesse  his  synnu.  —  Or.  1406 

hie  ivurdon  cft  geunret  mid  moncicealme.  —  C.  P.  377 8 

gif  lnvclc  folc  bid  mid  lmngre  gesiv enced;  ib.  1073  bid 

gesuenced  mid  oderra  monna  costungum.  Jngst.  T.  212  bid 

deet  earmc  breost  mid  bitere  care  breged  and  sivcnced. 

Chron.  1137  he  su enden  suyde  de  uurecce  men  of  de 

land  mid  castel-weorces.  —  Heil.  Kal.  204  icintres  deeg 

\ 

sigelbeorhtne  genimd  heerfest  mid  herigc  hrimes  and  snaices. 
—  C.  P.  3  1  323  (tonne  deet  mod  dees  feestendan  bid  mid  dy 
irre  ofseten.  —  /Elfr.  I  88  dadc  he  mid  ormeetre  angsum- 
uysse  tcees  gecwylmed.  —  Chron.  1100  he  ..  .  das  leode 
mid  here  and  mid  angylde  ty neigende  icees.  —  C.  P.  2978 
deah  sivide  wserlice  hine  pynge  mid  sumum  icordum.  — 
Or.  1746  hie  mon  mid  flanum  ofercome.  Metr.  20loS. 
Or.  1962C  mid  hungre  on  his  geweald  ge  nie  d  de.  Martyr.  3 
da  Allmachius  .  .  .  nedde  mid  witumdxthi  Criste  widsocan. 
Or.  122  33  da  he  eallc  Crecas  mid  his  snyttro  on  his  geweald 
geniedde.  C.  P.  41730.  —  Coek.lII  236  heo  (sunne)  oferswid 
ealra  deera  steorrena  and  eac  deesmonan  leolit  mid  hyrc  ormeetan 
leohte.  iElfr.  I  44  woldon  mid  hcora  gedxeglde  dees  eadigan  mar- 
tyrcslarc  ofersicidan.  C.  P.  32322,  42933.  El.  92  mid  dys 
beacne  du  on  dam  frecnan  feere  faond  of  er  swidesd. 
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20.  Verwunden,  töten,  vernichten. 

Ruth.  Cr.  15  micT  strelum  getvundad.  iElfr.  I  146 
mid  spere  gewundigan  on  da  sidan.  Leb.  I  386  gif  mm 
sie  mid  isene  gewundod.  Kl.  Eng.  157  nu  ic  eom  dxdum 
fah,  g ewundod  mid  tcommum.  C.  P.  695  g ewundiad 
hiera  mod  mid  dxm  weorcum  disses  lifes. 

Bl.  Hom.  205  dxr  ivxs  eac  syx  hund  manna  mid  dy 
lege  anum  and  mid  dxm  fyrenum  strxlum  (blitz)  aciveald 
buton  dxm  de  hie  mid  heora  wxpnum  aew ealdon  and 
of slogan.  Or.  16628  dxt  he  hie  siddan  mehte  mid  att-rc 
acwcllan;  26224  sume  he  mid  hungre  acivealde.  Gen.  1296 
ic  wille  mid  flode  folc  a  ewe  II an.  Ib.  1352  ic  iville  mid 
wxgdreate  ahta  and  agend  call  acivellan.  —  Chron.  1137 
mani  dusen  hi  drapen  mid  hunger. 

iElfr.  I  300  mid  his  upstige  is  adylegod  äset  cyro- 
graphum  ure  geniderunge.  C.  P.  3974  dxt  hie  mid  oftrxd- 
licum  gebedum  da  scyldc  adiligien.  —  Or.  3619  fordyde, 
tegder  ge  mid  druncennysse  ge  mid  firenlistum  ge  mid 
manslyhtum.  JElfr.  I  16  mid  leasunge  he  wille  fordon  done 
unwaran;  C.  P.  391 u. 

21.  Schützen,  hüten. 

Exod.  274  frea,  se  das  fyrd  wered  mid  dxrc  mician 
hand.  Gen.  846  da  hie  heora  lichoman  leafum  bedeahton, 
iveredon  mid  dy  wealde.  Cnut  Leg.  Ec.  27  se  de  on 
gemote  mid  widertihtlan  hine  sylfne  odde  his  man  teerige. 
— •  Cri.  395  (Scraphmnes  cynn)  mid  hyra  fidrum  frean 
xlmihtiges  onsyne  weardiad.  —  C.  P.  29717  hit  ongiet  dxt 
him  mon  birgd  mid  dxre  lidelican  manunga. 

22.  Heilen,  helfen,  retten. 

Räts.  VI  12  dara  de  mid  icyrtum  wunde  gehxlde. 
C.  P.  27 1 1  beod  eac  fid  oft  da  wunda  mid  eie  gehxlda. 

Hittle,  Altengl.  Präpositionen.  li 
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P.  Did.1  da  mann  mid  cnifun  hxle  menn.  Cock.  ITT  186 
seoc  mid  Ixcedomum  bid  geheled.  iE  lfr.  I  122  mihte  mid 
his  worde  hine  g  eh  sei  an.  Bd.  3222'’  du  gelomp  mid  da 
gehrinenisse  darr  ilcena  gegyrdena ,  dxtte  men  oft  gehxlde 
wseron.  Doch  siehe  K.  2. 

Lseceb.  II  30  (contents)  hu  mon  lacnian  scule  ge  mid 
blodlsese  and  sealfe  and  bado.  C.  P.  14315  se  de  mid  lidum 
oliccungum  teile  Ixcnian.  iElfr.  1  338  mid  geswxsum 
bigspelle  äset  geswelle  heora  heortan  g elacnian.  Acc. : 
Leb.  III  65  lacna  mid  da  ilcan  sealfa. 

Per.  Did.  50  scealt  du  hym  liel pan  mid  bade.  0.  P. 
33510  su~a  hie  idelice  mid  hier a  xlmessan  gehet  pan  meahton. 
Kreuz  102  hivxäere  oft  dryhten  aras  mid  his  miclan  mihte 
mannum  to  helpe.  Or.  3227. 

Cbad  260  tee  mid  dam  bertitm  des  halgestan  weres  seon 
gefultumade.  C.  P.  6912  me  mid  dam  Ixcedome  godra 
weorca  gefultumad  urum  ondgite.  —  Or.  23222  hie  mid  dtere 
wrxcc  dxm  adrxfdan  on  nanum  stale  beon  ne  mehton. 
—  C.  P.  2938  sumutwigu  he  lehte  mid  tvxtcrc  donne  hie  to 
hwon  weoxson. 

C.  S.  1141  gif  xnig  man  mid  his  sode  dxne  unscyl- 
digean  ahret. 

23.  Mäßigen,  bessern,  schlichten. 

C.  P.  1854  Dauid  mid  his  sänge  gemetgo  de  da  teod- 
drage  Saules.  Ib.  237 12  ure  dryhten  gemetgo  de  mid  sm- 
gcan  his  sprxce.  —  iE lfr.  I  406  de  mid  dtere  lare  gcbetc- 
rode  wseron.  —  C.  S.  906  nymde  he  mid  fulre  deadbote 
geinnige.  —  iE lfr.  I  114  gif  he  mid  yfele  kirn  geefen- 
Ixhd.  Cock.  III  438  hu  he  Ins  agen  lif  gcrihtlxcan 
rncahte  mid  rihtre  xfestnesse. 
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Person  als  instrument:  Beow.  2029  dset  he  mid  dy 
icife  wselfsehda  diel,  siecca  gesette. 

24.  Weihen,  segnen,  entweihen. 

Or.  065  gclialgod  mid  brodorblode.  —  Or.  667  ge¬ 
biet  s  ade  mid  bis  broctor  blöde  (tone  wcall  and  mid  dara 
siceora  blöde  da  cirican  and  mid  his  eames  blöde  dset  rice. 
Bl.  Hom.  145  we  bletsiad  dinne  naman  mid  urum  saulum. 

Bd.  12015  diet  alyfed  viere,  dsettc  cristcno  fsemne  hsed- 
nan  men  to  iciifc  scald  wsere,  dy  lies  se  yelcafa  and  da 
geryno  dies  heofonlecan  cyningcs  mid  dies  cyningcs  gemanan 
aidlad  ivserc. 

25.  Heiß  machen,  kühlen. 

Lac.  9  gehest  ccald  wseter  mid  irrne.  C.  P.  41l7/ma 
mod  ne  bcod  onhset,  mid  nanre  manunge  dsere  hreoivsunga. 
S.  S.  43  du  miht  mid  dy  beorhtan  gebedc  blöd  onhectan. 

Leb.  I  35  scealt  du  lercst  da  hxto  celan  mid 
ciilendre  getrifuladre  mid  hlafes  cruman  ofdendum  mid  ceald 
wietre. 


26.  Entflammen,  anziinden,  beleuchten;  löschen. 

C.  P.  29  5  25  mid  hatheortnesse  onbiernedne.  —  Cock. 
III  432  sica  sicide  mid  dsere  bliesan  sodere  lufe  ontend 
iElfr.  I  414  mid  ungefohre  gytsunge  ontend.  —  C.  P.  25912 
he  hiene  onseld  mid  deem  tapnre  dees  godeundan  lieges. 
iElfr.  I  298  onselde  mid  nnder gcndlicum  fyre.  C.  P.  43510 
healded  eow  dset  ge  ne  onselen  min  ierre  mid  eoicrum  sear- 
wnm.  C.  S.  94  ic  eordlie  cing  .  .  mid  andan  darc  rikt- 
loisnisse  anseid.  Instr. :  C.  P.  22521  onieled  mid  dy  fyre 
dses  sares.  Ib.  37 9 24  mid  dy  upeundan  leohte  [ onieled [ . 

C.  P.  25911  he  hiene  onlieht  mid  his  leohtfsete. 
C.  P.  36916  ure  hcortan  onlieht  and  gebierht  mid  dsem 
sei  man  healices  angietes  u.  245 18 ;  iElfi'.  36:5°. 
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I.  Teil:  mid. 


Löschen:  Almosen  58  swa  he  mid  tvsetre  done 
ivedllenclan  leg  adwsesce.  Or.  18  2  20  de  mon  nime  senne 
eles  dropan  and  drype  on  an  micel  fyr  and  dence  hü  mid 
dsem  adwsescan?  iE  1fr.  I  110  ydele  leasunge  adwses  can 
mid  deopnisse  godcundra  gewrita. 

27.  Waschen,  baden,  begießen,  benetzen. 

Leb.  I  221  adweah  his  eagan  mid  diene  ivsetre. 
1b.  62  mid  haligwsetre  dwean.  C.  P.  103*5  mid  dsem 
tearum  dara  geheda  adwsegen.  Ib.  105 19  we  adivean 
ures  modes  honda  and  nre  weorc  mid  dsere  ondetnesse.  — 
C.  P.  61 19  heorten  ge  die senan  mid  dsem  flmvendan  ydon 
his  lare.  —  P.  Did.  20  waxen  da  eagan  mid  dan  clade. 
—  Lacn.  57  he  de  mid  dam  wyrtum.  Cock.  III  252  eorde 
is  call  gebedod  mid  dsere  sumerlican  hsetan.  Instr.  Leb. 
I  29 2  geh  ed e  da  wunda  serest  mid  hate  wsetere, 
sefter  don  mid  wearme  eie.  —  Chron.  734  wies  se  mona 
swelce  he  wsere  mid  blöde  begoten.  Kreuz  (Verc.)  7  eall 
dset  beacen  tvses  begoten  mid  golde.  P.  Did.  62  ofgeot 
hy  ane  niht  mid  wyne.  Lacn.  38  ofgeot  mid  III  msed- 
rum  ealod.  Leb.  I  2 21  ofgeot  mid  geswette  wine; 
Lacn.  39.  —  Cri.  1188  biseon  mid  swate.  —  Ruth.  Cr.  9 
ic  wies  mid  blodse  bistemid.  Kreuz  22  hit  wies  mid  wse- 
ian  bestemed.  —  Cock.  III  wset  dinnc  finget  mid  dinum 
spatle.  —  P.  Did.  16  smyrige  dünne  dset  heafod  mid  dare 
ssealfe.  Cock.  III  292;  C.  P.  6910.  —  Körperteil:  Beow. 
2721  hyne  da  mid  harnla  .  .  degn  ungemete  tili,  wine- 
dryhten  his  wsetere  gelafede. 

28.  Reinigen,  beschmutzen. 

C.  P.  42 7 2  gc eisen siad  mid  eowrum  tearum.  Ib.  421 8 
dset  he  ter  mid  dsere  hreowsunga  gceliensode.  Ib.  41924  hi 
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on  idelnesse  tili  ad  hi  seife  to  cltensiannc  mid  dy  tvopc.  — 
Ib  337lg  äset  liie  hie  mid  dissum  wordum  ladiad;  151 18. 
L.  I.  Will  II  (p.  210)  ladt  ge  hine  mid  ade  ongean  hine 
tmd  gcicitnesse  ( per  festes  suos)  sefter  Normandisccre  läge. 

L.  I.  Hl  Off.  Badr.  4  hine  gecsenne  mid  godum  sewdum. 

C.  P.  4097  dxl  sindan  da  da  de  mid  wifum  ne  beod 
hesmitene.  Gen.  1520  besmiten  mid  synne  sawldreore. 
Jud.  59  caldor  dohte  da  beorhtan  idese  mid  widle  and  mid 
ivomme  besmitan.  —  Kreuz  23  bcsylwed  mid  swates 
gange.  —  Or.  6423  Bomulus  hcora  anginn  geuncUensadc 
tmd  hin  brodor  siege  and  eac  .  .  mid  his  hiwunge.  —  C. 
P.  42824  ne  bid  dealt,  gew emmed  mid  dsere  scylde;  3 1 3 25 
äset  mod  bid  mid  dy  ierre  ge  w  emmed.  —  Jngst.  T.  57 
se  sceada  tvses  .  .  mid  undsedum  eall  gcsymed.  —  Cnut 
Legg.  47  man  mid  flsesc-mete  hine  sylfne  afyle.  C.  P.  312 
ge  gedref  don  hiora  wxter  mid  iowrum  fotum. 

Übertragen:  p.  90. 

29.  Verba  des  kaufens. 

C.  S.  538  gehöhte  äset  land  .  .  mid  fcoivcr  and  twen- 
tigum  mancussa.  Dipl.  329  (1032)  gehöhte  mid  hund- 
cahtigum  marcan  hwites  seolfres.  —  C.  P.  327 16  swelcc  he 
hie  msege  mid  his  peningum  gebygcgean.  Räts.  5512  gode 
men  ferddum  freogad  and  mid  feo  bicgad.  iE lfr.  I  210 
ge  sind  gebohte  mid  micclum  wurde.  Cbron.  978  sume 
hit  mid  dam  life  gebohtan.  iEdelr.  Legg.  V 2  Crist 
mid  his  agenum  life  gebohte.  Dipl.  356  bogte  mid 
his  ogene  sheatte.  —  Or.  22820  mon  nane  bürg  ne  mehte 
ied  mid  feo  geceapian.  Ermhng.  34  ceapa  de  mid 
sehtum  eces  leohtes ,  dy  Ises  du  forweorde.  iE  lfr.  I  204  gif  he 
mid  dam  gewitendlicum  gestreonum  beceapad  him  dset  ece 
lif.  Instr,  Cri.  1096  dser  (am  kreuz)  he  leoflice  lifcs 
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ceapode  deoden  moncynne  .  .  mid  dy  ivcordr.  Vgl.  den 
sehr  seltenen  Wechsel  mit  to  bei  Thorpe.  Dipl.  641,  geboht 
mid  healfan  punde  neben  to  healfan  punde. 

30.  Lösen,  büßen. 

Chron.  918  da  aliesde  E.  hine  eft  mid  XL  pundum. 
/El fr.  I  138  ad y san  Mt  (cild)  ut  mid  ff  scülingum. 
Chron.  1096  call  Normandig  set  kirn  mid  feo  alysde. 
C.  P.  327 14  hie  cfta  da  synne  ne  gefrcmman  de  hie  nu  mid 
hira  xlmessan  aliesad.  /Elfr.  I  6  du  alysde  st  dine  saivle 
mid  dxre  mynegunge.  XL  Leb.  25  deah  du.  .  .  eall  gesylle 
ne  mihtu  mid  dxm  eallum  sauwle  dine  ut  aly san.  C.  S.  735 
alysde  mid  his  agenum  life.  —  Kent.  Ps.  153.  Ine  9 
gebete  mid  XXX  scill.  Dipl.  Guild.  Exeter  gebet e  mid 
XXX  pening.  Cnut  Leg.  45  gif  freoman  freols-dxge  wyrce, 
donne  gebete  dxt  mid  his  healsfange  and  htiru  ivid  God 
gebete  hit  georne,  sica  swa  him  man  sxce.  Man  merke  bei 
diesem  beispiel  den  unterschied  zwischen  mid  und  ivid: 
mid  als  präposition  der  ruho  erläutert  eine  instrumentale 
beziehung,  ivid  ist  ausgeprägte  präposition  der  richtung. 

Erst  in  späten  texten  wechselt  mid  mit  wid  bei 
lysan  ohne  ersichtlichen  unterschied  der  bedeutung. 

31.  Vergelten,  lohnen,  danken. 

Beow.  2994  geald  done  gud-rxs  Geata  dryhten  .  .  . 
mid  ofer-madmum.  Gen.  2823  gyl  d  memidhyldo.  Jul.  619 
gyldad  nu  mid  gyrne.  Gen.  1102  min  sccal  swidor  mid 
grimme  gryre  golden  wurdan  fyll  and  feorhewealm.  — 
Or.  1849  hit  god  ivrsec  .  .  .  dxt  hie  mid  hiera  cucum  on- 
guldon  dxt  hie  ungyltige  civcaldon.  —  Dipl.  207  forgeald 
him  mid  tivam  pundum.  /E4elb.  Leg.  50  se  de  cin-ban 
forslxhd  mid  XX scill.  forgelde.  Byrht.  32  ge  disne  gar- 
rxs  mid  gafole  forgyldon.  iElfr.  I  372  yfel  mid  gode 
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/ orgyldan.  Or.  10032  hit  Romane  und  gefcohte  ancl  mid 
hergiungekim  forguldon.  —  Gurtl.  241  Gudlace god  leanode 
eilen  mid  anon.  C.  P.  391 10  donnc  unnyttan  men  da  god- 
cundan  gife  nyllad  leanian  mid  ryhtum  weorcum.  Gon.  394 
geleanian  him  mid  lades  ivihte.  —  JElfr.  I  124  donnc 
sceolde  he  mid  lace  his  clsensunge  gode  d andern. 

32.  Erlangen,  verdienen. 

Or.  48  frid  heg ietan,  odde  mid  goldc,  oetde  mid  seolfrc, 
odde  mid  aenige  feo.  L.  I.  Oaths  78  sica  siva  liit  his 
yldran  mid  feo  and  feore  rillte  begeaton.  iE  lfr.  I  2542(i 
da  herast  done  mcinegerc,  de  begytt  gold  mid  leade.  C. 
S.  634  begetan  das  bec  set  haednum  herge  mid  untre  cleenc 
feo.  Dipl.  p.  339  JElfstan  begeat  mid  his  smehwrencan 
and  mid  his  egolde  and  seölfre. 

C.  P.  23  9  22  he  teile  gcearnian  mid  his  gesuince  his 
agenne  dead.  iElfr.  I  192  hi  sceoldon  mid  gchyrsumnesse. 
and  eadmodnysse  da  heofonlican  gedinede  gcearnigan.  Dipl, 
p.  131  he  hit  gcearnode  set  Mcrena  hlafardum  mid  rihtre 
eadmodnysse.  Instr.  C.  P.  1131  lie  gecarnode  mid  his  agne 
inngedonce  done  pytt. 

C.  S.  1262  he  (Osgar)  moste  ofgan  dset  land  set  him 
(JElfhere)  mid  sceatte.  iEtfelst.  23  and  ofga  ade  man  his 
tihtlan  mid  foreade.  —  Beow.  2536  ic  mid  eine  sceall  gold 
gegang an.  Ib.  2918  dser  hyne  Hetware  bilde  gehniegdon, 
eine  geeodon  mid  ofer-msegene ,  dset  se  byrmviga  bugan  sceolde. 
Or.  15017  he  monege  anweldas  mid  gewinnum  geeode  on 
dsem  eastlondum.  Ib.  11218  mid  seareivan  he  geeode  call 
Creea  folc. 

33.  Antreiben. 

Jud.  95  hi  da  sc  hehsta  dema  sedre  mid  eine  onbryrde. 
C.  P.  423  forhivy  bid  se  synfulla  onbryrd  mid  dsere 
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Jireoivstmga  Hllnf.  136  mid  dy  fülltet  Ute  fasgre  onbryrdon 
ealne  disne  middcingeard.  —  Jngst.  T.  179  de  mid  stidum 
astyrest  sticelum  dass  gselsan.  iE lfr.  I  240  se  hyra  ne 
bid  nador  ne  mid  wäre  ne  mid  Infe  astyred.  Or.  166u 
da  burgware  .  .  .  mid  swidlice  heafe  and  wope  anstyred. 

34.  Stillen. 

C.  P.  18325  gefeng  David  Jus  hearpan  and  gestillde 
bis  woddragc  mid  dsem  glige.  iE lfr.  I  26  g  cstild e  windas 
mid  Jäs  Jixse.  C.  P.  353 20  mid  Jiis  ierre  Jie  gestilde  godes 
ierre.  Ib.  297 3  da  JiatJieortan  Jiie  mid  nane  foredonce  nyllad 
g  estillan. 


35.  Verlocken,  betrügen. 

Gen.  451  icölde  .  .  .  mid  mandxdum  menn  beste ic an. 
C.  P.  229  dast  Jie  Jiine  mid  Jiis  lotwrencium  bes  uic  e.  C.  P. 
431  mid  fasrlice  luste  .  .  .  besivicene.  —  Or.  11625  Jiie 
Ph.  besirede  mid  Jiis  lotivrencum.  —  C.  P.  18317  (ferne 
welegan  ofermodan  to  Jiim  loccian  mid  lidelicre  olicunga. 
—  C.  P.  20518  eac  da  medwiisan  to  maran  angienne  mid 
dsere  lidelican  bisnunga  gespone.  —  JElf.  Einl.  49,3  eow  to 
sivide  gedtvealdon  mid  dxm  manigfealdum  gebodum.  C.  P. 
9519  donne  mon  mid  ungedafenlicre  ofersprx.ee  gediveled.  — 
C.  P.  5918  Jiealden  Jiie  dast  Jiie  mid  Jiiera  unryJitum  bisenum 
ne  screncen.  Ib.  4157  dast  mod  dast  Jie  mid  daere  synne 
ascrenced. 


36.  Versuchen,  erproben. 

iElfr.  I  176  deofol  gecostnode  Adam  mid  gyfernesse 
and  mid  idclum  wuldre  and  mid  gitsunge.  C.  P.  423  gccos- 
tod  mid  yfle  gcdoJite.  —  C.  P.  465<J  ftond  wile  fondian  aslces 
monnes  mid  daere  upaJias fennesse  for  godum  tveorcum. 
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37.  Grüßen,  künden. 

Mensch.  Gab.  49  snin  mid  hondum  nmg  hecirpan 
gretan.  Denkspr.  II17  odde  mid  hondum  con  hcarpan 
gretan.  iErfelst.  Leg.  IV  42  mid  leohte  and  lacum  lii 
gelome  g  eg  r  et  an.  Wulfst.  7320. 

iElfr.  I  100  seo  eorde  cyd  mid  hire  cidum. 

38.  Loben,  verherrlichen. 

C.  P.  3474  lofiad  god  mid  tympanum.  Ib.  3474  se 
her  cd  dryhten  mid  timpanum  and  nyle  mid  choro.  Azar.  68 
dxr  da  dxdhwatan  dry  mid  gedoncum  deoden  heredon. 

Jul.  111  lufige  mid  lacum  done  de  leolit  gcscop.  Gucfl. 
50  lufiad  mid  lacum  da  de  lies  agun. 

C.  P.  45  7  26  he  ivolde  oder  tivega,  odde  da  giet  yfel  don , 
odde  mid  his  gode  him  wilnian  lofes. 

39.  Herrschen,  steuern,  lehren  etc. 

C.  P.  2205  we  sceoldon  urra  selfra  wald  an  mid  die  re 
gedylde.  —  C.  P.  43312  mon  temed  his  unahefde  lustas 
mid  daem  wordum  dmre  hdlgan  lare. 

Rats.  4113  disne  middangeard  meahtig  dryhten  mid  his 
onwalde  seghwmr  styred.  C.  P.  4524  siva  manegra  undeawa 
gcstiran  meahton  mid  hiora  larum  and  bisenum.  Ib.  26913 
he  us  stiere d  mid  fyrcs  broce.  Or.  2184  hie  ivendon  dset 
hie  mid  hiera  deofolgildum  gestiered  hm f den.  —  iElfr.  I  46 
hcortan  gerihtlmcan  mid  heora  fordfsedera  gcbysnunge  and 
gemynde.  —  C.  P.  30313  dset  we  eft  on  fierste  hie  moten 
mid  gierdum  fullice  gclmr an.  —  C.  P.  19523  eac  utane  mid 
godum  bisenum  hiera  agncs  lifes  hiera  hicremonnum  bi- 
s  eiligen. 

40.  Zeigen,  offenbaren. 

Or.  8623  dmt  tacen  weard  on  Momcvnum  .  .  gesweoto- 
I ad  mid  dmn  miclan  wolbryne  monewealmes.  iElfr.  I  36 
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dxt  hi  mid  laofcnlicnm  Jcohte  hi  geswutelodo n  und  116 
mid  störe  bid  gesivut  elod  halig  gebed. 

41.  Geistige  einwirkung  (erschrecken,  erfreuen  u.  dgl.) 

Or.  68 21  he  hi  mal  liis  wordum  geegsode.  iElfr.  I 
106  done  arleasan  cyning  mid  heora  bodungc  decirle  afxr- 
don.  Exod.  265  hi  liegende  leng  ne  moton  xgnian  mid 
yrmdnm  Israhela  cyn.  —  zElfr.  I  20  gegremedon  god 
mid  mislicum  leahtrum.  Wulfst.  2057.  —  C.  P.  935  äset  ho. 
h selbe  da  stefne  dxrc  lare;  äylses  he  abelge  mid  dxre  sui- 
gean  (tone  dom  dies  Sceaweres.  —  Ruth.  Cr.  16  sare  ic 
wies  mid  sorgum  gidrxfid.  C.  P.  45518  iElfr.  I  414.  — 
C.  P.  24324  dxt  is  synelrig  yfel  twiefaldra  monna,  diettc  .  . 
hie  odre  menn  mid  hirct  lote  bismriait.  —  Or.  1162  he., 
ne  melde  dsem  folcc  mid  gif  an  geeweman.  Chron.  1067 
mihtigan  Drihtne  mid  lichoman  hcortan  .  .  civeman  mihtr. 
—  iElfr.  I  244  ac  hi  ycgladodon  hine  mid  heora  bchreow- 
snnge.  —  C.  P.  1858  on  smyltncssc  geb ringen  mid  urc 
sprsecc  sua  sua  Daniel  dyde  Saul  mid  dsere  hearpan.  iElt'r. 
I  154  wolde  mid  dam  wnndre  hi  to  geleafan  gebringau. 
C.  P.  17 1 13  da  ungeleaffullan  mod  mid  hira  lare  geleedc 
to  ryhtum  geleafan.  Gen.  630  fori  xd  mid  ligenuni.  — 
Or.  649  xr  don  hie  God  mid  dxm  mxstan  bismere  geead- 
medde. 

I.  Anhang.  Pleonastischer  gebrauch. 

Mid  führt  vielfach  in  pleonastischer  weise  das 
naturgemäße  Werkzeug  einer  tätigkeit  ein,  das  begriff¬ 
lich  schon  im  verbum  gegeben  wird,  z.  b.  mit  den  äugen 
sehen,  mit  den  fußen  treten  etc.  Ähnlich  auch  im  Deutschen. 

1.  Verba  der  bewegung. 

C.  P.  287 15  se  stxpd  ford  mid  dam  fotum.  Ib.  357 
trit  mid  dxm  fet.  Gen.  913  din  heafod  treded  fall  mid 
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fotnm  sinurn.  Ib.  417  hc  mid  f ederli oman  flcogan 
meahte.  1b.  237  hnigon  da  mid  heafdum  lieofoncyninge 
georne  togeves.  C.  P.  287 10  he  .  .  toincad  mid  dsem  eagum. 

2.  Verba  der  sinnlichen  Wahrnehmung. 

/Elfr.  I  144  se  de  on  hine  gclyfd,  hc  sihd  hine  .  .  on 
dan  ecan  lifr  mid  his  eagum.  L.  I.  p.  778  siva  ic  mid 
minum  eg  um  oferseah  and  mid  minum  earum  ofer- 
hyrde.  C.  P.  287 16  locad  mid  dsem  eagum.  Cri.  327 
se  froda  da  mid  eagum  dser  on  wlatade. 

Kl.  Eng.  169  ne  hum  mid  earum  ne  sccal  sefre  geheran 
daere  .  .  heut  an  strfnc.  — Jngst.  T.  206  liy  mid  nosan  ne 
magon  naht  gcswseccan,  und  in  der  andern  fassung:  ne 
hi  mid  heora  nosuni  ne  magon  naht  elles  gestincan. 

Der  bloße  instrumental  erscheint  auch  in  dieser  Ver¬ 
bindung:  Beow.  1936  fiset  hire  an  dseges  eagum  starede. 

3.  Halten,  umarmen,  nehmen. 

Byrhtn.  14  da  htvile  de  he  mid  handum  healdan  milde 
hord  and  brad  swurd.  Cock.  III  Hist.  F.  da  liy  dset  mycele 
and  dset  formsere  bearn  mid  heora  earmum  bcclypton. 
Exod.  407  da  he  done  cniht  gen  am  feeste  mid  folmum. 
Beow.  747  nam  da  mid  handa  higedihtigne  rinc  on  rseste. 
Bl.  H.  151  feollan  to  eordan  .  .  hie  grapodan  mid  heora 
handum  on  da  eordan 

4.  Denken,  wünschen. 

Seef.  96  mid  hyge  äencan. 

Gudl.  291  ne  ic  me  eordwelan  owiht  sinne  ne  me  mid 
mode  micles  gyrnc. 

Cri.  1200  hwses  wencd  se,  pc  mid  ge  ivittc  nyle  gcmunan 
da  niildan  meotudes  lare. 
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5.  Äußerungen  verschiedener  art. 

Cri.  131  hu  du  gleawlice  mid  noman  ryhte  nemned 
ivsere  Emmanuhel. 

Wund.  Sch.  912  äset  ge.ara  iu  gliives  crsefte  mid  gied- 
dingum  guman  oft  ivrecan  (singen  mit  gesang).  Bl.  Hom. 
151  he  ivses  ivcpende  mid  tearum. 

6.  Steinigen. 

Or.  206 14  ivses  Romana  fela  .  .  mid  stanum  oftorfod. 
iE lfr.  I  42  hi  man  sceolde  mid  stanum  oftorfian  etc. 

7.  Verbrennen,  heiß  machen. 

Or.  186 19  het  he  hiene  (stan)  mid  fyre  onhsetan.  — 
Cock.  III  250  mid  hyrehmtan  middaneardes  ivsestmas  for- 
hserne.  Jngst.  Ger.  8  wüc  donne  f orhsernan  hrego  mon- 
cynnes  lond  mid  lige.  Wulfst.  45 8  eoicre  hurga  mid  fyre 
forhsernde.  —  Chron.  994  eac  hi  (huruh)  mid  fyre 
ontendan  woldan. 

8.  Geistige  einwirkuugen. 

Chr.  Hllnf.  20  da  ic seron  mid  egsan  ralle  afyrhte  wide 
geond  windsele.  —  Or.  116  25  hie  deli  Ph.  hesirede  mid 
his  lotwrencum. 

Anm.  Gewisse  verba  dieser  art  haben  aber  schon  so  viel 
von  ihrer  ursprünglichen  anschaulichkeit  eingebüßt,  daß  das  einst 
naturgemäße  Werkzeug  der  tätigkeit  nicht  mehr  pleonastisch,  sondern 
in  rein  instrumentalem  sinne  auftritt.  Es  gilt  dies  namentlich  von 
den  verben  des  fassens,  wirkens,  Schaffens  (Nr.  3). 

Vgl.  Beow.  3092  ic  on  ofoste  gef  eng  micle  mid  mundum  msegen- 
byrdenne  hord gestreona.  El.  843  lic  mid  handum  befeng  wuldres 
beam. 

Beow.  749  richte  ongean  feond  mid  folme.  Chr.  Hllnf.  72 
richte  da  mid  handum  to  hcofoncyninge.  Im  folgenden  beispiel  ge¬ 
nügte  das  verb  allein  nicht,  um  die  Beziehung  auszudrücken:  Bl. 
H.  207  sc  hrof  wies  on  mislicre  heanesse;  ou  sumrc  stowe  he  wies  dirt 
man  mid  his  handa  nealice  gerwean  mihte. 


F.  Rein  instrumental. 
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Gen.  544  dam  gode  de  me  mid  his  earmum  worhte  her  mid 
handum  sinum.  Ib.  279  ic  mxg  mid  handum  sica  fela  wundra 
gew  y  rcean. 

Gen.  251  he  heom  gewit  forgeaf  and  mid  his  handum  gesceop 
halig  drihten. 


II.  Anhang.  Mid  beim  passivum. 

Ohne  besondern  unterschied  in  der  auffassung  wird 
mid  mit  passiven  ausdrücken  verbunden.  Schon  ae.  stehen 
aber  häufig  dafür  andere  präpositionen,  die  bei  der  Ver¬ 
drängung  des  instrumentalen  mid  mitgewirkt  haben.  Vgl. 
Wulfst.  95 17  men  beod  durh  synna  swa  forworhte ;  95  20 . 
Namentlich  wenn  das  betätigende  mittel  eine  person  ist, 
begegnet  am  häufigsten  durh.  Nur  wenige  beispiele 
mit  mid  zur  angabe  der  bandelnden  person  können 
wir  nachweisen,  uud  hier  wäre  auch  eine  andere  aus- 
legung  möglich.  Bd.  Präf.  21 20  he  me  siede  of  Theodores 
and  Adrianus  .  .  fordon  he  swydost  wies  mid  him  gelsered. 

—  C.  P.  415  18  da  wies  his  mod  gehseft  mid  dsem  msedene. 

—  Chad  158  gelededu  mid  engla  dreatum  to  dam  ecan  ge- 
fean.  —  Dagegen:  Wulfst.  57  da  beod  durh  deofol  be- 
swicene.  Ib.  54  12  to  fela  manna  wyrd  .  .  mid  dyllican  wren- 
can  durh  deofol  forlsered ,  wo  mittel  und  handelnde  person 
durch  mid  und  durh  klar  auseinandergehalten  werden. 

Häufiger  begegnet  mid  beim  passiv,  wenn  das  mittel 
eine  sache  ist. 

AElfr.  I  308  Helias  ivses  mid  crsete  up-awegen.  — 
C.  P.  129  15  ablent  dies  modes  eagan  mid  dsere  costunga 
dsem  folce;  241 3.  iE lfr.  I  154  ablend  mid  geleaflseste  and 
gedwylde.  —  C.  P.  69 6  mid  dsem  gewunan  dara  wona  weorca 
dset  mod  bid  adimmod.  —  C.  P.  235 10  hie  biod  innan 
fretene  mid  dsere  adle.  —  C.  P.  257 1  dset  fliese  bid  gelett 
mid  sumum  broce.  —  C.  P.  411  17  secer  de  ser  ivses  mid  dor- 
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I.  Teil:  mid. 


num  aswogcn.  —  Or.  288 1  weard  J.  mid  dann  brsede 
ofsmorod;  C.  P.  67 81.  —  Or.  280 13  his  mod  wies  mid 
dient  bisntrc  a liiert. 

Metr.  20 105  [inestm]  teuere  fordrugod  to  dustu  and 
todrifen  siddan  leide  mid  winde.  Cock.  III  278  snaw 
cynnt  of  dam  dynnum  wx  tan  de  byd  np atog en  mid  dserc 
lyfte.  C.  P.  181 11  mid  dmre  yste  ohmend  and  ofenvorpen. 
Bd.  2401  ond  da (Südmercier)  synd  tosceadenne  mid  Trcon- 
tan  streame  wid  Nordmercwn. 


G.  Exornativ. 

Der  aaverbielle  ausdruck  mit  mid  hat  manchmal  den 
wert  eines  einfachen  attributs;  z.  b.  in  fällen,  wie  der  bäum 
mit  seinen  blättern,  die  erde  mit  ihren  bergen  und  thälern., 
der  himmel  mit  den  Sternen  etc.  Mid  steht  hier  in  rein 
adnominalem  gebrauch  zur  Verbindung  einer  person  oder 
eines  gegenständes  mit  der  ihnen  anhaftenden  eigenschaft 
oder  ausstattung.  Diese  konstruktion,  bei  nhd.  mit  und 
ne.  with  wohl  bekannt,  ist  mir  in  der  älteren  spräche  nicht 
häufig  begegnet. 

Ich  nenne  sie  exornativ.  Sie  deckt  sich  mit  dem  la¬ 
teinischen  ablativus  qualitatis  nur  in  den  fällen,  wo  das 
substantiv  mit  einem  attribut  versehen  ist,  z.  b.  ein  sc/uvcrt 
mit  goldenem  griff. 

Daß  die  grundlage  dieser  gebrauchsweise  eine  sozia- 
tive  gewesen  sein  muß,  ist  leicht  zu  verstehen.  Über¬ 
gangsstufen  bilden  wohl  Verbindungen  wie  person  oder 
gegenständ  mit  austattung  oder  bekleid ung.  Siehe  bes. 
p.  48. 

a)  Dipl.  526  seax  swurd  and  seax  hors  mid  geredan. 
JElfr.  I  256  nis  se  lOddere  mid  his  tsettecon  min  gelicaP 


H.  Spezifizierend. 
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Tb.  270  deofol  mid  ealhim  bis  lotwrencum.  Ib.  336  dies  lireoflian 
Uc  mid  todnndennessc  and  spriuynni  and  reocendem  stence. 
—  Beow.  1706  ea!  du  hit  (blwd)  gcdyldmn  bealdest,  nisegen 
mid  modes  snytlrnm.  Ib.  1216  Beowulf  Icofa,  hyse  mid  liade. 

b)  Verbindung  eines  ganzen  mit  einem  seiner  teile. 

Hllnf.  117  >c  on  neorxna  wonge  niive  asette  treow  mid 
tclgum.  Wulfst.  183 5  on  dam  fyrenan  wi/lme  sie  forhicyr- 
fed  and  eorde  mid  hyre  dunum  and  heofonas  mid  heora 
timglum.  Cri.  968  eordan  mid  Jiire  beorgum  and  upheo- 
fon  torhtne  mid  Ms  tuvglum.  iElfr.  Legg.  65  gif  men 
sie  se  earm  mid  lianda  (d.  h.  Vorderarm,  der  teil,  der 
mit  der  band  verbunden  ist?)  mid  calle  ofacorfen.  — 
Or.  1725  dser  wieron  XXX  and  C  gearora  ge  mid  mseste 
ge  mid  segle.  —  Dipl.  558  ic  an  .  .  dies  sivurdes  mid 
dam  sylfrenan  hylte ;  dies  sivurdes  mid  dam  pyttedan  Mltan 
(cum  lacunato  capulo).  —  Cliron.  1114  mies  gesmean  an 
seiend  steorra  mid  longan  leoman. 


H.  Spezifizierend. 

Diese  gebrauchsweise  läßt  sich  mit  dem  lateinischen 
ablativus  limitationis  vergleichen.  Die  häufigste  Ver¬ 
bindung  ist  die  mit  adjektiven.  Welcher  casus  im  ae.  der 
ursprüngliche  gewesen  ist,  läßt  sich  schwer  entscheiden.  Der 
genitiv  tritt  auch  hier  auf:  Beow.  196  se  wies  moncynnes 
msegenes  strengest  on  dann  diege  dysses  lifes.  Ib.  1930  ne  to 
gnead  gifa  (mit  gaben)  Gcata  leodum.  Daneben  kommt  in 
ganz  ähnlicher  bedeutung  auch  der  instrumental  ohne 
präposition  vor. 

Viele  fälle  lassen  sich  wegen  formgleichheit  nicht  be¬ 
stimmen. 
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I.  Teil:  mid. 


a)  Bei  verben. 

iElfr.  I  70  he  ealle  godes  englas  mid  heahlicum  mode 
oferstah.  C.  P.  111  16  hi  of erstigen  mid  dam  Miete  his 
anwaldes.  iElfr.  I  344  da  gecorenan  .  .  da  Ixssan  gehrodru 
oferstigad  mid  ealdorscipe.  Vgl.  dazu  lat.  virtute  prae- 
cedunt. 

b)  Bei  adjektiven. 

Jngst.  T.  75  ic  Ixre,  dxt  du  beo  hrsedra  mid  hreow- 
licum  tearum.  Or.  7  8  26  se  wxs  mid  his  dxdum  snelra 
donne  he  mxgenes  lixfde.  Vgl.  maior  natu,  lingua  hxsitantes. 
Chron.  874  he  gearo  wxre  mid  liim  sylfum  and  mid  eallum 
dam  de  him  gelxstan  woldon(?),  d.  h.  in  bezug  auf  seine 
eigene  person,  obgleich  das  erste  mid  durch  das  andere 
deutlich  soziative  veranlaßt  sein  könnte. 

Wulfst.  145 13  beod  .  .  mid  urum  sawlum  ece  synüe 
earme  odde  eadige,  swa  hwxder  siva  ive  her  on  worulde 
ser  urum  endedxge  geearniad.  Dipl.  p.  436  holde  beon  mid 
eallan  dam  de  hi  magan  and  cunnen. 

I.  Kausal. 

a)  Bei  adjektiven. 

Räts.  64 3  donne  ic  eom  ford  boren  gl  xd  mid  golde, 
dxr  guman  drincad.  Jngst.  T.  240  se  carma  flyhd  uncrxftiga 
slxp,  sleac  mid  sluman  slincan  on  hinder.  iElfr.  I  118 
gif  we  onhis  gesihde  mid  beorhtnyssc  dxs  upplican  wisdomes 
seinen  de  beod.  Das  letzte  beispiel  führt  über  zu  fällen  wie: 
Cock.  III  252  on  middan  urum  wintra  beod  hyre  feldas 
mid  wyrtum  biowende,  die  sich  in  der  älteren  spräche 
sehr  selten  finden.  Der  instrumental  ohne  präposition 
kann  auch  diese  beziehung  ausdrücken:  Exod.  3,  8  dxt 
land  flewd  meoleee  and  hunege.  Im  me.  erscheint  mid: 
Lay.  III  62  urnen  da  streten  mid  blodestrxmen.  Ne.  ist  die 


J.  Vereinzelte  gebrauchsweisen. 
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konstruktion  häufig.  Vgl.  eyes  swimming  with  tears,  che  eis 
glounng  with  colour. 

Der  hauptunterschied,  zwischen  diesen  fällen  und  den 
kausalen  liegt  in  der  Verschiebung  des  Verbalbegriffs.  Mid 
führt  nicht  die  Ursache  einer  Wirkung  oder  tätigkeit  ein, 
sondern  vielmehr  den  handelnden  faktor  selbst. 

b)  Bei  verben. 

Or.  154 26  he  xvses  .  .  gemeersad  ofer  ealle  ödere  cyningas, 
irgdcr  ge  mid  his  miclan  fultume,  ge  mid  his  rml-deahtunge, 
ge  mid  his  wicreefte.  Epist.  Alex.  438  ic  ivees  swide  mid 
hleahtrc  onstyred.  Der  einfache  instr.  kann  auch  eine  kau¬ 
sale  Beziehung  zu  dem  Subjekt  hersteilen.  Vgl.  Beow.  1132 
hohn  storme  weol,  toon  wid  winde. 

Folgende  Beispiele  lassen  eine  zweifache  auffassung 
zu.  Mid  kann  mit  «durch»  zur  Bezeichnung  des  instru¬ 
mentalen  Verhältnisses,  oder  mit  «aus,  out  of,  frorn»  mit 
kausaler  färbuug  wiedergegeben  werden. 

Beow.  2469  he  da  mid  diere  sorge,  de  him  sio  sar  be- 
lamp,  gum-dream  ofgeaf,  godes  leoht  geceas.  Dan.  340  se 
him  cwom  to  frofre  and  to  feorhnere  mid  Infan  and  mid  lisse. 
C.  S.  1140  waccor  micl  modes  graman  {—  aus)  hy  hehivyrfd. 
.El fr.  I  350  dylees  de  he  mid  sleacnysse  forleose  da  tid  godes 
fyrstes.  Cock  III  442  dy  hes  eenig  ungecyrred  woroldman 
mid  nytnesse  and  ungewitte  regales  geboda  abrsece. 


J.  Vereinzelte  gebrauchsweisen. 

1.  Mid  führt  das  material  an,  woraus  etwas  geschaffen 
wird.  Dieser  gebrauch  läßt  sich  mit  dem  ab-1.  des  Stoffes 
im  lateinischen  vergleichen. 


Hittle,  Altcngl  Präpositiouon. 
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I.  Teil:  mich 


In  der  älteren  spräche  scheint  die  anschauung  mehr 
nach  dem  instrumentalen  hin  zu  neigen,  woraus  die  Ver¬ 
bindung  mit  mid  wohl  zu  erklären  ist.  Später  tritt  an 
stelle  ,un  mid  die  präposition  of  auf.  Vgl.  hier  das  lat.  ex, 
de  bei  dem  abl.  des  Stoffes1). 

Chrom  p.  15  da  geworhte  iveal  mid  turfum,  neben  der 
lesart  of  der  Hs.  Cott.  Dom.  Byrht.  101  he  mid  hör  dum 
hct  ivyrcan  äone  uihagan.  Auch:  iElfr.  I  368  seo  (i.  e.  cyrice ) 
is  mid  gecorenum  mannuni  getimbrod,  na  mid  deadum  sta- 
num.  Vielleicht  auch:  P.  Did.  65  bedde  liis  bed  myd 
morsecge  (d.  h.  mache  ein  bett  daraus).  ATgl.  factum ■  de 
cautibus  antruvn. 

Anm.  Sehr  vereinzelt  stehen  aasdrücke  wie:  Cock  III  232 
Fall  lieo  (himmel)  is  sinewealt  and  ansunde  and  mid  steorrum  amett. 
Eine  derartige  Verbindung  erklärt  sich  aus  der  abgeblaßten  bedeu- 
tung  des  verbums,  das  mit  den  gewöhnlichen  verben  des  schmückens, 
zierens,  etc.  gleichgestellt  wird.  Wie  bei  diesen  ist  die  grundan- 
schauung  instrumental  gewesen.  Das  ne.  läßt  sogar  ein  aktivum  zu: 
he  painted  the  ceiling  ivitli  stars.  Of:  Wulfst.  185 16  de  liyg  of  eordan 
lame  geworhte. 

2.  Aus  dem  soziativen  gebrauch  heraus  entwickelt 
sich  die  Anwendung  des  mid  zur  angabe  des  inhalts. 

Dipl.  553  hi  re  scrin  mid  hiree  haligdomse  (darin  befind¬ 
lich).  Andr.  209  breogostol  breme  mid  dam  burgicarum. 
Chron.  897  dy  ilcan  sumera  forweard  no  Ises  (Tonne  XX  seipa 
mid  monnum  mid  ealle.  Or.  152 10  sio  bürg  besanc  on  eordan 
mid  folce  mid  ealle.  Gen.  1421  da  on  dunum  gesset  heah 
mid  hlseste  holm-serna  msest.  Cock  III  204  lof  (fasse)  mid 
ivine  onfon.  Bd.  180 18  genom  da  dsere  moldan  dasl  in  dsere 


*)  Verwant  ist  der  mhd.  gebrauch  von  der  präp.  bei  verben 
wie  malen  um  den  farbennamen  einzuführen.  Wigal.  7365  dar  an 
er  gemälet  sach  von  lasüre  und  von  golde  einen  trachen  weislich. 
Die  färbe  wird  jedenfalls  als  Stoff  angesehen. 


K.  Temporal. 
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stowe,  gebond  in  bis  sceatc  .  .  .  aheng  he  (tone  sceat  mid 
(teere  moldan  .  .  on  eine  stnclu  dxs  wages. 

3.  Don  mid.  Diese  konstruktion  ist  äußerst  selten 
im  ae.  und  kann  kaum  ursprünglich  sein.  Mid  führt  das 
objekt  ein,  in  bezug  auf  welches  die  handlung  unternommen 
wird.  Man  würde  also  viel  eher  die  richtungspräposition 
leid  erwarten. 

Bd.  72 20  hu  sculon  wc  don  mid  Gallia  and  Brettei 
biscopum?  C.  P.  1 79 10  eac  mid  sumuni  dinguni  gedod  dset 
menn  wenen  deet  hi  yfcl  don. 


K.  Temporal. 

Die  anschauung,  welche  dem  gebrauch  des  mid  bei 
Zeitbestimmungen  unmittelbar  zu  gründe  liegt,  wird  die 
sozial ive  gewesen  sein.  Mid  betont  die  gleichzeitigkeit 
zweier  Vorgänge.  Im  lat.  erscheint  entweder  der  bloße 
ablativ,  oder  die  dem  mid  entsprechende  präp.  cum.  Vgl. 
prima  luce,  prima  cum  luce. 

1.  Gleichzeitigkeit  der  handlung  mit  einem  bestimmten 
Zeitpunkt. 

Gen.  2575  him  da  Abraham  gewat  ana  ganegan  mid 
eer-deege.  Beow.  126  da  icees  on  ulitan  mid  serdsege 
Grendlcs  gudereeft  gumum  nndyrne.  El.  105  lieht  da  on 
uhtan  mid  xr-elsege  icigend  wrecean.  Andr.  1388  com  da 
on  uhtan  mid  ser-dmge,  und  211,  235,  1525.  Azar.  64 
(tonne  on  sumeres  tid  sended  weorded  dropena  dreorung 
mid  daeges  hwilc.  —  In  Beow.  kommt  auch  samod  (er¬ 
deege  vor. 

2.  Gleichzeitigkeit  einer  handlung  mit  einer  zweiten. 

iE lfr.  I  94  hit  wees  geivunelic  dxt-  da  magas  sceoldan 

dam  cilde  naman  gescyppan  on  dam  eahtodan  deege  mid  (teere 

7» 


100 


I.  Teil:  mid. 


ymbsnidennysse.  Ib.  386  sette  his  handa  Mm  on  uppan  mid 
disre  gr dinge:  saide,  min  brodor  .  .  Laeceb.  I  63  gang 
eft  to  ciricean  mid  dg  ilcan  sänge  (d.  h.  indem  du  zur  kirche 
gehst,  singe  denselben  gesang).  iElfr.  I  48  he  mid  dam 
morde  da  geivat  to  dan  AElmihtigum  Hielende.  1b.  386  mid 
disum  wordum  feollon  swylce  fylmena  of  Ms  eagum.  Ib. 
374  donne  ryddan  untigde  mid  disum  bebode :  «Irn  ...»  Bd. 
322 25  da  gelomp  mid  da  gehrinenisse  (sowohl  «zugleich 
mit»  als  «durch»)  dara  ilcena  gcgyrelena ,  dsette  men  oft  ge¬ 
hest  de  w  seren. 

3.  Verba  des  beginnens,  endens.  Das  zeitliche  liegt 
im  verb. 

Cock  III  182  se  de  Mt  (gewinn)  mid  sudanwinde  on- 
ginne  donne  heefd  he  sige.  —  iElfr.  I  270,  4  gebedu  belimpad 
to  disum  life  and  mid  disum  life  geendiad. 

4)  Das  zeitliche  ist  nur  aus  dem  allgemeinen  sinn 
des  satzes  zu  erschließen. 

iE  fr.  I  390  he  awende  his  naman  mid  deawum.  Ib.  190 
heo  .  .  .  mid  wlite  hyre  meegdhades  wies  modor  dass  selmih- 
tigan  godes.  P.  Did.  65  blöd  ...  he  mid  hwostan  (beim 
husten)  hyt  ut  hreecd. 

5.  Mid  dsem,  mid  deem  de,  etc.  =  cum,  als,  indem. 

Or.  1888  mid  deem  de  Hannibal  to  deem  londe  becom, 
swa  gewicade  he  on  anre  diegelre  stoive.  Cnut  Ec.  22  mid 
dam  se  de  Mt  .  .  .  gesingd,  he  geeerendad  to  Gode  sylfum 
ymbe  eefre  selce  neode  (cwn  ipso  Deo  agit).  Chron.  p.  27 
hi  mid  dan  to  hwurfon  gegenüber  on  dam  der  anderen 
Hss.  Ib.  Note  p.  245  Arb  .  .  .  da  mid  dysan  geeyrde  to 
Englalonde. 

Anm.  Mid  erscheint  mit  dem  <lat.  oder  instr.  des  artikels  auch 
als  ausdruck  anderer  beziehungen,  deren  natur  sich  nur  aus  dem 
Zusammenhang  ergiebt. 


Anhang:  mid  als  postposition. 
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Mid  dcem  dcet  =  «indem,  weil,  damit  daß»  (kausal):  Or.  190 21 
gif  him  Scipia  negestirde  .  .  mid  dcem  dcet  he  his  sweorde  gebrced. 
lb.  156 16  deh  de  Romane  gefliemed  toteren ,  hi  ivceron  deh  gehielde  mid 
dam  dcet  hie  wiston  .  .  C.  P.  1 26 R  ofslog  suna  .  .  middamde  he 
gedafode.  .  .  Dipl.  p.  296  da  cydde  he  mid  dan  det  he  nolde  nan 
fals  deron  don. 

Mid  dy,  don  —  «damit»  (instr.):  C.  P.  69 23  mid  dy  he  hiene  (sieh) 
bedceld  dcere  oncnawnesse.  lb.  111 6  mid  dy  wyrd  dcet  mod  besuicen; 
329 18.  L.  I.  yElfd.  36  §  1  getrioicie  hine  be  dam  wite  and  mid  dy 
dcet  icite  afelle. 

Anhang. 

1.  'MicT  als  postposition. 

Mid  erscheint  auch  als  postposition  ohne  jeden  be¬ 
deutungsunterschied.  Auffällig  ist  es,  daß  es  so  nur  in 
Verbindung  mit  dem  dat.  (selten  acc.)  von  pronominibus 
auftritt  als  ausdruck  eines  soziativen  Verhältnisses  in  ruhe 
oder  bewegung.  In  instrumentalem  gebrauch  ist  uns  die 
postposition  mid  nicht  begegnet. 

Beow.  890  ne  ivses  him  Fitela  mid.  Chron.  755  him 
eyddon  äset  liieret  msegas  him  mid  w seron,  da  de  him  front 
noldon.  Ib.  1052.  iElfr.  I  310  godes  mikt  him  wses  mid. 
Azar.  177.  Or.  116 27.  —  iElfr.  I  28  him  mid  ivunodc. 
Cri.  488  ic  eow  mid  ivunige  ford  on  frofre.  Andr.  99, 
945.  —  Runenl.  9  ungemetun  rede  manna  gehuylcum ,  de 
him  mid  rested.  —  Beow.  1626  msegen-hiyrdenne ,  ]>aru  de  he 
him  mid  lisefde.  Lac.  60  ha fa  de  da  ivyrta  symle  mid. 
Starcr.  10270. 

Beow.  41  him  on  hearme  Iseg  madma  msenigo,  da  him 
mid  scoldon  .  .  .  feor  geivitan.  —  Or.  130  20  da  de  him 
on  siml  tvseron  mid  farende.  —  Gen.  1734  hine  cneoivmagas 
.  .  mid  sidedon  of  dxre  edeltyrf.  —  Gen.  2850  de  Isede 
mid  din  agen  hearn  ...  —  C.  S.  1306  minan  geferan 
healues  de  me  mid  ridad. 
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C.  P.  8924  äset  he  Mm  mid  feolite  on  äsem  dsege. 

Gen.  2135  folcgcsidas  .  .  .  äe  me  mid  sceoldon  mearce 
healdan. 

Gen.  1341  swilce  du  of  eallum  eordan  wsestmum  leiste 
nnder  wsegbord  werodum gelse.de,  dam  de  mid  sceolon  mereflod 
nesan. 

2.  Adverbialer  gebrauch  des  'mid’. 

Mid  wird  als  adverb  gebraucht  in  soziativer  sowohl 
als  in  instrumentaler  bedeutung. 

Bei  relativsätzen  sehen  wir  mid  in  viel  innigerer 
Verbindung  mit  dem  verb  als  mit  dem  relativ,  im  gegen- 
satz  zu  dem  nhd.  und  «korrekten»  ne.,  die  hier  nur  die 
präposition  zulassen. 

iElfr.  I  192  mancynn  ahreddan  durh  done ,  de  he 
ealle  gesceafta  mid  geivorhte ,  durh  his  agen  bearn.  —  iElf. 
Legg.  L.  A.  6  slca  mon  da  hond  of,  de  he  hit  mid  gcdyde. 
C.  P.  301 9  se  ordonc,  de  ive  mid  aliesde  siendon,  is  Godes 
eadmodnes;  ib.  341 17,  46710,  36510;  iEcfelst.  Legg.  IV7  siddan 
man  äset  fyr  .  .  .  inbyrd,  de  man  äset  ordal  mid  lisetan  sceal. 

In  der  ne.  vulgärsprache  ist  die  konstruktion  noch 
vollständig  gang  und  gebe,  nur  mit  dem  unterschied,  daß 
das  mid  vertretende  with  nicht  vor,  sondern  nach  dem  verb 
steht. 

a)  Soziativ. 

Verba  der  bewegung. 

iErfelr.  Leg.  III3  gan  nt  da  yldestan  XII  degnas 
and  se  gerefa  mid.  Dan.  354  dser  da  dsedhivatan  geond 
done  ofen  eodon  and  se  engcl  mid.  Andr.  237  gewat  him 
and  his  degnas  mid  gangan  on  grcote.  —  Beow.  1643 
yum-dryhten  mid  modig  on  gemonge  meodo-icongas  trsed. 
Räts.  142  ic  seah  turf  tredan,  X  wseron  eaira,  VI  gebro- 
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dor  and  hyra  sweostor  mid.  —  Chron.  1070  (Peterb.)  se  arb 
Landfranc  ferde  to  Rome  and  Thomas  font  mid.  Ib.  918 
com  mied  seither e  .  .  .  and  twegen  eorlas  mid. 

Chron.  684  sende  Ecgferd  here  on  Scott  as  and  Briht 
his  ealdorman  mid.  Or.  24218  hit  (heafod  Pompenis)  het 
Juliuse  onsendon  and  his  bring  mid.  —  Jul.  674  sicylt 
calle  fornom  seega  hlode  and  hine  sylfne  mid.  Wund.  Sch.  54 
meaht  font  tihd  hcofoncondelle  and  holmas  mid.  Gen.  1389 
on  sund  ahof  earce  from  eordan  and  da  eedelo  mid ,  da 
segnade  selfa  drihten. 

Verba  verschiedener  art. 

Phon.  532  deet  hit  (nest)  f or  sw  eie  d  ander  sunnan  and 
he  sylfa  mid.  Andr.  1638  da  gesamnodon  seega  dreate 
.  .  .  eorlas  anmode  and  Jiire  idesa  mid.  Dipl.  171  Mdelm 
stod  seif  dserinne  mid. 

Chron.  1120  on  dam  fare  wurden  adruncenc  dies 
cynges  twegen  sunan  .  .  .  and  an  g  er  im  swyde  milices  folces 
ford  mid.  P.  Did.  48  nim  danne  cruman  and  do  on  weder 
and  da  xvyrt  mid  and  wurme  wel  da  ivurtan  on  dan  wseter 
and  da  cruman  mid. 

Verba  der  ruhe. 

Andr.  878  dser  wee.s  Daniel  mid,  eadig  oretta.  Chron. 
1050  B.  IV  deer  ivses  eac  Ealdred  mid.  Ib.  885  da  wseron 
Friscin  mid.  Chr.  Hllnf.  200  mid  ivees  hond  godes  onfeng 
fr  eod  rihten. 

In  noch  engerer  Verbindung  mit  dem  verb  tritt  mid 
in  folgenden  fällen  auf: 

S.  K.  Chart.  40  beagmund  pr’  gedafie  and  mid  writc. 
C.  S.  417  ic  biddo  higem  deet  se  monn  se  higon  londes  unnen 
to  brucanne  da  ilcan  wisan  leste  on  sweesendum  to  minre 
tide  and  da  godeundan  lean  minre  saule  mid  gerece  (mit 
berücksichtige)  swa  hit  mine  eerfenuman  eer  onstdlan. 
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Das  endergebnis  dieser  Verknüpfung  ist  das  compo¬ 
situm. 

b)  Instrumental. 

Lacn.  59  gehset  ceald  wseter  mid  irene  and  bette  mid 
gelome.  C.  P.  143 14  bolster  under  seien e  hneccan  menn  mid 
to  gefonne.  Ib.  1 71 7  sticiad  eallne  weg  inn  on  dam  hringum , 
da  earce  mid  to  beronne ;  1271,  42915,  32718.  iElfr.  Legg. 
Einl.  36  anfeald  hrsegl ,  hine  mid  to  wreonne.  Or.  1812  da 
deor  hi  hatad  hranas  ...  da  beod  swyde  dyre  mid  Finnum, 
for  dsem  hy  fod  da  wildan  hranas  mid  u.  s.  w. 

3.  Ford  mid. 

Am  ende  der  ae.  periode  erscheint  das  soziative  und 
temporale  mid  häufig  durch  forct  verstärkt,  wie  zum  teil 
schon  in  den  früher  citierten  beispielen. 

Chron.  1066  com  Harold  .  .  .  ofer  dere  brigge  and  his 
fierde  ford  mid  hine;  1070.  Dipl.  329  (1032)  gsed  dset  land 
ford  mid  dam  odran  into  Xs  cyrican.  Ib.  608  under  fangen 
.  .  .  geferscipe  ford  mid  odrnm  gebrodrum.  Ib.  544  (1002). 
iElfr.  I  216  forswylcd  dorne  angel  ford  mid  dam  sese.  Ib.  400 
hafa  du  eac  ford  mid  dam  sceattum  his  hreoflan. 


Allgemeines. 
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II.  Teil:  wid. 

Allgemeines. 

Neben  dem  ae.  wid  tritt,  weit  seltener,  eine  zweite 
präpositionale  form  wider  auf.  Die  entsprechende  adverbiale 
form  ist  widere. 

Die  grundbedeutung  dieser  Wörter  wird  trans¬ 
lokal  gewesen  sein,  im  sinne  der  einfachen  riehtung 
von  einem  punkt  auf  einen  zweiten;  also  «nach  —  hin, 
auf  —  zu,  gegen». 

Noch  in  historischer  zeit  ist  diese  bedeutung  am 
häufigsten  zu  belegen.  Demnach  wird  das  auftreten  der 
präposition  als ausdruck  von  Verhältnissen  rein  räumlicher 
art  als  das  älteste  anzusehen  sein.  Wir  stellen  also  in 
unserer  darstellung  voran  icid  in  Verbindung  mit  verben 
der  ausgesprochenen  bewegung  zur  angabe  des  Zieles.  Von 
diesem  gebrauch  ausgehend  entwickelte  sich  wid  weiter  zur 
bezeichnung  der  riehtung  auf  etwas  zu  überhaupt,  auch 
wo  ihr  kein  wirkliches  raumverhältnis  zu  gründe  lag.  Die 
präposition  kam  endlich  dazu,  auch  das  objekt  einzuführen, 
auf  das  sich  die  geistige  tätigkeit  eines  Subjekts  bezog. 

In  Verbindung  mit  gewissen  verbalbegriffen  hat  wid 
im  laufe  der  zeit  seine  ausgeprägte  eigenart  zum  teil  ein¬ 
gebüßt.  Bei  verben  intralokaler  natur  wird  wid  =  «gegen» 
zu  «gegenüber,  neben,  bei»  verschoben.  Bei  den  verben 


106 


II.  Teil :  wid. 


des  kämpfens,  Streitens  etc.  wird  es  zum  träger  der 
feindlichen  beziehung  gemacht.  Aus  der  Vorstellung 
der  entgegengesetzten  richtung  entwickelt  sich  manchmal 
der  begriff  des  feindlichen.  Besonders  deutlich  ist  das 
bei  den  ableitungen  und  Zusammensetzungen  mit  wider. 
Widerling  z.  b.  bedeutet  ohne  weiteres  «feind»;  widrian  = 
«adversare»  und  wird  mit  wid oder  ongean  konstruiert;  wider- 
er  ist  =  Antichrist.  Widerlean  ist  aber  einfach  «retributio». 

Etymologisch  hängt  wid  zusammen  mit  got.  wißra, 
an.  vid,  vidr,  alts.  uüith,  uuithar,  altfries.  ivith,  wither,  ahd. 
widar.  Die  doppelformen  in  der  mehrzahl  der  germanischen 
sprachen,  neben  den  im  got.  und  ahd.  alleinstehenden 
r-formen,  erklären  sich  wohl  eher  durch  reduction  des 
wider ,  als  durch  erweiterung  der  einsilbigen  form.1) 

Die  glossen  und  sprachlichen  hilfsmittel  der  ae.  periode 
übersetzen  mit  wid  das  latein.  contra,  adversus,  secus , 
juxta,  pone,  circiim,  und,  hei  Zeitangaben,  circiter.  Com- 
parativa  heißen  bei  iElfric  Gram.  p.  230  ividmetenlice , 
Avobei  das  wid  durch  den  begriff  des  Vergleiches,  des 
gegeneinanderhaltens  im  verbum  hervorgerufen  ist. 

Wid  erscheint  ae.  in  Verbindung  mit  genitiv,  dativ 
und  accusativ,  eine  reichhaltigkeit  der  rection,  deren 
kein  zweiter  germ.  dialekt  sich  rühmen  kann.  Von  den 
übrigen  regiert  got.  wißra  nur  den  acc.,  an.  vid  den  dat. 
und  acc.,  ahd.  widar  den  dat.  und  acc.,  alts.  mtid  den 
acc.  und  unter  einfluß  von  angegin  auch  den  dat.,2)  alt¬ 
fries.  ivith  den  acc.,  möglicherweise  den  gen.  (vgl.  Richt¬ 
hofens  altfries.  Wb.). 

Ae.  wid  mit  dem  gen.  bei  verben  der  bewegung  ist 
sehr  verbreitet.  Diese  Verbindung  spricht  für  die  rein 


0  Kluge,  Grdr.  I2  p.  397. 

2)  Behaghel,  Gram,  des  Heliand. 


A.  Rein  translokal:  Richtung  im  raume. 
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translokale  bedeutung  der  präp. ,  da  der  gen.  von  haus 
aus  als  Casus  des  Zieles  anzusehen  ist.  Dat.  und  acc. 
erscheinen  nebeneinander  ohne  erheblichen  bedeutungs¬ 
unterschied. 


A.  Rein  translokal:  Richtung  im  raume. 

(kPY<?  =  «nach —  hin,  auf — zu».) 

Zunächst  tritt  icict  in  rein  translokalem  sinne  zur 
bezeichnung  einer  einseitigen  richtung  im  raume  auf 
(=  mach — hin,  auf — zu»  etc.). 

Es  kann  in  dieser  Verwendung  alle  drei  kasus  regieren, 
je  nachdem  der  endpunkt  der  tätigkeit,  das  ziel  (genitiv), 
oder  die  erstreckung  der  bandlung  selbst  im  raume  her¬ 
vorgehoben  wird.  Im  letzten  falle  erscheinen  acc.  und 
dat.  neben  einander,  doch  überwiegt  der  acc.  bei  weitem. 

I.  Bei  ausgesprochenen  verben  der  bewegung. 

Wid  bezeichnet  die  richtung  auf  einen  ort,  eine  person, 
einen  gegenständ.  Es  drückt  aber  nie  allein  an  sich  die 
erreichung  des  Zieles  aus. 

1.  Bei  intransitiven. 

a)  Mit  dem  genitiv. 

Richtung  auf  einen  ort. 

Chron.  Laud.  1010  ivcndon  ofer  Temese  into  West- 
Seaxtan  and  swa  ivid  Caningan  miersces.  Park.  Hs.  894 
da  wende  he  west  wid  Exanceastres.  —  Chron.  918  wolde 
faran  da  giet  on  hergad  wid  Ircinga  feldes.  Or.  23410  was 
eft  farende  wid  dies  heofones.  —  Chron.  Worc.  914  da 
ftindon  hi  odre  flocrade  dset  rad  ut  ivid  Ligtunes.  — 
Byrht.  8  he  Jet  him  da  of  handonleofne  fleogan  hafoc  wid 
dies  lioltes.  Or.  20620  da  burgicare  ivid  dies  fwstenes  flugon. 
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An  diese  verba  schließen  sich  diejenigen,  welche  die 
erstreckung  einer  liandlung  im  raume  im  allgemeinen  be¬ 
deuten.  Die  berührung  der  beiden  ist  oft  so  eng,  daß 
die  Übergänge  fast  unmerklich  sind. 

Chron.  1052  ln  hwemdon  mul  dam  scipon  wid  dass 
nordlandes.  —  Or.  2348  donan  up  ivses  biernende  fyr  ivid 
dies  hefones. 

Bei  den  verben  des  eilens,  strebens  etc.  kommt  zu 
der  sinnlichen  anschauung  der  bewegung  noch  ein  geistiges 
moment.  Sie  bilden  damit  eine  übergangsstufe  zu  den¬ 
jenigen  verben,  welche  nur  in  ideellem  sinne  eine  richtung 
ausdrücken. 

C.  P.  2777  dset  rcset er  .  .  .  fundad  ivid  dies  de  hit  ser 
from  com.  —  Jud.  162  ivid  dies  fiestengcates  folc  onette. 
Siehe  auch  efstan ,  tengan,  rsesan  unter  den  anderen  rubriken. 

Richtung  auf  eine  person. 

iElfr.  I  741G  Joh.  da  aras  and  eode  ivid  dies  h seien¬ 
den.  —  iElfr.  I  8025  da  gewendon  hi  wid  dies  cildes.  Ib. 
450 32  he  gewende  wid  dies  arleasan  widersacan  Jtdianes. 

—  Or.  12611  D.  gegadera.de  fird  and  wid  Alexandres  for. 

—  Byrht.  31  wsepen  up  ahof  and  wid  dies  beornes  stop.  — 
iElfr.  II  340  geseah  dsera  halgena  saivla  wid  his  flcogende. 
iElfr.  I  50  4  28  mied  liget  fleah  of  dsere  dune  sivilcc 
flau  uid  dies  hsedenan  folces.  Or.  11627  bebead  .  .  .  dset 
hie  ivid  his  fingen;  1762,  1903.  —  iElfr.  I  3821  hi  luton 
wid  heora.  Ib.  12011  aleat  wid  dies  hselendes.  Ib.  2962 
dset  heofonlicc  ivolcn  leat  ivid  his.  —  iElfr.  I  29  8  28  abcah 
dset  heofonlice  wolcn  ivid  Ins.  Neben  wid  kommt  schon  t<> 
in  dieser  Verbindung  vor;  vgl.  iElfr.  II  258.  —  iElfr.  II 
338  dset  fyr  genealxhd  ivid  min.  —  Ib.  350  ascuton  da 
awerigedan  gastas  sume  of  dsere  niwelnysse  wid  min  ( asceotan 


A.  Rein  translokal:  Richtung  im  raume. 
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hier  =  sich  schußartig  bewegen).  —  iElfr.  I  376  riesdon 
wiä  Petresweard,  und,  pars  pro  toto:  Beow.  2840  deah  de 
he  daeda  gehwses  dyrstig  wsere,  dset  lie  wid  attor-sceadan  ore- 
de  gersesde.  —  iElfr.  I  336  da  efste  se  abbud  wid  dies 
muneces.  —  iElfr.  I  374  getengdc  wid  dies  dry s.  Bildlich: 
Metr.  1312  deah  wuhta  gehwilc  wrigad  toheald  sidra  gesceafta 
swide  onhelded  (geneigt)  wid  dies  gecyndes,  de  him  fseder 
sei  frymde  getiode.  1b.  1367  ealie  msegene  eft  symle  onlyt 
wid  his  gecyndes. 

Richtung  auf  einen  gegenständ. 

Or.  19411  da  wifnien  arnon  mul  stanum  wid  dara 
irealla.  —  Chron.  1053  sah  he  nider  wid  dies  fotsetles. 
Chr.  Hllnf.  67  aras  da  anra  gehwylc  and  wid  earm  g esset, 
hleonadc  wid  lianda  (wohl  genitiv).  —  Chron.  1106  wses 
gesiewen  swilce  se  beam  ongcanwcardes  wid  dies  steorran  ward 
fyrcliende  wsere.  Wid — weard  ist  einfach  eine  verstärkende 
Wiederholung  des  ongeamveardes.  Die  bedeutung  ist:  als 
ob  der  strahl  sich  nach  dem  sterne  hin  bewegte,  statt  vom 
sterne  selber  ausgestrahlt  zu  sein.  —  iElfr.  II  510  sette 
hine  sylfne  ongean  dam  swegendum  läge,  and  he  (i.  e.  lig) 
sona  dreoiv  divyres  wid  dies  windes.  —  Metr.  2630  stearc 
storma  gelac:stunede  sio  brune  yd  wid  odre  (auffassung 
als  dat.  auch  zulässig).  Das  geistige  element  ist  stark 
vorwiegend  bei  Wulfst.  36 1  mid  rihtum  geleafon  to  ef staunt 
wid  fontbsedes  (zur  taufe)  georne. 

b)  Mit  dem  accusativ. 

Richtung  auf  einen  ort. 

iE] fr.  IT  168  se  ferde  sume  diege  ivid  dies  halgan  wercs 
mynster. —  Cri.  884  englas  .  .  .  hlydad  tosomne  wid  tungla 
gong. 


110 


II.  Teil:  Wid. 


Richtung  auf  eine  person. 

Or.  J60  27  gefor  .  .  .  mid  firde  tvid  Pencentes,  Italia 
folc  .  .  .  Hier  steht  tvid  an  der  grenze  seiner  entwicklung 
zum  ausdrucksmittel  einer  adversativen  beziehung.  Der 
begriff  der  feindseligkeit  beruht  in  diesem  beispiel  teils 
auf  tvid  selber,  teils  auch  auf  der  angabe  mid  firde.  Bald 
genügt  tvid  allein:  vgl.  Chron.  894  se  ctjng  wses  icest  on 
Defnum  tvid  done  sciphere. 

Auf  abstracta  übertragen:  iElf.  I  584  hi  (zwei  laster) 
dwyriad  tvid  done  godan  tvillan. 

c)  Mit  dem  dativ. 

Richtung  auf  eine  person. 

Gen.  2095  dara  de  tvid  siva  miclum  tnatgne  gcrsesde 
(nieegen  =  Umschreibung  für  die  machthabenden  personen). 
—  Kl.  Eng.  249  ongan  ic  da  st  epp  an  ford  ana  tvid  eng- 
lum  and  to  him  eallum  spriec. 

Richtung  mit  beigeschmack  der  feindseligkeit: 

C.  P.  3752  Eldiodige  arison  tvid  me  (and  icunnon 
tvid  me).  —  Gen.  263  his  engxjl  ongan  ofermod  tvesan,  ahof 
hine  tvid  his  hearran ,  sollte  hetesprsece. 

Richtung  auf  einen  gegenständ. 

Denkspr.  II  187  iverig  scealc  wid  winde  roiveä.  — 
Beow.  213  streamas  wundon,  sund  tvid  sande.  —  Räts. 
91 5  oft  ic  hegine,  daet  me  ongean  sticad,  donne  ic  hnitan 
sceal  hringum  gyrded,  heardc  wid  heardum  hindern  dyrel. 

Zu  den  translokalen  verben  gehörte  auch  ae.  sittan 
=  sich  setzen.1)  Ae.  steht  das  objekt,  das  die  richtung 
der  bewegung  bestimmt,  nach  wid  fast  ausschließlich  im 
acc. ;  wo  der  dat.  vorkommt,  ist  die  bedeutung  genau  die- 


>)  Sievers,  PBB.  XII  194. 
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selbe.  Die  beiden  kasus  können  sogar  in  demselben  satz 
nebeneinander  stehen.  Doch  vgl.  PBB.  IX  571  und 
Kluge  ebenda,  427. 

Richtung  auf  einen  ort. 

Gosp.  Mt.  XX  30  da  seeton  2  blinde  ivict  (tone  weg. 
iEltr.  I  154  he  säst  ivict  äone  weig.  Das  got.  (Lc.  18 25  /awr 
iag  sitan)  bedient  sich  auch  einer  richtungspräposition. 
Gosp.  Mt.  131  0«  (teein  deege  dam  kielende  utgangendum  of 
kuse  he  seet  ivid  da  see.  Die  andern  hss.  bieten  hier  in¬ 
teressante  vergleiche:  L.  hat  &t  -f-  neh ,  ist  also  unsicher 
in  der  Wiedergabe  der  lat.  Vorlage;  R.  hat  bi  mit  dem 
dat.  .äSlfric  kennt  be  sowohl  als  ivid  in  dieser  Verbindung: 
1542  hi  da  comon  to  die  re  stowe  (teer  se  blinda  man  seet  be 
dam  ivege.  Die  Verwendung  der  ruhepräposition  be  scheint 
für  Verschiebung  des  verbalbegriffs  nach  der  seite  der 
ruhe  hin  zu  sprechen. 

Richtung  auf  eine  person. 

Gen.  438  sittan  leete  ic  hine  ivid  me  sylfne.  449  deet 
ic  ivid  hine  sylfne  seet.  Beow.  1978  geseet  da  ivid  sylfne ,  sc 
da  ssecce  genses,  meeg  wid  maeye. 

Richtung  auf  einen  gegenständ  (körperteil). 

Beow.  750  he  onfeng  hrade  inwit-dancum  and  ivid  earm 
gesset.  Ohr.  Hllnf.  67  aras  da  anra  gehwylc  and  ivid  earm 
geseet ,  hleonade  wid  handa.  Instrumental  kann  man  diese 
gebrauchsweise  eigentlich  nur  dann  erklären,  wenn  man 
die  grundbedeutung  des  verbs  sittan  völlig  ignoriert.  In 
dem  ersten  beispiel  sitzt  B.  nicht  vermittelst  seines  armes, 
sondern  gegen  seinen  arm,  in  dessen  richtung,  indem  er 
sich  auf  ihn  lehnt. 

Das  einfache  richtungsverb  sittan  kann  unter  um¬ 
ständen  eine  Verinnerlichung  der  bedeutung  erfahren,  wo- 
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durch  es  dann,  mit  wid  verbunden,  zum  ausdruck  feind¬ 
licher  gegenüberstellung  wird.  Die  grundanschauung  bleibt 
natürlich  rein  lokal. 

Chron.  (Laud)  883  Isedde  da  selmessan  to  Rome  de 
Mlfred  cyng  gehet  dider  ...  da  hi  sseton  wid  done  here  let 
Lundene.  Ib.  (Parker)  918  se  cyng  hsefde  fanden  dset  kirn 
mon  siet  wid  on  sud-healfe  Sie  fern  mudan. 

Standan  wie  sittan  war  ebenfalls  in  der  alten  spräche 
vielfach  translokal,  insofern  als  es  bedeutete  «sich  stellen, 
hintreten,  stehen  bleiben»,  d.  b.  sich  in  den  zustand  der 
ruhe  begeben.  Beow.  2567  stid-mod  gestod  wid  steapne 
rond  winia  heaidor,  d.  h.  er  stellte  sich  gegen  seinen  schild . 
Vgl.  wid  earm  g esset.  —  iElfr.  I  438  stodon  mid  dreorigum 
mode  vyid  dsere  halgan  rode.  1b.  II  256  se  halige  Maria 
.  .  .  stod  wid  da  rode  dearle  dreorig,  wol:  nahm  den 
stand  gegenüber.  Gleichfalls  mit  «gegenüber»  zu  geben: 
Exod.  303  Sseiveall  astah ,  uplang  gestod  ivid  Jsrahelum 
andsegnc  fyrst.  Uplang  drückt  das  sich  stellen  des  wassers 
nach  oben  aus,  ivid  bezeichnet  die  richtung  der  schon 
fertig  gebildeten  wassermauer  als  fläche. 

Interessant  sind  fälle  wie  iElfr.  I  502  seo  dun  stent 
on  Campania  landes  genmron  wid  da  sie  Adriaticum,  d.  h. 
vom  Standpunkt  des  erzählers  aus  steht  der  berg  nach 
der  richtung  des  meeres  hin.  Das  beispiel  zeigt  deutlich 
den  übergaug  vom  tr  ans  lokalen  gebrauch  der  präpo- 
sition  und  des  verbums  zum  intralokalen. 

Wie  sittan  erfährt  auch  standan  eine  Verinnerlichung 
der  bedeutung:  standan  und  =  «aushalten  gegen,  bestehen». 
Guc?l.  294  swa  modgade,  se  wid  monegum  stod ;  445  wieder. 
Man  vergleiche  damit  das  schon  ae.  als  compositum  auf¬ 
tretende  ividstandun ,  dessen  ne.  form  einen  der  wenigen 
reste  der  alten  bedeutung  des  wid  darstellt. 


A.  Rein  translokal:  Richtung  im  raume. 
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Anm.  Wid  bei  verben  der  bewegung  bezeichnet  nicht  immer 
das  ziel,  auf  das  sich  die  tätigkeit  als  ganzes  richtet,  sondern  wie 
das  lat.  juxta,  zu  dessen  Wiedergabe  es  oft  dient,  kann  es  auch  die 
beziehung  der  räumlichen  nähe  ausdriicken.  Allerdings  gilt  dann 
die  anschauung  des  kontinuierlichen  gegenüberseins,  das 
Subjekt  befindet  sich  an  jedem  punkt  seiner  bewegung  dem  durch 
wid  angeführten  Objekte  gegenüber.  Diese  anwendung  könnte 
wohl  eine  übergangsstufe  bilden  zu  der  Verbindung  mit  begriffen 
der  räumlichen  ruhe. 

Gosp.  Mt.  IV19  da  se  liwlend  eode  wid  da  Galileiscan  so,  d.  h. 
er  ist  so  gegangen,  daß  er  sich  immer  dem  meere  gegenüber 
befand.  Mt.  13,  4  sume  hig  (der  saat)  feollon  wid  (=  secus)  iceg. 
Man  denkt  hier  an  die  bewegung  der  hand  beim  säen.  yElfr.  II  450 
dine  syll  eodon  and  da  assan  icid  hi  leeswodon  (pascebantur  juxta 
eos)  =  neben  ihnen  her.  Wie  dem  heutigen  weiden,  pasture,  graze, 
wird  wohl  auch  dem  laeswan  die  anschauung  einer  bewegung  zu 
gründe  liegen.  Man  sieht,  wie  die  tiere  in  einem  fort  die  weide¬ 
stelle  wechseln. 

2.  Bei  kausativen  der  bewegung  und  andern 
transitiven. 

a)  Mit  dem  genitiv. 

Richtung  auf  einen  ort. 

Or.  166 29  he  se  cyning  his  handa  wies  uppweardes 
hrsedende  wid  dass  heofones. 

Richtung  auf  eine  person. 

iElfr.  I  386  Hielend  sende  me  wid  din.  Ib.  II  506 5 
sum  fannne  hi  facenlicc  hiwode  sarlice  seoce  and  äsende 
ivid  his.  Ib.  II  168  astrehte  he  hine  sylfne  to  eordan 
wid  his  weard.  Jud.  99  genam  da  done  hmdenan  mannan 
feeste  he  feaxe  sinum,  teali  liyne  folmum  wid  hyre  weard. 

b)  Mit  dem  accusativ. 

Richtung  auf  einen  ort. 

Or.  104 26  on  Ircaniani  dsem  lande  he  heora  swide  fela 
(/esette  wid  done  sie  de  mön  Caspia  hsett.  Settan  ist  hier 

Hittle,  Altengl.  Prüpositioneu.  s 
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nicht  inehr  rein  sinnlich,  sondern  hat  seine  bedeutung 
bis  auf  «ansessig  machen»  verschoben.  iElfr.  I  382  as- 
trecce  mine  fet  wiä  heofonas  weard  (wenn  heofonas  nicht 
etwa  spätws.  gen.  sg.  auf  -as  ist);  auch  464.  iElfr.  II  90 
da  sind  wiä  äone  iveig  gesawene. 

Richtung  auf  eine  person. 

Chron.  1046  (Bodl.)  he  is  äxr  byrged  iviä  Cnut  cyng 
his  eam.  Übertragen:  Dipl.  612  bere  sylf  wiä  magas  pxt 
lie  brxc. 

Richtung  auf  einen  gegenständ. 

Beow.  326  setton  sx-meäe  side  scyldas,  rondas  regn- 
hearde  wiä  ä xs  recedes  iceal.  —  iElfr.  I  72  het  äa  d elf an 
his  byrgene  wiä  äxt  weofod.  —  Beow.  2673  lig-ydum  for- 
born  bord  iviä  rond,  gegen  den  rand  zu,  bis  auf  den  rand. 

c)  Mit  dem  dativ. 

Richtung  auf  eine  person. 

Jul.  438  ic  beom  onsended  wiä  soäfxstum.  Or.  52 32 
gegaderade  äone  fultum  and  iviä  äxm  nefan  fird  gelxdde. 
In  diesem  falle  gewinnt  der  begriff  der  richtung  durch 
fird  einen  beigeschmack  des  adversativen.  —  Chron.  1076 
(Tib.  B)  leide  heo  wiä  Eadwarde  cynge  hire  Idaforde.  — 
Beow.  2561  biorn  under  beorge  bord- rand  onswaf  iviä  dam 
gryre-gieste. 

Bei  den  J-,  kurzsilbigen  i-  und  den  «-stammen  ist 
im  singulär  der  kasus  nicht  bestimmbar.  Metr.  1353 
äeah  du  hwilcne  boh  byge  wiä  eoräan ,  he  biä  upiveardes. 
Ps.  146  6  he  onfehä  fxgere  and  fyrenfuUe  wiä  eoräan  niäer 
ealle  gehneged.  Or.  248 7  hiene  mon  und  Rome  weard  Ixdde. 
Ib.  5 10  hie  monege  cyningas  bcforan  hiora  triumphan  iviä 
Rome  weard  drifon,  und  oft:  246 29 ;  214  17  etc.  Beow.  384 


A.  Rein  translokal:  Richtung  im  raume. 
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hine  lialig  god  for  ar-stafum  us  onsende  to  West-Denum 
ivid  Gr  endles  gryre. 

Eine  besondere  bemerkung  erheischen  folgende  bei- 
spiele:  Dan.  774  no  ic  ivid  feohsceattum  oferfolc  bere  drihtnes 
donias.  —  Byrht.  31  du  most  sendan  rade  beagas  ivid  ge- 
beorge.  Hier  ist  die  alte  lokale  auschauung  ganz  ver¬ 
schwunden.  Wid  giebt  hier  nicht  den  gegenständ  im  raume 
an,  zu  dem  hin  man  sich  bewegt,  sondern  den  zweck,  im 
hinblick  auf  den  die  handlung  unternommen  wird.  Be¬ 
grifflich  gehören  diese  fälle  zu  den  ausdrücken  des 
tausches,  sind  damit  eigentlich  reziproker  natur.  Der  ge¬ 
brauch  der  verba  der  bewegung  ist  durch  die  äußeren 
umstände  bedingt  worden.  Im  zweiten  fall  z.  b.  verlangen 
die  hingeschickten  boten  schätze,  die  sie  als  preis  für  den 
angebotenen  schütz  nach  hause  mit  sich  führen  wollen. 

II.  Bei  verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung. 

Die  ältere  spräche  faßt  auch  verba  der  sinnlichen 
Wahrnehmung  translokal  auf. *)  So  konnte  ivid  in  Verbin¬ 
dung  mit  ihnen  das  ziel  der  richtung  einführen.  Am 
häufigsten  läßt  sich  hier  der  genitiv  belegen ;  der  dativ  ist 
mir  nicht  begegnet. 

Mit  dem  genitiv. 

ffElfr.  I  420 8  da  beseah  se  biscop  wid  dass  temples. 
Gen.  2563  Lothes  bryd  under  bsec  beseah  ivid  dies  wxlfylles. 
iElfr.  I  430  he  da  beseah  ivid  dies  caseres.  Ib.  580 
Christus  da  beseah  upp  ivid  dies  rican. 

Mit  dem  accusativ. 

iElfr.  II  572  da  beseah  Martinus  wid  dies  sceoccan 

leoht. 


i)  Sievers,  PBB.  XII  188  ff. 
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Genitiv  oder  accusativ. 

xElfr.  I  296  starigende  wid  heofenas  weard.  Ib.  46 
helie old  wid  heofonas  weard  and  geseah  godes  tviddor. 

III.  Bei  den  begriffen  des  sich  erstreckens. 

1.  In  Verbindung  mit  verben. 

Hierher  gehört  ein  verb  wie  licgan,  das  in  Verbindung 
mit  richtungsangaben  «sich  erstrecken»  bedeutet.  Psycho¬ 
logisch  ist  diese  Verbindung  so  zu  erklären,  daß  der  be¬ 
griff  der  richtung  in  der  anschauung  des  denkenden  Sub¬ 
jekts  wurzelt.  Der  beschauer  sieht  etwas  liegen  und 
verfolgt  es  von  punkt  zu  punkt  mit  den  äugen.  Unwill¬ 
kürlich  überträgt  er  die  eigene  bewegung  auf  den  gegen¬ 
ständ  selbst. 

Or.  18 26  eal  deet  Ins  (i.  e.  von  Norwegen)  man  ader  odde 
ettan  odde  erian  mseg,  dmt  lid  ivid  da  sse  =  erstreckt  sich 
an  der  see  entlang. 

Wid  in  Verbindung  mit  ortsadverbien  der  richtung: 

Or.  18 27  lieg  ad  ivilde  moras  wid  eastan  and  wid  uppon 
emnlange  dam  bynum  lande,  d.  h.  wenn  der  beschauer  upp 
on  emnlange  dam  bynum  lande  ginge,  würde  er  an  jedem 
punkt  seiner  bewegung  wildes  moor  liegen  sehen.  Lacn.  1 
gelicge  upweard  wid  hatre  sunnan,  eigentlich  sich  hin¬ 
strecken  mit  dem  gesicht  gegen  die  sonne  gewendet,  dem 
swweall  twlang  gestod  wid  lsrahelum  (s.  112)  analog. 

2.  Absolut,  in  den  grenzbestimmungen  der 
urkunden. 

Ohne  Verbindung  mit  einem  verbum  begegnet  wid 
sehr  gewöhnlich  in  den  grenzbestimmungen  der  urkunden, 
wo  sich  aber  der  latente  begriff  des  sich  erstreckens,  Ver¬ 
laufens  leicht  ergänzen  läßt. 


A.  Rein  translokal:  Richtung  im  raume. 


117 


Mit  dem  genitiv. 

C.  S.  1353  (Tonern  west  wid  anes  ctornes.  Ib.  1213 
neodewearde  c Tone  wid  hoces  byrgels.  Ib.  674  of  dam  hsesl- 
wüte  on  gerihte  und  dies  lytlan  stan-beorges  up  on  hsed 
kille.  Ib.  468  donne  upp  uuid  hlidgeatas  (wohl  gen.  sgl.). 
Ib.  677  donon  sudrihte  und  dara  stan-ceastla  and  donne  of 
deem  stan-ceasüum  to  dyddes  geate. 

Mit  dem  accusativ. 

C.  S.  1134  of  dan  forcla  utan  ivid  donc  ivudu.  Ib.  969 
on  dorne  cealc-pyt  swct  forcT  icyd  donne  weg  ivestan. 

Mit  dem  dativ. 

C.  S.  32  west  on  done  feld  up  rillte  ivid  dehn  genuerum. 

IV.  Bei  den  ausdrücken  des  fassens,  greifens. 

Ursprünglich  sind  diese  verba  nicht  als  richtungs- 
verba  aufgefaßt  worden.  Fangen  z.  b.  bedeutete  nicht 
etwa:  die  hand  nach  etwas  ausstrecken,  es  fassen  und 
sie  mit  dem  gegenständ  zurückziehen,  d.  h.  es  hat  nicht 
den  komplex  von  handlungen  enthalten,  welche  wir  uns 
heute  mit  dem  wort  verbinden,  sondern  beschränkte  sich 
auf  das  einfache  die  hand  um  etwas  schließen.  Den 
richtungsbegriff,  welchen  die  Verbindung  dieser  verba  mit 
ivid  voraussetzt,  müssen  wir  im  bewußtsein  des  Subjekts 
suchen.  Wid  führt  das  objekt  ein,  das  jenes  fassen  will. 

Die  Verbindung  mit  dem  dat.  begegnet  am  häufigsten. 
Beow.  439  ac  ic  mid  rjrape  sceal  fon  wid  feonde.  Über¬ 
tragen:  Dipl.  549  he  gefsestnode  into  See  Albane  dset  land 
set  Cyngesbyrig  and  fenge  sylf  wid  dam  eft  to  Eadulfing- 
tune.  Beow.  1567  he  gef  eng  da  fetelhilt  .  .  krwgmsel  ge¬ 
be  wgd  .  .  yrringa  sloh,  dset  hirc  wid  halse  heard  grapode. 

Mit  dem  genitiv  des  Zieles. 

Versuchg.  37  ivitc  du  eae  .  .  hu  wid  and  sid  hei- 
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heodo  drrorig  and  mid  hondum  amct  grip  wid  dies  grün  des- 
—  Ib.  51  hwilum  sc  wonna  leg  lieht  e.  wid  des  ladan. 

Das  lokale  ist  gänzlich  abgestreift  in:  Beow.  2521 
nolda  ic  swcord  heran,  weepen  to  wyrnie,  gif  ie,  wiste  hu  wid 
dam  aghecean  dies  meahte  gylpe  tvidgripan,  siva  ic  gio  wid 
Grendle  dyde,  d.  h.  der  trotzrede,  kampfzusage  entgegen¬ 
greifen,  sie  erfüllen. 


B.  Übertragen  translokal:  Richtung  in  der  idee. 

Einleitendes. 

Aus  der  Verbindung  des  wid  mit  verben  des  fassens, 
greifens  etc.,  haben  wir  sehen  können,  daß  die  präposition 
nicht  notwendig  das  ziel  einer  wirklichen  bewegung  im 
raume  einführen  muß,  dem  begriff  der  riohtung  braucht 
kein  tatsächliches  raumverhältnis  zu  gründe  zu  hegen. 
Daher  konnte  wid  ohne  Schwierigkeit,  obgleich  ursprüng¬ 
lich  mit  rein  lokalen  angabeu  verbunden,  zu  verben  treten, 
bei  denen  der  richtungsbegriff  sich  nicht  in  der  hand- 
lung  selber  äußert,  sondern  lediglich  in  dem  bewußtsein 
des  handelnden  Subjekts  hegt. 

Zunächst  wird  wid  dennoch  zu  handlungen  sinnlich 
wahrnehmbarer  natur  getreten  sein,  wie  z.  B.  «an¬ 
sprechen,  sich  schützen  gegen,  etwas  unternehmen  mit 
hinblick  auf».  Dann  erst  erfolgte  die  Übertragung  auf 
rein  geistige  Vorgänge,  gemütsbewegungen  etc. 

I.  Bei  ausdrücken  des  anredens,  der  einseitigen 
äußerung,  des  scheltens. 

( Wid  wechselt  in  dieser  Verbindung  oft  mit  to.) 

1.  Verba. 

Mit  dem  accusativ. 

C'hron.  1048  sjiiec  wid  liine  dset  deet  he  da  ivoldc. 


B.  Übertragen  translokal:  Richtung  in  der  idee. 
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Gen.  2405  ongan  da  rodera  waldcnd  .  .  u:id  Abraham 
sprecan,  ssegde  Mm  unlytel  spell:  Ic  .  .  Andr.  299  Mm  da  of- 
stlice  Andreas  und tvine dearfende  wordum  mseläe:  etc.  Jul.  67 
da  reordode  rices  hyrde  ivid  dsere  faemnan  fseder  fr  eene 
mode  darad-luebbende:  Me  .  .  (kasus  allerdings  unbestimm¬ 
bar).  C.  P.  35522  ivid  done  to  cidanne  de  yfcl  ded.  iElfr.  I 
96  ac  gif  Mt  Mm  dyslic  dince,  donne  cide  he  wid  God. 

Transitiv:  Gen.  295  Ms  engyl  .  .  sp r  sec  healic  word 
dollice  ivid  drillten  sinne. 

Mit  dem  dativ. 

Gen.  2303  ece  drihten  ivid  Abrahame  Spree c :  Leofa  .  . 
Gudl.  211  eweed  dset  hy  gielpan  ne  dorftan  die  dum  wid 
dryhtnes  meahtum. 

2.  Substantiva. 

Mit  dem  accusativ. 

Andr.  1495  he  wid  anne  dvera  (der  Säulen)  mihtig  and 
modrof  nuedel  gehede.  Beow.  2529  ic  eom  on  mode  from 
dset  ic  wid  done  gud-flogan  gylp  ofersitte. 

Mit  dem  dativ. 

Andr.  1359  habbad  word  gearu  wid  dam  seglsecan  eall 
getrahtod.  Or.  123 11  dser  we  for  eowCrre  agenre  gnor- 
nunge  mosten,  de  ge  wid  dmn  cristendome  habbad.  Andr.  560 
Judca  cynn  wid  Godes  bearne  aliof  hearmewide.  El.  525 
dxt  du  liospcwide ,  sefst  ne  eofulssec  sefre  ne  fromme, 
grimme  geagnewide,  ivid  Godes  bearne.  C.  P.  273 7  hie  Mm 
ondrsedon  wid  hiera  wordum  and  dsedum  hiera  geferena 
Gelinge. 

Kasus? 

Rats.  61 14  dset  ic  ivid  de  sceolde  for  unc  anum  twam 
serendsprsece  cibeodan  bealdlice.  C.  P  •  20 1 5  Mvset  is  eoiver 
murcung  ivid  unc ? 
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II.  Bei  ausdrücken  eines  Verfahrens,  handelns 
gegen  jemanden. 

Bei  verben  verschiedener  bedeutung,  die  im  all¬ 
gemeinen  ein  verfahren  ausdrücken,  führt  wid  das  objekt 
ein,  auf  das  sich  die  tätigkeit  bezieht.  Dieser  gebrauch 
ist  direkt  aus  dem  rein  lokalen  abzuleiten :  es  hat  einfach 
eine  Übertragung  von  angaben  sinnlich  wahrnehmbarer 
Vorgänge  auf  weniger  anschauliche  stattgefunden.  Eine 
übergangsstufe  werden  solche  ausdrücke  gebildet  haben, 
die  zugleich  mit  dem  sinnlich  wahrnehmbaren  Vorgang 
den  begriff  geistiger  gegenüberstellung  oder  feindseligkeit 
verbinden,  wie  z.  b.  ein  heer  gegen  jemanden  führen. 

Chron.  827  (E)  Isedcle  fyrde  to  Bore  ivid  Nordhum- 
bra.  Or.  124 10  gcgaderode  fird  ivid  Ferse.  C.  P.  163 12 
eac  he  araerd  ceastre  wid  Hierusalem.  Gen.  51  heofona 
heahcining  hon  da  arserde  hehste  wid  dam  her  ge.  Ps.  82  dine 
feond  .  .  .  heora  heafod  wid  de  hofan.  C.  P.  161 5  ivyr- 
cead  oder  f  ge  st  en  wid  hie.  Phon.  451  dser  him  ne  st  wyr- 
ced  ivid  nida  gehwam  deedum  domlicum  dryhtnes  cempa. 
Mensch.  Gab.  48  con  he  sidne  reeced  feeste  gefegan  wid 
fserdryrum. 

Daran  schließen  sich  ausdrücke  des  Verfahrens,  han¬ 
delns  in  Verbindung  mit  angaben  geistiger  natur. 


1.  Freundliches  verfahren  im  allgemeinen. 

Gen.  2245  ne  fremest  du  gerysnu  and  rillt  wid  me. 
Cri.  477  ac  ic  lufan  symte  Beste  wid  eowic.  C.  P.  123 23 
begaa  da  ryhtwisncsse  dies  lareowdonies  wid  da  gyltendan, 
auch  107  16.  Dipl,  he  riht  ivid  hine  gedon  hsefde.  Chron.  947 
(Tib.  B  IV)  ealle  Nordhymbra  ivitan  ivid  done  cyning  he 
getreoivsodcn.  Ib.  972  ealle  ivid  hine  g etrcoiv sodon. 
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zEdelr.  Legg.  V6  trywsie  liine  sylfne  icid  God  and  icid  men; 
ib.  VI3.  Azar.  86  he  wid  monna  bearn  wyrced  weld  sedum. 

2.  Feindliches  verfahren. 

a)  In  Verbindung  mit  verben. 

Dativ  und  accusativ  lassen  sich  belegen. 

Or.  168 17  dset  he  heora  swicdomes  icid  Alexander 
fr  emmende  wsere.  .zElfr.  I  54  donne  du  miede  siuserran 
synna  wid  God  gefremedest.  Gen.  2468  ic  eow  sylle  da , 
xr  ge  sceonde  nüt  gesccapu  fremmen.  Ib.  999  durh 
forman  gylt,  de  icid  metod  gef  re  men  gefremedon.  El.  403 
ice  dset  sebylgd  nyton ,  de  ice  gefremedon  .  .  wid  dec  sefre. 
El.  416  syn  .  .  de  ine  on  dam  folce  gefremed  hsefdon  icid 
dam  cascre.  Or.  52 30  da  se  cyning  dset  facn  anfunde  de 
se  ealdormon  icid  Mene  gedon  hsefde.  Chrom  1089  nsefde 
he  nsefre  sica  mycel  yfcl  gedon  icid  done  oderne.  Or.  170 3 
ac  A.  gedyde  untreowlice  wid  Mene.  C.  F.  34317  da 
scylda  willen  forgieten,  de  hie  icid  Mene  geworhton. 
Or.  258  28  fseh.de  de  his  mseg  hsefde  tcid  Me  ser  geworht. 
El.  837  Me  wid  godes  hearne  nid  ahofun.  Gen.  48  hsef¬ 
don  Me  wrohtget  e  m  e  grimme  wid  God  g  esomnod. 
Beow.  2915  wses  sio  wroht  sccpcn  heard  wid  Hugas. 

Der  begriff  der  feindseligkeit  liegt  im  verbum.  Zu¬ 
nächst  sind  diejenigen  verba  anzuführen,  welche  durch 
ein  präfix  eine  einschränkung  der  bedeutung  nach  dem 
adversativen  hin  erfahren  haben.  Sie  mögen  den  Über¬ 
gang  gebildet  haben  zu  denen  ausgeprägt  feindlicher  natur. 

Chrom  1135  durste  nan  man  misdon  wid  oder  on 
his  time.  C.  S.  1012  forwrouht  ne  habbe  .  .  .  wid  mine 
louerd. 

C.  F.  4254  we  wid  hine  gesyngiad.  Gosp.  Mt.  18  15 
gyf  din  brodor  syngad  tcid  de.  C.  F.  201  we  agyltad  wid 
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da  hlafordas,  donne  agylte  we  wirf  done  god,  de  hlafordscipe 
gescop.  Dipl.  p.  339  he  hsefde  swyde  agylt  wid  Cr  ist. 
iElfr.  I  52  gif  ge  forgyfad  dam  mannum  de  wid  eow  agylt  ad; 
258,  266,  etc.  Vgl.  auch  V.  Uns.  II  24;  III  103;  C. 
S.  1317.  —  iElfr.  I  380  Ic  com  sodfsestnys,  ac  das  dtcco- 
rigad  tcid  me. 

Manchmal  läßt  sich  das  adversative  nur  aus  dem 
allgemeinen  sinn  ergänzen.  Wid  wird  in  solchen  fallen 
zum  träger  der  feindlichen  beziehung.  Es  ließe  sich  hier 
eine  entwicklung  vom  rein  lokalen  nach  der  seite  des 
adversativen  hin  konstatieren. 

Beow.  174  rxd  eaJitedoii ,  Jiwiet  sivid-ferhdum  seiest  wsere 
wid  fser-gryrum  to  gefremmanne.  C.  P.  201 6  wid  God 
ge  dod  dset  ge  dood.  Chron.  1104  he  v;id  dope  cyng  ge- 
worhte.  Cock  III  Lacn.  13  ivyrc  sealfe  tvid  heafodwserce. 
Interessant  ist  die  Verbindung  mit  singan:  Ps.  57 4  heah 
galdor  sum,  dset  snotre  men  sing  ad  wid  attrum.  Durh 
Ad.  1420  wid  egna  sare  sine  dis. 

b)  In  Verbindung  mit  substantiven  oder  absolut. 

Ohne  verbalverbindung  kann  ivid  mit  seinem  kasus 
zu  einem  substantiv  treten,  um  den  zweck  einer  sache  zu 
bestimmen.  Dies  geschieht  in  ganz  formelhafter  weise  bei 
der  angabe  von  rezepten,  mittein  etc.,  die  gegen  eine 
krankheit  wirken  sollen.  Wid  kann  ohne  formellen  unter¬ 
schied  entweder  die  krankheit  einführen,  oder  aber  das 
kranke  glied.  Der  gebrauch  des  for  im  ne.  steht  im  ein- 
klang  damit,  im  gegensatz  dazu  das  nhd.,  wo  für  bei  dem 
gliede  steht,  um  die  bestimmung  des  mittels  einzu¬ 
führen,  während  gegen  ein  adversatives  Verhältnis  zu  dem 
übel  selbst  herstellt. 
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<x)  Wid  bei  krankheiten. 

]jcb.  1 1  (contents)  Laecedomas  wid  eallum  untrymnessimi. 
Lacn.  2  dis  rs  seo  sedeleste  eahsealf  wiä  eahwyrce  and  wid 
miste  .  .  and  wid  selcum  uncudum  geswelle.  Lacn.  11  dis 
ts  se  halga  draenc  wid  mlfsidene  and  wid  eallum  feondes 
costungum.  Leb.  III  54  (contents)  wid  nihtgengean  sealf. 

Oder  einfach  ohne  subjekt,  so  bei  der  Überschrift 
eines  rezepts,  das  dann  selbst  die  begriffliche  ergänzung 
bildet:  Leb.  I58  wid  lyft  adle  nim  etc. 

Wid  wechselt  in  dieser  Verbindung  manchmal  mit 
der  präposition  he.  Leb.  II  3  (contents)  Laecedomas  be 
geswelle.  Die  ansebauung  hier  wäre  etwa:  wenn  der  be¬ 
treffende  zustand  eintritt,  beim  eintreten  des  zustands, 
gebrauche  man  das  gegebene  mittel.  Doch  dürfte  die  lo¬ 
kale  grundbedeutnng  des  be  die  einfachste  erklärung  hierzu 
bieten. 

ß)  Wid  bei  dem  kranken  gliede. 

Wid  mit  seinem  substantiv  drückt  die  bestimm  ung 
aus.  Dieser  gebrauch  muß  als  eine  sonderentwicklung 
aus  dem  einfachen  richtungsbegriff  angesehen  werden 
und  berührt  sich  nicht  mit  der  adversativen  Verwendung 
bei  angaben  der  krankheit. 

Zunächst  bei  substantiv  mit  attributiver  bestimmung: 
Leb.  I  11  (contents)  ivip  sarum  weolorum. 

Dann:  Peri  D.  41  wid  marines  ceola  de  byd  sar.  Ib.  46 
ivyd  da  handa  de  deet  feil  of  gad. 

Endlich  ohne  weiteres  auf  das  glied  selbst  bezogen : 
Lacn.  59  wid  earon  aedele  draenc.  Vgl.  daneben  to :  Lacn.  62 
to  monnes  stamme  nim  etc. 

Amn.  1.  Wid  wird  auch  mit  einem  mittel  verbunden,  welches 
das  eintreten  eines  zustandes  verhindern  soll:  Leb.  I  81  (con¬ 
tents)  wid  miclum  cyle.  Ib.  86  wid  miclum  gange  ofer  land,  dy  lass 
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he  teorige,  d.  h.  gegen  ermüdung  bei  weiten  fußreisen  übers  land, 
damit  er  nicht  ermüde.  Zbseg.  III  wid  ymbe. 

Anm.  2.  Vereinzelt  führt  wid  sogar  die  person  ein,  für  die 

«  , 

das  mittel  bestimmt  ist.  Neben  wid  monod-seocnysse  steht  und 
tnonod  -  seoce  —  ad  lunaticos.  Die  konstruktion  könnte  eine 
mechanische  Übertragung  der  lat.  sein,  ist  aber  eher  als  ergebnis 
einer  gedankenverschiebung  aufzufassen,  indem  die  kranke  person 
mit  der  krankheit  identifiziert  wird.  Vgl.  Cock.  Leechd.  I  44  wid 
feforgende  =  für  fiebernde. 

3.  Schützen,  verteidigen,  retten,  siegen. 

Es  fragt  sich,  ob  der  begriff  des  Schutzes  ein  gegen¬ 
seitiges  Verhältnis  voraussetzt.  Sich  schützen  scheint  uns 
eher  eine  tätigkeit  zu  sein,  welche  einfach  mit  hinblick 
auf  etwas  oder  jemand  vollzogen  wird.  Man  kann  sich 
z.  b.  vor  einem  schlage  hüten,  der  nie  fällt,  nämlich  wenn 
man  ihn  erwartet.  Damit  wird  ein  geistiges  entgegen- 
gerichtetsein  ausgedrückt. 

Bei  verteidigen,  retten,  siegen,  etc.  denkt  man 
allerdings  an  die  beteiligung  einer  zweiten  person,  die  den 
angriff  ausübt,  oder  sieh  anderseits  gegen  einen  gegenan- 
griff  verteidigt.  Doch  ist  das  Verhältnis  der  gegenseitig- 
keit  zu  wenig  ausgeprägt,  um  die  aufnahme  dieser  verba 
unter  ausdrücke  des  Verkehrs  zu  rechtfertigen. 

a)  Verba. 

Dat.  und  acc.  treten  auf  ohne  bedeutungsunterschied. 
Der  gen.  steht  äußerst  vereinzelt  in  dieser  Verbindung. 

Cnut  Legg.  Eccl.  26  de  wid  done  deodsceadan  folce 
sceolon  scyldan.  iElfr.  I  238  dtd  folc  tcid  done  wulf  gescyl- 
dan.  Dan.  458  siddan  hie  rodera  waldend  .  .  xcid  done 
hearm  gescylde.  Or.  34 12  eall  daet  folc  gescylde  xcid  done 
miclan  hungor.  iElfr.  I  198  gcclsensod  and  gescyld  icid 
calle  leahtras. 
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Cri.  775  huidan  bearn  godes  .  .  äset  he  us  gescilde  wid 
sceactan  wsepnum  ladra  lygesearwum.  Exod.  73  dser  halig 
god  wid  fserbryne  folc  gescylde.  Jul.  214  se  mec  gescyl- 
ded  ivid  dimim  scinlace  of  gromra  gripe.  Gurfl.  428  dH 
dec  halig  gsest  ivid  earfedum  eade  gescilde.  Cock.  III, 
p.  28822  gescylt  de  god  ivid  unswefnum ;  Gen.  2170. 

Leb.  II  64  beorge  Mm  georne  wid  done  wind.  Cock.  III 
168  gyf  Ms  niedre  ehte  (im  träume),  beorge  Mm  wyd  ifle 
wifnien;  ib.  174.  Zbseg.  I  60  heo  si  geborgen  wid  calra 
bealwa  gehwylc.  JEcfelst.  Legg.  Intr.  Cod.  D.  beorgad 
se.gder  ge  eow  ge  dam ,  de  ge  mingian  sculon  wid  Godes  irre 
and  wid  minne  oferMrnesse;  Wulfst.  23 15.  Dan.  475  lie 
wid  ewealme  gebearh  enihtum  on  ofne.  --  In  folgender 
stelle  aus  dem  jahre  1061  (Dipl.  p.  391)  scheint  die  kon- 
struktion  des  wid  zwischen  acc.  und  gen.  zu  schwanken: 
swa  swa  he  iville  beon  ivid  Godd  geborgen  and  Scs  Johannes 
and  eallra  dsere  lialgena  de  seo  kalige  stoicw  is  fore  gelud- 
god.  Vgl.  El.  616  wid  hungres  hleo  (s.  unten  b,  a).  Doch 
kann  jene  späte  stelle  kaum  als  beweisend  für  den  ge¬ 
brauch  des  genitivs  angesehen  werden. 

Zbsg.  I  59  äset  hys  grd  si  gefridod  wid  ealra  feonda 
gehwsene.  Jud.  4  hyldo  dies  hehstan  deman,  dset  he  hie  ivid 
dies  hehstan  brogan  gefridode.  Gucfl.  382  dset  frid  wid 
liy  (böse  geister)  gefreodod  iveere. 

Beow.  294  ic  magu-pegnas  mine  hate  wid  feonda  ge- 
liwone  flotan  eowernc  arum  healdan.  Chron.  1006  diene 
eard  ivid  hi  gehealdan.  Ib.  1009  disne  eard  healdan  wid 
selcne  uthere.  iElfr.  I  40  Tieald  fordi  .  .  dinne  godes  ivurd- 
seipe  wid  leahtras.  C.  P.  229 5  da  barg  Mra  modes  wid 
stselherigas  behealdon.  Beow.  2372  bearne  ne  truwode  dH 
he  ivid  sel-fylcwn  edel-stolas  healdan  ende;  3004f.  C.  P.  431  ‘ 
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hine  wxrtice  hcalde  on  die  re  byrg  his  modes  wid  nihtlicwn 
gefeohtwn. 

Hine  healdan  ivid  —  sich  enthalten  von,  unterlassen. 
Leb.  II  22  se  mon  .  .  hine  wid  bsed  heulde  and  ivid  grene 
xpla.  C.  P.  2794  foräxm  hit  xr  hit  volde  behealdan  wid 
nnnyt  ivord.  (Vgl.  Hine  forhabban :  P.  Did.  52  he  hine 
forhabban  ivyd  feala  cunna  metas  and  dtcncas;  ib.  65.) 

Chron.  1009  dis  land  werian  ivid  xlcne  uthere.  Beow.  540 
ivit  unc  wid  hron-fixas  werian  dohtm.  Or.  134 25  hu  he 
ana  ivid  ealle  da  burgware  hiene  aivercdc.  Or.  172 14  be- 
iv  er e  de  Sardiniam  and  Corsicam  .  .  ivid  Romanum.  — 
Gen.  235  ivariad  ine  ivid  done  ivxstrn.  —  Dipl.  445  dxt  selv 
mann  hine  sylfne  georne  wid  disne  curs  warnige.  C.  P.  189 2 
dxt  hi  hie  warenigen  .  .  wid  da  ungemetlican  Misse. 

/Edelst.  Brn.  9  dxt  hi  xt  campe  oft  ivid  ladra  gehwxne 
land  ealgodon.  iElfr.  II  30  noldon  de  ealgian  wid  heora 
breder. 

Beow.  2342  Mm  holt-wudu  helpan  ne  meahte,  lind 
wid  lige. 

Dan.  279  god  de  hie  generede  wid  dam  nidhete. 
Beow.  828  hx.fde  da  ..  se  de  xr  feorran  com  .  .  sele  Hrod- 
gares  genered  wid  nide.  —  iElf.  I  312  oft  hi  ahredde  wid 
heora  fynd.  Chron.  994  hi  ahredde  wid  heora  feondum1). 

Meltan  —  schmelzen,  befreien.  S.  S.  55  de  his  gast 
ivile  meltan  wid  tnordre  mergan  ofsorge. 

b)  ßubstantiva. 

a)  Die  den  begriff  des  Schutzes  enthalten. 

El.  616  dxt  he  done  stan  nime  wid  liungres  hleo.  — 
Jngst.  T.  223  ne  bid  dxr  fultum  nan  dxt  wid  da  biteran 

')  Wid  wechselt  schon  ae.  m  dieser  Verbindung  mit  of,  als  aus- 
druck  der  trennung.  Vgl.  Wulfst.  175 3  dal  he  us  ahrccddc  of  dare 
miclan  anesunmesse ,  de  we  nu  on  sindon. 
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ding  gebeorh  msegc  fremman x).  C.  P.  239 9  ac  nis  nan 
scild  trumra  und  dset  tuiefalde  gesuinc,  donne  mon  sie  un- 
twiefeald.  Andr.  1291  du  eart  scyldend  wid  sceadan  wsep- 
num,  ece  eadfruma.  L.  I.  Oaths  77  7  fülle  waere  wid  sefter- 
spr&ce.  Metr.  7 21  ne  bid  sond  und  micelne  ren  .  .  huses 
Jiirde,  ac  hit  hreosan  wile. 

Wulfst.  239 7  heo  bid  ure  fridigend  and  werigend  wid 
dset  miede  fyr  on  domes  daeg.  Ib.  30229  scyld  and  nerigend 
icid  dset  miede  fyr. 

ß)  Die  den  begriff  der  hülfe  enthalten. 

Or.  1 1 2 23  dset  hie  him  on  fultume  waere  wid  dadehim 
on  icunnon.  Zbseg.  8 20  clipige  ic  me  to  are  leid  eallum 
fcondum.  Beow.  550  dser  me  wid  ladum  liesyree  min  .  . 
helpe  gefremede.  Ib.  178  dset  him  gast-bona  geoce  gefre- 
mede  wid  deod-dreaum.  Ib.  384  hine  .  .  onsende  for  ar- 
stafum  wid  Grendles  gryre. 

7)  Guc?l.  174  ac  him  god  sealdc  eilen  wid  dam  egsan. 
El.  165  me  tir  forgeaf  wigspecl  wid  wradum.  Ib.  185  him 
geywed  weard  sylfum  on  gesyhde  sigores  taeen  wid  deoda 
drsece. 

4.  Stärken,  befestigen. 

C.  P.  165 7  he  bid  stranglice  wid  da  (i.  e.  giemeleste) 
getrymed  on  ecnesse.  Ib.  24521  betynede  and  getrymeäc 
mid  lytelicum  ladungum  ivid  da  sodfwsdnesse.  Gurfl.  933 
he  his  modsefan  leid  dam  fserhagan  fasste  trymed  e. 
C.  P.  393 35  ac  se  gefea  dara  hefonlicena  egoda  hi  gehierde 
icid  daem  brocum.  Gen.  1323  innan  and  utan  cordan  Urne 
gefmstnod  wid  flode ,  fser  Noe.  Andr.  1210  ah  dinnc  mod¬ 
sefan  stadola  wid  strangum.  —  Gen.  1409  ealle  da  ivocre, 
de  he  vjid  wsetre  beleac. 

J)  Auffälligerweise  genau  dasselbe  bei  Wulfstan  139  14  dset  wid 
da  biteran  ding  gebeorh  tinege  gefremman. 
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Übertragen:  C.  P.  83 10  bio  gefrsetwod  wid  eelce  frec- 
ncsse  .  .  wid  selce  orsorgnessc  besuapen. 

Vgl.  Wulfst.  198 12  strangian  togeanes. 

5.  Verbergen,  bedecken. 

Or.  1 9G 16  c teh  de  he  hit  feeste  wid  da  senatus  heele; 
ib.  288  u.  iE lfr.  I  400  bediglodc  his  feer  ivid  done  witegan. 
C.  P.  185 25  siva  se  Isece  liyd  his  isern  tcid  done  monn  de 
he  snidan  teile. 

iElfr.  II  236  he  behydde  hine  lichamlice  wid  dsera  Jn- 
deiscra  steeninge  and  he  behydde  hine  gastlice  fram  heora 
stsenenuni  heortum.1)  —  Gen.  2170  ic  .  .  wid  weana  gehicam 
wreo  and  scylde  folmum  minum.  —  Azar.  161  se  de  ns 
bearg  fyr  and  feondas  and  mid  fidrum  bewreah  wid  bryne 
brogan. 

6.  Büßen. 

Wid  führt  die  person  ein,  vor  oder  gegenüber  der 
die  büße  geleistet  wird.  Der  richtungsbegriff  ist  hier 
weniger  ausgesprochen  als  bei  den  schon  genannten  Ver¬ 
bindungen,  besteht  aber  dennoch,  da  durch  die  angabe 
der  person  der  tätigkeit  ein  ziel  gesteckt  wird.  Die  lat. 
form  der  urkunden  giebt  manchmal  das  ae.  wid  durch 
apud  wieder. 

a)  Absolut. 

Dieser  gebrauch  ist  als  ursprünglich  anzusehen,  da  betau 
an  sich  «buße,entschädigung  leisten»  heißt  und  kein  weiteres 

’)  Der  häufige  Wechsel  zwischen  wid  und  fram  (P.  Did.  65 
he  liyne  sceal  forhabban  wyd  fela  dingas:  J>is  ys  (Brest  icyd  micele  spccce 
and  tvyp  yrsunga,  and  icyp  hamed  ping,  and  fram  alce  furiverfetum 
flccsce ,  and  fram  smyce,  and  from  alce  ungepilde )  giebt  einen  hinweis 
auf  die  art,  wie  uiid  allmählich  auf  fälle  soziativer  natur  eingeschränkt 
wurde.  Wie  die  moderne  spräche  bezeugt,  ist  wid  in  dieser  Ver¬ 
bindung  gänzlich  von  from  verdrängt  worden. 
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objekt  zu  seiner  begrifflichen  ergänzung  verlangt.  Der 
kasus  ist  in  diesem  falle  immer  accusativ. 

iEtfelr.  Legg.  II  27  hu  ton  he  und  God  and  wid  men 
da  deoplicor  gebete.  C.  S.  735  he  gebet e  und  diene  see.an 
god  (lat.  apud).  W  ihtr.  Legg.  10  VI  sc.  wid  dryhten  gebete. 

b)  Transitiv. 

iEtfels.  Legg.  IV 2  gl  re  man  de  wille  mot  geh  et  an  ylce 
gestale  wid  done  teonde.  Cnut.  Legg.  Sec.  45  hum  wid  God 
bete  hit  georne.  C.  P.  220 16  ealle  scylda  de  und  god  beod 
ungebetta  beod  unforgifne  on  domes  dsege.  iE lfr.  I  482 
done  ad  wid  God  gebet  an.  Wulfst.  102 17  (acc.).  —  Dat. 
und  acc.  nebeneinander:  Dipl.  606  gebete  he  dset  be  his 
ingonge  und  ealre  geferrsedene  and  syddan  wid  done  man 
de  he  mysgrette. 

Jngst.  T.  73  du  ana  scealt  gyldan  scad  wordum  wid 
scyppend  god  and  dam  rican  frean  riht  agyldan. 

7.  Im  allgemeinen  etwas  unternehmen  mit  hinblick 
auf  eine  person  oder  sache. 

Man  vergleiche  das  mhd.  wider  —  gegen,  ohne  jeg¬ 
lichen  beigeschmack  der  feindseligkeit:  Greg.  571  ir  sult 
iuch  tvider  si  enbarn. 

freon:  Chron.  p.  93  (note)  se  leyning  freode  da  det 
mynstre  W.  wid  cining  and  wid  biscop  and  wid  eorl  and 
und  ealle  men.  Dipl.  130  f.  seghwelces  dinges  to  freon  ge  wid 
cyning  ge  wid  ealdormann  ge  wid  gerefan. 

freols  don\  Dipl.  628  dide  hine  sylfne  freols  .  .  wid 
JElfrice  and  wid  ealle  Ä Elfivines  cyld. 

anwald  angictan:  C.  P.  115 18  anwald  he  na  ne  an- 
geat  wid  Cornelius. 

styrian :  iE  lfr.  I  326  da  cild  de  beod  syferlice  afedde 
and  wid  undeaivum  eallunge  gestyrede. 
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f oregengan  settan :  Gut?].  505  done  / oregengan  fader 
xlmihtig  ivid  ordne! um  ealdorgeivinnum  sylfa  grsette. 

gyld  settan :  Chrou.  1016  ggld  setton  tritt  done  here. 
eades  hleotan :  Vat.  Lehr.  89  swa  he  ivid sdda  rnseg  cades 
hleotan.  Vgl.  ne.  lag  up  Stores  against  old  age ,  against  a 
ravny  day. 

III.  Bei  ausdrücken,  die  bedeuten: 

1.  Die  gedanken  auf  etwas  richten. 

Beow.  661  hafa  nu  ond  geheald  husa  seiest  .  .  waca 
icid  wradum.  Jul.  663  ge  ivxccende  wid  hettendra  hildeivo- 
man  ivearde  healden.  Cri.  766  tue  scidon  wid  dam  far- 
scyte  ivearde  healden.  Beow.  319  ic  to  sx  teilte,  wid  icrad 
werod  ivearde  healdan.  Jul.  420  du  ivid  Criste  geo  xvser- 
leas  ivunne  and  gewin  tuge  hog des  ivid  halgum.  Chron.  894 
da  he  da  wid  done  here  ahisgod  ivses. 

iElfr.  II  140  C.  dam  folce  fagere  bodade,  dset  hi  wsere 
wxron  wid  dcofles  syrwum.  Vat.  Lehr.  42  wes  du  a  giedda 
ivis ,  iv  x  r  wid  will  an,  ivorda  hyrde.  Wulfst.  202 7  dcarfe  dxt 
we  wid  swylene  ege  wxre  bcon,  uud  247 21.  Wie  wir  sehen, 
dat.  und  acc.  gleichwertig  nebeneinander. 

2.  Eine  gemütsbewegung. 
a)  Verba. 

Or.  7  2  32  he  swa  grom  wcard  on  his  mode,  and  wid 
da  ca  gcbolgen.  Dipl.  337  gebealh  hco  sivide  eorlice  wid 
hire  sunu;  und  C.  P.  185 14  35 1G;  V.  U.  II21;  Met.  X24. 
C.  P.  63 3  him  gedingien  donne  he  wid  hine  iersad. 
C.  P.  197 5  ne  no  dy  suidur  ivid  hi  ne  drisdlxccn. 

C.  P.  201 14  dxtte  hie  wid  gode  ofei  tnodgiad  for  his 
agenre  giefe.  iElfr.  II  384  sc  de  Job.  .  .  .  beheafdian  het 
and  gedwserlxhtc  wid  Pilate  xt  urcs  Dnhtnes  drowunge. 
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b)  Substantiva. 

Vat.  Lehr.  40  dxr  bid  a  fircna  wen  ladlicre  scome,  long 
nid  iv id  God.  Or.  206 2(5  dxt  lie  dxt  irre  gesette  wid  hie . 

c)  Adjektiva. 

Beow.  1176  beo  wid  Geatas  gl  xd.  Jul.  141  da  wies 
ellenwod  .  .  fxder  wid  dehter.  C.  P.  753  he  sceal  bion 
sirxc  wid  da  de  dxr  agyltad.  Ib.  79 12  he  bid  ongicten 
xfstig  wid  odra  monnayfeln.  Chron.  1048  weard  se  cyng 
sivyde  gram  wid  da  burhware.  Or.  254 23  ivurdon  hie  ealle 
wid  hiene  swide  widerwearde  und  C.  P.  211 2.  Wulfst.  16 8. 
iElfr.  I  514  wxs  sivide  gedyldig  wid  di&yrum  mannum. 

Der  acc.  überwiegt  in  dieser  Verbindung.  Das  ne. 
angry  tvith  some  one  ist  wohl  direkter  nachkomme  dieser 
konstruktion. 

IV.  Bei  ausdrücken  der  gesinnung,  des  Verhaltens. 

Wid  war  hier  richtungspräp.,  die  lokale  bezieh ung 
ist  zur  ethischen  geworden. 

1.  Verba. 

a)  Intransitiva. 

C.  P.  357 7  ne  sctde  ge  tvid  hine  gebxran  swa  swa  tvid 
fcond.  AE’f.  Legg.  Einl.  47  dam  eldeodigan  .  .  ne  Ixt 
du  no  uncudliee  tvid  hine.  Aill  fr.  II  112  nu  suivade  Cr  ist 
xt  f rum  an  tvid  dxs  wifes  clypunge.  C.  P.  151 24  he  wid  da 
scyldgiendan  stvugode. 

b)  Transitiva. 

Ilealdan  mit  verschiedenen  substantiven:  Or.  254 7 
Agustus  da  eadmetto  tvid  God  geheold  de  he  angunnen 
hxfde.  Seef.  112  segle  monna  gchwylc  mid  gemete  healdau 
wid  leofne  and  wid  ladne  bealo.  Beow.  1955  hi  old  heah- 
lufan  wid  hxleda  brego.  Gen.  2119  halegu  treow,  seo 
du  tvid  rodera  weard  rihte  healdest.  Runenl.  49  Tir  bid 
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tacna  sum,  healded  trywa  ivel  ivii t  sedelingas.  Mensch. 
Gern.  69  se  de  her  on  eordan  eadmod  leofad  and  wid  ge~ 
sibhra  gehwone  simle  healded  freode  on  folce.  Wsere,  ur¬ 
sprünglich  « pactum »,  wird  manchmal  im  sinne  von  treue 
« fides »  gebraucht.  Exod.  42 1  äset  du  wid  waldend  wsere 
healde,  fasste  treowe.  Andr.  213  gif  du  wel  dencest  wid 
dinne  waldend  wsere  gehealdan,  treowe  tacen.  El.  823  daer 
is  brodor  min  geweordod  in  wuldre ,  dses  he  wsere  wid  dec  . . 
heold. 

C.  P.  20211  dset  hie  simle  on  him  hsebben  da  eadmod- 
nesse  wid  hira  hlafordas. 

Chad  251  ne  he  nanegum  men  yfel  for  yfele  gea.lt,  ac 
he  wid  eallum  earfodnissum  and  teonum  nam  gedyldu. 

C.  P.  12122  licett  wid  hie  ma  geferrsedene  donne  eal- 
dordome . 

Andr.  389  swa  du  hyldo  widme,  ofcr  frigendstream 
freode  gecyddest! 

2.  Substantiva. 

Or.  114 22  dset  he  heora  ladteoiv  W'tere  ivid  Focenses 
dsem  folce.  Dipl.  p.  548  hig  (Alfric  und  Alfhelm)  ben 
mund  and  freond  and  forcspreocan  into  dsere  stowe  wid 
selcne  geborene  man. 

3.  Adjektiva. 

Dan.  549  ongeat  dset  his  drihten  wies  . .  wid  God  scyldig. 
iElf.  Legg.  4  §  2  sie  he  wid  done  his  feores  scyldig.  Ib. 
Einl.  du  ne  bist  unscyldig  ivid  me.  JElfr.  I  6  weard  me 
geduht  dset  ic  nsere  unscyldig  wid  God.  C.  P.  37 3  butan 
allere  scylde  (=  unscyldig)  wid  hine. 

Vereinzelt  steht  das  beispiel:  iElfr.  I  342  sind  msenige 
rihtwise  unscyldig e  wid  heafod-leahtras,  and  habbad  hwse- 
dcre  ealsiva  stide  drohtnunge  swylce  hi  mid  eallum  synnum 
geancsumcde  wseron.  Wid  mit  seinem  subst.  hat  hier  den 
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wert  eines  genitivs  der  beziehung  und  wäre  begrifflich 
durch  «in  bezug  auf»  wiederzugeben.  Da  diese  bedeutung 
des  ivict  mir  sonst  nicht  begegnet  ist,  vermute  ich  hier 
mechanische  Verbindung  der  präposition  mit  scyldig  ohne 
rücksicht  auf  das  objekt. 

Andr.  921  ic  synnig  icid  seolfne  saivla  nergend.  Über¬ 
tragend:  Eadw.  Eid.  10  xr  he  sy  Ixdleas  ivict  xlce  hand. 
C.  P.  201 10  he  nis  freoh  wici  his  hlaford.  Dipl.  439  bco 
hit  eall  freo  ivict  me  and  wie t  xghwilcum  men  butan  dam 
bisceope. 

Ps.  60 2  wxre  me  se  stranga  tor  stid  ivid  feondum. 

Chron.  1115  winter  sträng  and  lang  ivid  orf.  Wulfst. 
2371S  stadolf ’xst  ivid  deofies  costnungum.  Leb.  II  65  hit  is 
god  wid  ligetta  and  ivid  dunorrada.  P.  Did.  45. 

Etwas  anders  verhält  es  sich  bei  den  adjektiven  fdh 
und  utlali.  Auch  hier  wird  wohl  die  anscliauung  der  rich- 
tung  zu  gründe  liegen,  nur  gewinnt  die  ethische  be¬ 
ziehung  zwischen  den  verbundenen  personen  dadurch  eine 
etwas  andere  färbung,  daß  wid  das  eigentliche  Subjekt  an¬ 
führt,  durch  dessen  verhalten  das  grammatische  Subjekt 
in  den  betreffenden  zustand  geraten  ist.  Wid  hat  dem¬ 
nach  mehr  die  bedeutung  von  apud  als  von  adversus. 

Fah  =  feindlich  >  friedlos  geächtet :  Kl.  Eng.  97 
ic  eom  fah  wid  God.  Andr.  1188  eart  du  fag  wid  God. 
Beow.  812.  JEcfelst.  Legg.  20 7  beo  he  fah  ivid  done  cyng 
and  wid  ealle  his  freond.  Eadm.  II  §  3  sy  he  gefall  wid 
done  cyning  and  ivid  ealle  his  frynd.  Walf.  67  dxt  he 
bid  leahtrum  fah  wid  wuldor cyning. 

■Avc/elr.  Legg.  1  bco  se  deof  utlali  wid  eall  f'olc. 
Cnut  Legg.  39  -utlah  wid  God  and  wid  men. 
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C.  Wid  zur  bezeichnung  der  richtung  bei  Ver¬ 
hältnissen  der  gegenseitigkeit. 

Überall  wo  wid  auftritt,  haftet  ihm  eine  mehr  oder 
minder  ausgesprochene  lokale  grundbedeutung  an,  anfangs 
im  sinne  der  richtung  auf — zu,  nach  —  hin.  Wie  wir 
gesehen  haben,  läßt  sich  auch  der  übertragene  gebrauch  von 
dieser  grundlage  ableiten. 

Wid  brauchte  sich  nun  nicht  notwendig  auf  die  Ver¬ 
bindung  mit  verben  zu  beschränken,  die  nur  den  begriff 
der  einfachen  richtung  enthalten;  es  konnte  auch  zu 
verben  der  gegenseitigkeit  treten  ohne  eine  wesent¬ 
liche  Verschiebung  seiner  ursprünglichen  bedeutung. 
Es  erhielt  damit  nur  einen  Zuwachs  im  gebrauche.  Aus¬ 
drücken  wie  fechten  wid,  verkehr  haben  wid,  men¬ 
gen,  teilen,  treffen  wid  liegt  noch  immer  die  lokale 
richtungsanschauung  zu  gründe.  Die  natur  dieser  worte 
brachte  es  mit  sich,  daß  wid  die  beiden  faktoren  der 
bandlung  zu  einer  reziproken  beziehung  verbinden  mußte. 
Erst  als  die  verba  selbst  ihre  bedeutung  derart  änderten, 
daß  in  dem  reziproken  Verhältnis  das  soziative  element 
stark  hervortrat,  verblaßte  der  richtungsbegriff  auch  in 
der  präposition. 

Was  für  Verbindungen  das  vornehmlich  sind,  läßt 
sieb  am  besten  bei  der  behandlung  der  einzelnen  kate- 
gorien  verfolgen. 

I.  Bei  ausdrücken  des  kämpfens,  Streitens. 

1.  Verba. 

Diese  verba  enthalten  an  sich  den  begriff  der  gegen¬ 
seitigkeit,  insofern  die  handlung  nur  durch  die  beteiligung 
zweier  parteien  zu  stände  kommen  kann.  Zergliedert 
man  den  satz:  A  ficht  mit  (wid)  B,  so  ergiebt  sich:  A 
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ficht  gegen  B,  B  ficht  gegen  A,  d.  h.  wict  drückt  bei 
verben  des  kämpfens  eine  reziproke  richtung  aus. 

Dieses  auftreten  bei  beziehungen  gegenseitiger  natur 
hat  einen  der  hauptausgangspunkte  für  die  über- 
tragung  auf  soziative  Verhältnisse  abgegeben,  da 
in  solchen  reziproken  handlungen  auch  ein  starkes  sozia- 
tives  element  steckt. 

Acc.  und  dat.  sind  beide  in  dieser  Verbindung  zu 
belegen.  In  den  älteren  hss.  überwiegt  der  acc.  be¬ 
trächtlich.  Der  gebrauch  des  dativs  nimmt  immer  mehr 
zu,  zweifellos  wie  im  as.,  unter  dem  einfluß  von  ongean, 
das,  in  gleicher  bedeutung,  mit  dem  dativ  konstruiert 
wurde.  Folgende  zahlen  werden  für  sich  selbst  sprechen : 
die  Parker  Hs.  der  Chronik  bis  891  hat  unter  72  fällen 
54  acc.,  14  dat.,  4  unbestimmbar.  Orosius:  winnan, 
25  acc.,  16  dat.,  1  unbestimmbar;  feohtan  40  acc.,  15  dat., 
6  unbestimmbar. 

Wulfstan  (vgl.  XLII)  verbindet  gern  verba  wie:  feoh¬ 
tan,  ivinnan  mit  ongean ,  togenes,  das  regelmäßig  den  dativ 
regiert. 

a)  Mit  dem  acc. 

Chron.  741  heardlice  gewon  wid  JEdelbald  cyning.  Or.37 
hu  Alexander  wonn  icid  Romane.  Or.  8629  deowas  wid 
da  hlafordas  winnen  de  wseron.  Chr.  Vers.  4  wast  du 
donne  de  geornor,  dset  du  wid  god  ivunne.  Beow.  152 
Grendel  wan  hwile  wid  Hrodgar.  Gen.  298.  C.  P.  11 7 
hie  ne  winnad  wid  done  godcundan  dom.  Ib.  445u  hio 
wind  wid  da  god  de  mon  &r  gedon  hsefd. 

Chron.  851  Ceorl  gefeaht  wid  hxdene  men ;  922  da 
gefeaht  se  casere  wid  hi.  Byrht.  277  he  brxc  done  bord- 
weall  and  wid  da  beornas  feaht ;  298;  Or.  96 1 1 ;  Zbseg. 
IV18  dis  is  seo  wyrt ,  seo  wid  wyrm  gefeaht. 
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Jul.  206  de  du  txlnissum  wid  da  selestan  saccin 
ongunne.  —  C.  P.  3315  ac  du  find  st  und  hwone  du  meaht 
flitan.  iElfr.  I  290  sc  flat  wid  nenne  bisceop.  — 
iElfr.  I  360  campian  dxghwamlice  wid  leahtras. 

b)  Mit  dem  dativ. 

Or.  130ls  worin  Alexander  wid  Parthim  dxm  folce; 
1425.  iElfr.  II  248  ne  mid  wxpnum  winnan  wid  icoruld- 
licum  cempum.  Rats.  17 1  oft  ic  sceal  wid  uxge  winnan 
and  wid  ivinde  feohtan;  IV  20.  El.  1182  hie  ymb  sigor 
winnad ,  wrad  wid  wraduni.  Cri.  1527.  ßeow.  113  gi- 
gantas,  da  wid  gode  wunnon.  Ib.  1133  holm  storme  toeol , 
iv on  wid  tvinde.  C.  P.  4638  da  crxftas  winnad  wid  dxm 
undeawum. 

Chron.  890  Brettas  him  wid  gefuhton;  1067;  1016 
(Tib.  IV  13);  1124;  1138.  Alle  mit  nacbgestelltem  wid. 

Gosp.  Mt.  V  40  dam  de  wylle  on  dome  wid  de  fli¬ 
tan  (casus  unsicher).  C.  P.  34724  ne  flitad  mid  eowrnm 
leasungum  wid  dxm  sode. 

Denkspr.  I  50f  lad  sceal  wid  lade  ymb  land  sacan. 
Beow.  440  ic  mid  grape  sceal  fon  wid  feonde  ond  ymb  feorh 
sacan  lad  wid  ladum.  —  Or.  68 24  hu  fela  deera  manna 
ivxre,  de  wid  dxm  cyninge  Tarcuinie  swidost  w  idsacen  hxfde. 

Beow.  2401  od  donc  xnne  dxg  de  he  wid  dam  wyrme 
gewegan  sceolde.  —  Ongan  &  bekämpfen» :  Zbseg.  IV30 
das  V1III  ongan  wid  nygon  attram.  —  Wulfst.  2493  deofol 
.  .  .  wyle  wid  dinre  sawle  campian. 

'2.  Substantiva. 

a)  Mit  dem  acc. 

Or.  138 9  na  nxre  buton  gewinne ,  odde  toid  odra  folc, 
odde  on  him  seif  um.  Ib.  2408  dxt  he  .  .  gewinn  melde 
habban  wxd  liiene;  7821.  —  Or.  2362  wid  Marius  heardlice 
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gcfeaht  durhteali.  —  iE lfr.  I  408  heo  miede  sace  wid  hi 
sylfe  hxfd. 

Or.  68Ul  he  da  Brutus  geewsed  anwig  wid  done  cyning. 
Tb.  7216  Bomane  .  .  to  anioige  gangan  wid  swa  f ela  Sabina. 
—  iE lfr.  II  486  het  [se  cyning ]  hi  habban  geflit  wid  da 
drymen.  Or.  2662  icieron  Judon  on  miclicm  geflite  ivid 
da  londleode.  -■  Beow.  1998  letc  Sud-Dcne  sylfe  geiceordan 
gude  wid  Grendel.  —  Chron.  1112  for  dxre  uns  eilte  de 
he  lxsefde  wid  France  and  wid  done  eorl  of  Angeoiv.  — 
Cri.  369  deah  ice  fxlido  wid  dcc  gefremed  hxbben.  Eadm. 
Legg.  II  1  iceqe  da  fxlidc  wid  da  mxgdc. 

b)  Mit  dem  dat. 

Jul.  420  du  wid  Criste  geo  wxrleas  .  .  gewin  tuge. 
Or.  701:i  Ueigentes  and  Etrusci  da  leode  wid  Bomannm 
gewinn  iipahofon  and  ivid  d/em  twxm  consulum. 

Mensch  Gab.  90  sum  bid  a  wid  firemmi  in  gefcoht, 
geciro.  Chron.  1076  ne  dorstan  nan  gefeoht  healdan  ivid 
Willelme  cynge.  Or.  1564. 

DenkSpr.  I  16  ecg  sceal  wid  keime  bilde  gebidan. 
Cri.  569  wuldres  cyning  bilde  gefremde  wid  bis  caldfeon- 
dum.  El.  64  lixfde  wigena  to  lyt  eaxlgestealna,  ivid  ofer- 
mx.gene  hrora  to  bilde. 

Dipl.  231  wid  odrurn  sace  nxfde.  —  El.  1188  dis  bid 
bcorna  gehwam  ivid  seghece  unoferswided  wsepen  xt  wigge.  — 
Kasus?  Gen.  664  strid  wid  dines  hearran  bodan.  —  Bru- 
nanb.  52  hlihhan  ne  dorftan  .  .  .  wxpengewrixles,  dies 
hie  on  wxlfelda  wid  Eadwcardes  eaforan  plcgodan. 

II.  Bei  ausdrücken  des  Verkehrs. 

Bei  ausdrücken  des  Verkehrs  im  engeren  sinne  stellt 
wid  das  Verhältnis  der  gegenseitigkeit  zwischen  den  ver¬ 
bundenen  Vorstellungen  her.  Der  begriff  der  richtung  ist 
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in  den  meisten  Verbindungen  noch  ziemlich  stark  aus¬ 
geprägt,  wie  bei  sprechen  —  «converse»,  tauschen,  etc. 
Hingegen  bei  verben  wie  heeman  —  «heiraten»  tritt  das 
soziative  mehr  hervor.  Doch  auch  bei  sprecan  macht  mid 
dem  und  die  herrschaft  streitig,  obgleich  mul  an  sich 
eher  die  gleichzeitigkeit  zweier  handlungen  ausdrückt. 
(S.  p.  34  f.) 

1.  Unterreden,  sprechen. 

a)  Verba. 

C.  P.  13112  ( ieet  he  (God)  oft  wid  hine  sylfne  (Moses) 
spree  c.  Ör.  20210  biddende  wies  deet  he  moste  wid  Sei- 
plan  sprecan.  Ib.  20432  he  wid  da  serendracan  Spree ce; 
206 2 9.  Gen.  2576  deer  wordum  eer  wid  his  ivaldend 
spree c  frod  f rumgar a.  —  Chron.  1046  spec  wid  his  feder 
and  wid  Beorn  eorl.  Wulfst.  8816. 

Es  läßt  sich  nur  aus  dem  Zusammenhang  feststellen, 
ob  bei  diesem  verb  richtung  einseitiger  oder  gegenseitiger 
art  vorliegt.  Ne.  tvith  hat  sich  auf  den  ausdruck  des 
zweiten  Verhältnisses  beschränkt,  während  die  function 
des  ae.  wid  bei  der  anrede  von  to  übernommen  ist. 

In  der  stehenden  formel  ivordum  wrixlan  kommt  die 
Wechselseitigkeit  zu  deutlichem  ausdrucke:  Rede  S.  118 
hco  ne  mxg  horslice  wordum  wrixlan  wid  done  wergan  geest. 
Beow.  366  hie,  deoden  min,  wid  de  moton  wordum  wrixlan. 

b)  Substantiva. 

Räts.  40 12  ne  mud  hafad  ne  wid  monnuni  spreec. 
iElfr.  II  574  ive  wyllad  sume  lihtendlice  spreece  wid  eow 
habban  be  dysscre  .  .  meersunge.  ^Elfr.  II  456  da  dry 
cyningas  da  heefdon  langsame  sprsece  wid  done  gedreht  an 
Job.  Chron.  1083  heefde  sivide  deope  speece  wid  his  witan 
ymbe ,  etc. 
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2.  Unterhandeln,  beraten,  frieden  schließen. 

a)  Verba, 
a)  Mit  dein  acc. 

Chron.  9Ü9  rsedde  sc  cyning  wid  h is  ivitan.  /El fr.  I 
434  Justinus  rsedde  wid  da  Cristenan ,  Invsene  hi  to  bisceope 
ceosan  woildon. 

-El fr.  I  26  Judas  smeade  wüt  hi,  hu  he  Crist  him  he¬ 
lfe  wun  nihte.  Chron.  1006  agan  se  cyning  da  georne  to 
s  m enge n n  e  wüt  his  ivitan. 

Dipl.  p.  355  siva  hit  man  dsenne  findan  mage  wid 
done  arceb  (ß  de  danne  libbe). 

C.  P.  4251  gif  he  wict  done  oderne  gedingian  wile. 
-Elfr.  I  240  dset  folc  mid  lare  geivissad  and  him  wüt  God 
gedingad;  434,  448.  Ine  Legg.  50  gif  gesütcund  mon 
dingad  wid  cyning  odde  wid  Jcyninges  ealdormannan  odde 
wid  his  lilaford.  Chart.  Eadg.  961;  iEdelr.  Legg.  IX  3; 
Cnut  Eecl.  I.  Kent.  Ps.  518  gedancol  to  dingienne  dio- 
dam  sinum  wid  deine  mildostan  manna  sceppend. 

Chron.  1053  he  gefadode  tvid  da  burhware.  — 
Or.  14834  da  gedof tade  he  wüt  Ptholomeus  and  wid  Sc- 
leucus  done  easteyning.  Ib.  2308  gedof  tade  him  wid 
Bohan,  Mauritania  cyning.  —  Chron.  1091  iveard  Badgar  wid 
done  cyng  gessehtled.  Chron.  1138  ssehtlseden  ivyd  ß 
emperice. 

Chron.  1068  da  burhmenn  wüt  hine grydedon.  Ib.  1009 
ealle  East- Cent  in  gas  gegri  dedan  wid  lii. 

Gosp.  Mt.  V  24  gang  ser  and  gesybsuma  wid  dinne 
broder.  —  Chron.  119  manega  him  to  gebugen  and  wid 
hine  acor d edon. 

ß)  Mit  dem  dativ. 

Metr.  2073  gedweorod  sint  degnas  togsedre  cyninges 
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cempan ,  cele  wid  hxto,  wxt  wid  drygum,  winnad  hwxdre. 
Dies  ist  der  einzige  sichere  dat. 

b)  Substantive, 
a)  Mit  dem  acc. 

Denkspr.  II19  ding  sceal  gehegan  frod  wid  frodne. 
Beow.  424  nu  wid  Grendel  sceal,  wid  dam  xglxcan  ana  ge¬ 
hegan  ding  wid  dyrse1 * *).  S.  K.  Chart.  23 3  dis  sint  ecgherhtes 
gedingeo  and  xdeluulfes  uuid  arcebiscep  and  nuid  hiora 
leoda  uuiotan.  —  iElfr.  II  504  he  geneodxhte  dam  lifleasan 
men  and  hine  unwurdne  of  deade  arxrde,  durh  his  dingrx- 
dene  wid  done  sodan  god.  —  Dipl.  p.  29  dxtte  he  wxren 
gelomlice  dingeras  wid  Drillten.  iElfr.  I  334  he  beod 
oft  eowre  dingeras  wid  done  jElmihtigan.  —  iElfr.  I  10 
da  gefxstnode  he  disne  rxd  wid  dset  werod  de  he  bewistc. 
C.  S.  1010/11  sco  gerednses  de  Eodric  hxfd  wid  dane  hired; 
608.  —  Dipl.  p.  550  da  forword  de  xr  wid  dxne  arce- 
biscop  geforwyrd  wxran.  Ib.  p.  436  forewordan  de  de  prior 
gemaked  wid  Txwi  and  ivid  Deodgyfu  his  ivif.  —  L.  I. 
iEdelr.  II  da  fridmal  de  JE.  cyning  and  eoiUe  his  witan 
wid  done  here  gedon  habbad.  —  C.  S.  1130  dis  is  seo 
swutelung  de  JElfweard  on  Dentune  wrodte  wid  Ealdulf  ab. 

C.  P.  347 8  da  anmodnesse  wid  his  niehstan  forlxt. 
C.  P.  353 4 * *  he  nolde  habban  gemods umnesse  wid  da  yfelan. 
—  Dipl.  p.  141  he  heolde  da  ylcan  freonreddene ,  de  he 
lieold  wid  done  b.  C.  P.  1 23 2  healdad  ma  gef errxdennc 
and  efnlicnesse  donnc  ealdodom  wid  da  yfelan. 

l)  Pßß.  IX  571  wird  vorgeschlagen,  Grendel  in  Grendle  zu 

verwandeln,  weil  die  konstruktionsmisehung  bei  apposition  zu  schroff 

erscheine.  Gegen  die  notwendigkeit  dieser  anderung  möchte  ich 

einen  analogen  fall  Gen.  2789  geltend  machen,  wo  derselbe  kon- 

st.ruktionswechsel  ohne  anstolJ  vorkommt:  N.vfre  Ismael  wid  Isace, 

wid  min  agen  bearn  yrfe  divled 
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Or.  46 7  hie  genamon  frid  tvid  da  wxpnedmen. 
1b.  96 7  he  tvid  oderne  frid  gename.  Chron.  827  tvid  donc 
here  frid  nam.  Ib.  905  fxstnode  frid  tvid  Eastenglc  ge 
tvid  Nordhymbre  (Tib.  B.  IV  hat  den  dat.  -englum).  Or.  927. 
Chron.  885.  —  C.  P.  3534  nime  sume  sibbe  tvid  da  wierestan. 
Or.  9618  he  geornor  tvolde  sibbe  tvid  hiene  dornte  gewinn. 
Beow.  155  sibbe  ne  tvolde  tvid  tnanna  hivone  nixgenes  Denigra 
(vgl  PBB.  XII  154).  —  Chron.  1002  gryd  wid  hi  gesette. 

ß)  Mit  dem  dativ. 

Chron.  825  genamon  frid  tvid  Cantwaruni.  — Or.  186 3 
hie  on  symbel  tvid  Bomanum  sibbe  heoldon.  —  C.  P.  423H  he 
forget  done  freondscipe  wid  Israhele.  —  Dipl.  628  da 
sette  Boia  das  spece  wid  JElfrice. 

Chron.  606  (Interp.)  gifWcalas  ndlad  sibbe  wid  us ,  hi 
sculon  forwurdan  (unsicher). 

Y)  Mit  dem  genitiv. 

Ein  vereinzeltes  beispiel  von  tvid  mit  dem  gen.  bei 
ausdrücken  des  Verkehrs  bildet:  C.  S.  856  (circa  880)  gif 
donne  gebyrige  dxt  for  neode  heora  htvilc  tvid  ure  bige 
habban  tville  odde  we  wid  heora.  Der  gen.  führt  das  ziel 
der  richtung  an.  Die  eigentliche  bedeutung  ist:  «bandel 
zu  uns  hin»  (so  Liebermann,  Ges.  Ags.  p.  128).  Dafür 
im  Quadripartitus  ca.  1114  erga  nos  emptionem  velil  habere 
vel  nos  cum  ipsis. 

3.  Sexueller  verkehr. 

iEdelb.  Legg.  10  man  gif  wid  cyninges  mxgdenman 
geliged.  Ib.  31  gif  friman  wid  frics  monnes  wif  geliged. 

C.  P.  405 14  du  eart  fori  egen  wid  manigne  copenere. 
Ib.  353 19  da  he  hine  forlxg  wid  da  Madianiten.  Eadw. 
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u.  Gu(f.  Legg.  4  §  1  if  2  gebrodra  wid  an  wif  forlicgan. 
Der  lat.  text  liest  cum. 

Chron.  1089  gif  hwilc  carlman  hxmde  wid  wimman 
Jura  undmces.  —  Räts.  2127  ic  ivid  bryde  ne  mot  hxmed 
habban. 

C.  P.  401  34  hie  ne  wenen  dxt  hie  butan  [dxm]  demme 
Stranges  domes  hi  gern  eng  an  mx gen  wid  da  xmtigan  icifmen. 
Dat.:  Bd.  1019  bewered  dxt  mon  hine  menge  wid  his  bro- 
dor  wiife.  Vgl.  mid:  Bd.  7012  godfrecnis  dxt  mon  hine  menge 
mid  his  steopmeder. 

Bei  sämtlichen  ausdrücken  geschlechtlichen 
Verkehrs  erscheinen  wid  und  mid  unterschiedslos  neben 
einander,  werden  also  als  ziemlich  gleichwertig  em¬ 
pfunden,  trotzdem  bei  dem  einen  verb  ivid,  bei  dem  an¬ 
dern  mid  ursprünglich  gegolten  haben  wird. 

Diese  ausdrücke  werden  auf  die  Übertragung  des  wid 
auf  Verhältnisse  eingewirkt  haben,  die  keine  reziprozität 
enthalten.  Sie  könnten  sogar  die  erste  lockerung  der  alten 
festen  bedeutung  darstellen,  da  sich  die  beiden  präpositionen 
schon  ziemlich  früh  und  in  demselben  texte  ablösen. 

4.  Tauschen,  verkaufen. 

Bei  Verbindung  des  ivid  mit  ausdrücken  des  tauschens 
etc.  liegt  eine  wesentlich  andere  anschauung  zu  gründe, 
als  es  bei  mid  (s.  p.  85)  der  fall  war.  Im  großen  und 
ganzen  hängt  diese  Verschiedenheit  mit  der  natur  des  ver- 
balbegriffs  zusammen.  Drei  gruppen  von  verben  kommen 
in  betracht.  Zunächst  diejenigen,  welche  ein  mittel  zur 
Vollendung  ihrer  tätigkeit  verlangen.  Sie  werden  mit 
mid  konstruiert,  das  dann  immer  den  vom  Subjekt  der 
handlung  hergegebenen  gegenständ  einführt.  Mit  der 
zweiten  verbalgruppe  erscheint  wid  und  führt  den  vom 
Subjekt  der  handlung  erhaltenen  gegenständ  an 
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Die  dritte  gruppe  läßt,  bei  wechselnder  anschauung, 
die  konstruktion  mit  beiden  präpositionen  zu.  Solche 
verba  sind  lysau ,  gyldau  u.  dergk  Erst  bei  dieser  gruppe 
tritt  die  möglichkeit  der  Übertragung  ein,  die  damit  be¬ 
gann,  daß  sich  wid  auf  fälle  verbreitete,  denen  von  haus 
aus  die  präposition  mid  zukam. 

Die  ersetzu ng  des  mid  durch  wid  bei  diesen  ausdriieken 
möchte  ich  als  den  ausgangspunkt  für  die  Übertragung 
des  wid  auf  beziehungen  instrumentaler  natur  bezeichnen . 

Bei  verben  des  tauschens,  kaufens  etc.  wird  wid 
immer  mit  dem  dativ  verbunden. 

a)  Ausdrücke,  die  nur  mit  wid  verbunden  werden, 
a)  wid  mit  dem  kauf-  oder  tauschobjekt. 

Dipl.  p.  471  agefe  monten  hund  pend.  in  mid  minwm 
lice  me  wid  legerstowe.  Heil.  Kal.  224  nergend  .  .  dristhy- 
digim  Thomase  forgeaf  ivid  earfedum  ece  rice. 

Or.  2104  eall  dxt  feoh ,  de  hie  wid  dann  sylum  and  wid 
daim  tvcorce  scllan  woldon,  hie  hit  wid  odrum  dingiim  seid- 
dom.  C.  S.  452  he  salde  to  londceape  XXX  mancessau 
and  900  scill.  ivid  daem  londe  him  in  ece  erfe.  Chrou. 
1012  hc  forbcad  ( dset )  man  nan  ding  (als  lösegeld)  ivid  him 
syllan  ne  moste.  —  Ine  Legg.  741  L X  scill.  gesellan 
ivid  Ins  feore.  Or.  9231.  Tlvfeir.  Legg.  II  £22000  gold  and 
seolfres  mon  gesealde  dam  here  wid  fride.  C.  S.  609 
sylle  minum  gerefan  ivid  his  hold  um  nuegene  ancs  Indes 
lond.  C.  P.  33910  he  ne  sealde  gode  nunne  metsccat  for 
his  saule  ne  mennc  gedingsceat  wid  his  miltse.  Or.  214-'°. 
Byrhtn.  39  syllan  ssemannum  on  hyra  sylfra  dom  feoh  wid 
freode.  —  Chron.  865  Cantware  him  feoh  geheton  wid  dam 
fride.  —  Or.  17425  he  ungemetlie  gafol  wid  dsem  fride  hahban 
wolde. 
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Or.  1267  dver  wies  Darius  modar  gefangen  and  his 
wif  .  .  da  he  ad  Darius  healf  his  rice  Alexandre  wid  dsem 
wif monnuni.  Dipl.  208  da  bead  se  bisceop  his  (i.  e.  Ecg- 
fertfs,  der  sich  ertränkt  hatte)  wer  dam  cynge.  da  civsed 
se  cyng  ( dset )  mihtc  beon  geboden  him  ivid  ehernem  legere , 
ac  ic  hsebbe  ealle  da  spsece  to  JElfhege  liefen. 

Amu.  Wid  kann  auch  die  bedingung  einführen,  gegen  deren 
erfüllung  etwas  gegönnt,  geleistet  etc.  wird. 

L.  I.  p.  108  Be  wed.  Cyde  se  bryd-guma,  hvoces  he  hire  geunne 
U'id  dam,  det  heo  Ins  willan  geceose.  —  Or.  1 24 1  sealdon  Demosta- 
rase  .  .  liegende  feoh  wid  deem  de  he  gelcerde  ealle  Creeas,  dcct  hi 
Alexandre  widsocen.  Kent.  Ch.  41 12  (OET.)  him  man  seile  an  half 
svmlung  an  ciollan  dene  to  habbanne  and  to  brucanne  wid  dan  de  he 
dy  geornliocar  hire  dearfa  bega  and  bewioiige.  Ges.  Ags.  242  g  6 
gelceste  man  godes  gerihta  huru  rihtliee  ivid  dam  de  us  god  celmihtig 
gemiltsige.  Ib.  242  §  4  lieafod-men  teodian  and  dcowe  men  da  ding 
dagas  beon  weorces  gefreode  wid  ciric-socne  and  wid  dam  de  hi  d<et 
feesten  de  lustlicor  gefeestan. 

ß)  wid  nennt  den  preis. 

Or.  9226  hie  siddan  odrum  f oleum  him  wid  feo  gc seal¬ 
don;  126“,  12616,  1548,  19816.  C.  S.  1130  sealde  wid 
XII  mancusas  goldes  and  VIII  oran  maere  wites  feos. 
Dipl.  p.  227  ne  liit  .  .  ivid  nanan  sceatte  ne  wid  ceape  ge- 
sealde.  Ib.  Anon.  901 — 24  lvit  gesealde  wid  gemedan  feo. 

iE lfr.  I  394  sede  ealle  his  sehta  behwyrfde  wid  anum 
gyldenum  weege.  —  C.  S.  929  A.  hsefd  gclsetcn  30  hyda 
landes  ivid  X  marcan  goldes.  Dipl.  p.  550  let  .  .  ehtode 
healf  hid  wid  V  pundum  and  L  mancussum  goldes.  Ib. 
p.  151  leton  hiora  landes  XV  hide  wid  dam  gafole  de 
he  wid  bisceop  .  .  .  areel.  —  C.  S.  1306  ic  gcan  him  dies 
landes.  .  .  wid  an  hund  mancosa  goldes;  1212;  390.  L.  I. 
iEdelr.  IX f  se  cyningc  him  feores  geunne  ivid  fulre  bote. 
—  Or.  21020  ac  liit  (i.  e.  frid)  Scipia  nolde  aliefan  wid 
nanum  odrum  dinge,  butan  hie  him  ealle  hiera  iveepcno  agea- 
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fen.  —  C.  S.  659  dis  sind  da  land,  de  JEdelstan  cyng 
gebocade  Ealdred  wid  Ms  diene  feo.  Ib.  877  dis  is  hoc, 
de  E.  gebocade  Wulfrice  .  .  wid  dies  land  es  gewrixle,  de 
on  Wealum  is.  —  C.  S.  980  sie  bisccop  and  sie  hirsed  on 
ealdan  mynstre  Mm  dies  gzetidod  on  wid  swylcon  gcrsumcn 
swylce  ...  —  Gosp.  Mt.  20 13  hu  ne  come  du  to  me  to 
wyrceanne  wid  anum  peninge  (vergl.  hss.  H.  L.  for  tenne 
panig,  penning).  —  Byrht.  35  ive  ivillad  wid  dam  golde 
grid  fsestnian. 

b)  Verba,  die  mit  beiden  präpositionen  konstruiert  werden. 

Der  unterschied  zwischen  den  begriffen  «verkaufen 
gegen  etwas»  und  «kaufen  mit  etwas»  wird  im  fol¬ 
genden  beispiel  deutlich:  C.  F.  449 16  hi  sellad  wid  to 
lytlum  weorde  diet,  dsel  hi  meahton  hefonrice  mid  gehycggan: 
sellad  wid  mantia  lufe. 

Nun  giebt  es  aber  fälle,  wo  verba  wie  lycgean,  cea- 
pian,  gewöhnlich  =  kaufen,  mit  wid  verbunden  werden 
im  sinne  von  geben  gegen  etwas,  d.  h.  verkaufen.  — ■ 
fElfr.  Legg.  Einl.  24  gif  hwa  forstete  odres  oxan  and  hine 
ofslea  odde  bebycgge  (=  verkaufe)  seile  twegen  wid  and  feower 
sceap  wid  anum.  Gif  he  niebbe  hwset  he  seile ,  sie  he  seif 
beboht  wid  dam  feo  (d.  h.  verkauft  als  ersatz  für  das  vieh, 
also  in  übertragenem  sinne  gegen).  —  fElfr.  II  244  se 
de  sodfxstnysse  beceapad  wid  feo,  he  bid  Judan  gef er a 
[beceapan  —  abgeben  gegen,  verkaufen). 

Endlich  wird  das  wort  bycgean  =  kaufen  mit  wid 
verbunden  bei  Preisangaben.  Dipl.  p.  637  Regenere  bohle 
JElfride  at  Regenolde  dam  muneke  .  .  wid  V  scill.  freoh 
and  saeles.  Ib.  p.  639  Ed.  bohtc  Gladu  wyd  healfe  punde 
to  cepe  and  to  tolle. 

Hittle.  AlteDgl.  Präpositionen  t" 
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Vgl.  auch  alysan,  ursprünglich  mit  mid  konstruiert, 
wie  aus  der  Chronologie  und  der  überwiegenden  zahl  der 
belege  zu  schließen  ist:  Dipl.  p.  633  L.  big  alisdc  ut  cd  Gos- 
fr  ei  ge  bisceope  .  .  icid  XXX p.  Fälle  mit  mid  p.  86.  To 
erscheint  auch  in  dieser  Verbindung:  Dipl.  p.  637  alisdc 
an  ivifman  Edid  .  .  to  XXX  p  sefre  ma  frcoh. 

Obgleich  wid  im  anfang  wohl  an  seiner  bedeutung 
als  richtungspräposition  fest  gehalten  haben  wird,  ist  doch 
anzunehmen,  daß  es  im  laufe  der  zeit  etwas  von  dem 
instrumentalen  sinne  von  mid,  das  es  ersetzte,  annahm. 
Eine  solche  Verschiebung  wurde  sicher  dadurch  begünstigt, 
daß  icid  seinerseits  bei  verben  des  verkaufens,  abgebens 
gegen  etwas,  durch  for  verdrängt  wurde.  Ae.  treten  wid 
und  for  schon  nebeneinander  auf:  Dipl.  p.  550  bxfd  eac 
diene  diel  de  sc  arceb.  for  his  sceattc  him  to  let ,  dset  wies 
clitodc  lieulf  hid  icid  V  pundum.  Im  ne.  hat  for  das  wid  nicht 
nur  bei  verben  des  verkaufens  ersetzt,  sondern  ist  weiter 
auf  verba  des  kaufen s  übertragen  worden,  wo  es  wieder 
mit  tvith  die  konkurrenz  aufnimmt.  Vgl.  ne.  buy  for  ten 
pounds,  buy  for  love  or  money ,  aber  buy  ivith  tny  own 
money,  je  nachdem  der  preis  des  gekauften  gegenstands 
oder  das  mittel  des  kaufes  hervorgehoben  werden  soll. 

5.  Bei  ausdrücken  des  Zusammentreffens. 

Dieser  konstruktion  liegt  eine  lokale  anschauung  zu 
gründe.  Gemetan  bedeutet  das  Zusammentreffen  zweier 
großen,  die  sich  auf  einander  zu  bewegen.  In  dem  be¬ 
griff  des  Zusammentreffens,  welches  als  eine  perfekti- 
vierte  handlung  anzusehen  ist,  liegt  schon  ein  starkes 
soziatives  element.  Diese  Verbindung  wird  zweifellos  von 
einfluss  gewesen  sein  bei  der  Übertragung  des  wid  auf 
fälle  rein  soziativer  natur.  Als  meet  with  besteht  sie  noch  ne. 


C.  Wid  bei  Verhältnissen  der  gegeneeitigkeit. 
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Zbseg.  8 37  freond  ic  g miete  wid.  Jul.  426  dxt  du. 
dy  wserra  weordan  seeolde  wid  sodfxstum  swylces  gemotes 
(gen.  nach  wxr). 

III.  Bei  ausdrücken  des  mischens,  mengens. 

Die  grundlage  dieser  Verbindung  ist  die  rein  lokale 
gegenseitiger  richtung  im  raume.  Um  zwei  Substanzen 
unter  einander  zu  mengen,  muß  man  sie  auf  einander  zu¬ 
bringen. 

Wid  wechselt  hier  mit  to.  Beide  drücken  die  rich¬ 
tung  aus.  Die  konstruktion  mit  mid  ist  sekundär  (vergl. 
p.  38  f). 

Wid  wird  manchmal  durch  togxdere  verstärkt,  wo¬ 
durch  es  einen  starken  anllug  soziativer  bedeut ung  ge¬ 
winnt.  In  derselben  weise  wird  mid  konstruiert. 

Demnach  hätten  wir  hier  einen  anhaltspunkt  für  die 
absorption  des  mid  durch  wid,  der  den  Übergang  des  letz¬ 
teren  auf  andere  fälle  der  gemeinschaft  erheblich  er¬ 
leichtern  mußte. 

With  erhält  sich  bei  verben  des  mischens,  mengens 
etc.  bis  auf  den  heutigen  tag. 

1.  Eigentliche  verba  des  mischens. 

Dat.  und  acc.  kommen  diesem  gebrauch  zu. 
a)  Dativ  und  unbestimmbare  fälle. 

Metr.  20  110  gif  du  cyning  engla  wid  fyre  liwxthwugn 
fohl  an  and  lagustream  ne  mengdest  togxdre.  P.  Did.  50 
eccel  wyd  himige  gemenged ;  63.  Leb.  I  37  gccnuwa 
lufestice  and  eilenrinde  .  .  gemeng  wid  summ  liluttrwm.  — 
Metr.  2023G  du  gern  engest  saula  wid  lice.  Ib.  29 50  hi  ge¬ 
rn  enge  d  metodes  c-rxfte  eile  wid  hxto.  El.  306  ge  modblinde 
meng  an  ongunnon  lige  wid  sode ,  leoht  wid  dystrum ,  xfst 
wid  are.  C.  P.  289  17  sio  godnes  dxre  nwnndwx messe  bid 
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diegellice  gern  eng  ed  wid  sleacncssc,  12513(C);  29 1 8 ;  303  19 
Metr.  7  8. 

Leb.  II 51  britv  his  mete  wid  de.  Ib.  1 31  mucgwyrte 
da  grenan  leaf  geirifnhed  and  wid  ryseic  gegniden  togse- 
dere.  Lacn.  77  geenuca  to  duste,  geened  wid  eie.  Lacn. 
G8  envea  wid  ealdum  swines  rysle.  Andr.  425  sand  is 
g cblonden,  grnnd  wid  greote.  Guc/1.  1309  dset  sc  hxrn- 
flota  eefter  sundplegan  sondiond  gespearn,  grond  wid  greote. 
In  diesem  beispiel  ist  die  anschauung  des  untereinander- 
mengens  allerdings  sehr  abgeblaßt.,  bestellt  aber  insofern 
als  der  anlauf  des  schiffs  ein  wühlen  im  kies  verursacht. 
Rats.  334  sidum  sellic  ic  seah  searo  hweorfan,  grindan 
wid  greote,  gieüende  faran.  Cri.  10  gesweotvla  nu  .  .  dirt 
sylfes  iceorc  and  sonn  forlset  weall  wid  ivealle  d.  h.  lasse 
die  mauer  sich  zusammenfügen. 

b)  Accusativ. 

P.  Did.  50  drincan  ecede  wyd  leac  gemenged.  Metr. 
20 35  habbad  deah  da  feower  (d.  h.  elemente)  frwmstol  hiora, 
scgJnvile  hiora  agenue.  stede,  deah  anra  hivilc  wid  oder  sie 
iniclum  gemenged.  —  Met.  20 115  deet  fyr  ne  mseg  foldan 
and  merestream  hlate  forhsernan ,  deah  hit  wid  batwa  sie 
fasste  gefeged. 

C.  P.  355 3  du  gemengdest  dinne  freondscipe  toid 
done  de  hatode  god  ist  logisch  als  ellipse  aufzufassen  und 
dem  begriffe  nach  zu  deuten:  du  vermengst  deine  freund 
schaft  mit  der  freundschaft  desjenigen,  der  Gott  haßt. 

Über  mengan  ivid  —  «geschlechtlichen  Umgang  pflegen 
mit»  vgl.  s.  142. 

c)  Instrumental. 

Vereinzelt:  Leb.  I  2 10  gemeng  wid  dy  leace. 
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C.  Wid  bei  Verhältnissen  der  gegenseiiigkeit. 

2.  Verwandte  ausdriicke. 

Zu  ausdrücken  des  misehens,  mengens  gehört  auch 
wohl  ein  verb  wie  wyllan.  Der  gebrauch  des  wid  beruht 
auf  der  anschauung,  dass  die  zusammengekochten  Sub¬ 
stanzen  ineinander  aufgehen.  Lacn.  18  wyl  eall  tosomnc 
.  .  .  ivyll  iv id  don  miclan  eordnafölan. 

Ähnlich  verhält  es  sich  bei  iveallcin  in  dem  beispiel 
Beow.  2601  Mora  in  anum  ivcoll  sefa  icid  sorgum,  d.  h. 
es  wogte  ihm  das  herz  den  sorgen,  der  bekümmernis  ent¬ 
gegen,  das  herz  wird  mit  den  sorgen  vermengt. 

Wie  Sievers  ZfdPh.  XXI  363  gezeigt  hat,  ist  die 
gleiche  anschauung  auzunehmen  bei  Beow.  1881  ac  Mm 
on  Jiredre  hygebendutn  feest  seftcr  deorum  men  dyrne  langad 
beorn  wid  blöde.  «Die  Sehnsucht  steckt  Hrodgar  im  blute, 
ist  mit  ihm  sozusagen  gemischt.» 

Wid  wechselt  mit  ongean  in  Verbindung  mit  weaUan : 
Wulfst.  206 21  sco  eorde  ivcoll  (bei  der  sindflut)  ongean 
dam  hcofonlican  flode.  Auch  hier  denkt  man  an  die 
gegenseitige  bewegung  des  vom  himmel  herunterströmenden 
regens  und  des  immer  höher  steigenden  wassers,  das  die 
erde  bedeckt. 

IV.  Bei  ausdrücken  des  teilens,  trennens, 
scheidens. 

Wie  bei  begriffen  des  mengens  müssen  wir  von  ei¬ 
nem  zustand  ausgehen,  in  dem  zwei  Objekte  von  der 
im  verbum  ausgedrückten  tätigkeit  betroffen  werden.  Wid 
führt  ein  objekt  ein,  dem  ein  zweites  objekt  als  ein 
zweiter  teil  gegenübersteht. 

Schilderungen  der  Schöpfung  z.  b.  lassen  dieses  rezi¬ 
proke  Verhältnis  sehr  deutlich  hervortreten.  Es  werden 
sozusagen  gewisse  massen  aus  dem  chaos  herausgesondert 
und  als  gegensätzliche  teile  einander  gegenüber  gestellt. 
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1.  Sondern,  ausscheiden,  dcelan  (=  trennen). 

Gen.  127—29  da  gesundrode  sigora  wcddend  ofer  la- 
goflode  leoht  und  deostrum,  sceade  wid  sciman.  lb.  163  ge¬ 
sundrod  wies  lago  wid  lande. 

Cri.  979 ff.  bargweallas,  beorgas  .  .,  da  wid  holme  ser 
fxste  wid  floduni  foldan  scedun  stid  and  stsedfsest  stadelas 
wid  wiege ,  icxtre  windendum. 

Wunder  s.  82fF.  fordon  sica  teofenede,  se  de  teala 
ende,  dseg  wid  nihte,  deop  wid  hean,  lyft  wid  lagustream, 
lond  wid  wiege,  flod  wid  flode ,  fisc  wid  ydum. 

Auch  bei  andern  angaben  sind  die  getrennten  objekte 
solche,  die  sich  vorher  in  innigster  Verbindung  befunden 
haben. 

Beow.  2424  sundur  gedselan  lif  ivid  lice;  734.  F. 
Apos.  37  ged  sei  an  feorh  wid  fhesce.  Guc?l.  299  sawla  ge- 
dselan  wid  lichoman. 

Bei  wirklichen  und  umschriebenen  reflexiven. 
Gucfl.  302  ne  he  hine  wid  monna  miltse  gedselde.  Dan.  21 
no  man  scyle  his  gastes  lufan  tvid  Gode  diel  an. 

Daraus  folgte  leicht  der  Übergang  zu  einem  intransi¬ 
tiven  gebrauch  des  verbs;  sich  trennen  wird  zu  scheiden. 

Guäfl.  711  swa  dset  milde  mod  wid  moncynnes  dreamum 
gedselde,  drihtne  dcowde.  Ib.  342  ne  mieg  min  lichoma 
wid  das  Itenan  gcsceaft  deade  gedselan,  ac  he  gedreosan 
sceal  swa  deos  eorde  eall.  Cri  1668  ofgicfep  hio  (1.  e.  saivl) 
das  eordan  wynne  .  .  and  hio  (nora.)  wid  dam  lice  gedseled. 

Anna.  Dcelan  in  diesem  sinne  ist  schon  me.  durch  das  ro¬ 
manische  lelinwort  part  ersetzt  worden,  das  damals  sowol  wie  im 
ne.  mit  with  verbunden  wurde.  Hierin  haben  wir  einen  der  wenigen 
reste  des  alten  gebrauchs  des  tvid  zu  erblicken. 
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C.  Wid  bei  Verhältnissen  der  gegenseitigkeit. 

2.  Drelan  =  «teilen  mit,  share». 

Wie  wir  gesehen  haben,  besteht  das  soziative  ele- 
ment  der  obigen  fälle  lediglich  als  Voraussetzung  der 
tätigkeit.  Man  kann  nur  solche  dinge  von  einander 
trennen,  die  sich  einmal  beisammen  befunden  haben. 

Nun  aber  verbindet  sich  wid  mit  verben  des  teilens 
auch  zu  einer  ganz  andern  bedeutung.  Bisher  handelte 
es  sich  um  die  trennung  zweier  Objekte,  jetzt  um  die 
Zergliederung  und  Verteilung  eines  Objekts  unter  zwei 
Subjekte  (ne.  share  with).  Hier  ist  das  soziative  element 
stärker  ausgeprägt,  weil  das  vornehmen  der  teilung  eine 
gemeinsame  tätigkeit  der  Subjekte  ist.  Aber  da  in  diesen 
fällen,  wie  es  scheint,  ausschließlich  ivip  und  nicht  das 
soziative  mid  auftritt,  so  werden  wir  den  ausgangspunkt 
dieser  Verbindung  in  dem  richtungsbegriff  zu  suchen 
haben,  der  in  dem  gegensatz  der  teilenden  Subjekte  ent¬ 
halten  liegt. 

Dieser  gebrauch  bildet  einen  deutlichen  Übergang 
zum  rein  soziativen  (vgl.  S.  159).  Beispiele: 

a)  Mit  dem  acc. 

Or.  6611  äset  he  his  rice  wid  hiene  d  sei  an  wolde.  Gen. 
2789  nsefre  Ismael  wid  Isace,  wid  min  agen  bearn  yrfe 
dseled.  iElfr.  I  12  he  mihte  dselan  rice  wid  God;  172; 
254  se  rica  dselan  his  byrdene  (his  gestreona)  tvid  done 
dearfan.  Ine  Legg.  23  §2  d seien  (das  wergeld)  on  da 
ilean  wisan  wid  done  kyning,  wofür  das  lat.  cum  rege. 

b)  Mit  dem  dat. 

Gen.  26  hsefdon  gielp  mied ,  dxt  hie  wid  drihtne  dselan 
meahton  widdorfsestan  wie  iverodcs  drymme.  —  Ähnlich 
Gen.  52  ne  mihton  hygelease,  msene  wid  metode  msegyn  bryt- 
tigan. 
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Casus  unbestimmbar:  Beow.  2535  nis  daet  eower  sid 
ne  gemet  mannes,  ncfne  min  eenes ,  deet  he  wid  aglaeccan 
eofeäo  dxle ,  corl-scype  efne. 

DxJan  existiert  im  ne.  nicht  mehr  in  der  bedeutung 
«teilen  mit»,  sondern  ist  durch  share ,  divide,  partake  etc. 
ersetzt  worden,  die  nun  ihrerseits  die  ursprüngliche  kon- 
struktion  mit  tcid  angenommen  haben. 

Begriffliche  beziehung  zu  verben  des  teilens  im 
sinne  von  «teilen  mit,  share»  zeigt  das  beispiel:  Beow. 
1089  hie  Mm  oder  flet  ecd  gerymdon,  heolle  and  heahsett, 
dtet  Me  hcalfre  geweald  tcid  Eotena  learn  agan  moston, 
das  gleichfalls  eine  übergangsstufe  zu  der  Verbindung  mit 
rein  soziativen  fällen  darstellt.  S.  p.  159. 

V.  Bei  ausdrücken  des  abwägens,  gegenüber- 
stellens,  messens,  vergleichens. 

Wid  führt  das  objekt  ein,  wo  mit  gemessen  etc.  wird. 

Acc.  und  dat.  lassen  sich  hier  belegen. 

Leb.  I  36  genim  denne  acmistel ,  gebeat  snmle  and 
adrige  and  gegnül  to  meluwe,  aiveh  , donne  wid  senne 
pening.  Wulfst.  I  2402  hy  man  tveged ,  sica  man  ded  gold 
tcid  penegas. 

Dem  sinne  nach  gehören  auch  folgende  beispiele 
hierher : 

iElf.  Legg.  Einl.  19  sylle  .  .  tod  fore  ted ,  lionda  wid 
honda,  fet  fore  fet,  wund  tcid  wunde ,  leel  wid  Ixlc.  iEdelr. 
II6  gyf  Mt  binnan  byrig  gedon  bid,  seo  frid-breec,  fare  seo 
burtihwaru  sylf  to  and  begyte  da  banan,  cuce  odde  deade , 
lieorc  nyhstan  magas,  heafod  tcid  heafde.  Bl.  H.  hl.  Mart, 
yfel  wid  yfele  geald. 

Metr.  2142  gif  donne  limleda  Meile  .  .  mxg  xfre  ofsion 
Mofoncs  leohtes  hlutre  beorhte ,  donne  teile  he  seegan,  dxt 
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dsere  surnan  sie  beorhtnes  diostro  beorna  gehwylcum  to  me- 
tanne  wid  dxt  micle  leoht  godes  selmihtiges. 

Or.  1 28 4  langsamem  Me  seife  siddan  Me  wid  Alexan¬ 
der  to  nolxte  ne  bemxton;  siddan  wid  Romane  to  nahte  ne 
benuetan. 

iElfric  in  seiner  grammatik  p.  230  nennt  die  adverbia 
comparativa  widmctenlice. 

Metr.  6 6  hiora  birhtu  (i.  e.  der  Sterne)  ne  bid  anht  to 
gesettanne  wid  dsere  sunnan  leoht.  C.  P.  34120  gif  hie 
saa  ne  dod,  donne  sculon  hie  oft  niedenga  gadrian  oder 
ierfe  on  dres  icriexlc ,  de  liie  eer  for  mildheortnesse  ond  for 
rummodnessc  sealdon,  swelce  hie  setten  da  synne  ivid  dtere 
selmessan. 

Exod.  221  fyrd  ivses  on  ofste ,  siddan  hie  getealdon 
wid  dmn  tconhete  on  dom  fordherge  fedan  tivelfe  mode  rofra. 

Mit  dem  adj.  gelic. 

Jul.  549  ic  ser  ne  sid  wnig  ne  niettc  in  woruld  riee 
wid  de  gelte  dristan  gedohtes  ne  dweorhtimbran  msegda  cynnes. 

Wid  allein  als  ausdruck  des  Vergleiches. 

iE lfr.  I  584  hwset  is  senig  lac  wid  disnm  willan ,  donne 
seo  sawül  hi  sylfe  gode  geoffrad  on  iveofode  hire  heortan. 


D.  Intralokal. 

( Wid  =  «gegenüber,  bei»  etc.) 

Der  schritt  von  der  translokalen  bedeutung  des  wid 
(auf  —  zu,  nach  —  hin)  zur  intralokalen  (gegenüber, 
etc.)  ist  ebenso  leicht,  wie  der  Übergang  aus  dem  zustand 
der  bewegung  in  den  der  ruhe. 

Wenn  man  auf  einen  gegenständ  zugeht  und  plötz¬ 
lich  stehen  bleibt,  so  steht  man  immer  noch  in  der  rieh- 
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tung  auf  ihn  zu,  oder  ihm  gegenüber;  der  begriff  der 
riehtung  ist  ja  nich£  notwendig  mit  dem  der  körperlichen 
bewegung  verknüpft. 

Ortsangaben  zur  fixierung  eines  ruhenden  gegen¬ 
ständes  werden  nun  sehr  häufig  durch  bestimmung  der 
riehtung  auf  einen  oder  mehrere  bekannte  punkte  der 
näheren  oder  weiteren  Umgebung  gemacht.  Solange  die 
letzteren  weiter  entfernt  sind,  bleibt  der  begriff  der  rich- 
tung  bewahrt,  befinden  sie  sich  dagegen  in  nächster  nähe 
des  betreffenden  gegenständes,  so  geht  der  begriff  des  ab- 
st.andes,  des  gegenüb erliegens  leicht  in  den  des  Zusammen¬ 
legens  über:  aus  dem  translokalen  Verhältnis  wird  ein 
intralokales. 

In  ähnlicher  w’eise  werden  wir  uns  den  Zusammen¬ 
hang  zwischen  der  translokalen  bedeutung  von  wid  (auf 
—  zu,  nach  —  hin)  und  der  intralokalen  (gegenüber, 
neben,  bei)  zu  denken  haben. 

Erfolgt  die  Ortsbestimmung  eines  gegenständes  oder 
einer  person  durch  personenangaben,  so  trifft  der  gebrauch 
des  wid  in  diesem  fall  häufig  mit  mid  (p.  7  f.)  zusammen. 

Damit  ist  ein  weiterer  punkt  für  jenen  Zusammenfall 
der  beiden  präpositionen  erreicht,  der  schließlich  zur  Ver¬ 
drängung  des  mid  geführt  hat. 

I.  Bei  verben  der  ruhe. 

Die  Übertragung  auf  verba  der  ruhe  wird  kaum  un¬ 
mittelbar  gewesen  sein.  Möglicherweise  bildet  ein  verb 
wie  wician  eine  mittelstufe,  in  der  bedeutung  «sich 
lagern,  wohnung  nehmen,  halt  machen»,  also  der  aus- 
druck  eintretender  ruhe  nach  vollendeter  bewegung.  Von 
diesem  Standpunkt  aus  konnte  die  Verknüpfung  mit  aus¬ 
gesprochenen  ruheverben  leicht  erfolgen. 
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iE  1fr.  1128  da  wicode  lieo  be  ivege  wid  dsere  ea,  de  is 
gehaten  Sagrade. 

Beow.  3050  him  big  stodon  bunan  ond  orcas  discas  la- 
gon  ond  dyre  swyrd,  .  .  swa  hie  wid  eordan  fsedm  düsend 
icintra  dser  eardodon.  —  Jngst.  T.  302  gif  ßu  ivüle  secgan 
sod  dsem,  ße  frined,  ivid  pam  ßu  mote  gcmang  ßam  iverode 
eardian.  —  iElfr.  I  5 1 8 2 1  ic  wanode  dser  wid  done  cy- 
ning  Persciscre  deode.  Id  den  letzten  beiden  beispielen  liegt 
ein  soziativ-intralokales  Verhältnis  vor  (vgl.  s.  8  u.  12). 

Gosp.  Luc.  8 12  da  (d.  h.  die  samen)  de  synd  ivid 
(=  neben,  am)  done  weg. 

Chron.  1057  hyre  lic  lid  on  ealdan  mynstre  ivid  Gnut 
cing.  iElfr.  I  564  dies  halgan  cyderes  lic  dser  binan  durli 
engla  denunge  gelagod  and  done  ancran  wid  Ms  sidan  lie¬ 
gende. 

Noch  aus  dem  13.  Jahrh.  läßt  sich  intralokales  wid 
belegen:  Bestiary  517  dis  fis  wunad  wid  de  se  grund. 

II.  Bei  andern  verben  oder  bei  substantiven. 

1.  Eine  handlung  wird  lokalisiert.  Dies  kann  ge¬ 
schehen: 

a)  Durch  angabe  einer  Ortschaft  [wid  =  nahe,  bei). 

Chron.  1053  (Tib.  B.  I)  geslogan  mycelne  diel  Englisces 

folces  wid  Weestbyrig.  Beow.  2926  ac  wies  wide  cud,  dsette 
Ongendio  ealdre  besnydede  Heedcyn  Hredling  wid  Hrefnawudu. 

b)  Durch  angabe  eines  gegenständes,  dessen  läge 
als  bekannt  vorausgesetzt  wird  [wid  =  neben,  an). 

iElf.  Legg.  72  gif  monnes  sconca  bid  ofaslagen  wid 
dset  cneow.  Leb.  III 37  bind  on  äset  ivinstre  deoh  vp  wid 
dset  cennende  lim  niodowearde  beolonan. 

c)  Durch  pluralische  persouenbez eichnungen 
zur  Umschreibung  eines  orts  [wid  —  apud). 
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Wids.  42  eine  sweorde  merce  gemterde  ivid  Myrgingum 
bi  Fifeldore1.  Chron.  1050  (Tib.  B  IV)  dser  fonvorhte  hine 
wid  Denum  (d.  h.  in  Dänemark). 

Hier  berührt  sich  der  intralokale  gebrauch  des  wid 
mit  der  amvendung  von  mid  bei  plur.  personenbezeich- 
nung.  S.  p.  7  ff.  Solche  fälle  werden  in  der  Verdrängung 
des  mid  nicht  ohne  einfluß  geblieben  sein. 

d)  Durch  angabe  von  personen,  in  deren  gegen- 
wart  oder,  im  übertragenen  sinne,  denen  gegenüber  eine 
handlung  vollzogen  wird.  Die  anschauung,  ursprünglich 
lokal,  geht  leicht  in  die  des  innern  Zusammenhangs 
über.  ( Wid  —  coram,  apud.) 

Chrom  1051  bctcolde  hine  ivid  Eadword  cing ;  1052  .  . 

.  .  wid  E.  and  wid  ealle  landleodan.  —  C.  P.  151 18  donne 
bid  he  seif  geladod  ivid  hine  selfne  mid  his  agenre  seame. 
rElfr.  I  256  disscs  mann  es  gytsung  is  gewreht  wid  God. 
Wulfst.  1542r>  dxt  he  hine  sylfne  openlice  wid  god  forwyrcc 
mid  healiere  misdsede ,  und  14 2. 

Vgl.  damit  den  gebrauch  des  seif or an :  Wulfst.  29633 
ic  amansumige  eow  setforan  minum  fseder ,  de  on  heofe- 
nan  is. 

Noch  weniger  ausgeprägt  lokal: 

Chron.  1050  äset  he  his  gefera  tviere  to  dam  cynge  to 
Sandivic  and  his  wisa  ivid  hine  gebette. 

iEc/elr.  Legg.  IX12  plihte  to  him  sylfum  and  ealre  his 
are  wid  Xs  gespclian  (—  bei  dem  Statthalter  Christi). 

2.  Die  läge  einer  Örtlichkeit  oder  eines  gegenständes 

wird  bestimmt: 
a)  Durch  einen  andern  ort. 

Chron.  001  gewicode  net  Baddanhjrig  ivid  W inhuman. 


')  Holtzmann,  Germ.  VIII  496. 


D.  Intralokal. 
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11).  1016  gcfealit  wid  done  kcre  xt  Peonnan  wid  Gittingaham  .  ; . 
xt  Olanige  ivid  Dcorhgr.dc. 

Dipl.  575  ic  an  Meriun  half  Jude  and  Jane  litte  hege 
ivith  Meredene.  Dieses  beispiel  ist  aus  dem  jalire  1045. 

Gros.  1L65  geceas  he  him  ane  bürg  wid  done  sx.  Ib. 
89s  bc  Sudan  dxm  mudan  ivid  done  garsreg  is  se  port. 
Ib.  1 2-9  Nil us  sco  ea  hire  xwielme  is  nch  dxm  clifc  dxre 
JReadan  sxs  .  .  donne  eft  nord  donan  up  aspryngd  neh  dxm 
elife  ivid  done  Bxdan  sx.  Ib.  173  he  bude  on  dxm 
Ion  de  nord  weardum  ivid  da  Westsx. 

Vgl.  Maundeville  (Mätz.  168 7)  at  Marok  upon  the 
West  see  dueltc  the  ealyffe,  was  darauf  hinweist,  daß  wid 
schon  eine  einschränkung  durch  andere  präpositionen  er¬ 
litten  hat.  Ne.  besteht  noch  on  in  dieser  Verbindung. 

Gosp.  Mt.  21 19  he  gesell  an  ficstreoiv  ivid  done  weg. 
Wulfst.  201IC  Anteerist  bid  ofslagen  on  olivetes  dune  .  .  up¬ 
on  his  heahsetle  ivid  da  ylcan  stowe ,  da  ure  drihten  .  .  astah 
up  to  heofonmn  .  . 

b)  Durch  einen  gegenständ,  dessen  läge  als  bekannt  vor¬ 
ausgesetzt  wird. 

iElfr.  I  428  ferde  Decius  to  dam  hat  um  badum  ivid 
dxt  botl  Salustii.  ßl.  Hom.  207  donne  icxs  xteoived  dxt 
arwyrdc  iveofod  wid  done  sudwag  to  middes  hu  hivega 
dxs  wxges. 

c)  Durch  eine  person. 

Beow.  2104  sona  me  se  mxra  mago  Healfdenes  .  .  wid 
his  sylfes  sunu  setl  getxhte. 

Mit  gänzlicher  abstreifung  des  lokalen : 

Andr.  275  ic  de  beaga  lyt,  sine  weordunga  syllan  rneahte 
.  .  .  bid  de  meord  wid  God,  d.  h.  ich  kann  dir  nichts 
geben,  aber  sei  dir  lohn  bei  Gott,  Gott  belohne  dich.  Cock. 
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III 17  fer  to  cynigcs  bene ,  gang  in  to  him  eet  fuhr-  fco,  don- 
nc  byst  du  gesandful  wgd  hinc  (d.  h.  hast  du  erfolg  bei  ihm). 

Hiermit  hat  wid  einen  punkt  einer  entwickelung  er¬ 
reicht,  wo  es,  ohne  beträchtlichen  bedeutungsunterschied, 
mit  mid  wechseln  kann.  Vgl.  iElfric  200  du  genietet 
gife  and  lean  mid  Gode.  C.  P.  85 24  sivide  sint  geiveordode 
mid  me  dine  friend.  Solche  fälle  bilden  einen  wichtigen 
ausgangspunkt  für  die  ausdehnung  des  wid  auf  Verhält¬ 
nisse  rein  soziativer  natur. 

Anm.  Wird  das  substantiv  durch  adjektivische  bestimmungen 
weiter  modifiziert,  so  führt  wid  den  ort  an,  an  dem  (resp.  die  per- 
son,  bei,  gegenüber  von  der)  diese  modifizierung  gilt. 

Chron.  1122  hi  sxgon  on  nordeast  fir  micel  and  br  ad  wid  donc 
corde.  Or.  2812  he  nordan  is  se  sx,  de  xgder  is  ge  nearo  ge  lireoh 
wid  Italia  dam  lande.  —  Denkspr.  II 12  god  hid  genge,  and  wid  God 
Jen  ge. 


E.  Soziativ. 

1.  Teilweise  soziativ. 

Bei  den  verben  des  Verkehrs  (pp.  137  ff.),  sowie  des 
meugens  und  mischens  (s.  147 ff.)  haben  wir  gesehen,  wie 
das  soziative  element,  das  eo  ipso  solchen  Verhältnissen 
innewohnt,  den  ursprünglichen  unterschied  zwischen  mid 
und  wid  so  weit  auszugleichen  vermochte,  daß  die  beiden 
Präpositionen  in  manchen  Verbindungen  beliebig  mit 
einander  wechseln  können. 

Durch  diesen  Wechsel  mit  mid  hat  dann  wid  manches 
von  seiner  ursprünglichen  translokalen  oder  reziprok- 
soziativen  eigenart  eingebüßt.  Bald  konnte  es  infolge¬ 
dessen  zu  verben  treten,  die  an  sich  keinen  anflug  von 
gegenseitigkeit  besaßen,  und  zwar  in  seiner  intralokalen 
bedeutung:  gegenüber. 


E.  Soziativ. 
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Damit  wurden  zwei  Vorstellungen  äußerlich  anein¬ 
ander  geknüpft,  ohne  daß  sich  notwendig  der  begriff  der 
gemeinschaft  eingestellt  hätte.  In  einem  fall  wie:  Beow. 
3028  se  tvonna  hrefn  (scedll)  .  .  .  carne  sccgan,  hu  him  set 
wie  speow,  (tenden  hc  leid  ivulf  tctel  reafode,  läßt  sich  dieser 
Übergang  zu  dem  rein  soziativen  gebrauch  gut  zeigen. 
Rabe  und  wolf  rauben  nicht  als  verbündete  zusammen 
(mid),  sondern  jeder  für  sich  dem  andern  gegenüber  (wid). 

Ähnlich  verhält  es  sich  bei:  Beow.  1089  hie  him  oder 
fiel  eal  gerymdon,  healle  ond  heahsetl,  dxt  hie  healfre  ge- 
weald  wid  Eotena  bearn  agan  moston.  (Rnf  =  gegen¬ 
über,  zugleich  mit.)  Vgl.  s.  152. 

Jud.  260  nies  deah  eorla  nun ,  Jjc  done  wiggena  ^Holo¬ 
fernes)  aweccan  dorste  odde  gecunnian,  hu  donc  citmboltcigan 
und  da  hdlgan  msegd  lisefde  gcivordcn ,  d.  h.  in  seinem  ver¬ 
kehr  mit  ihr,  ihr  gegenüber,  und  so,  zusammen  mit  ihr. 

Ähnlich  ist  auch  der  schon  s.  151  f.  besprochene  ge 
brauch  von  dselan  wid  im  sinne  von  «teilen  mit,  share 
with»  aufzufassen,  der,  wie  die  eben  zitierten  beispiele, 
den  Übergang  von  der  translokalen  in  die  rein  so- 
ziative  bedeutung  des  wid  kennzeichnet.  In  allen  diesen 
fällen  läßt  sich  immer  noch  ein  gewisser  richtungs begriff 
nach  weisen. 


2.  Rein  soziativ  (genuene  wid). 

Nun  aber  wird  icid  in  manchen  fällen  durch  gemsene 
verstärkt,  dessen  bedeutung  kaum  eine  andere  auffassung 
zuläßt  als  die  rein  soziative,  ohne  jeden  beigeschmack  der 
gegenseitigkeit. 

iKdelst.  Logg.  V1  gif  hit  hoch  nid  sy  odde  bisccopa  Jand ,  ah 
se  land-hlaford  donne  healfan  da  l  wid  done  gef erscipc  gcmxue. 
Hier  ist  die  bedeutung  nicht  etwa  wie  oben  in  dem  beispiel 
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Beow.  1089,  daß  herr  und  genossenschaft  je  für  sich  dem  an¬ 
dern  teil  gegenüber  eine  hälfte  besitzen,  sondern  wid  —  ge¬ 
rn  sene  ist  einfach  als  «cum»  aufzufassen:  beide  besitzen  die 
eine  hälfte  zusammen. 

Blick.  Hom.  21 13  dis  leoht  ive  habbad  tcid  nytenu  ge¬ 
msene.  Vgl.  iE lfr.  I  302  him  is  gemsene  mid  stanam  äset  he 
beo  wunigende  .  .,  mid  treowum  dset  he  lybbe,  etc.  JEdelr. 
Legg.  7  20  h  selbe  kirn  gemsene  dset  ivid  God  sylfne;  Wulfst. 
17  6  28.  Dipl.  330  hsebbe  he  liit  him  und  done  hehstan  ge¬ 
msene.  Wulfst.  .  .  2502  du  hsefst  wid  strangne  gemsene.  C.  S. 
1132  liabban  heoni  wid  God  gemsene  gif  hit  ne  don;  1232. 
Und  mit  dem  dat. :  Dipl.  p.  627  hebbe  him  wid  Criste  ge- 
mene.  Ib.  605  .  .  und  Gode  gemsene. 

Auch  bei  gemanan  habban  wechseln  mid  und  wid: 

C.  P.  3576  nabbc  ge  nanne  gemanan  widhine.  Wulfst. 
713  ne  senig  man  gemanan  wid  amansode  hsebbe.  Ib.  169 5 
ascunjan  da,  de  god.  grsemjan  and  nsenne  gemanan  ser  wid 
da  habban. 

Der  beste  beweis  für  die  rein  soziative  bedeutung  des 
wid  in  diesen  fällen  ist  der  gelegentliche  Wechsel  mit  mid: 
vgl.  Wulfst.  2963t  ge  ne  sculon  habban  nanne  gemanan  mid 
me  ne  mid  minum  englum. 


F.  Modal. 

Wid  in  modaler  Verwendung  ist  sehr  selten.  In  fol¬ 
gendem  beispiel  bezeichnet  es  einen  begleitenden  um¬ 
stand  (vgl.  s.  49):  iElfr.  I  434  hi  .  .  wer  gecuron  .  .  done 
gehadode  se  bisceop  .  .  to  dam  Romanis  cum  bisceop-  setle, 
ivid  wurdmgnte. 


G.  Instrumental  —  H.  Temporal. 
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G.  Instrumental. 

fyllan :  Leb.  II  Tab.  27  Liecedomas  ivid  don  de  monnes 
dset  uferre  hrif  sie  gefylled  wid  yfelre  wsetan,  —  das 
einzige  ae.  beispiel  für  ausgesprochen  instrumentales  wid. 
Vgl.  s.  67  f. 


H.  Temporal. 

Obgleich  sich  die  Übertragung  des  wid  von  räum¬ 
lichen  Verhältnissen  auf  die  zeit  leicht  vollziehen  konnte, 
kommt  die  präposition  höchst  selten  in  Verbindung  mit 
Zeitangaben  vor. 

Wid  kann  sich  zunächst  auf  eine  eigentliche  Zeit¬ 
bestimmung  beziehen  in  der  bedeutung  von  adversus ,  cir- 
citer  —  gegen  einen  gegebenen  Zeitpunkt  hin.  JElfr.  II 
302  eft  siddan  iveard  gesewen  ivid  sunnan  setlunge,  geond 
calne  done  eard,  yrnende  hcre  up  on  dam  wolcum.  Vgl. 
hierzu  anord.  vid  solar-setr,  vid  aptan. 

Im  ne.  hat  towards  die  präp.  wid  in  dieser  bedeutung 
ersetzt,  während  with  —  mid  die  gleichzeitigkeit  ausdrückt. 

Interessant  ist  die  Verbindung  des  to  im  ae.  mit  Zeit¬ 
bestimmungen,  wo  der  Satzzusammenhang  ein  mid  zu 
fordern  scheint.  Wulfst.  2336  donne  to  sunnan  upgange 
donne  bringad  hy  gode  on  gewrite:  se  engel  eall,  dset  we  on 
dsere  nihte  to  gode  gedod,  se  deofol  .  .  etc.  Ib.  233 10  ky 
cumad  to  sunnan  setlgange,  etc.  Dieser  Verbindung  liegt 
wohl  dieselbe  anschauung  zu  gründe,  wie  in  to-dseg, 
to-morgen ,  ne.  to-day,  to-morrow.  Sie  ist  weit  weniger 
sinnlich,  als  die  konstruktion  mit  mid.  Jene  behandelt 
den  Sonnenaufgang  etc.  als  Zeitabschnitte,  diese  als  natur- 
vorgänge. 

Hittle,  Altengl.  Präpositionen. 


11 
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Neben  dem  gebrauch  des  wid  bei  Zeitbestimmungen 
als  reine  präposition  der  richtung,  ohne  rücksicht  auf 
das  treffen  eines  zieles,  erscheint  es  zur  Wiedergabe  des 
lat.  usque  ad.  Die  belege  stammen  alle  aus  den  psalmen, 
das  spricht  gegen  die  Ursprünglichkeit  dieser  Verwendung. 

Ps.  64 9  aermor genes  gancg  wid  sefentid  ealle  da  deman 
drillten  healded.  Ib.  67  16  on  dam  (d.  h.  hügel)  wid  ende 
eardad  drihten.  Ib.  70 16  a  ic  tvundor  din  wcordlic  ssegde , 
and  ic  dset  leid  oryldu  awa  fromme. 

Wid  =  donec,  bis  daß. 

Für  Gosp.  Mt.  16  28  sume  de  dead  ne  onbyrigead,  wi¬ 
llig  geseon  manncs  sunu  hat  die  hs.  L.  wid  hia  gesca. 


Anhang. 

1.  Wid  als  postposition. 

Wie  es  bei  mid  der  fall  ist,  wird  auch  wid  seinem 
substantiv  oft  nachgestellt  und  in  nähere  Verbindung  mit 
dem  verbum  gebracht. 

Chron.  1067  ac  sco  burhwaru  heom  heardlice  wid  feaht. 
Wulfst.  92  17  sco  hcofone  us  wind  wid,  donne  lie  us  sended 
styndice  stormas  .  .  sco  eorde  us  wind  wid,  donne  heo  for- 
wyrned  eordlices  wsestmes.  Chron.  866  liie  Mm  frid  wid 
naman,  und  993.  Chron.  1001  heom  man  rade  dies  wid 
dingode.  El.  77.  Or  198 17  äeh  de  he  hie  sume  wid  fco 
gesealde,  dset  he  dset  tveord  nolde  agan,  dset  him  mon  teid 
scalde,  ac  he  hit  odrmn  monnuni  scalde.  —  Or.  126  26  he 
icolde  beladian  his  modor  Nectancbuscs  dses  drys ,  de  mon 
ssede  dset  hco  hie  wid  forle.ge.  Wulfst.  153  21  dser  (im  para- 
dies)  he  geseuh  godes  englas  and  wid  spiee.  Räts.  29 10 


Anhang. 
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Auffallend  ist  hier,  daß  mit  einer  ausnahme  die  präp. 
stets  dem  verb  direkt  vorausgeht. 

2.  Wid  ohne  kasus :  adverbieller  gebrauch. 

Chron.  1067  od  äset  he  civxd  ia  wid.  Vatersl.  50 
tcunad  wisdoni  in  and  dus  wast  geare  andgit  yfles,  heald 
de  eine  tvid.  Chron.  1056  (Tib.  ß  I)  od  dxt  Leofric  eorl 
com  wid. 

Vereinzelt  steht  wesan  wid  =  beiwohnen:  Chron. 
p.  123  (note)  her  wies  wid  se  Kining  Burhred.  Vgl.  deutsch: 
zugegen,  gegenwärtig  sein. 

3.  Wid  in  Verbindung  mit  ortsadverbien. 

a)  Wid  —  foran,  wid  —  weard. 

wid  —  foran:  Exod.  172  him  dxr  sigecyning  ivid 
done  segn  foran  .  .  .  mearcpreate  rad.  Metr.  5  42  fordxm  da 
tivcgen  tregan  teod  tosomne  wid  dxt  mod  foran  mistes 
divoleman.  Metr.  20  265  todrif  done  diccan  mist,  de  drage 
nu  wid  da  eagan  foran  usses  modes  hangode  hwyle  hefig. 

Wid  —  foran  wechselt  mit  bcforan:  Metr.  28 47  hwy  hi 
(die  Sterne)  ne  seinen  scirum  wederum  bcforan  dxre  sun- 
nan,  swa  hi  symle  dod  middelnihtum  wid  done  monan  foran 
ha  drum  heofone? 

Wid  —  iveard, 

Or.  236®  he  mid  ealre  his  firde  wid  Borne  weard  fa¬ 
xende.  iElfr.  I  376  hie  .  .  rxsdon  wid  Petr  es  weard.  Ib. 
386  astrecce  mine  fet  wid  heofonas  tveard.  Ib.  46  beheold 
wid  heofonas  weard. 

Or.  200  16  ealle  wxron  ivid  dxs  fyres  iveard,  to  don 
dxt  hie  hie  acwencean  dohton.  Chron.  1003  swide  anrxd - 
lice  wid  dxs  heres  werd  wxran. 


n* 
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b)  Wid  tritt  unmittelbar  zum  adverb. 

Or.  8  20  seo  ea  irnd  sudryhte  and  dorne  ford  und 
rast  an  ut  on  da  sie  flowcd.  Ib.  18  27  licgad  wilde  moras 
wid  eastan  and  icidupp  on  emnlangc  dann  bgnum  lande. 
Cock.  III  438  eal  stva  tve  wid  ufan  cwxdon.  Chron. 
1047  ff  belifan  widxftan.  Chron.  1114  dyde  mycel  to  gode 
widinnan  and  widutan.  Chron.  992  Cot.  Dom.  gif  man 
rnihte  betrzeppan  dane  here  alnvar  widutan.  Dipl.  p.  427 
n u  wille  ic  dxt  heora  cicide  stände  swa  swa  hit  geforcwird 
wes  on  godre  manna  gewitnesse,  de  darwid  wseran. 


c)  Wid  und  adverb  verbinden  sich  zu  einer  neuen 

präposition. 

Acc. :  Or.  1432  Donna  is  siddan  east  irnende  wid  nor- 
dan  Creca  lond  ut  on  dom  Wendel sie.  Ne.  « to  tlie  north 
of ».  C.  S.  12 40  in  da  hegee  tcid  westan  da  eotir,  801; 
792  wid  Sudan  da  ealdan  burli  zet  Baddanbyrig.  Or.  19 ls. 
Sax.  Chart.  20 u  donne  widnfan  dies  wielles  Jieafod  on 
odencolc.  C.  S.  13  48  on  fnrlang  widinnan  dane  grof. 
C.  S.  674  of  witan  hamme  on  done  niklan  hseslwrid  toid 
ne o dan  diel  grsefet. 

Dat. :  Or.  812  ivid  westan  Alexandria  die  re  byrig  Asia 
and  Affrica  togieäre  liegead.  C.  S.  734  on  da  die  wid 
Sudan  stdelferdes  stane.  Ib.  792  toid  westan  dam  ivege 
durh  done  lea.  Ib.  1285  of  dam  forda  innan  done  dunnan 
stau  tvid  foran  dam  burggete.  Ib.  192  seo  lacu  utscyt  on 
blidan  widufan  stan  briegge.  Dipl.  p.  318  in  dsere  mi- 
celre  sie  widutan  die  re  hseuene. 

Gen.:  iE lfr.  I  508  dxr  stod,  yesett  tvid  middan  dxs 
sudwuges,  weofod. 
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4.  Wid  dtvs,  nid  dam  de,  ivid  don  de,  tvid  d<vt  (de). 

C  P.  329  16  tvid  dies  diet  hie  will  ad.  P.  Did.  31  tvid 
dam  de  se  streng  under  da  re  tunga  to  sicollcn  hyd.  Lac-n. 
59  wid  don  de  mon  blöde  ivealle  dnrh  his  muß.  Ib.  96 
dis  mieg  horse  leid  don  de  him  bid  com  on  da  fet.  P. 
Did.  16  wid  dset  dies  marines  heafod  clxppitad. 

Wi  d—  « dagegen  *  bezieht  sich  auf  einen  ganzen  Satz¬ 
teil:  P.  Did.  6  eft  sona  tvid  gif  deo  ylca  adle  cildc  egclic. 
on  geogcdc,  und  so  oft. 
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Wenn  man  das  gesamtbild  der  präpositionalen  Ver¬ 
hältnisse  der  ae.  blütezeit  vergleicht  mit  dem  des  höhe- 
punktes  der  me.  periode,  wie  er  sich  etwa  in  Chaucer 
darstellt,  wird  man  einen  großen  unterschied  gewahr:  die 
ae.  präpositionen  haben  ihr  gebiet  teils  erweitert,  teils 
verengert,  zum  teil  sind  sie  sogar  vollständig  verschwunden, 
und  neue  sind  an  ihre  stelle  getreten. 

Besonders  interessant  ist  das  Schicksal  der  im  vor¬ 
stehenden  behandelten  präpositionen  mid  und  wid.  Im 
ae.  begegnet  uns  mid  auf  schritt  und  tritt,  lebendig  und 
augenscheinlich  äußerst  lebensfähig.  Daneben  erscheint 
nicht  minder  häufig  das  in  seiner  eigenart  ebenso  aus¬ 
geprägte  wid.  Für  mid  fehlt  bei  Chaucer  jeder  beleg  — 
es  ist  gänzlich  verschwunden.  Das  wid  besteht  noch, 
doch  nicht  ohne  manche  Verschiebungen  und  einschrän- 
kungen  durchgemacht  zu  haben.  Andere  gleichzeitige 
Schriftsteller  aus  demselben  Sprachgebiet,  z.  b.  Wyclif, 
Trevisa,  Maundeville,  Gower,  lassen  im  großen  und  ganzen 
einen  ähnlichen  tatbestand  erkennen. 

Dieser  zustand  kann  aber  nicht  auf  einmal  ein¬ 
getreten  sein,  und  schon  die  oberflächlichste  Verfolgung 
der  präpositionen  nach  zeit  und  ort  bis  auf  den  ausgang 
der  ae.  periode  zurück  lehrt,  daß  dies  in  der  tat  nicht 
der  fall  gewesen  ist. 
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Wir  beginnen  im  norden.  Schon  mitte  der  me.  periode 
(vgl.  Laurence  Minot  und  Cursor  Mundi)  läßt  sich  kein 
mid  mehr  belegen.  Das  ost-rnittelland  weist  um  1200 
herum  nur  noch  sehr  spärliche  reste  auf,  vgl.  Orm  mit 
seinem  einzigen  beispiel  (nach  Holt’s  Glossar).  Auch  in 
den  etwas  südlicheren  Genesis  u.  Exodus  (ca.  1250)  ent¬ 
halten  die  von  mir  untersuchten  zeilen  (1251 — 1345,  1907 
bis  zum  Schluß)  nur  ein  einziges  mid,  und  zwar  in  einer 
Verwendung  die  dem  ae.,  wie  Mätzner  bemerkt,  völlig 
fremd  ist1).  Im  südöstlichen  mittelland  (Bestiaire  1230, 
King  Horn  1250)  erscheinen  mid  und  icid  in  ungefähr 
gleicher  bedeutung  häufig  nebeneinander.  Lagamon  als 
Vertreter  des  Worcester  dialekts  bedient  sich  um  1200  noch 
des  mid,  wenn  auch  nicht  in  ausgedehntem  maße.  Hin¬ 
gegen  bewahrt  der  dialekt  des  Langland  (Piers  Plowman) 
das  mid  bis  in  die  Chaucersche  zeit  hinein.  Daneben  er¬ 
scheint  allerdings  das  wiä  schon  instrumental  gebraucht. 
Ebenso  konservativ  wie  das  westliche  mittelland  zeigt  sich 
auch  der  Süden.  Dem  etwa  gleichzeitigen  Orm  gegenüber 
steht  für  das  sächsische  gebiet  das  Poema  Morale  durch¬ 
aus  auf  dem  ae.  Standpunkt.  Auch  in  Eule  und  Nachti¬ 
gall  (1220),  in  der  Ancren  Riwle  (1230),  sowie  in  der 
Margaretenlegende  (1210)  erscheint  mid  häufig  neben  dem 
allmählich  immer  zunehmenden  wiä.  In  Kent  kommt 
mid  noch  um  1340  bei  Dan  Michel  recht  oft  vor.  Für 
die  frühe  konkurrenz,  die  wiä  dem  mid  im  Londoner 
dialekt  machte,  zeugt  der  instrumentale  gebrauch  des  iciä 
in  der  Proklamation  von  1258:  iseined  wiä  tire  seel. 

Damit  soll  kein  vollständiges  bild  der  me.  Verhält¬ 
nisse  gegeben  sein,  sondern  nur  ein  hiuweis  darauf,  wie 

‘)  Mätzner,  Spracliproben.  Bemerk,  z.  Gen.  u.  Exod.  Z.  2423 
äat  quan  it  wurd  mid  him  don  =  wenn  es  mit  ihm  zu  ende  wäre. 
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allmählich  und  wie  verschieden  schnell  nach  zeit  und  ort 
das  mid  verdrängt  worden  ist. 

Wie  läßt  sich  nun  diese  tatsache  der  Verdrängung 
erklären?  Welche  kräfte  haben  zusammengewirkt,  um  mid 
zum  überflüssigen  ballast  der  spräche  herunterzudrücken 
und  damit  sein  endgiltiges  absterben  zu  sichern? 

Die  Sprachentwicklung  ist  kein  Vorgang  rein  logischer 
natur,  der  sich  in  allen  seinen  etappen  aufspüren  läßt, 
sondern  im  gegenteil  eher  dem  spiel  eines  willkürlichen 
Schicksals  unterworfen.  Daher  wird  es  nie  möglich  sein, 
den  vielen  psychologischen  und  praktischen  momenten 
nachzugehen,  von  denen  das  bestehen  oder  verschwinden 
eines  sprachlichen  ausdrucksmittels  abhängig  ist.  Aus  der 
masse  der  wirkenden  einflüsse  lassen  sich  jedoch  gewisse 
tendenzen  erkennen,  denen  man  im  großen  und  ganzen 
eine  allgemeine  geltung  zuschreiben  kann.  Darunter  ist 
besonders  hervorzuheben  jene  neigung,  den  Überschuß 
an  ausdrucksmöglichkeiten  zu  beseitigen.  Ist  dies  nicht 
durch  Vereinfachung  des  Wortschatzes  selber  zu  erreichen, 
so  erfolgt  oft  eine  noch  genauere  differenzierung  der 
eng  verwanten  Vorstellungen,  welche  die  synonymität 
aufhebt. 

Hier  gilt  es,  die  besondern  Ursachen  näher  ins  äuge 
zu  fassen,  die  im  laufe  der  zeit  zur  Verdrängung  des  mid 
führten. 

Zuerst  ist  da  die  frage  zu  stellen:  welche  Stellver¬ 
treter  üben  heutzutage  die  fuuktionen  des  alten 
mid  aus?  Es  sind  deren  eine  ganze  reihe:  among  (be- 
tween),  by,  through  und  vor  allen  dingen  ivith.  Am  auf¬ 
fälligsten  erscheint  der  ersatz  durch  tcith,  wenn  man  die 
stark  abweichenden  grundbedeutungen  der  beiden  präpo- 
sitionen  in  betracht  zieht.  Diese  grundbedeutungen  haben 
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aber  schon  in  alter  zeit  durch  Verbindung  mit  neuen  ver- 
balbegriffen,  durch  Übertragung  auf  Verhältnisse  anderer 
art  die  mannigfachsten  Verschiebungen  durchgemacht.  In 
der  einzeldarstellung  ist  darauf  hiugewiesen  worden,  wie 
sich  einige  dieser  Verschiebungen  gegenseitig  nähern,  bis 
sich  berührungspunkte  feststellen  lassen,  welche  auf  den 
weiteren  lauf  der  bedeutungsentWicklung  bestimmend  ein¬ 
wirken  mußten. 

Wir  haben  gesehen,  wie  mid,  nach  unserer  Vermutung 
von  haus  aus  zur  bezeichnung  eines  ruheverhältnisses  im 
raum  verwendet,  früh  und  gewiß  schon  in  vorhistorischer 
zeit  allerlei  soziative  beziehungen  übernahm;  auch  in  den 
fällen,  welche  der  hypothetischen  Urbedeutung  der  präpo- 
sition  (=  «mitten  unter,  unter,  bei»)  am  nächsten  stehen, 
hat  sich  das  soziative  element  schon  immer  fühlbar  ge¬ 
macht:  die  lokale  Vorstellung,  daß  A  bei  B  ist,  ist  mit 
der  soziativen  Vorstellung  des  Zusammenseins  der  beiden 
aufs  engste  verknüpft1).  Das  Verhältnis  der  rein  äußer¬ 
lichen  assoziation,  des  nebeneinanderseins  im  raume  ging 
allmählich  in  eine  beziehung  innern  Zusammenhangs 
über,  tvährend  mid  zur  Verknüpfung  der  beiden  Vor¬ 
stellungen  nach  wie  vor  beibehalten  wird. 

In  historischer  zeit  haben  wir  den  lokalen  gebrauch 
des  mid  nur  noch  in  Verbindung  mit  personen  bezeich- 
nungen. 

Sobald  das  soziative  element  bei  mid  in  den  Vordergrund 
getreten  war,  und  auch  das  mag  schon  in  vorhistorischer 
zeit  geschehen  sein,  erfolgte  leicht  die  Übertragung  der 
präp.  auf  fälle  des  nebeneinander-handelns.  Die  gernein- 
schaft  beim  handeln  besteht  dann  darin,  daß  die  tätig- 


l)  Dieser  punkt  ist  für  die  spätere  berührung  mit  i cid  wichtig. 
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keil  des  einen  Subjekts  sich  parallel  mit  der  des  andern 
vollzieht.  Richtung  und  ziel  der  beiden  handlungen  sind 
also  die  gleichen.  Es  ist  gerade  der  begriff  des  parallelis- 
mus  im  handeln,  der  zum  kernpunkt  der  bedeutung 
der  präposition  geworden  ist. 

Aus  dem  soziativen  gebrauch  lassen  sich  alle  andern 
herleiten.  Mid  kann  auf  jedes  Verhältnis  übertragen 
werden,  wo  beisammensein,  begleitung,  gemeinsehaft,  aus¬ 
gedrückt  werden  soll.  Verbindet  die  präposition  begriffe, 
von  denen  der  eine  dem  andern  subordiniert  ist,  so  ent¬ 
steht,  je  nach  der  natur  der  untergeordneten  Vorstellung, 
dersoziativ-modale,  rein  modale,  oder  instrumentale  gebrauch. 

Bei  und  anderseits  ist  das  örtliche  element  noch  in 
historischer  zeit  sehr  deutlich  ausgeprägt,  und  zwar  zu¬ 
nächst  im  sinne  der  rieht ung  im  raume.  Im  gegensatz 
zu  mid  können  wir  dementsprechend  bei  tvid  die  Verbin¬ 
dung  mit  translokaleu  verben  als  die  ursprüngliche  an- 
sehen,  bei  denen  tvid  die  richtung  auf  ein  ziel  ausdrückt. 
Ist  das  Subjekt  der  bewegung  ein  lebendes  wesen,  das 
im  stände  ist,  die  Vorstellung  eines  Zieles  zu  fassen,  so 
kann  zu  dem  rein  lokalen  Verhältnis  ein  geistiges  element 
hinzutreten.  Dies  wäre  vielleicht  zu  veranschaulichen 
durch  beispiele  wie:  das  buch  fiel  zur  erde  (rein  lokal); 
der  mann  ging  nach  der  ihür ,  was  auch  rein  lokal  sein 
kann,  wenn  er  sich  nicht  die  thür  als  ziel  seiner  bewegung 
bewußt  vorsetzt;  der  mann  eilte  nach  der  thür ,  wo  die 
tätigkeit  der  bewegung  entschieden  mit  der  innern  ab- 
sicht  des  Subjekts  verquickt  ist. 

Dieses  hervortreten  eines  geistigen  elements  ermög¬ 
lichte  die  Übertragung  der  präposition  auf  fälle,  in  denen 
der  begriff  der  richtung  nicht  mehr  notwendig  mit  einem 
translokalen  verb  verknüpft  wird. 
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So  weit  haben  wir  nichts  an  dem  wid  entdeckt,  was 
eine  annäherung  an  mid  verraten  könnte.  Daß  wid  in 
den  besprochenen  Verbindungen  lediglich  als  präposition 
der  einfachen  richtung  galt,  lehrt  der  schon  ae.  häufig 
vorkommende  Wechsel  mit  andern  richtungspräpositionen, 
wie  to,  toweard,  on,  ongean,  of,  from ,  for  etc.  Vgl.  JElfric 
508  treoiv  sah  to  dam  halgan  teere;  Leb.  I  58  to 
wensealfe  and  wenbylttm;  Leb.  I  83  to  monncs  stemme; 
iElfric  II  246,  566,  258  steppan  toyeanes ;  250  syngian 
on;  C.  P.  261 4  freon  from;  Wulfst.  1753  he  ns  ahrsedde 
of  dsere  miclan  anesumnesse;  19812  strangian  toyeanes; 
iElfric  5701  scyldan  for;  C.  P.  4333;  P.  Did.  65;  Chrom 
1119,  1052  u.  dergl.  mehr.  Das  ne.  zeigt,  wie  diese  prä- 
positionen  endlich  die  Oberhand  gewannen.  Ne.  go  to, 
towards;  spealc  to;  do  a  Service  to,  evil  to;  protect, 
fortify  against;  save  from;  betcare  of;  good  for; 
neben  dem  vereinzelten  anyry  with,  die  dialektisch  auch 
als  angry  at ,  cross  at  erscheinen. 

Dieser  punkt  ist  durchaus  nicht  als  unwichtig  anzu¬ 
sehen,  da  die  absorption  der  richtungsfuuktion  des  wid 
durch  andere  präpositionen  auf  die  Verdrängung  des  mid 
einen  einfluß  ausgeübt  hat.  Dieser  einfluß  ist  allerdings 
indirekt  gewesen. 

Dadurch  daß  wid  unter  der  konkurrenz  mit  andern 
präpositionen  leiden  mußte,  wurde  seine  geltung  auf  die¬ 
sem  gebiete  eingeschränkt.  Seine  Unfähigkeit,  den  ein- 
dringlingen  gegenüber  stand  zu  halten,  dürfte  wahrschein¬ 
lich  der  schon  eingetretenen  abblassung  des  ihm  ursprüng¬ 
lich  eigentümlichen  richtungssinnes  zuzuschreiben  sein. 

Wid  hatte  sich  nämlich  auf  allerlei  fälle  ausgedehnt, 
die  sich  nicht  mehr  auf  den  ausdruck  der  einfachen 
richtung  beschränkten,  so  auf  die  verba  des  kämpfens, 
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Streitens,  mengens,  teilens,  Zusammentreffens,  unterredens, 
verhandelns,  denen  wohl  im  anfang  die  anschauung  der 
richtung  im  raume  zu  gründe  lag.  Von  haus  aus  brach¬ 
ten  aber  diese  verba  ein  Verhältnis  der  gegen seitigkeit 
zum  ausdruck.  Gegenseitigkeit  aber  setzt  immer  ein  sozia- 
tives  Verhältnis  voraus.  Diebeziehung,  die  wid  infolgedessen 
als  richtungspräposition  zwischen  den  verbundenen  Vor¬ 
stellungen  herstellte,  mußte  einerseits  eine  soziative  sein, 
anderseits  mußte  sie  translokal  bleiben,  nur  daß  sich  dabei  der 
begriff  der  einfachen  richtung  in  den  der  gegenseitigen 
verwandelte.  Wir  haben  also  tcid  in  diesen  Verbindungen 
zur  bezeichnung  eines  reziprok-soziativen  Verhältnisses. 

Erst  hier  hat  eine  gegenseitige  annäherung 
zwischen  ivid  und  mid  stattfinden  können. 

Prüfen  wir  die  einzelnen  verbalkategorien,  mit  denen 
verbunden  tcid  erscheint,  so  sehen  wir  bei  verben  des 
fechtens,  Streitens  (s.  Tabelle  V)  das  reziprok-soziative 
der  feindseligen  beziehung  immer  durch  diese  präposition 
zum  ausdruck  gelangen.  Nur  in  wenigen  zweifelhaften 
fällen  ist  mid  dafür  eiugetreten.  Dagegen  hat  mid  seiner 
allgemeinen,  intralokal-soziativen  bedeutung  gemäß,  in  Ver¬ 
bindung  mit  verben  wie  fechten,  kämpfen,  den  prägnanten 
sinn:  «auf  der  seite  von  jemandem  fechten,  für  ihn  par- 
tei  nehmen»,  ist  also  parallel-soziativ.  Das  ne.  ge¬ 
braucht  die  präp.  with  zum  ausdruck  beider  beziehungen. 
Umgekehrt  hat  im  nhd.  die  präposition  der  Partei¬ 
nahme,  mit,  die  Verallgemeinerung  erlitten.  Ob  feind- 
seligkeit  oder  gemeinschaft  gemeint  ist,  ergiebt  sich  in 
beiden  fällen  nur  aus  dem  Zusammenhang.  Man  möchte 
hieraus  für  das  ae.  den  Schluß  ziehen,  daß  wid  einfach 
zwei  in  reziproker  richtung  handelnde  wesen  verbindet, 
deren  innere  beziehung  sich  durch  den  betreffenden  verbal- 
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begriff'  ergänzen  läßt.  Dementsprechend  würde  die  präp. 
bei  ausdriicken  des  fechtens  an  sich  nur  die  richtung 
der  tätigkeit  angeben.  Sonst  ließe  es  sich  schwer  ver¬ 
stellen,  wie  wid  bei  ausgeprägt  adversativem  sinne  in 
d  ers eiben  verbalverbindung  eine  gerade  entgegengesetzte 
bedeutung  annehmen  konnte.  Den  ausgangspunkt  der 
Übertragung  wird  vielmehr  das  soziative  element  in  tvid 
gebildet  haben.  Da  es  einmal  bei  allerlei  parallel-sozia- 
tiven  beziehungen  auftreten  durfte,  hat  es  auch  hier,  trotz 
aller  Zweideutigkeit,  durch  die  macht  der  analogie  mid 
verdrängen  können. 

Bei  verben  des  Verkehrs  (Tab.  I)  verhält  sich  die 
sache  ähnlich.  In  der  großen  mehrzahl  der  fälle  drückt 
wid  wieder  das  reziprok-soziative  Verhältnis  ans.  Mid  er¬ 
scheint  hauptsächlich  bei  ausdrücken  wie:  verkehr 
haben,  freundschaft  halten»,  bei  denen  die  Vorstellung 
des  Zusammenhabens  gemeinschaftlich  besitzen s 
die  reziproke  verdunkelte  und  für  die  wähl  der  präp.  mid 
wohl  ausschlaggebend  gewesen  ist.  Fernerhin  sehen  wir 
wid  schon  auf  die  Verbindung  mit  verben  übergreifen, 
welchen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  haus  aus  nur 
mid  zukam  ( smeagan ,  findan).  Dies  setzt  bei  wid  ein  über¬ 
wiegen  des  allgemein  soziativen  über  das  speziell  reziproke 
voraus.  Mit  andern  Worten,  auf  grund  des  in  beiden 
Präpositionen  liegenden  begriffs  der  assoziation  nähern  sie 
sich  einander.  Die  ne.  nachkommen  dieser  verba,  soweit 
sie  noch  existieren,  werden  durchgehend  mit  with 
verbunden.. 

Bei  verben  des  menge  ns,  mischens,  etc.  (Tab.  III), 
hat  sich  die  zahl  der  fälle,  wo  mid  und  wid  nebeneinander 
stehen,  bedeutend  vermehrt.  Eine  Verschiebung  des  ver- 
balbegriffs  erklärt  das  häufige  auftreten  von  mid  in  dieser 
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Verbindung,  d  h.  der  begriff  der  gegenseitigen  riehtung 
hat  dem  des  Zusammenseins  nach  vollzogener  tätigkeit 
platz  gemacht.  Wid  blieb  hier  auf  seinem  gebiet  äußer¬ 
lich  bestehen,  aber  innerlich  machte  es  die  Verschiebung 
mit.  Dadurch  wurde  das  reziproke  in  ihm  zu  gunsten 
des  einfach  soziativen  unterdrückt.  Wie  der  ne.  tat- 
bestand  bezeugt,  behielt  wid  auch  hier  das  Übergewicht. 

Besonders  in  übertragenem  sinne  lösen  mid  und  wid 
bei  mengan  einander  ab,  nämlich  beim  ausdruck  sexu¬ 
ellen  Verkehrs  (Tab.  II).  Dieser  Wechsel  gilt  bei  fast 
allen  verben  dieser  bedeutung. 

Da  die  anschauung  hier  leicht  vom  gegenseitigen 
verkehr  zur  gemeinschaft  übergehen  kann,  müssen  diese 
Verbindungen  als  ein  wichtiger  ausgangspunkt  für  die 
Übertragung  des  wid  auf  andere  fälle  parallel-soziativer 
natur  angesehen  werden.  Wenn  wid  diesen  verben  ur¬ 
sprünglich  zukommt  und  slaepan  mid  euphemistisch  für 
denselben  gedanken  daneben  steht,  liegt  ein  mögliches  she- 
pan  wid  als  nächste  stufe  der  Übertragung  ziemlich  klar  vor. 

Nun  hat  es  andere  verba  der  gegen seitigkeit  gegeben, 
welche  allerdings  den  begriff  der  assoziation  enthielten, 
bei  denen  er  aber  nicht  über  den  der  reziprozität  die  Ober¬ 
hand  zu  gewinnen  vermochte.  Solche  ausdrücke  sind 
die  verba  des  gegenüberstellens ,  abwägens,  messens 
(Tab.  VII),  bei  denen  der  begriff  des  Vergleiches,  welchen 
sie  enthalten,  stark  reziprok  hervortritt.  Diesen  verben 
konnte  schwerlich  ein  mid  zukommen.  So  sind  sie  von 
ganz  besonderm  einfluß  gewesen,  indem  sie  das  wid,  welches 
hier  immer  bestand,  vor  der  konkurrenz  mit  mid  be¬ 
wahrten  und  damit  seine  fortdauer  in  andern  beziehungen 
der  gegenseitigkeit,  auf  die  sich  mid  schon  auszudehnen 
drohte,  begünstigten. 
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Hierher  sind  ebenfalls  einige  verba  des  t  e  i  1  e  n  s 
(Tab.  VI)  zu  rechnen.  Wo  der  begriff  der  trennung  sich 
aus  dein  des  teilens  entwickelte,  büßte  wiä  in  den  meisten 
fällen  seine  fähigkeit  ein,  diese  beziehung  zum  ausdruck 
zu  bringen  und  wurde  durch  front  ersetzt.  Als  einzige 
noch  heutzutage  erhaltene  Verbindung  vgl.  das  roman. 
part  in  part  ivith  =  from.  Entwickelte  sich  anderseits  der 
begriff  des  teilens  mit  (=  «s/wre»),  wo  zwei  Subjekte 
einander  gegenüber  je  einen  teil  eines  ganzen  nehmen,  so 
blieb  das  reziproke  genügend  stark  ausgeprägt,  um  wiä 
einen  sichern  halt  zu  verschaffen. 

Die  frühe  aufnahme  von  fremdwörtern,  als  ergebnis 
des  Verkehrs  zwischen  England  und  andern  Völkern,  dürfte 
auch  in  diesem  Zusammenhang  eine  erwähnung  verdienen. 
Durch  an.  griäian  (grid)  ivid,  flitan  ivid,  roman.  striven, 
accordian,  part,  divide ,  paise,  dispense  etc.  ivith,  hat  sich 
die  zahl  der  verba,  die  mit  wid  konstruiert  wurden,  nicht 
unwesentlich  vermehrt.  Diese  tatsache  muß  auch  auf  die 
erhaltung  des  wiä  bei  reziprok-soziativen  Verhältnissen  zu 
ungunsten  des  mul  gewirkt  haben. 

Von  seiner  funktion  als  präposition  der  gegenseitigen 
richtung,  der  reziprozität,  ist  also  die  Übertragung  des 
wiä  auf  parallel-soziative  fälle  herzuleiten.  Diese  funktion 
hätte  aber  nicht  als  alleiniger  ausgangspunkt  der  Über¬ 
tragung  die  Verdrängung  des  mid  bewirken  können.  Wid 
gewann  einen  weiteren  berührungspunkt  mit  mid  durch 
seinen  Übergang  zur  intralokalen  bedeutung,  da  mid 
ja  überall  ein  ruheverhältnis  zwischen  den  verbundenen 
Vorstellungen  ausdrückt.  Wir  haben  wid  sich  verbreiten 
sehen  von  ausdrücken  des  sich  erstreckens,  bei  denen 
es  das  Verhältnis  des  kontinuierlichen  entgegengerichtet- 
seins  angiebt,  auf  fälle,  wo  der  richtungsbegriff  nicht  mehr 
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tatsächlich  im  verbum  vorliegt,  sondern  zusatz  des  denken¬ 
den  Subjekts  ist.  Damit  erlitt  die  ausgeprägte  bedeutung  des 
wid  =  «nach  —  hiu,  gegen»,  eine  modifizierung,  indem  das 
handeln  gegen  in  das  bestehen  gegenüber  überging. 
Zunächst  beschränkte  sich  wid  in  diesem  sinne  auf  Ver¬ 
hältnisse  der  räumlichen  nähe.  Interessante  aufschlüsse 
bietet  liier  sein  Wechsel  mit  präpositionen  der  ruhe.  Vgl. 
gegenüber  dem  standan  wid  rode  des  TEllVic  das  big  dass 
kielendes  rode  stod  M.  his  moder  des  Sermo  Fest.  Mar. 
(Kluge,  Lb.)  oder  die  dreifache  widergabe  des  lat.  juxta  durch 
mit  (Cott.  Hatt.  bss.),  set  (Lindisf.)  neh  (Rushw.). 

Der  schritt  von  «gegenüber,  nahe»  zu  «bei»  war 
leicht.  Es  erfolgte  daraus  die  Verbindung  des  wid  mit 
personenbezeichnungen  zur  umsohreibung  eines  ortes,  wo 
es  vorher  nur  die  wirkliche  Örtlichkeit  anführen  konnte. 
In  diesem  punkt  berührt  sich  ivid  mit  einer  der  frühesten 
Verwendungen  des  mid.  Teilweise  wegen  der  eigenen 
Übereinstimmung  mit  mid  (sowohl  hier  wie  in  andern 
Verbindungen),  teilweise  vermittelst  der  Schwächung  des 
letzteren  durch  die  konkurrenz  mit  gemong,  onmong  ge¬ 
lang  es  dem  wid  allmählich,  mid  auf  diesem  gebiet  zu  ver¬ 
drängen. 

Auch  bei  singularischen  personenbezeichnungen  haben 
wir  wid  =  mid  —  apnd  auftreten  sehen,  um  die  person 
anzuführen,  bei  der  etwas  stattfindet  oder  giltigkeit  hat 
(p.  156).  So  wie  mid  den  schritt  von  apud  zu  cum 
machen  konnte,  so  geschah  es  jetzt  bei  dem  gleich¬ 
gebrauchten  wid.  Wir  haben  damit  einen  zweiten  aus- 
gangspunkt  für  die  Übertragung  des  wid  auf  rein  sozia- 
tive  fälle  gewonnen. 

Einen  dritten  liefert  der  rein  soziative  gebrauch  des 
wid  selber.  Seite  158  f.  haben  wir  versucht,  durch  beispiele 
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die  möglichen  übergangsstufen  zwischen  gemeinschaft  im 
verkehr  («gegenüber,  zugleich,  mit»)  und  dem  parallelen 
Verhältnis  («zusammen  mit»)  anzudeuten.  Nun  tritt  wid 
auf  mit  werten  wie  gcmxnc,  gemanet,  welche  an  sich  ge¬ 
meinschalt  ausdrücken.  Besonders  in  der  formel:  gemsene 
habban  wid  erscheint  es  häufig  und  früh  und  zwar  haupt¬ 
sächlich  als  rechtsausdruck.  Bei  einer  rechtssache  denkt 
man  an  kläger  und  angeklagten,  die  gemeinschaftlich  ver¬ 
handeln.  Durch  den  begriff  der  gegenseitigkeit  im  ver¬ 
handeln  wird  also  wid  hervorgerufen.  Handelt  es  sich  um 
den  gemeinsamen  besitz  einer  eigenschaft,  eines  attributs, 
so  erscheint  eher  mid  mit  genuene  liabban.  Bei  gemanan 
habban  sehen  wir  wid  schon  fest  eingebürgert,  und  be¬ 
liebig  mit  mid  wechselnd. 

Die  annahme  liegt  nahe,  daß  gerade  diese  Verbin¬ 
dung  besonders  bedeutsam  gewesen  ist  für  die  Über¬ 
tragung  von  wid  auf  ähnliche  fälle,  wie  ivunung,  lif,  droht- 
nod  haben,  bei  denen  gegenseitigkeit  weder  im  ausdruck 
noch  in  der  anschauung  vorliegt. 

So  weit  haben  wir  versucht,  durch  Verfolgung  der¬ 
jenigen  verbalverbindungen,  bei  denen  mid  und  wid  be- 
rührungspunkte  aufweisen,  den  ausgangspunkt  der  Über¬ 
tragung  des  wid  auf  fälle  parallel-soziativer  natur  fest¬ 
zustellen.  Wie  der  prozeß  sich  im  einzelnen  vollzogen 
hat,  kann  erst  eine  genaue  Untersuchung  me.  Verhältnisse 
aufklären.  Die  endgiltige  Verwendung  des  wid  zum  aus¬ 
druck  der  instrumentalität  läßt  sich  schwer  durch  das 
ae.  selber  begründen.  Natürlich  wirkte  vor  allen  dingen 
das  verdrängen  des  mid  in  soziativer  bedeutung;  von  da 
aus  erfolgte  die  Übertragung  des  ivid  auf  instr.  fälle  ein¬ 
fach  durch  analogie.  Doch  glauben  wir  schon  im  ae. 
einen  ausgangspunkt  entdeckt  zu  haben:  die  Verbindung 

Hittle,  Altengl.  Präpositionen.  12 
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beider  präpositionen  mit  dem  verb  alyscin.  Zwischen 
jElfric  138  alysan  hit  (i.  e.  cild)  ut  mid  fif  scillingum  und 
Dipl.  p.  633  L.  hig  alisde  ut  at  Gosfreige  wid  XXX  p,  be¬ 
steht  praktisch  kein  unterschied.  Mid  im  ersten  falle 
giebt  ohne  weiteres  das  mittel  an.  Der  zweite  fall  ist 
komplizierter  in  der  anschauung.  Zergliedert  man  sie,  so 
ergiebt  sich:  L.  löste  sie  aus,  dafür  daß  er  dreißig  pfund 
gegen  sie,  für  sie,  gab.  Ist  diese  auffassung  der  beispiele 
zulässig,  so  erklärt  sie  auch  das  verhältnismäßig  frühe 
auftreten  des  wid  bei  bycgean  «kaufen»  zur  angabe  des 
kaufmittels. 

Nicht  nur  icid,  sondern  auch  andere  präpo¬ 
sitionen  haben  dem  mid  seine  herrschaft  auf  instrumen¬ 
talem  gebiet  streitig  gemacht.  Solche  sind  durh  und 
späteres  by.  Natürlich  hat  diese  tatsache  auch  wesentlich 
beigetragen  zu  der  schließlichen  Verdrängung  der  präpo- 
sition  mid. 

Der  erste  ansatz  zu  der  Verdrängung  des  mid  ist,  wie 
wir  sehen,  eigentlich  vom  verbum  ausgegangen.  Dadurch 
daß  der  richtungsbegriff  in  verben  der  gegenseitigkeit  ab¬ 
blaßte,  trat  die  idee  der  gemeinschaft  stärker  hervor. 
Auf  grund  dessen  wurde  die  konstruktion  mit  mid  ermög¬ 
licht.  Mid  konnte  aber  das  erworbene  gebiet  nicht  er¬ 
halten,  sondern  hat  durch  den  ersten  angriff  die  eigene 
läge  geschwächt.  Hingegen  blieb  wid  fester  auf  seinem  ge¬ 
biet  bestehen  und  drängte  immer  nach  erweiterung  seiner 
grenzen.  Das  resultat  ist  die  Verdrängung  und  besiegung 
des  mid  gewesen. 

Wo  die  Übereinstimmung  der  beiden  präpositionen  in 
funktion  und  bedeutung  zu  wirken  auf  hören  mußte, 
stellte  sich  die  analogie  ein,  um  den  sieg  des  und  zu 
vollenden. 
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Tabellen. 

I.  Verkehr:  sprechen,  beraten,  übereinstimmen,  frieden 

schließen,  etc. 


wid 


wid/ mid 


aredan(Dipl.  151) 

rffid  gefsestnian 

gerednass  habban 

gedingian 

ding  gehegan 

dingere 

dingrseden 

gefadian 

gedoftian 

gesaehtlan 

saehtlaedan 

gridian 

gesybsumian 

accordian 

gedweoran 

sibbe  1 

frid  >  niman 
grid  ) 

frid  faestnian, 
habban 
sibbe  healdan 
frid  brecan 
grid  settan 
fridmal  don 
anmodsumnesse , 
gemodsumnesse, 
geferraedenne 
healdan 
freondredden 
healdan 
freondscipe 
forword ,  -wyrd 
don,  macian 
swmtelung 
bige  habban 


sprecan,  specan 
sprsece,  spaeee 
habban 
smeagan 
findan 
raedan 


sibbe  willan,  hab¬ 
ban  wid 
sibbe  habban 
mid(l)  Bd.  194. 


Zusammen¬ 

treffen 


metan,  gemot 


mid  ne. 


sundorsprnece  speak  with 
habban 

nifedel  gehegan 
spellian  (vgl.  Lag. 

spelian  wid) 
raed  gedincean, 
raedan 

anrsede  healdan 


gedafian(?)  =  zu¬ 
stimmen  Bd.  1 344. 


gedeaht  (mid  dec) 
Gudl.  1188 


accord  with 


[peace]  with 


anmod 

annysse 

gefsersedne  gee- 
can 

gefserscipe  l;es- 
tan  mid  (=  in- 

ter)  Gudl.  1232  friendship  1  -th 
felagescip  heal-  fellowship  J  w 
dan 

in  gesinscipe  ge- 
deodan  (?)  Bd. 

68 >6 


wsere  (Bund)  he¬ 
aldan 


meet  with 


12* 
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II.  Sexueller  verkehr,  heirat. 


wi  rf 

wirf/mid 

mid 

ne. 

haemed  habban 

bearna  strienan 

hseman 

licgan 

forlicgan 

(mengan) 

slaepan 

cohabit ,  marry 
lie  with 
fornicate  with 

[sleep  witii] 

King  Horn :  wed- 
dan  wirf 

ne.  wed  with 

III.  Mischen,  mengen. 

wirf 

wirf/mid 

mid 

ne. 

gefegan 

grindan 

(forlaetan) 

mengan 

blandan 

getrifulan 

gebreowan 

cnucian 

wyllan 

gnidan 

maecigan 

swingan 

hyrstan 

mingle 

mix 

blend 

brew 

knead 

boil 

grind 

mash(?) 

'with’  wird  oft 
durch  'together’ 
verstärkt 

IV  Kaufen  lösen; 

verkaufen,  tauschen. 

wirf 

wirf/mid 

mid 

ne. 

bebycgean!  7®r' 
beceapian  I  ^ 

bypgean  (mid  ist 
regel,  wirf  erst 
spät) 

alysan  (mid  regel; 

wirf  (o) 
gyldan  wirf 
forgyldan  mid 

ceapian  ]  kau- 
beceapian  j  fen 

buy  with/for 

redeem  with/for 

sellan 

giefan 

behwyrfan  (tau¬ 
schen) 

überall  'for5 

exchange  for  (ob- 
jekt) 

exchange  with  — 
soz.u.  giebt  die 
zweite  person 
an. 

Anhang. 
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V.  Fechten,  kämpfen. 


wirf 

Späte  Vermisch¬ 
ungen 

mid 

ne. 

feohtan,  gefeaht 

flitan  (mid,  2) 

'mid’  erscheint  bei 

fight  with,  rezi- 

winnan,  gewinn 
sacan,  wirfsacan, 

sacan  mid 

diesen  verben 

prok  parallel 

sace  habban  mid 

pur  zum  aus- 

daneben : 

sacu 

druck  eines  pa- 

against  =  rein 

gewegan,  wig,  an* 

rallel  -  soziati- 

adversativ 

wig 

ven  verhält- 

Die  meisten  ae. 

flitan,  geflit 

campian 

onginnan 

gurf 

unseht 

fsehrfo 

hild 

strirf 

wsepengewrixl 

'wirf’  wechselt 
hier  mit  eon\ 
'ongean’ 

nisses. 

ausdrücke  sind 
durch  lehnwör- 
ter  ersetzt  wor¬ 
den.  Vgl.  con- 
tend,  quarrel 

Vgl.  ne.  make 
war  on 

VI.  Teilen,  trennen,  VII.  Gegenüberstellen, 

scheiden  messen,  vergleichen. 


ae. 

ne. 

ae. 

ne. 

1.  Trennen 
sundrian  wirf 

sunder  from 

wegan  wirf 

weigh  with 

sceadan  » 

metan  wirf 

measure  with 

teofenan  » 
dselan  » 

gesettan  wirf 

compare 

set  (over  against) 

2.  dselan  =  los¬ 
sagen  von 

3.  dselan  =  share 
bryttian 

Vgl.  agan  wirf  = 
gegenüber 

part  from/with 

deal  with 
share  » 
divide  » 
partake  »  etc.  — 

1 
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VIII.  Soziativ.  Gemeinschaft. 


wirf 

wirf/mid 

mid 

ne. 

gemaene  liabban 

gemanan  habban 

| 

gemaene  wesan 
drohtnorf  habban 
wunung,  lif  etc. 
'Mid’  ist  der  üb- 

community  with 

Wunian ,  lifian 
etc.  lassen  sich 
vereinzelt  und 
spät(beiiElfrie) 
belegen. 

liehe  ausdruck 
dieses  Verhält¬ 
nisses. 

dwell,  live  with 
etc. 
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Mit  ausnahme  von  Beowulf  und  Elene  sind  die  poetischen  denk 
mäler  aus  Grein-Wülker,  Bibliothek  der  ags.  Poesie,  citiert. 

Alex.  Epist.  =  Briefe  Alexandeis  an  Aristoteles,  in  Angl.  IV  139. 
Andr.  =  Andreas. 

Azar.  =  Azarias. 

ADdelr.  Legg.  =  Gesetze  JEcfelreds  l  Schmid,  Gesetze  der  Angel- 
<E(?elst.  Legg.  =  Gesetze  Aütfelstansl  Sachsen  1858 2. 

AJtfelst.  Brn.  oder  Brunanb.  =  yEiielstans  Sieg  bei  Brunanbuch. 
JEU.  Legg.  =  Gesetze  ASlfreds,  Schmid. 

JE ifr.  I  u.  II  =  JElfric’s  Homilies.  2.  vols.,  ed.  Thorpe. 

ADlfr.  L.  S.  =  jElfric's  Lives  of  the  Saints,  ed.  Skeat  in  E.  E.  T.  S. 
Bd.  =  O.E.  Version  of  Bede’s  Ecclesiastical  History,  ed.  Miller 
E.  E.  T.  S. 

Beow.  =  Beowulf,  eil.  Heyne-Socin. 

Bl.  Hom.  —  The  Bückling  Homilies,  ed.  R.  Morris  E.  E.  T.  S. 
Byrhtn.  —  Byrlitnocfs  Tod. 

C.  P.  =  King  Alfreds  ws.  Version  of  Gregory's  Pastoral  Care. 

ed.  Sweet  in  E.  E.  T.  S. 

C.  S.  =  Cartularium  Saxonicum,  ed.  Gray-Birch. 

Chad  =  Leben  des  hl.  Chad,  Anglia  X  131. 

Chr.  Hllnf.  =  Christi  Höllenfahrt. 

Chron.  =  Anglo-Saxon  Chronicle,  ed.  Thorpe. 

Cock.  =  Cockavne’s  Leechdoms,  Wortcunning,  Starcraft  ot 
Early  England.  3  vols. 

Cri.  =  Crist. 

Dan.  =  Daniel. 

Denksp.  =  Denksprüche. 

Dipl.  =  Diplomatarium  Aevi  Saxouici,  ed.  Thorpe. 

Durh.  Ad.  =  Durham  Admonition  in  OET.  ed.  Sweet. 

El.  =  Elene,  ed,  Zupitza. 
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Exod  =  Exodus. 

F.  Apost.  =  Fata  Apostolorum. 

Gen.  =  Genesis. 

Ges.  Ags.  =  Gesetze  der  Angelsachsen,  ed.  Sehmid,  1858. 

Gosp.  Mt.,  Luc.  =  Gospels  according  to  St.  Matthew,  Luke,  ed 
Skeat, 

Gud\.  =  Gutflac. 

Jngst.  T.  =  Vom  jüngsten  Tage. 

Jud.  =  Judith. 

Jul.  =  Juliana. 

Kl.  Eng.  =  Klage  der  Engel. 

Kluge  Lb.  =  Kluge:  Angelsächsisches  Lesebuch. 

L.  I.  —  Ancient  Laws  and  Institutes  of  England,  ed.  Thorpe. 


Lacn.  =  Lacnunga. 


Cockayne,  Leechdoms.  II. 


Laeceb.  oder  Leb.  =  Laeceboc  ' 

Mensch.  Gab.,  Gern.,  Geseh.  =  Menschen  Gaben,  Gemüt,  Ge¬ 
schick. 

Mtr.  =  Metra  des  Boetliius. 

Or.  =  King  Alfred’s  Orosius,  ed.  Sweet  in  E.  E.  T.  S. 

P.  Did.  oder  Peri  D.  =  Peri  lfidaxeon,  Cockayne,  Leechdoms  III. 
Phon.  =  Phönix. 

Ps.  =i  Psalmen. 

Rats.  =  Rätsel. 

Rede  S.  =  Rede  der  Seele  an  den  Leichnam. 

S.  S.  =  Salomo  und  Saturn. 

S.  K.  Chart.  =  Saxon  and  Kentish  Charters  in  Sweet's  OE.  Texts. 
Seef.  =  Seefahrer. 

V.  Lehr.  =  Vaters  lehren. 

V.  Uns.  =  Vaterunser. 

Walf.  =  Walfisch. 

Wids.  =  Widsi«?. 

Wiht.  Legg.  =  Gesetze  Wihtraeds,  Sehmid. 

Wunder  S.  =  Wunder  der  Schöfung. 

W.  W.  Voc.  =  Wülker-Wright,  Vocabularies. 

Zbseg  =  Zaubersegen. 


C.  F.  Winter’sche  Buchdruckerei. 
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